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für das III. Quartal 1878 ergebenſt ein, die auswärtigen Leſer erſuchend, 
ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu 
machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen, 
Das Feuilleton wird außer Beiträgen von Friedrich Spielhagen, 
Ernst Eckstein, Arnold Wellmer, K. E. Franzos, C. v. Vincenti, 
Ludwig Habicht, P. K. Rosegger, Julius Weil, Christoph Wild, 
F. Tietz, F. v. Hohenhausen, Carl Russ, Max Heinzel u. A., 
von Mitte Juli ab den neueſten Original⸗Roman des Verfaſſers der 
„Sturmfluth“ Friedrich Spielhagen: 


„Platt Land“ 


zum Abdruck bringen. 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expeditlon und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; auswärts im gan⸗ 
gen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. eſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

Wochen⸗Abonnement durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Kirche und die fociale Frage. 
Die Einmiſchung uin ee Gelſtlichen in dle ſocialiſtiſche 
Bewegung und in den gegenwärtigen Wahlkampf iſt eins der bemer⸗ 
kenswertheſten Zeichen der Zeit. Daß Geiſtliche wählen und ſich 
wählen laſſen, hat freilich nichts Bemerkenswerthes an ſich; es gab 
wohl kein preußiſches Abgeordnetenhaus, dem nicht auch etliche 
Geiſtliche als Mitglieder angehört hätten; ſie ſtanden dann aber in 
„Reih und Glied mit einer bestimmten politiſchen Partei und traten 
. ur dann in den Vordergrund, wenn es ſich um Kirchen⸗ oder Schul⸗ 
fragen handelte. Irgend etwas Beſonderes wollten ſie nicht vorſtellen 
und haben fie nicht vorgeſtellt; wendete ſich dem Einen oder dem Anderen 
eine mehr als gewöhnliche Aufmerkſamkeit zu, fo. galt dieſe feiner 
perſönlichen Erſcheinung oder feiner klangvollen Beredtſamkeit. Man 
würde ſich eines ungerechten Urtheils ſchuldig machen, wenn man in 
Bezug auf parlamentariſche Erfolge nicht der katholiſchen Geiſtlichkeit 
weitaus den Vorrang vor der evangeliſchen einräumen wollte. Aber 
ſelbſt innerhalb der früheren katholiſchen und ſpäteren Centrumsfraction 
And die Führer und Redner erſten Ranges ſtets Lalen geweſen und 
oft genug haben die Cleriker im Abgeordnetenhauſe die Verſicherung 
abgegeben, daß ſie nur in Ermangelung eines beſſeren Candidaten 
ſich der Vertretung ihres Wahlkrelſes im Abgeordnetenhauſe unter: 
Zogen hätten. ’ 
In dieſem Verhältniß, welches der Natur der Sache entſpricht, da 
das Reich, zu welchem der Geiſtliche die Glieder ſammeln ſoll, ja 
„nicht von dieſer Welt“ iſt, trat in dem Augenblick eine bedeutſam 
Veränderung ein, als auf die große Volksmaſſe, der das allgemeine 
gleiche und directe Wahlrecht als ein unverkürztes Geſchenk über den 
Kopf geſchüttet worden war, die politiſche Verantwortlichkeit für die 
Zuſammenſetzung der machtvollſten parlamentariſchen Koͤrperſchaft, des 
Reichstages, übertragen wurde. Damit war von ſelber Denjenigen, 


Drittes ſchleſiſches Muſikfeſt in Görlitz. 
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Die Vorbereitungen. 


Görlitz, 21. Juni. 

Die erſte Hauptprobe iſt vorüber — noch zittern des Kiel'ſchen 
„Chriſtus“ ergreifende Klänge in der Seele nach; morgen wird Nach⸗ 
mittags die erſte Generalprobe abgehalten werden, bei der Ober⸗ 
bürgermeiſter Gobbin die Feſtgäſte Namens der Stadt begrüßen wird; 
am Sonntag Mittag trifft König Albert von Sachſen ein, der 
nach all den muſikaliſchen Opationen, die ihm fünf Tage lang zur 
Feier feiner filbernen Hochzeit Pauliner und Artonen aus Leipzig, die 
Liedertafel, Erato, Mufitverein aus Dresden, Militär⸗ und Bergwerks⸗ 
Capellen aus ganz Sachſen früh und Abends dargebracht haben, noch 
muſikaliſche Genußfähigkeit genug beſitzt, um in Görlitz einer Feſt⸗ 
aufführung und einer Generalprobe beizuwohnen und am Montag 
Abend noch eine Serenade. feiner Hofcapelle und ſeiner Hofopernſänger 
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die durch ihren Beruf darauf angewieſen find, täglich mit dem Hoͤch⸗ 
ſten wie mit dem Niedrigſten im Volke zu verkehren, eine Handhabe 
zur Beeinfluſſung der Maſſen geboten und mit welchem Erfolge davon 
Gebrauch gemacht worden iſt, das haben die Wahlſtege der Centrums⸗ 
fraction in den ſogenannten „katholiſchen Wahlkreiſen“ gezeigt. Der 
Einfluß aller anderen Factoren iſt gegenüber demjenigen des katholiſchen 
Clerus in den gedachten Gebieten ein ſo untergeordneter, daß die 
Centrumsfraction geradezu unerhörte Dinge ſich zu Schulden kommen 
laſſen müßte, bevor ſie aus ſolchen Wahlkreiſen, die eine überwiegend 
katholiſche Bevölkerung haben, verdrängt werden könnte. Die That: 
ſache liegt vor, daß „katholiſche Wahlkreiſe“ aus den Händen der 
Parteileiter auch evangeliſche Candidaten unbeſehen hingenommen 
haben; ja die „Germania“ hat verſichert, daß die gläubigen Katholiken 
nach der Religion des ihnen empfohlenen Candidaten nicht weiter 
fragen, ſobald ihnen von autoritatlver Seite erklärt wird, es ſei die 
Wahl des Betreffenden zum Heile der Kirche dienlich. Die Regierung 
wird daher ſo lange darauf verzichten müſſen, ſich aus den kathollſchen 
Wahlkreiſen ihr genehme Abgeordnete ſchicken zu laſſen, als ſie nicht 
mit derjenigen Macht ſich verfländigt hat, bei welcher die höͤchſte 
Autorität über die den clericalen Einflüſſen unterliegenden Wähler⸗ 
ſchaften iſt. 

Ein Theil der evangeliſchen Geiſtlichkeit iſt nun durch das 
Studium der politiſchen Vorgänge in den letzten Jahren zu der Ueber⸗ 
zeugung gelangt, daß es um die Herrſchaft der evangeliſchen 
Kirche über das Volk ſo lange ſchlecht beſtellt ſein werde, als 
nicht die evangeliſchen Seelſorger ſich einen ähnlichen Einfluß auf die 
große Maſſe der evangeliſchen Bevölkerung verſchaffen, wie er vom 
katholiſchen Clerus auf das katholiſche Volk ausgeübt wird. Eins iſt 
ſicher, die Regterung würde, ſobald eine ſolche Autorilät der evangeli⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit aufgerichtet wäre, ſich auch der äußeren Anerken⸗ 
nung derſelben nicht entziehen können. Man darf daher geſpannt 
darauf ſein, inwieweit die heute ſich mit Hitze in die Politik ſtürzenden 
Hofprediger und ihre gleichgeſinnten Amtsbrüder ſich der Gunſt der 
Regierung zu erfreuen haben möchten, ſobald fie aus der dienenden 
Hand die herrſchende werden wollen. Vorläufig üben ſie dem Knaben 
gleich, der Diſteln köpft, ſich nur erſt an der Niederlegung von Reichs⸗ 
tagsmandaten liberaler oder freiconſervativer Abgeordneten; indeſſen 
würde ein hier errungener Erfolg ihren Ehrgeiz ſchärfen und ſchließlich 
wäre es nicht das erſte Mal, daß unter einem drohenden Hinweis auf 
die Gährung im Volke die Geiſtlichkeit einer evangeliſchen Landes⸗ 
kirche Veränderungen im Reglerungsſyſtem durchzuſetzen unternähme. 


Der Verſuch zur Bildung einer chriſtlich⸗ſockalen Partet if 
nicht in die Reihen der gleichgiltigen Tageserſcheinungen zu verwelſen. 
Wer den Hofprediger Stocker gehört hat, der wird ihm das Zengniß 
ausſtellen müſſen, daß er feinen Beruf als Volkstribun ſehr ernſt 
nimmt und vollkommen das Zeug dazu beſitzt, auf die begehrliche 
Phantaſte der nothleidenden Klaſſen einzuwirfen. Soweit die „Ziele“ 
der Socialdemokratie auf ſocialem Gebiete ſtehen, werden fie von 
diefem Diener des Evangeliums gebilligt. Leicht iſt es, die Lehren 
der chriſtlichen Kirche, wie fie in den Evangelien ausgeſprochen find, 
mit den ſoeialen Forderungen der Sockaldemokratie in Einklang zu 
ſetzen. Die Gütergemeinſchaft unter den erſten Chriſten iſt nicht ein 
leerer Wahn geweſen, und die Emporhebung der Armen und Elenden 
aus der Noth und Schmach der Sclaveret, die zunächſt in der Gleich⸗ 
ſtellung aller Menſchen als Kinder Gottes einen bildlichen Ausdruck 
erhielt, hat ſich bald als das mächtigſte Mittel zur Verbreitung des 
chriſtlichen Glaubens, der damals ſehr einfachen Inhalts war, erwleſen. 
enn die dogmatiſche Seite des Chriſtenthums unter der Vernach⸗ 


ſeien, mit Recht unbeachtet geblieben iſt, weil die kunſtſinnigen Ver⸗ 
anſtalter des Feſtes, der Schiller'ſchen Worte in der Macht des Geſanges: 

„Es rafft von jeder eitlen Bürde, 

Wenn des Geſanges Ruf erſchallt, 

Der Menſch ſich auf zur Geiſteswürde 

Und tritt in heilige Gewalt: 

Den hohen Göttern iſt er eigen, 

911 darf nichts Aa d ſich nahn 

nd jede andre Macht muß ſchweigen 

Und kein Verhängniß fällt ihn an; 

Es ſchwinden jedes Kummers Falten, 

So lang des Liedes Zauber walten.“ 
eingedenk, die reinigende und erhebende Kraft der Mufit genügend 
würdigen, um auch für fle den gebührenden Antheil bei der Aufrichtung 
der Gemüther von den betäubenden Wirkungen der letzten betrübenden 
Ereigniſſe zu fordern und geltend zu machen 


Die Vorbereitungen, welche diesmal für das Feſt getroffen wurden, 
ſind in mancher Beziehung umfaſſender, als früher. Um einer Zu⸗ 


in Pillnitz entgegenzunehmen. — Das dritte ſchleſiſche Muſikfeſt ih |hörerzahl, die einigermaßen im richtigen Verhältniß zu der Zahl der 
alſo bereits in der Eröffnung, begriffen und, ſoweit ſich bis jetzt über: Muſiker fände, den ausreichenden Raum zu ſchaffen, war die Errichtung 


ſehen läßt, ſein Gelingen geſichert. 


einer beſonderen Muſtkfeſthalle nothwendig. Urſprünglich lag die Ab: 


Nach all den Schwierigkeiten, die diesmal zu beſiegen waren, iſt ſicht vor, die gegenwärtigen ungewöhnlich niedrigen Gifenpreife zu bes 


ſchon das als ein Erfolg zu verzeichnen und die Männer, die uner⸗ 
müdlich für das Zuſtandekommen des Feſtes thätig geweſen ſind und 

trotz aller Ungunſt der Zeitverhältniſſe und aller düſtern Prophezeiungen 
an der Ausführung des entworfenen Planes feſtgehalten haben, können 
mit Genugthuung auf ihr Wirken zurückblicken und mit guter Zuver⸗ 
ſicht dem eigentlichen Feſte entgegenſehen. 

Das Comitee hat Görlitz, welches ſeit fünfundzwanzig Jahren kein 
größeres Muſikfeſt mehr gehabt hat, diesmal zum Feſtorte gewählt, 
well die Lage der Stadt an fünf Elſenbahnen, welche den Bewohnern 
des ſchleſiſchen Gebirges, wie Mittel⸗ und Niederſchleſtens, ebenſo wie 
den muſikliebenden Nordböhmen und Oberlauſttzern und den kunſt⸗ 
liebenden Reſidenzbewohnern in Berlin und Dresden geſtatten, in 

kürzeſter Zeit Görlitz zu erreichen, beſonders günſtig für ein ſolches 
Feſt erſcheint und die Zahl der Einwohner der Stadt, ſowie die wohl⸗ 
habende Nachbarſchaft an und für ſich eine gewiſſe Gewähr zu leiſten 
ſcheinen, daß die Muſikfeſthalle mit ihren mehr als zweitauſend Sitz⸗ 
plätzen ausreichend gefüllt wird. Die von gegneriſcher Seite gemachten 
Verſuche, das Feſt als ein durchaus excluſtves Vergnügen des hohen 

ſchleſiſchen Adels hinzuſtellen, an dem höchſtens „die obern Zehntauſend“ 
ein Intereſſe hätten, ſind hoffentlich ebenſo erfolglos geblieben, als der 
aus denſelben Kreiſen ſtammende Vorwurf, daß unter den ſetzigen 
trüben Verhältniſſen in Deutſchland öffentliche Feſte nicht am Platze 


nutzen, um eine eiſerne transportable Feſthalle errichten zu laſſen, die 
auch zu anderen Feſtlichkeiten verwendet werden könnte, indeß wurde 
dieſer Plan nach Vorlegung des Koſtenanſchlages aufgegeben und das 
Comite trat mit dem hieſigen Gartenbauverein wegen des dieſem ge⸗ 
horigen, ſelt einiger Zeit am Schießhausplatze am ſtädtiſchen Park er⸗ 
richteten Ausſtellungsgebäudes in Verhandlung und ließ ſich von den 
ſtädtiſchen Behörden vorläufig auf zehn Jahre angrenzendes Terrain 
abtreten, um die Feſthalle in der Richtung nach der neuen Brücke hin 
erweitern zu konnen. g 

Der von der Verſchönerungs⸗Deputation gemachte Vorſchlag, unter 
Beſeitigung des alten Ausſtellungsgebäudes die Feſthalle ganz neu zu 
errichten, um ihr ein angemeſſeneres Aeußere zu geben, iſt eben ſo 
wenig beachtet, wie ihre Forderung einer Verſchönerung der Frontſeite 
und ſo iſt die Muſikfeſthalle von Görlitz nach menſchlichem Ermeſſen 
davor geſichert, in einer illuſtrirten Zeitung abgebildet zu werden. Das 
müßte wenigſtens ein wunderlicher Zeichner ſein, der in Verſuchung 
kommen könnte, dieſen Bau mit dem Griffel zu verewigen, der mit 
feinen beiden verkümmerten Thürmchen vor dem Rleſenſaale einen 
wenig erfreulichen Eindruck macht. 

Es fällt das um jo unangenehmer auf, als man zur Feſthalle nur 
durch den Stadtpark gelangt, der gerade in dieſem Sommer, Dank 
dem ſchönen Frühjahr und den Gewitterregen in einer Laubfülle prangt, 
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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Be, Jellungen anf die we. welche Sonntag einmal, Montag 
zweln al, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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Sonntag, den 23. Juni 1878. 
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läſſigung feiner menſchlich⸗prakliſchen Seite allmälig an Wirkſamkeit 
verloren und ſich im Gegenſatz und Widerſpruch zu den Ergeb⸗ 
niſſen der neueren wiſſenſchaftlichen Forſchung nicht länger ohne Ab⸗ 
bruch zu behaupten vermag, fo ſcheint allerdings die Geiſtlichkelt die 
Wahrung ihres Einfluſſes auf die Volksmaſſen wieder mehr in ihrer | 
werkthätigen Theilnahme an praktiſchen Beftrebungen 
zur materiellen Hebung der unteren Volksſchichten ſuchen 49 
zu müſſen. 1 
Inſofern enthält, wenn man von den Motiven abfieht, der Ver⸗ 
ſuch zur Bildung einer „chriſtlich⸗ſocialen Parte!“ eine Anerkennung 
der Nothwendigkeit, daß das Chriſtenthum und zwar die weit mehr 
als die katholiſche außer Fühlung mit dem Volksleben getretene evan⸗ 
geliſche Kirche einer Auffriſchung durch volksthümliche Unternehmungen 
bedarf. Es kann der evangeliſche Geiſlliche ſehr viel Gutes ſchaffen, 
wenn er ſich mit herzlicher Hingebung an der Förderung des Wohles 
der arbeitenden Klaſſen betheiligt; er wird dann Allen, die das gleiche 
Streben haben, ein willkommener Genoſſe ſein. Um ſo verwerflicher 1 
muß es dagegen erſcheinen, wenn die ſociale Frage lediglich als Vehikel 
pfäffiſcher Machtgelüſte gewählt wird, wenn in die Volksmaſſen aus 
prieſterlichem Munde verhängnißvolle Irrthümer über eine beſſere Ver⸗ 8 
theilung der Glücksgüter verbreitet, wenn Haß und Verachtung gegen 
die beſitzenden Klaſſen erregt werden, indem man dieſe als in ihrem 3 
Wohlleben der Kirche den Rücken kehrend darſtellt und ihnen Gottes 
Strafgericht androht. Eine mit bibliſchen Citaten betriebene Dema⸗ 
gogie iſt darum nicht minder gefährlich und verdammenswerth. Dem 
gegenüber iſt es eine dringende Pflicht, die chriſtlich⸗ſoctalen Beſtrebun⸗ 
gen und die Mittel und Wege, die babet ergriffen werden, mit der⸗ 
ſelben Wachſamkeit wie die der Soctaldemofratte im Auge zu behalten. 
Wir wollen nicht, daß die „Pariſer Commune“ auf deutihem Boden 
eine Wlederholung finde; wir wollen aber ebenſo wenig, daß das Reich 
des „Koͤnigs von Zion“, wie es zur Reformationszeit Münſter über 
ſich ergehen laſſen mußte, unter uns wieder auſerſteht. 5 
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Frauenrecht. 
Von Th. Wellmann. 
Zahlenverhältniſſe in Preußen und Deutſchland. 2. 


Unter den im Jahre 1876 geſchloſſenen Ehen waren nach den 
Berufbarten: 


A 
1) Handel und Gewerbte 0. 
2) Arbeiter und Geſinde 
3) Ackerbau, Viehzucht, Jagd, Fiſcherei - 


2 


114,505 = 0,516. 
54,789 = 0,247. 
10,326 = 0,182. 


— 2A 


4) Heer, Beamte, Künſtler, Studirte 591 = 0,039. 
53 N. e ae an eealdreen 3,501 = 0,015. 

B. Frauen. „ 
eee 126,166 — 0,569 


2) Dienende 
N Selbſtſtändige Arbeiterinnen ; f 
4) Verſchiedene Beruf 9,113 = 0,041. 

Um aus dieſen Zahlen auf die Zuſtände der Frauen bei uns zu 5 
ſchließen, müſſen wir noch andere Verhältniſſe in das Auge faſſen. 


Die Zahl der beſtehenden Ehen in Deutſchland verhielt ſich nach 1 
Reclam zur Einwohnerzahl * 
1} im Jahre 1822 = 1 5,61, 4 
2) im Jahre 1835 = 1: 5,91, N 


kunft des Königlichen ſtatiſtiſchen Amtes, daß Preußen am 1. December 


a 40 
daß ſelbſt der Gleichgiltigſte ſich dem Eindrucke feiner Schönheit nicht 
zu entziehen vermag. 1 

Schön alſo ift die Muſikhalle von außen nicht — aber die inneren a 
Vorzüge wiegen dieſen äußeren Mangel auf, reichlich auf. Zwar iſt 
auch im Inneren die größte Einfachheit feſtgehalten; mit Ausnahme 
des großen Wappens des Königreichs Preußen über dem Podium, der 
Lyra mit Notenrolle, von Lorbeer umgeben, am Dirigentenpulte, dem 
Reichswappen an der rechten und dem preußlichen Wappen an der 
linken Fürſtenloge, fowie den hübſch ausgeführten großen Wappen der 
ſchleſiſchen Städte Lauban, Bunzlau, Schmiedeberg, Hirſchberg, Görlig, 
Breslau, Waldenburg und Glogau, aus denen ſich Vereine am Feſte 
bethelligen, ſowie außer der einfachen, in blau und weiß gehaltenen 
Decoration der Logenbrüſtungen bietet ſich dem Auge nichts Buntes 
dar. Die Wände find gelblich, die Säulen weiß angeſtrichen, die 
Fenſtervorhänge weiß, die Stühle mit eifernen Untergeſtellen haben 
geſtrichene Sitze und Rücklehnen — aber die 2084 Sitze find bequem; 
der Saal hoch und breit; man hört an allen Stellen gut und was 
das Weſentlichſte in dieſen Tagen iſt, wo der Hundsſtern ſeine Herr⸗ 
[haft ausübt, die Vorrichtungen für die Luftelreulation find derart, 17 
daß heute nach mehrſtündigem Gebrauch der Aufenthalt in dem Saale 
noch ein ganz angenehmer war, und kein Straßenlärm, kein Wagen 
geraſſel ſtoͤrt die Zuhörer und Muſiker. Be | 


Beim Eintritt von der Frontfelte, in deren Vorhalle die Kaffe und 
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rechter Hand das Bureau des Comites untergebracht iſt, ſieht man das 
gewaltige Podium vor ſich, das ſich terraſſenförmig erhebt. Rechts 
und links ſind die Sitze für die Sängerinnen und Sänger, mehr ad 
fünfhundert, in der Mitte haben die 124 Muſiker ihren Platz und zu 
oberſt in dieſem Mittelraume ſteht die Orgel von Schlag u. Söhne, 
welche für dies Feſt gebaut if. Das Orcheſter iſt diesmal noch ſtärker 
beſetzt, als bei den erſten beiden Muſikfeſten. 46 Violinen (gegen 44 
in Breslau), darunter 14 Breslauer, Hof⸗Concertmeiſter Engel aus 
Oldenburg, Concertmeiſter Haſſe⸗Berlin, Capellmeiſter Herner⸗Hannover, 
Concertmeiſter Schnabel » Düfjeldorf, die Muſikdirectoren Klingenberg⸗ 
Görlitz, Düring⸗Lauban, Eichhorn⸗Zittau, Sauer⸗Görlitz, Philipp-Görlig 
und die Kammermuſiker Lüders⸗Hannover und Sandow Berlin; ſechzehn ö 
Violen (gegen 14), darunter 6 Breslauer, Capellmeiſter Kalle⸗Görliz 
und die Kammermuſiker Cöllen⸗Berlin und Jäger⸗Löwenberg; ſtebzen 
Violoncello (gegen 12), darunter 5 Breslauer und die Kammermuflfer 
A. Hankel⸗Deſſau und J. Klingenberg⸗Braunſchweig; 12 Contrabäſſe 
(wie in Breslau), darunter 4 Breslauer und die Kammermuſiker Krug⸗ 
Kaſſel und Zaumſeil⸗Löwenberg: 4 Flöten (gegen 3), Schwedler⸗Düſſel⸗ 
dorf und die Kammermuſiker C. Grützmacher und G. Liebig⸗Berlin 
und Wilſchauer⸗Hannover; 4 Oboen (gegen 3), darunter die Kammer 


1875 unter 25,742,404 Einwohnern mit 5,142,644 Famkttenhänd-]Leidenichaften andertijeits. Die Folge basom if nicht nur das Ledig⸗ 


haltungen 4, 329, 900 Ehen hatte = 1: 5,94, alſo verhältnißmäßig 
mehr wie 1840. Einzeln lebende Frauen ohne allen Familienanhalt 
gab es in Preußen am 1. December 1875 nur 195,290. Die Gunſt 
dieſer Zahlen wird jedoch dadurch verringert, daß der Ueberſchuß der 
Frauen über die Männer jährlich um etwa 900 fleigt, während die 
Verhältnißziffer der Ehen zur Bevölkerung ſich nicht in gleichen. Ver⸗ 
hältniſſe verkleinert hat. Wenden wir die Zahlen von 1875 auf 1849 
an, fo erhalten wir mit dem Abzug von 25 >< 900 = 22,500 die 
Gefammtfumme aller Frauen = 8,038,100, darunter mehr als 
zwanzigjährig 4,473,112. Nehmen wir alle jüngeren als nicht ver: 
heirathet an, fo Bleibt nach Abzug von 2,690,721 Ehen ein unver: 
heiratheter Ueberſchuß älteret Frauen von 1,782,391. Damals war 
die Verhältnißziffer 1:6. Im Jahre 1875 waren Frauen von mehr 
als 20 Jahren 7,262,939. Es bleiben nach Abzug der damals vor⸗ 
handenen 4,329,900 Chen noch 2,933,039, während nach dem Ver⸗ 
hältniß von 447: 726 nur 2,894, 890 bleiben durften. Hiernach 
ergiebt ſich, obwohl 1875 das Verhältniß der Ehen zur Bevölkerung 
1: 5,94 war, gleichwohl gegen 1849 ein die verhälinigmäßige Steige: 
rung um 58,144 überſchießender Mehrbeſtand unverheiratheter Frauen. 
Gegen 1822 würde jetzt kaum noch das Verhältniß 1: 5 genügen. 
So iſt es erklärlich, daß am 1. December 1875 in Preußen von den 
im rechten Heirathsalter von 20 — 29 Jahren ſtehenden Perſonen noch 
unverhelrathet waren: 


1) Von 2,013,080 Männern noch 1,559,972. 
2) Bon 2,122,358 Frauen noch. 1 ‚265,771. 


Der Durchſchmit der von Frauen in diefem Alter geſchloſſenen 
Ehen beträgt für die Jahre 1874— 1876 = 159,253, alſo 0,075 
der am 1. December 1875 vorhandenen Geſammtzahl. Im Jahre 
1876 haben in dieſem Alter geheirathet 154,649 Frauen = 0,13 
des am 1. December 1875 vorhandenen nicht verheiratheten Beſtandes, 
welcher jedoch inzwiſchen durch Ausſcheiden der Altersklaſſe 1846 und 
Eintreten der Altersklaſſe 1856 verändert war. 

Der Ueberſchuß der Frauen über die Männer, welcher die Ausficht 
auf Ehe fortſchreitend 3 8 


1) In Deutſchland: en 030 Frauen 
20,14 713 Männer, 


1875 
21,739,918 Frauen, 
20,987, 55 Manner, 
752, 777 752, 
Der Ueberſchuß hat ſich hiernach in 4 Jahren —ç 656, alſo jähr⸗ 
lich im Durchſchnitt um 164, gefeigent. 


1875 
2) In Preußen: 8 13 498,682 13,050,034 
anner: 12, 144, 941 12, 692) 370 
Ueberſchuß: 353 741 357,664 
alſo Steigerung in 4 Jahren um 3823 - 956 jährlich. 


Das Mißverhältniß wird dadurch empfindlich, daß es mit dem 
Heirath alter beginnt. Die preußiſche Volkszählung vom 1. December 
1875 ergab: 


Männer 

Männer Frauen mehr weniger 

1) Altersklaſſe 1875—1861 4 583047 4.531095 52,852 
2) Altersklaſſe 1846—1860 3, 264,604 3,379,077 — 114, 1473 
3) anal 1826—1845 2 938 610 3,057,730 — 119, 120 
4) Altersklaſſe 1825 u. ſpäter 1 888, 069 2 061 069 — 178,000 
411,593 
5) Unbekannt 22,140 21,063 1,077 58, 929 


53,929 357,664 
Reich erklärt es für ein allgemeines Geſetz, daß mehr Knaben 
als Mädchen geboren werden, aber mehr Männer ſterben, daher vom 
20. Jahre ab die Zahl der Frauen immer mehr überwiegt. Nach v 
einer von Wappäus für verſchiedene Länder Europas ausgearbeiteten 
und von Reich mitgetheilten Tabelle kommen auf 100 Männer an 


Frauen 

im Alter von 1— 16 Jahren 98,03, im Alter von eg Jahren 102,46 
8 s 5 5— 3 7.6 ie 3 101,70 
A 15 . 50—60 106,80 
8 s 15—20 s 99,5, =  » s 60-70 = 117,3 
2,8 s 20-25 . 106,85, ⸗ s s 70-80 s 117,08 
5 3 » 25-30 5 104, 23, s . „ 80—90 134,46 


Ueber 90 Jahre 155,20 

Dies Mißverhältniß wird von ben Aerzten für ein natürliches er: 
klärt, nicht ſowohl als eine Wirkung der Kriege, ſondern der größeren 
weiblichen Zähigkeit und beſſeren Lebensweiſe einerſeits, der männlichen 
Aufreibung durch den Kampf mit der Außenwelt und ungezügelte 


muſtker Baack⸗Berlin und Eichel⸗Hannover; 4 Clarinetten (gegen 3), 
darunter die Kammermuſiker W. Huth⸗Berlin, Timpe⸗Kaſſel, Schubert⸗ 
Berlin; 4 Fagott (gegen 3), darunter Kammermuſtker Fediſch⸗Hannover; 
1 Contrafagott (wie früher), Kammermuſiker Kaakſtein⸗Berlin; 4 Hörner 
(2 weniger, als in Breslau); 4 Trompeten (gegen 3), darunter die 
Kammermuſiker Mackrott und C. Thiele aus Berlin; 3 Poſaunen (wie 
früher), die Kammermuſiker H. und A. Burghardt aus Berlin und 
Münding⸗Berlin; Pauke, Harfe (Hummel: Berlin, wie in Breslau); 
Triangel, Becken und große Trommel, zuſammen 124 Mann. 

Der Chor beſteht aus 513 Mitgliedern, der Sopran zählt 189, 
der Alt 122 Sängerinnen (gegen 185 Soprane auf dem erſten, 223 
auf dem zweiten Muſikfeſt, und 99 reſp. 134 Altſtimmen; der Tenor 
it 80 Mann ſtark (gegen 85 reſp. 80 in Hirſchberg und Breslau); der 
Baß 124 Mann (gegen 118 reſp. 116 Baͤſſe in Hirſchberg und Breslau). 
Die Zahl des Chorperſonals iſt alſo um 40 kleiner, als in Breslau, 
9 gleichmäßiger unter die Stimmen vertheilt. Gegen den Chor auf 

dem erſten Muſikfeſte if eine Zunahme von 32 zu verzeichnen. 

Die Wirkung des ſtattlichen Chors und Orcheſters in dem großen 
Raume iſt eine bedeutende, aber auch die feinſle Nuance kommt zur 
Geltung. Haffentlich ändert ſich das nicht, wenn der Saal mit Zu: 


Hören dichter gefüllt iſt, als dies bei der erſten Hauptprobe der Fall 


5 war. In dieſer fehlte der königlich ſächſiſche Kammerſaͤnger Riefe 
noch und es war des 
Feſtgaſt, Herr Cencertſäͤnger Ruffer, die Tenorpartle im „Chriſtus“ 
übernahm. ch. 


d . i Berliner Briefe. 
Berlin, 21. Juni. 

Die Rufen ſcheinen ſich auf dem Parquet des Congreß⸗ Salons 
in der Wllhelmſtraße nicht recht behaglich zu fühlen, da Herr von 
Oubril plotzlich nach feinem Heimathlande, wo der Himmel groß und 
der Czar weit if, abgedampft iſt. Inzwiſchen bringt Gortſchakoff die 
antediluvlaniſchen Sänften oder Tragſtühle wieder in Mode, denn 
bereits geſtern benutzten fie einige im Kaiſerhof wohnende Damen 
gleichfalls und die neugierigen Berliner ſtrömten dieſen getragenen 
‚Schönheiten nach, als ob Schah Nasr⸗Eddin, Sidi⸗ben⸗Haman oder 
Liu⸗Kim, die Vertreter von Perſien, Marokko und China, paſſirten. 
Es iſt ein ſchwerer, lahmer Congreß, der die Türkei ferien ſoll, — 
der Orient hat nicht allein feinen „kranken Mann“ entſandt. Bismarck 
bedarf als Reconvalescent noch der Schonung, Gortſchakoff iſt alters⸗ 


der Wittwen und Waiſen. Gilt auch die Frau als Seele der Familie, 
ſo ſagt doch Reich: „Damit das Weib wirklich jene Bedeutung habe 
und zum Glücke der Familie auch behalte, iſt es nöthig, daß auch der 
Mann fein Daſein moͤglichſt verlängere und auf feinem Platze bleibe.“ 
Wir kommen damit auf Verhältniſſe, bei denen die Wiſſenſchaft der 
Zahlen aufhört. Sie zeigt uns nur die Ausſicht auf die Ehe, aber 
nicht das Leben in der Ehe. Reclam giebt eine kurze Andeutung 
darüber, daß ſich in Deutſchland von 1817—1860 die Zahl der jugend: 
lichen oder rechtzeitigen Ehen ebenſo wie die der Altersehen vermindert 
habe, dagegen mehr Ehen im Alter von etwa 40 Jahren, alſo minder 
leichtſinnig abgeſchloſſen würden. Die Folge davon ſei eine beträcht⸗ 
liche Abnahme der Scheidungen von 1: 604 Ehen im Jahre 1818 
bis auf 1:825 im Jahre 1840, Wir konnen dieſen Punkt beim 
Mangel ausreichenden Materials nicht weiter verfolgen und halten 
ihm den Spruch entgegen: „Jung gefreit hat Niemand gereut.“ Um 
die Verhältniſſe in der Ehe zu beurtheilen, müßte man wiſſen: 

1) Wie viele Ehen aus Neigung oder Nebengründen geſchloſſen 

werden; 

2) wie es mit den wirthſchaftlichen Unterlagen ſteht; 

3) wie die beiderſeitige Geſundheit der Gatten beſchaffen iſt 
und dgl. mehr, worüber die Statiſtik wohl nie Aufſchluß geben wird, 
weil dieſe ganz perſönlichen Beziehungen von außen her nicht zu faſſen 
find. Daher haben wir auch an den Rechtäbeſtimmungen nur einen 
äußerlichen Anhalt für die Stellung der Frauen in der Familie. 


Breslau, 22. Juni. 

Die Conſervativen, deren Wahlaufruf wir im Mittagblatte ver⸗ 
oͤffentlicht baben, „klopfen laut“ an das Gewiſſen des deutſchen Volkes. 
Wir glauben aber nicht, daß dieſes „Herein“ rufen und den dreiſten Haus⸗ 
friedensbruch legitimiren wird, der unter der Maske der „beſonderen“ Königs⸗ 
treue verſucht werden ſoll. Das deutſche Volk beſitzt nämlich kraft der Reiche» 
verfaſſung und kraft ihres opfermuthigen Einſtehens für die boͤchſten Güter 
der Nation ein ſolches Hausrecht, und ſie weiß aus geſchichtlicher Erfabrung, 
was es bedeutet, wenn die Kreuzzeitungsritter ſich wappnen, um die 
Autorität gegen die „Herrſchaft der Majorität“ zu vertheidigen. Wanderer 
aus Manteuffel'ſchem Schattenreiche, gehe hin und fage, daß wir treu dem 
Kaiſer und den von ihm ſanctionirten Geſetzen zuſammenſtehen wollen. Es 
iſt fürwahr hohe Zeit, daß das deutſche Bürgerthum „der Fractionspolitit 
und den einfeitigen Theorien“ der Deutſcheonſervativen, welche weder deutſch 
noch conſervativ ſind, entgegentreten und ihnen nicht die Geſchicke des Reiches 
und der Nation überantwortet. Die Erziehung zur Dreieinigkeit und Gottes⸗ 
furdt, wie fie unter conſervativer Firma durch Raumer, Eichhorn, Mühler 
betrieben worden, bat jene Zuchtloſigkeit der Geiſter erzeugt, die in den 
Wüblereien der heutigen Socialdemokratie gipfelt und die wir durch eine 
beſſere Schule wett machen müſſen. Wir verweifen in dieſer Richtung auf 
die ſehr bemerkenswerthen Aeußerungen eines wackeren deutſchen Mannes 
in der „Magdeb. Ztg.“ und auf die Erörterungen eines conſervativen Ge⸗ 
lehrten, die wir am Schluſſe unſerer Berliner Mittheilungen bringen. Daß 
die Vertreter, welche mit „patriotiſcher Hingebung dem Wohle des Ganzen 
dienen“, nicht dem Schooße der deutſchconſervativen Partei entſpringen können, 
welche ein Miſchmaſch der verſchie denſten wiribſchaſtlichen Sonderintereſſen 
repräſentiren, braucht wohl nicht beſonders ausgeführt zu werden. 

Die Freiconſervativen haben in ihrem Wahlmanifeſte eine weniger 
antiliberale Färbung gegeben, ſie fordern keine directe Reaction und die 
im anſtändigen Tone gehaltene Kundgebung wird nicht von den Wucher⸗ 

pflanzen ſocialiſtiſcher Phraſeologie umrankt. Sie fordern energiſches Vor: 
gehen gegen die Socialdemokratie und erklären ſich nach wie vor zu Aus⸗ 
nahmsgeſetzen wider letztere bereit. Auch ihre wirthſchaftlichen Beſſerungs⸗ 
vorſchläge knüpfen nicht an Zunſtweſen und ähnliche mittelalterliche Ideen 
an, wie dies auf deutſchconſervativer Seite geſchieht, und ihre Anſichten 
über Reformen der Steuer⸗ und Handelspolitik erweiſen ſich zum mindeſten 
discutirbar. Aber dieſe Partei iſt nicht dazu angelegt, ein Damm gegen 
das reactionäre Demagogenthum zu werden, das im Lager der Kreuz⸗ 
zeitungspartei und „Nordd. Allg. Ztg.“ jetzt üppig emporſchießt. 

Sehr ſchlau ſtellen es die Ultramontanen an. Sie geberden ſich 
einerſeits als Stützen der Staatsautorität, welche die Hierarchie freilich erft 
in ihre Vorrechte einſetzen muß, andererſeits als Tröſter für die Schwa⸗ 
chen und Verirrten der Socialdemokratie und liebäugeln ſchließlich noch mit 
den TTT... vi ...... ß nel ⸗Socialen — alles zum größeren Vortheile der ſtreitenden 


congreßliche Verſchwiegenheit deprimirt die neugierigen Vertreter der 
Preſſe, wie die Repräſentanten der kleinen Vaſallen und Nachbar⸗ 
ſtaaten, welche unter dem Vorſitz eines armeniſchen Erzbiſchofs eine 
Art Nebencongreß abhalten, auf welchem wacker geſchimpft wird, daß 
es ſo lange dauert, ehe für die Kleinen was abfällt. Die im Café 

Bauer kalt geſtellten Journaliſten, die „Our owns“ aus aller Herren 
Länder, find in Verzweiflung, daß ſich der Congreß nochmals auf 
Parole d'honneur zu der Lebensgewohnheit Moltke s, des großen 
Schweigers, wenn es ſich nicht gerade um Soclaldemokraten handelt, 
verpflichtet hat und rächen ſich ze ſcherzhafte Speife- und Schlummer⸗ 
berichte, die unſer hochwohlweiſes Berliner Fremdenblatt für baare 
Münze nimmt oder durch malitiöſe Interviews, von denen das alte 
Wort Se non e vero e ben trovato gilt, und die ſeit ihrer Gr: 
findung mit den Worten ſchließen: „Hierauf ſchien Se. Excellenz an⸗ 
zudeuten, daß fie die Audienz, welche 32 Minuten währte, für be⸗ 
endet halte und nachdem fie mir noch erlaubt hatte, von allen Mit: 
thellungen beliebigen Gebrauch zu machen, verbeugte ich mich und ver⸗ 
ließ den berühmten Staatsmann.“ 

Es iſt daher kein Wunder, daß auch unſere zünftigen Politiker 
nicht zufrieden De Die lorlentaliſche und die fociale Frage haben 
ſchon immer eine Art geiſtiger Verwandtschaft gehabt, ſte find beide 
gleich verzwickt und ebenſo ſchwierig zu loſen. Ein N Ir 


halb dankbar anzuerkennen, daß ein Breslauer a. D., der früher mit ſeinen Broſchüren über er innere Politik 


gehabt hat, hat ſich ſeit eintgen Monaten auf Orient ee 
für welchen er eine Radicalkur verlangt. Werft ihn raus — den 
faulen Türken — fingt er bereits in vier dünnlelbigen Broſchüren & 
1 Mark dem Congreß vor, — es muß ein neutraler Staat an der 
Donau Ende gegründet werden, deſſen Natlonalhomne die „Wacht am 
Bosporus“ ſein ſoll. Natürlich muß drüben in Kleinaſien noch ein 
ſchmaler Strich neutraliſtrt werden, damit die Türken nicht auf ihre 
vis-A-vis, die neutralen Gjaurs, ſchießen können. Mit umſomehr 
Recht, meint derſelbe Politiker, hat Deutſchland ein Recht, dies zu ver: 
langen, als die Attentate die Türken zu intellectuellen Urhebern haben. 
Dieſe kühne Anſicht begründet Herr Reuter mit 1 tiefſinnigen 
Stelle in feiner ſoeben erſchienenen Schrift Nr. 4 „Ob Löſung? oder 
Damoklesſchwert?“: „Ganz Europa iſt noch erſtarrt von dem Eindruck 
der Entſetzen erregenden Attentate. Mit tiefflem Mitgefühl folgt die 
Bevölkerung unſeres Erdtheils und weiterer Gegenden den Berichten 
über die Behandlung der Verwundungen, welche der Kalſer erlitten 
hat. Zu Ehren der Menſchheit wird es als das Wahrſcheinlhe anzu: 


| 


Unterſchiede von „Moſt“ tauft, 


Kirche. Aus dell jängiten Artikel der „Germania“ laſſen wir folgende, 


bleiben fo vieler Mädchen, ſondern ſchlimmer noch unendliche Drangſal] dieſe Tactik berührenden Stellen bier folgen: 


„Ez iſt berborzubeben, daß wir Katholiken, oder wie man uns gegne⸗ 
riſcherſeits mit Vorliebe nennt, wir Ultamontanen, — eine Bezeichnung. 
auf die wir Übrigens ſtolz ſind, — die 8 Gegner der Socialdemo⸗ 
kratie und ihrer Irrlehren bd baben wir doch in den letzten Jahren 
faft allein den Muth gehabt, dieſelbe auf allen Gebieten und zwar mit 
Erfolg zu bekämpfen. (Siehe die Arbeiteragitation des verſtorbenen 
Biſchofs Ketteler und des Domberrn Moufang und die Wahlbünd⸗ 
niſſe zwiſchen Ultramontanen und Socialdemokraten u. f. w.) 
Die Grundjäge des „Liberalismus“ haben die Stellung des Individuums, 
der Familie, des Staates verdreht, das internationale Recht, das der 
Kirche, der Eorporationen beſehdet, und in allen dieſen Beziehungen a 
jetzt das Strafgericht durch den Bund der Internationale. — Da 3 
ſich der Unterſchied zwiſchen den Beſtrebungen der katholiſchen glace 
und denen des „Liberalismus“, und bier geben die Wege der Katholiken 
und der „Liberalen“ in Bekämpfung der Socialdemokratie weit auseinander. 
Die katholiſche Kirche verurtheilt mit dem „Liberalismus“ oder vielmehr 
noch viel mehr als dieſer die Pläne und maßlofen Verirrungen des inters 
nationalen Arbeiterbundes, zugleich aber 775 ſie innigſtes Mitleid mit dem 
bethörten Arbeiter und ladet ihn zur Rückkehr in ihre Mutterarme ein. 

Wir wollen jedoch bierbei uns vor zwei Unterſtellungen verwahren: 
erſtens, als ob wir vom Wahne befangen ſeien, daß die Neubelebung 
des chriſtlichen Geiſtes für ſich allein, ohne Beihilfe einer weiſen Geſetz⸗ 
gebung, zur Bekämpfung der ſocialen Gefahr binreiche; zweitens, als ob 
wir den berfhiedenen chriſtlichen Confeſſionen, welche außerhalb der katho⸗ 
liſchen Kirche fteben, alle und jede Fähigkeit zur Bekämpfung des Uebels 
in ihren Kreiſen abſprechen wollten. Im Gegentheil, wir erkennen die 
Beſtrebungen der 5 pee Geiſtlichen, namentlich die der Herren 
Stöcker und Todt auf dieſem Gebiete vollſtandig an, wir ſprechen aber 
bier nur von der katholiſchen Kirche, ans dem einfachen Grunde, weil 
wir einmal von fremden Gebieten fern bleiben. 

Die Börſe war heute durch ein Telegramm der „Times“ in roſige Stim⸗ 
mung geſetzt, welches wiſſen wollte, die Congreß⸗ Bevollmächtigten Ruß⸗ 
lands, Englands und Oeſterreichs hätten ſich über eine Reihe der wichtigſten 
Fragen geſtern geeinigt. „W. T. B.“ erklärt nun dieſes Telegramm aller⸗ 
dings für ungenau, ſtellenweiſe ſogar für falſch, immerhin aber beſtätigt es, 
daß ein Einvernehmen wegen der Begrenzung Bulgariens erzielt worden 
ſei. Es ift damit ein bedeutendes Reſultat gewonnen, da gerade dieſe Frage 
eine der ſtrittigſten geweſen iſt. 

Das allerdings wenig verläßliche Wiener „Tabl.“ erhält aus Konſtan⸗ 
tin opel die ſenſationelle Nachricht, daß Osman Paſcha gefangen gehalten 
werde und an feiner Stelle Reouf Paſcha das Commando über die kaiſer⸗ 
liche Garde übernommen babe. 


Ueber den Mißerfolg, den in Italien die „conſervative Partei“ bei den 
jüngſten Wahlen davon getragen hat, ſucht das kampfluſtigſte Blatt der Con⸗ 
ſorteria, der „Fanfulla“, ſich und feine Gönner damit zu tröſten, daß er 
die Behauptung aufftellt, der von der Partei aufgeſtellten Wahl der Fürſten 
Gabrielli und Aldobrandini ſei es zu verdanken, daß zwei von den Pro⸗ 
greſſiſten vorgeſchlagene Republikaner, Caſtellani und Petroni, durchgefallen 
ſeien. „Fanfulla“ ſucht gleichzeitig den Fürſten Gabrielli, einen Neffen des 
Cardinals Bonaparte, von dem Verdacht zu reinigen, daß er clerical gefinnt 
ſei. Die Organe der Progreſſiſten fingen indeſſen Jubellieder über den er⸗ 
fochtenen Sieg, die clericalen Blätter, der „Oſſervatore“ voran, machen da⸗ 
gegen ihrem Aerger wie gewöhnlich durch ausgeſuchte Schimpfereien auf 
ihre Gegner Luft. Das Organ des heiligen Vaters beginnt ſeinen Schmäh⸗ 
artikel mit den Worten: „Die revolutionäre Tyrannei hat einen ſchändlichen 
Sieg davongetragen,“ und bejammert, daß trotz aller Ermahnungen der 
Seelſorger viele Gläubige doch nicht an den Urnen erſchienen ſind, ein 
Vorwurf, der begründet ſein mag, denn von den 21,158 eingeſchriebenen 
Stimmberechtigten haben nur 10,121 ihre Bürgerpflicht erfüllt. 

Was das Wahlreſultat überhaupt betrifft, fo erhielten, einem ausführ⸗ 
licheren Berichte der „H. N.“ zufolge, die meiſten Stimmen der Marquis 
Vitelleschi (6396) — Gairoli (6190), Alibrandi (6133), der Herzog Sforza⸗ 
Ceſarini (5552), der ehemalige Aderbauminifter Finali (5027), Fürſt Gabrielli 
(4818) und Fürft Aldobrandini (4310). Den Marquis Vitelleschi hatten die 
Progreſſiſten auf ihre Candidatenliſte geſetzt, obwohl auch er etwas clerical 
gefärbt iſt, um zu verhindern, daß ein anderer ganz fanatiſcher Ultramontaner 
triumpbire. Da er, wie geſagt, ein frommer Katholik, aber königstreu ift, 
ſo werden ihm zweifelsohne viele von beiden Parteien ihre Stimme gegeben 
haben und daraus erklärt es ſich, daß Cairoli deren weniger hatte als er. 
Wider alles Erwarten haben bei den Provinzialwahlen alle drei von den 
ſieben Organen der Progreſſiſten empfohlenen Candidaten den Sieg über 
ihre clericalen Mitbewerber errungen. 

Ueber die Scenen, welche der errungene Wahlſieg unter dem auf dem 


der Aeußerung des erſteren von beiden der a a ee en ²˙ .. ̃ ↄ pd... . e n sone on der in Folge der 
Beunruhigung Caropas durch die Orientwirren, wie weiter andere 
Kreiſe, fo auch den Arbelterſtand in ſehr drückender Weiſe trifft, bei 
dieſem excentriſchen Kopfe der Anlaß zu dem auf das Attentat gegen 
den Kaiſer gerichteten Gedanken geweſen zu ſein ſcheint. Es können 
mithin, ſei es immerhin auch unter der mit in Rechnung zu ziehen⸗ 
den Berückſichtigung geiſtig anomaler Zustände, diefe Entſetzen erregen⸗ 
den Thaten als aus den tief zerrütteten Zuſtänden entſprungen be⸗ 
trachtet werden, denen Europa in Folge der Beunruhigung durch die 
Orientwirren nun ſchon ſo lange ausgeſetzt iſt.“ Schließlich meint der 
Verfaſſer: Was vermochte wohl ergreifender als ein ſolches aus dleſem 
Urſprung hervorgegangenes erſchütterndes Ereigniß die ganze Schwere 
und verhängnißvolle Beſchaffenheit der Orientfrage zu 
vergegenwärtigen? und ſollte hiernach nicht allerwärts Anlaß zu dem 
allgemeinen Rufe vorhanden fein: Es If an ter Zeit, daß dieſe für 
Europa fo verhängnisvolle Frage nicht blos weiter geſchoben, ſondern 
endlich einmal zu einem gründlichen und dauernden Abſchluß gebracht 
wird? Difficile est satiram non scribere! 

Der polltiſche Humor hat ſich, fo ernſt die Wahlangelegenheiten 
find, im Lager der Chriſtlich⸗Soclalen eine Heimſtätte gegründet. In⸗ 
tereſſant iſt das Hep! ge welches deutlich aus ihrem Wahlaufruf 
hervortönt und auch in den Verſammlungen unter Beifall ertönt. 
ck So erklärte geſtern ein für Stöders Hellmiſſion begeiſterter Maler, es 
fet eine Schande für die chriſtliche Nation, ſich von den Juden beherr⸗ 
ſchen zu laſſen und man müſſe den Juden zeigen, daß „wir“ in 
„unſerem“ Lande zu regleren Hätten die Juden nicht feit 


einem Jahrhundert thatſächlich e, daß ſie Deutſchland als ihr 


Vaterland betrachten, es würde ſich vielleicht lohnen, dieſen Religlons⸗ 
hetzerelen der „Gräneberger“, wie man die Chriſtlich⸗Socialen zum 
näher zu treten, ſel es auch nur, um 
zu conflatiren, was eigentlich an der Nächſtenliebe der neuen Partei 
daran if, wenn fie ſolchen mittelalterlichen Unſinn mit. begeiftertem 
Zuruf begrüßt. Im Grunde handelt es ſich bel den Chriſtlich⸗Soclalen 
um perfönlice ehrgeizige Endziele. Die Herren hoffen auf den Schul⸗ 
tern der Arbeiterkreife m. den Reichstag Reigen zu können. Daß fie 
in Berlin, wo diesmal den Soclaldemokraten gegenüber die Einigkeit 
aller Parteien erwünſcht wäre, in die Wahlbewegung nur 1 
hineintrage, ohne dies Ziel zu erreichen, iſt klar, — darum aber iſt 
ihr Treiben nicht minder zu verdammen. Ihr Wahltraktätlein ver⸗ 
ſpricht, den Nothſtand zu beſeltigen, den Haß der Klaſſen au 
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ſchwach und fat gelähmt, Disraelt leidet an Migräne, wie feine 
hyſteriſchen Romanheldinnen, Graf Corti iſt verſchnupft und nur Graf 
St. Ballet, der Vegetarlaner, fol ſich völlig wohl befinden. Die 


tügen und den Umſturz ſiegreich zu bekämpfen. Daß eine Partei, 
deren Führer von Volkswirthſchaft abſolut nichts verſtehen, vor 
durch ihre christliche Liebe und die guten Werke den 


ſehen fein, daß dieſe Attentate auf Rechnung einer geiſtig nicht nor: 
malen Beſchaffem heit der Perſonen zu ſtellen find, von denen dieſelben 
verübt wurden. Beachtenswerth erſcheint jedoch der Umſtand, daß nach! giebt, 


Colonna⸗Platze derfammelten Publikum 
ebrichtet eine Correſpondenz der „H. N.“ 
„Die Zeitungsverkäufer hatten in wenigen Minuten ihre Waare an 
den Mann gebracht. Die Menge ſchrie: „Es lebe der König! Es lebe die 
Freiheit! Es lebe Cairoli! Nieder mit dem Abſolutismus! Nieder mit 
den Pfaffen! Man verlangte von der ſtädtiſchen Muſik, die auf dem 
Platze ſpielte, die Garibaldi⸗Hymne. Mebrere Tauſend Menſchen zogen 
darauf vor die Wohnung Cairoli’$ und bewogen den Director der ftäbti: 
ſchen Capelle, gemeinſchaftnich mit ihnen dem Miniſterpräſidenten ein 
Ständchen zu bringen, das, durch vielfache Zurufe unterbrochen, in einem 
Tuſch gipfelte, während die Menge immerfort ſchrie „Viva Cairoli!“ 
Einige Hundert Italianiſſimi zogen endlich vor das Redactionslocal des 
„Popolo Romano“, welches clericale Candidaten empfohlen hatte, brachten 
bier eine Katzenmuſik, zerſtreuten ſich aber bald, ohne weiteren Unfug 


auszuüben.‘ 2 
Der von den Conſorten entworfene Plan zum Sturze des Miniſteriums 
der Linken wird wohl — ſo bemerkt dieſelbe Correſpondenz weiter — erſt 


an's Tageslicht kommen, wenn die neuen politiſchen Wahlen ausgeſchrieben 
fein werden. Dann wird vorausſichtlich Herr Sella auch nicht mehr Führer 
der Rechten bleiben und feinen alten Platz im linken Centrum wieder ein ⸗ 
nehmen. 

In Betreff des von dem Abg. Dr. Bertani eingebrachten Geſetzentwurſs 
über die Abſchaffung der Mahlſteuer bringt eine Correſpondenz der „A. Z.“ 
die Mittheilung, daß Bertani die genannte Steuer ganz und gar und mit 
einem Male abgeſchafft wiſſen will, ſowobl für den Weizen als auch für die 
Getreideſorten zweiter Kategorie. Den durch dieſe Maßregel für das Aerar 
erwachſenden Verluſt von 70 bis 80 Millionen will er ausgleichen durch 
Einführung einer hohen Steuer auf das in den Handel gebrachte italieniſche 
Getreide; das von der Landbevölkerung ſelber conſumirte Getreide würde 
von dieſer Steuer natürlich nicht betroffen werden. Die ökonomiſchen Folgen 
dieſer Reſorm würden daher ganz und gar der ärmeren ländlichen Bevöl⸗ 
kerung zu Gute kommen, während die landwirthſchaftlichen Großproducenten 
und größeren Grundeigenthümer ganz allein die Laſt der neuen Steuer zu 
tragen haben würden. Mit anderen Worten: die Bertani'ſche Getreide⸗ 
ſteuer würde nichts Anderes fein, als ein hoher Zuſchlag auf die Grund: 
ſteuer, und ſie würde ebenſo wie dieſe nur theilweiſe, aber niemals ganz 
von den Grundeigenthümern in dem erhöhten Preiſe der landwirthſchaft⸗ 
lichen Producte auf die Conſumenten abgewälzt werden können. Daß ein 
ſo radicaler Vorſchlag von der italieniſchen Kammer, deren Abgeordnete zu 
zwei Dritteln Grundbeſitzer ſind oder doch die Intereſſen der Grundbeſitzer 
theilen, niemals wird angenommen werden, liegt auf der Hand: außerdem 
kommt Dr. Bertani mit feinem Vorſchlage gerade jetzt in dem denkbarſt uns 
günſtigen Augenblick, da Regierung und Mehrheit ih bereits über eine 
anderweitige Reform der Mahlſteuer ſchlüſſig geworden find und daher den 
beſten Vorwand haben, den Bertani'ſchen Geſetzentwurf als „inopportun“ 
abzuweiſen. 

In Frankreich iſt jetzt wieder „Kampf gegen den Liberalismus!“ die 
Parole der Reaction, welche ſich einbildet, Deutſchland werde jetzt mit ihr 
gemeinſchaftliche Sache machen und ihr die heißen Kaſtanien aus der Aſche 
bolen. „Der Liberalismus iſt“, fo erklärt die „Union“, „nichts werth, weil 
er der Revolution keinen Zaum anlegt; dies vermag nur die katholiſche 
Kirche, aber die volftändige, unverkürzte Lehre, welche nicht erlaubt, daß 
das höchſte Amt aller ſocialen Aemter nicht von den Principien getrennt 
werde, auf denen die Legitimität der Staatsgewalt beruht” .... Um 
dieſen Kampf zu organiſiren, werden, wie die „France“ meldet, jetzt wieder 
die größten Anſtreugungen gemacht, um in allen Theilen Frankreichs große 
Wallfahrten in Zug zu bringen. In den katholiſchen Congreſſen wurde 
das Evangelium der Herſtellung des Thrones durch den Altar und die 
daraus abgeleitete Verpflichtung des Volkes, die Zwecke der Syllabiſten zu 
unterſtützen, offen gepredigt. Und dieſelben Leute, die auf Umſturz hin⸗ 
arbeiten, werfen den Liberalen täglich vor, ſie machten Uebergriffe und 
wollten Mac Mahon's Rechte kürzen. „Moniteur“ und „Döebats“ beſchäf⸗ 
tigen ſich mit den deutſchen Wahlen. Der „Moniteur“ iſt in ſeinen Be⸗ 
trachtungen liberaler als die „Deébats“ die im deutſchen Volke in Folge der 
Siege in Frankreich entſetzliche Gährungen ſieht und Frau Germania dar⸗ 
ſtellt, als fände ihr der Schaum von dem inneren Zerſetzungsproceſſe vor 
dem Munde. Der ultramontane Chauvinismus iſt in jüngſter Zeit wieder 
im Zunehmen, ſo viel in den Blättern auch von der gebotenen Klugbeit ge⸗ 
redet wird, dem Fremden ſeine Schadenfreude zu verbergen. „Univers“ 
genirt ſich nicht, zu ſchreiben: 

„Zwei Attentate binnen zwanzig Tagen, der Untergang eines der 


ſchoͤnſten deutſchen Schiffe und der Tod von 300 Menſchen, die Drobrufe 
in London vor dem Hotel des kaiſerlichen Prinzen.. .., man fragt, ob 


wirthſchaftlichen Nothſtand beheben zu können, iſt eine Anmaßung 
ſonder Gleichen, — ihr Recipe wider alle Noth und alles Weh', 
iſt ein altes und längſt verbrauchtes. Hinter der ganzen Partei 
ſteckt nichts als der Hochmuthsteufel, der einige Herren zum Sprunge 
von der Kanzel nach der Rednerbühne des Reichstags lockt. Die Einig⸗ 
keit mit den conſervatlven Elementen, den Schutzzoͤllnern und Ultra⸗ 
montanen, die diesmal mit den Chriſtlich⸗Socialen zuſammen operiren 
werden, zeigt am Beſten, woher der Wind weht. Uebrigens wird 
ſteis der Name des Kalſers in die Debatten gezogen, und wenn man 
den Berliner Hofpredigern in der Volksverſammlung zuhört, fo klingt 
es, als ob fie direkt an Se. Majeſtät dem Kalſer einen Auftrag zu 
ihrer Wühlerei hätten, oder wenigſtens den Intentionen hoher Krelſe 
folgten. 

Ueber das Befinden des Kalſers tauchen von Zeit zu Zeit immer 
wieder Verſionen auf, nach denen keineswegs alle Gefahr für den 
hohen Patienten geſchwunden ſei. Man hofft aber, daß dieſe Nach⸗ 
richten mehr dem Eifer entſpringen, mit welchem alle Verſtonen über 
das Befinden des Kalſers als intereſſant aufgenommen werden und 
eireuliven. Auch ſcheint es ein Zeichen der Zeit zu fein, daß ungün- 
flige Nachrichten in größeren Kreiſen Glauben finden, als gute. 


Aehnlich ergeht es den Nachrichten Über den Eongreß, welche heute lager in Auſttallen z. B. behandelte er mit einer Gründlichkelt und Wichtig: | S 6 
bereits bei den Worten „Meſultatloſigkeit“ und „Vorausſichtliches keit, daß der (zum Schlaf) geneigte Leſer in feinen Träumen auf goldenen Sociale, 2 ab 


Scheitern“ angelangt waren, um ‚morgen: widerrufen zu werden. An Bergen ſpazieren lief und flüffige Perlen aus ausgehöhlten Diamanten] . 
vielem iſt ſchließlich bie Preſſe Schuld, welche doch nichts anders thun trank. Im Feuilleton erſchlen mit dem Ränzel auf dem Rücken und 


kann, als die jeweilige Stimmung zu regiſtriren. Ultra posse 
nemo obligatur, aber ultra Mosse geht heute Arthur Levyſohn 
mit feiner Abonnementzeinladung für ein verbreitetes Wochenblatt, von 
dem er ſagt: „Die Schnelligkeit ſeiner Informationen wird nur noch 
durch ihre Sicherheit und Verläßlichkeit übertroffen.“ Dieſe edle Zu: 
verſicht ſollten ſich alle Zeitungen zu Herzen nehmen. 

Nach dem ſteigenden Preßgewerbe zu urtheilen, denn ein hieſiges 
Blatt if bereits bel 70,000 Abonnenten angelangt, ſcheint ſich Handel 
und Wandel etwas zu heben. Paris hat ſeine Weltausſtellung, 
München eröffnet im nächſten Jahre eine internationale Kunſtaus⸗ 
ſtellung, Berlin im Juli feine Papierausſtellung. Was Wunder, daß 
unſer Nachbarort Rixdorf nicht zurückbleiben will und morgen in der 
That feine „Kunſt⸗ und Gewerbe⸗Ausſtellung“ eröffnet. Ob Dalldorf, 
Lichtenfelde und Weißenſee ähnliche bedeutende Unternehmungen vor⸗ 
baben, iſt noch unbekannt. Aber 's iſt doch was! Eine bronzene 
Medaille oder eine ehrenvolle Erwähnung aus Rixdorf — wer weiß, 
ob wir ihr nicht einſt noch begegnen, wenn Berlin ſich auch einmal 
zu einer Weltausſtellung emporſchwingt. 

Vorläufig hat eine öde und triſte Saiſon ihr Ende erreicht. Die 
Muſentempel find geſchloſſen, wenigſtens Opernhaus, Schauſpielhaus, 


am Abend des 18. Juni berbotriel 
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welche zur Zeit der liberalen Partei nicht angehören. 3) Bel Nicht⸗ 
Einigung der Localausihäfie haben die Landesausſchüſſe zu eniſcheiden. 

Aus Nordhauſen, 20. Juni, ſchreibt man der „Nat.⸗Zeitung: 
Die Annahme, daß die conſervatioe Partei dem Candidaten der ver⸗ 
einigten Liberalen, Stadtrath Jäger (nationalliberal), ihre Stimmen 
geben würde, eine Annahme, zu welcher wiederholte Verſicherungen ein⸗ 
zelner, wohl mehr „freiconſervativer“ Beamten berechtigten, iſt leider 
ſehr bald beſeitigt worden. 

Aus Hannover wird dem „Berliner Tageblatt“ berichtet: Die 
Wiederwahl des althannoverſchen Abgeordneten Brüel iſt geſichert, wenn 
auch voraus ſichtlich erſt in engerer Wahl mit dem ſoclaldemokratiſchen 
Candidaten. Die hieſige Fortſchrittspartei hat Träger oder Hänel in 
Ausſicht genommen. i 

Die „Volkszeitung“ hört, daß man in Frankfurt a. O. den ſeit⸗ 
herigen Abgeordneten Struve fallen laſſen will. Da Praͤſident Simſon 
eine Wahl nicht mehr annimmt, hat man den Staatsminiſter Del⸗ 
brück in's Auge gefaßt. Letzterer wird bekanntlich auch im dritten 
Weimariſchen Reichstagskreiſe candidiren. 

Ueber die Aufſtellung des Herrn von Forckenbeck als Reichstags⸗ 
Candidaten für Köln, die wir bereits in Kürze mitgetheilt, liegt jetzt 
folgender näherer Bericht vor: N 

Gegenüber den bevorſtehenden Wahlen zum Reichstag bat die liberale 
Partei Köln 's wieder die Wahlvereine in den einzelnen Stadttheilen orga⸗ 
niſirt. Die Delegirten für die vier Stadtibeile hatten am 20. d. gemein⸗ 
ſchaftliche Sitzung und es wurde das Central⸗Wahlcomite für die Reichs⸗ 
tagswahlen conſtituirt, zuſammengeſetzt aus den Vorſtänden der einzelnen 
Stadtiheile und den in der Verſammlung cooptirten Herren. Vorſtand 
und Arbeitsausſchuß wurden gewählt und der Beſchluß gefaßt, eine allge⸗ 
meine Wählerverſammlung in nächſter Woche einzuberufen und derſelben 
als Candidaten Herrn von Fordenbed vorzuſchlagen. Herr v. Forcken beck 
bat zu feiner Aufſtellung als Candidat bereits feine Zuſtimmung ges 
geben, und es iſt, wie in der Verſammlung betont wurde, gegründete Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß ſich ſämmtliche liberale Parteiſchattirungen dieſer Can⸗ 
didatur anſchließen. Zur Anbahnung dieſer Reſultate hatten vertrauliche 
Sitzungen don Delegirten ſtatigefunden. Die liberale Partei wird ge⸗ 
Hauer in den Wahlkampf gegen Ultramontane und Social⸗Demokraten 
eintreten. 

Aus Nürnberg erhält die „Voß'ſche Zeitung“ folgende Privat⸗ 
mitthellung: Eine äußerſt zahlreich beſuchte Wählerverfammlung be⸗ 
ſchloß, in Gemeinſchaſt mit der Fortſchrittspartei die Ernennung eines 
Candidaten für die Reichstagswahl vorzunehmen. 

In einer am Mittwoch abgehaltenen Sitzung des Fürther 
Volksvereins wurde Herr L. Sonnemann aus Frankfurt a. M. 
einſtimmig als Candidat für Erlangen: Fürth aufgeſtellt. Erlangen folk 
bereits zugeſtimmt haben. 4 

Bezüglich der Reichstagswahlen im Elſaß wird es ſich fait aus⸗ 
ſchließlich um einen Kampf zwiſchen der Proteſtpartei und den Autos 
nomiſten handeln, indem die Ultramontanen als ſolche in den Hinter⸗ 
grund treten und ſich einfach zu den Proteſtlern zählen, Demokraten 
und Soctalifien, wie auch Conſervative ihrer verſchwindend geringen 
Anzahl wegen als Partei nicht auftreten können. 

Aus München wird unterm 20. d. gemeldet: 

Geftern fand eine Verſammlung des Ausſchuſſes und der Vertrauens 
männer des „Vereins der liberalen Reichsfreunde“ ſtatt. In derſelben 
wurde beſchloſſen, im Laufe der nächſten Woche eine get: Berfammlung der 
liberalen Wähler Münchens abzuhalten, um den Bericht des bisherigen 
Reichstagsabgeordneten Frbrn. d. Stauffenberg über ſeine Thätigkeitz in 
der letzten Seſſion des Reichstages entgegenzunehmen, dann den großen 
Wahlausſchuß zu bilden und Vorarbeiten für die Reichstagswahl ſelbſt zu 
beſprechen. Den intereſſanteſten Theil der Verſammlung bildete der Meinungs⸗ 
austauſch über die gegenwärtige Lage und über die Fragen, welche den 
Reichstag theils in ſeiner letzten Seſſion beſchäftigten, theils in der nächſten 
beſchäftigen werden. Feeiherr von Stauffenberg, der ſich vorbehielt, in der 
devorſtehenden liberalen Wählerverſammlung ausführlichen Bericht über den 
Reichstag zu erſtatten, erörterte in wiederholter kurzer Rede die Gründe, 
welche ihn und ſeine politiſchen Freunde veranlaßten, in den letzten Reichs⸗ 
tagsſitzungen das Worker die 
und eindringlichen Worten die Pflicht der Reichsregierung, wie des geſammten 
deutſchen Bürgerthums, den Kampf gegen die Socialdemokratie aufzunehmen 
und mit Ausdauer durchzuführen, ſowie feine und feiner politifhen Freunde 
Bereitwilligkeit im Sinne des Wahlaufrufs der nationalliberalen Partei 
hiezu mitzuwirken. Es folgten vorerſt nur kurze Auseinanderſetzungen des 
geehrten Redners Über die Steuerreformfrage (Tabalsbeſteuerung), über die 
wielhſchaftlichen Fragen (Reform der Gewerbe⸗Ordnung), namentlich in 
Arden auf die Lebrlingsſrage, Frauen⸗ und Kinderarbeit, Einführung der 
99 1 a für Arbeiter bis zum 21. Lebensjahre, Wanderlager, Zoll⸗ 
reform u. ſ. w. 

Freiherr von Stauffenberg will in der, wahrſcheinlich kommenden 
Mittwoch ſtattfindenden großen liberalen Wählerverſammlung in ſeinem 


das Alles zufallig ift, dder od es phyſiſche und motaliſche Vulcanaus⸗ 
brüche find, und dies in dem Augenblicke, wo ſich 


8 um Vorbereitung von 
Maßregeln gegen die Soclaldemokraten dandelt ... Alles deutet an, 


daß Gott nabe iſt, man bört bereits ſeine Schritte, er tritt incognito 
unter dem Namen des Unvorbergeſebenen auf, wir Katholiken 
nennen es die Vorſebung. Hoffen wir, daß er nicht als unerbitt⸗ 
licher Richter eintrifft. Dies ſollen, wie uns dünkt, die ſchrecklichen Ereig⸗ 
mac den Regierenden in Preußen und im neuen Deutſchland begreiflich 
machen.“ 

Des Pudels Kern in dieſer Capucinade, bemerkt eine Pariſer Correſpon⸗ 
denz der „K. Ztg.“, iſt die Aufforderung an die deutſche Regierung: „Heben 
Sie die Maigeſetze auf! Gott redet, Gott waltet, Gott donnert in den Er⸗ 
eigniſſen; die Commune zeigt ſich heute terra marique. Reges, intelligite, 
erudimini, qui judicatis terram.“ 

In England hat man, dem Beiſpiele der „Times“ folgend, bezüglich 
der vom „Globe“ veröffentlichten Schriftſtücke die Anſicht laut werden laſſen, 
daß die Abſchrift wahrſchetnlich, weil der „Globe“ zuerſt den Namen Schuwa⸗ 
loff's und dann erſt den Namen Salisbuip als Unterſchriſten gebracht batte, 
auch von dem in Schuwaloff's Händen befindlichen Originale gemacht 
worden ſei. Dieſer Anſicht widerſpricht jedoch eine Londoner Correſpondenz 
der „Köln. Ztg.“ mit der Bemerkung: „Der Schluß ift fein. Schade nur, 
daß er durch die Thatſache widerlegt wird, daß beſagtes Memorandum gar 
nicht gezeichnet war und weder von Schuwaloff, noch von Salisbury jemals 
unterſchrieben wurde. Wie gejagt, es ſpricht eine Menge Anzeichen dafür, 
daß der Verrath durch einen untergeordneten Beamten des engliſchen Aus⸗ 
wärtigen Amtes verübt wurde. Viele nennen ſeinen Namen, Viele wollen 
ſogar den Preis wiſſen, den er dafür gefordert — einen wahrhaft 
lumpigen —; aber da ſich darüber keine unumſtößlichen Nachweiſe liefern 
laſſen, iſt es gerathener, darüber vorerſt kein Wort weiter zu ſagen. 
Die Verſtimmung gegen Beaconsfield und Galisbury hat durch die 
Muthmaßung, daß der Fehler einer Unachtſamkeit des Auswärtigen 
Amtes zuzuſchreiben ſei, eher zu⸗ als abgenommen. Am erbittertſten äußern 
ſich gerade diejenigen Mitglieder der conſervativen Partei, die durch Dick 
und Dünn für den Premier eingeſtanden waren und ihm alles eher denn 
Zugeſtändniſſe betreffs Batums und Kars zugetraut bätten. Die Oppo⸗ 
ſitionspreſſe thut begreiflicher Weiſe das ihrige, um dieſe Verſtimmung zu 
nähren und zu ſteigern. Unter ſolchen Umſtänden iſt ſchwer zu ſagen, ob 
des Premiers Anweſenheit nicht in London mindeſtens ebeuſo nothwendig 
wäre als in Berlin. Wenn aber einer Berliner Depeſche der „Morning⸗ 
Poſt“ Glauben zu ſchenken iſt, hat er ſich nun beſtimmt dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß er das Ende der Verhandlungen im Kaiſerhofe abzuwarten 
entſchloſſen ſei. Eine andere Mittheilung deſſelben Blattes, wonach Lady 
Salisbury ſammt anderen Frauen hochſtehender Diplomaten der deutſchen 
Hauptſtadt während der Congreßzeit einen Beſuch abſtatten wollen, ſcheint 
glaubwürdiger und würde auf eine längere Dauer des Congreſſes hindeuten. 
Das weibliche Element, ſetzt die gedachte Correſpondenz ſpötiſch hinzu, 
batte dieſem zu feiner Ergänzung lange genug gefehlt. Vielleicht ſpürt es 
Luft, die ihm ſprichwörtlich zufallende Rolle zu ſpielen. 


Zur Wahlbewegung. 

[Wahlchronik.] Abg. Dr. Techow hat jetzt Namens der am 
18. Junt zu einer Conferenz vereinigten nationalliberalen Wahlvor⸗ 
ſtände aus den ſechs Berliner Wahlkreiſen officiell mitgetheilt, 
daß dieſe Wahlvorſtönde beſchloſſen haben, in Berlin keine beſonderen 
nationalliberalen Candidaten aufzuſtellen, ſondern für die Candidaten 
der Fortſchrittspartei einzutreten. Die Nationalliberalen erwarten da: 
für, wie billig, bei der Aufſtellung der fortſchrittlichen Candidaturen in 
Betreff der Perſonenfrage von den Vorſtänden der fortſchrittlichen Wahl⸗ 
vereine zugezogen zu werden. Auch wenn im erſten Berliner Wahl⸗ 
kreis Miniſter Falk ſich auſſtellen laſſen ſollte, werden die National: 
liberalen nicht für denſelben ſtimmen. — Mit v. Saucken⸗Tarputſchen 
ſchweben wegen Annahme einer Candidatur im dritten Berliner Wahl: 
kreis noch Verhandlungen. 


Im Königreich Sachſen iſt, wie bereits angekündigt, für die 
Reichstagswahlen eine Vereinbarung zwiſchen der Fortſchrittspartet und 
den Natlonalliberalen im Landtage zu Stande gekommen; die Zuſtim⸗ 
mung der Landesausſchüſſe der Parteien ſteht noch aus, iſt aber zu er: 
warten. Ueber folgende Punkte iſt man ſchlüſſig geworden: 1) Aner⸗ 
kennung des Beſitzſtandes auch in den Wahlkreiſen, welche ſich zur Zeit 
in den Händen anderer Parteien befinden. 2) Gegenſeitige Unter⸗ 
ſtützung und Vereinbarung über die Candidaturen in Wahlkreiſen, 


Wallner, Reſidenz⸗ und Stadttheater feiern heute; — morgen ſchließt 
Victoria. Director Anders weiß durch „Nette Leute“ allabendlich das 
Vorſtädtiſche zu füllen, welches ſeit Jahren nicht geſchicktler dirigirt 
worden iſt; — im Nationaltheater amuſirt Lotte Mende ihre Ver⸗ 
ehrer, — das Oſtendtheater bietet den ankommenden Schleſiern: 
Steffen Langer aus Glogau. — Die Königin des Tages aber tft Lur⸗ 
line, die einem Fiſchlein gleich im Baſſin in der Walhalla ſchwimmt. 
Tante Voß felert die ſo Nette in einem Sonette: 
Jetzt ſchweigt mir nur ihr Herren Profeſſoren, 
Die ihr der Alten edle Götterlehren 
Als ſinnreich allegoriſch wollt erklaren! 
Anadyomene, die ſchaumgeboren, 
ir vom Olymp 
m allen Zweifeln 


Oeſterreich, England, da find die Soclaldemokraten und die Wahlen 


ausſtellung ſcheinbar in den Hintergrund treten muß. 

Vor Allem ſind es die Wahlen, die das allgemeinſte Intereſſe an⸗ 
ſpannen und die ſommerliche Indolenz in ihr völliges Gegentheil ver⸗ 
wandeln. Manifeſte und Aufrufe gehen in die Welt; überall wird 
die Trommel gerührt. Ein helßer Kampf wird es werden, denn wir 
müſſen in der Sonne kämpfen. 

Die ſocialdemokratiſchen Agitatoren ſuchen mit verdoppelter Wuth 
die Leidenſchaften des arbeitenden Volkes zu ſchüren und die alte Lüge 
von dem Nahen des neuen Reiches ſoclaler Glückſeligkeit wieder auf 
uns herabgeſtiegen zutiſchen. 
glänzend obzuſiegen. 

Chriſtoph Wild. 


a. Breslauer Spaziergänge. 
Welch eine veränderte Zeit! 
Sonſt waͤlzte ſich in dieſen Tagen die Seeſchlange behaglich gaͤh⸗ 
nend durch die Spalten der Blätter. Der Leitartikel befchäftigte ſich 
mit den abenteuerlichfien und entlegenſten Gegenſtänden; die neuen Gold⸗ 


Erlöſung ift, was fie verbeißen, 
Vernichtung wird's, wenn ſich's erfüllt. 
Die Chrifilich⸗Socialen rufen mit gefalteten Händen: 
Liebes Volk, komm — uns bei, 
Daß die Herrſchaft unſer ſei, 
Wird die Reaction beſteh'n — 
Lieber Mohr, dann kannſt Du gebn! 


Dle conſervativen Ultras donnern und wettern: 


Liberale, — 
ö Kein Pardon mehr! 
Knute ber! 6 

Die Liberalen aller Schattirungen aber geloben unter dem Applauſe 
aller Freunde des Vaterlandes, aller Elferer für nationale Wohlfahrt, 
Freiheit und Cultur: 

Wir wollen fein ein einzig Volk von Brüdern, 

In keiner Noth uns trennen und Gefahr! ' 

Dieſes Gelöbniß wird ihren Muth flählen und ihre Kräfte ver 
doppeln. Schulter an Schulter ſtehend, werden ſie ſiegen am Tage 
der Entſcheidung unter der Parole: 

Für Kaiſer und Reich! 

Mancher wird da freilich ein Opfer bringen müſſen, aber er wird 
es eben müſſen. Wer da meint, ſeine Stimme gebe nicht den 
Ausſchlag, iſt ein Feind der Sache, zu der er ſich bekennt. Denn 
wohl kommt es auf dieſe eine Stimme an, wie es ein Tropfen iſt, 
der das Glas überlaufen macht. Es iſt dankenswerth von den Behörden 
und allen, die zur Erleichterung dieſer Pflichterfüllung beitragen können, 
daß ſie es thun. Deshalb ſind uns die Verlegung der Schulferien auf 
eine frühere Zeit und die des Turnſeſtes auf das nächſte Jahr will» 
kommene Maßregeln. Der Einzelne wird vielleicht darunter zu leiden 
haben, aber der Gedanke, daß die Allgemeinheit gewinnt, muß ihm tröſt⸗ 
licher Erſaß felen, 


dem Wanderſtab in der Hand der unvermeidliche Relſebriefler und er⸗ 
zählte von den theuren Beeſſteaks in Thüringen und dem zähen Gems⸗ 
braten in Tirol und ſchwärmte von einem Sonnaufgange an der See 
und einer idylliſchen Kuhheerde auf dem Hochgebirge. Für das Ber: 
miſchte wurden die älteſten Ladenhüter zu überraſchend hohen Preiſen 
erſtanden, und der Localredacteur fahndete auf Waſſerleichen oder ſaͤlſch⸗ 
liche Nordlichter. N N 

Wie iſt das Alles anders in dieſem Jahre? Eine fieberhafte Thä- 
tigkeit herrſcht in den Zeitungsbureaux; alle Mann ſind an Bord, und 
mit vollem Dampfe wird gearbeitet. Ein Depeſchenbote jagt den an⸗ 
dern, ein Ereigniß verdrängt das andere. In dicken Haufen liegt der 
Stoff aufgeſtapelt, und den Mitarbeitern wird mit Scheere und Roth⸗ 
Rift grauſam zu Leibe gegangen. Einſam und klagend aber irrt der 
reiſende Dichter auf den Bergen, in den Wäldern, an den Ufern des 
wogenden Meeres. Ach, Niemand nimmt Notiz davon, Keiner erfährt, 
wie er zu Mittag gegeſſen, und welche Indigeſtion ihm den Schlum⸗ 
mer felner Nächte raubte; denn kein Blatt findet ſich, das ſeine Erleb⸗ 
niſſe verkünden will der ſtaunenden Mitwelt. Wichtigeres verlangt ſie 
beſprochen zu ſehen, abgelenkt von den kleinen Sorgen und Freuden 
iſt ihr kummervolles Gemüth. Da iſt der Congreß, da ißt Rußland, 


— lauter Fragen von capitalſter Bedeutung, gegen die ſelbſt die Welt⸗ 


abzulehnen, betonte aber mit ſehr ernſten 
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Hitze machte ſich in Folge deſſen fühlbar. 


Congreß bevollmächtigten nebſt Gefolgen ſowie auch 
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mn erſtattenden Bericht über die oben erwähnten Punkte und andere ſammlung die Herren Hofprediger Dr. Bauer und Stöcker, 
wichtige Fragen fi ausführlich kußern. 


früheren Redacteur der „Staatsbürger⸗Zeltung“ Eduard Krämer, 


wende ſich gegen den gewaltſamen Umſturz der Soclaldemokraten. 


Die Socialdemokraten in Baiern find bereits in die Wahl⸗ Chef⸗Redacteur der „Deutſchen Landes⸗Zeitung“ Dr. Neumann, das Sie ſuche aber nach Hellmitteln und ſei der ſehr richtigen Meinung, 
agitation eingetreten, doch wird das hier zu Lande nicht viel zu be⸗ Mitglied des „Niendorſchen Deutſchen Reform⸗Vereins“, Dr. med.] daß, wenn man die Soclaldemokraten blos todtſchlage, man damit die 


deuten haben. Die ultramontane Partei im Lande der Reſervat⸗ 
rechte hat dagegen bis jetzt noch keinerlei Vorbereitungen für die 
Wahlen getroffen, es ſcheint, daß die Leiter der Partei erſt noch Ordre 
von auswärts erwarten. Auch die im vorigen Jahre hauptſäͤchlich 
durch das Bemühen des bekannten Redacteurs Dr. Sigl gegründete 
„Katholiſche Volkspartei in Baiern“ iſt in den Wahlkampf noch nicht 
eingetreten, der Ausſchuß derſelben will erſt nächſten Montag ſich in 
München verſammeln, um zu berathen, was zu thun ſei. 

Ueber die am 20. d. in Berlin ſtattgehabte Delegirten⸗Ver⸗ 
ſammlung der Wahlvereine der deutſch⸗conſervativen Partei 
bringt die „N. A. Ztg.“ einen Bericht, aus welchem u. A. hervor⸗ 
geht, daß die Deutſch Conſervativen aus Parteigründen ſich nicht ſcheuen, 
auch ein wenig mit dem Particularismus zu liebäugeln. Der Bericht 
ſagt u. A.: 

Es waren über hundert Delegirte aus allen Provinzen Preußens, aus 
Baiern, Sachſen, Braunſchweig ꝛc. erſchienen. Auf der Tagesordnung 
ſtand: Der Bericht über die Entſtehung und Organiſation der deutſch⸗con⸗ 
ſervativen Partei, welcher von Freiherrn von Helldorff, dem bisherigen 
Reichs tagsabgeordneten, erſtattet wurde; ſodann die Beſchlußfaſſung über 
den Wahlaufruf der Partei; endlich ein Meinungs⸗Austauſch über das 
Verhalten der Vereine bei den bevorſtehenden Wahlen zum Reichstage. — 
Bekanntlich fteben die Deutſch⸗Conſervativen, welche die Vereinigung der 
conſervativen nationalen Elemente in allen deutſchen Bundesſtaaten erſtreben 
und bereits glückliche Reſultate darin erzielt haben, ſtreng auf dem föde⸗ 
rativen Boden der Reichsverfaſſung. Sie bekämpfen deshalb entſchieden 
ſowohl die verfaſſungswidrigen Beſtrebungen der liberalen Parteien nach 
dem Einbeitsſtaat, als auch diejenigen, welche auf die Herſtellung des par: 
lamentariſchen Regiments gerichtet ſind und deren Gelingen eine Schwächung 
des mächtigſten Repräſentanten der Monarchie, des preußiſchen Königthums, 
zur Folge haben müßte. In der Delegirten⸗Verſammlung waren auch Ver⸗ 
treter der conſervativen Geſinnungsgenoſſen Berlins anweſend. 

[Parteiſtimmen bezüglich der Reichstagswahlen.] Der 
„Hann. Cour.“ ſagt im Hinblick auf die conſervative Parteiagitation 
und ihre nicht ſehr fanberen Mittel: 

„Iſt es nicht eine Beleidigung der Nation, acht Jahre nach 1870 den 
Patriotismus, und während das Volk ſich wie Ein Mann in Schmerz und 
Verebrung um das Lager des verwundeten Monarchen geſammelt bat, die 
kaiſerliche Geſinnung confisciren zu wollen für eine Partei?! Iſt es nicht 
ein Mißbrauch des kaiſerlichen Namens, dieſen für eine Maßregel ins Feld 
zu führen, welche der Kaiſer nicht genehmigt hat, ja von der er vielleicht 
nicht einmal weiß? Uns ſcheint, es muß um die conferbative Sache nicht 


ausſichtsvoll ſtehen, wenn man dieſen letzten und verzweifelten Trumpf gleich 


zu Anfang ausſpielt; aber wie dem auch ſei — die Wähler ſind jetzt ge⸗ 

warnt durch das Wiederauftauchen einer Kampfart, welche an eine der trau⸗ 

xigſten Perioden der preußiſchen Geſchichte erinnert; damals wurden ſolche 
ittel vergeblich angewendet — ſollten ſie diesmal wirkſamer ſein?“ 

Die conſervativen Schutzzollner, deren Organ die „Deutſche 
Volks⸗Correſp.“ if, bringen eine unverblümte Aufforderung zu einer 
Erneuerung der Eonflictöpertode. Wir haben dieſe eigenthümliche Kund⸗ 
gebung abſichtlich nicht in unſerer politiſchen Ueberſicht erwähnt, weil 
wir dieſen Troß der Deutſcheonſervativen keiner großen Beachtung 
würdigen. Immerhin ſei folgender Paſſus in dieſer Erörterung über 
die „Nothwendigkeit eines beſtimmten Regterungs⸗Programms“ hier 
wiedergegeben: 

„In der Conflictszeit wurde das Land durch eine kühne und glückliche, 
außerhalb des Parlaments vollbrachte That, aus der parlamentariſchen Sack⸗ 
gaſſe erreitet. Seit verſchiedenen Jahren befinden wir uns in einer neuen 
wenn auch mehr latenten, doch nicht weniger ernſten Conflictsperiode, aus 


Hübner, die Redacteure der „Poſt“ Oscar Wolff und Dr. Böhm den beſtehenden Uebelſtände nicht aus der Welt geſchafft habe. (Rufe: 
bekannten Schutzzoll⸗Agitator, Fabrikanten Heſſels c. — Hofprediger Sehr wahr, ſehr richtig!) Herr Grüneberg ſei allerdings Social 
Dr. Bauer und Stöcker hatten ſich jedoch ſchon frühzeitig entfernt. demokrat geweſen; derſelbe ſei jedoch zur Erkenntniß gelangt und zu⸗ 
Nachdem der proviſoriſche Vorfitzende, Herr Rentmeiſter Hartwig, die naͤchſt wieder Chriſt geworden. In welcher Weiſe Herr Grüneberg 
Verſammlung eröffnet, gelangen zunächſt auf Antrag des Herrn Paflor ſich bekehrt, könne hier nicht mitgetheilt werden. Wenn Herr Dr. 


Schwarz die Statuten en bloc zur Annahme. Dieſelben lauten in Böhm es aber wiſſen wolle, fo möge er Herrn Miſſtonsdirector Dr. 


ihren Hauptbeſtimmungen: „Der Verein beabſichtigt eine Zuſammen⸗ Wangemann fragen. Grüneberg verabſcheue die Wege und Ziele der 
faſſung der conferoativen Elemente zu gemeinſamer Thätigkeit, beſonders] Socialdemokraten und ſei Chrift aus Ueberzeugung. — Redacteur 
bei den Wahlen. Mitglied des Vereins kann jeder unbeſcholtene Bürger Oskar Wolff: Viel wichtiger als die Perſonenfrage ſei, ſich klar zu 
werden, der das active Wahlrecht zum Reichstage beſitzt, ſich offen zu machen, was die Socialdemokraten wollen. Eigenthümlich. Man 
conſervativen Grundsätzen bekennt und demgemäß in der chriſtlichen konne ſich fo leicht über die Beſtrebungen der Socialdemokraten unterrichten 


Religten und dem Königthum von Gottes Gnaden die fund nur wenigen Leuten ſeien dieſelben vollſtändig bekannt. Nicht einmal 


Grundlagen unſeres Voltswohles erblickt.“ — Prediger Schwarz be: | allen ſoclaldemokratiſchen Agitatoren ſeien die wirklichen ſocialdemokratiſchen 
merkte zur Motlolrung: Es ſei um deshalb in den Statuten die Beſtrebungen bekannt. (Unruhe. Rufe: Zur Sache!) Der Vorſitzende 
chriſtliche Religion accentuirt worden, da man Juden nicht aufnehmen machte den Redner darauf aufmerkſam, daß die Beſtrebungen der 
wollte. (Lebhaftes Bravo.) Der Jude ſei nicht comfervativ. (Rufe: Social⸗Demokraten hier nicht zur Discuſſion ſtehen. — (Herr Oskar 


Sehr wahr! ſehr richtig!) Er jet in feiner Eigenſchaft als Redacteur Wolff: Die von Herrn Hofprediger Stöcker gegründete chriſtlich⸗ſoclale 


eines Kirchenblattes genöthigt, faſt alle jüdiſche Zeitſchriſten zu leſen Partei habe mit den Umſturzbeſtrebungen der Soclal⸗Demokraten ſehr 
und habe bis jetzt noch nicht einen einzigen confervativen Juden kennen viel gemein.) Ja Herr Hofprediger Stocker habe in einer der jüngſten 
gelernt. — Nach einer ſehr langen, lebhaften Geſchäftsordnungsdebatte Verſammlungen ſelbſt den lebendigen Gott in die perſönliche Dis⸗ 
wurden die Herren Kaufmann Schlunck, Paſtor Schwarz, Dr. med. cuſſton gezogen. Ein folder Parlamentarismus gehöre in eine Kneipe 
Hübner, Gymnaſtallehrer Dr. Hüntzel, Chef⸗Redacteur Dr. Neumann niederſten Ranges. (Heftige Unterbrechung. Rufe: Schluß! Schluß! 
und Factor Weber mit dem Rechte der Cooptation als definitioer Herunter von der Bühne.) Der Vorfigende entzog dem Redner das 
Vereins⸗Vorſtand gewählt. — Alsdann äußerte ſich Paſtor Schwarz: Wort. — Frhr. von Ledebur: Die Herren Dr. Böhm und Oskar 
Vor ca. einem halben Jahre habe ſich hierſelbſt unter dem Vorfig Wolff ſeien Redacteure der „Poſt“. Er erinnere blos an den Namen 
des Hofprediger Stöcker eine chriſtlich⸗ſociale Arbeiter⸗Partei gebildet, Bethuſy⸗Huc. (Rufe! Damit iſt Alles geſagt!) v. Ledebur: Er bean⸗ 
die nunmehr bereits gegen 2000 Mitglieder zähle. Er (Redner) trage, die Herren Dr. Böhm und Wolff aus dem Vereine auszu⸗ 
ſelbſt gehöre dieſer Partei an, da ihre Grundanſchauungen chriſtlich⸗ ſchließen und er warne vor einer ſogenannten freiconfetvaliven Partei, 
conſervativ und ihre Organiſation vortrefflich ſeil. In einer, am die in das fortſchrittliche Lager gehöre. (Stürmiſcher Beifall.) — 


ere Parteien vorangegangen ſelen. Die chriſtlich⸗ſoclale Porte 


19. ds. ſtattgehabten Verſammlung jener Partei habe er den Vor⸗ 
ſchlag gemacht: die chriſtlich⸗ſoclale Arbeiter⸗Partei ſolle, wo irgend 
thunlich, bei den Wahlen mit den Conſervatioen Hand in Hand gehen. 
Dieſem Vorſchlage ſei in der erwähnten Verſammlung zugejauchzt 
worden. Er ſtelle nunmehr auch hier den Antrag, ehe man Candidaten 
für die bevorſtehende Reichstagswahl nenne, zu beſchließen: mit der 
chriſtlich⸗ſoclalen und der deutſch⸗conſervativen Partei Fühlung anzu⸗ 
fireben. (Beifall.) — Redacteur Dr. Böhm: Es ſel hoͤchſt bedauerlich, 
daß es ſoviele Fractionen und Fractiönchen innerhalb der conſervativen 
Partei gebe. Die Partei werde dadurch zum Spott ihrer Feinde. 
(Unruhe.) Er müſſe es ausſprechen: wer in der heutigen Zeit nicht 


| Partei 


Auf Antrag des Herrn Paſtor Schwarz wurde Herrn Oskar Wolff 
noch einmal das Wort auf fünf Minuten verſtattet. Derſelbe führte 
aus: Wie iſt das foctale Programm der chriſtlich⸗ſoclalen Arbeiter⸗ 
beſchaffen? Herr Hofprediger Stocker ſagte einmal: Es giebt ja 
ein Genoſſenſchaftsweſen, es giebt eine Bethelligung der Arbeiter an 
Unternehmer-Gewinn. In einer großen Fabrik im Elſaß haben die 
Arbeiter einmal 100,000 Thaler Tantiöme erhalten. Meine Herren! 
Das iſt das ſoclale Programm des Herrn Stöcker. In dieſer Weiſe 
will er die focialen Uebelſtände beſeitigen. (Hier erhob ſich ein ſo 
furchtbarer Tumult, daß Herr Wolff erklärte, auf das Wort verzichten 
zu wollen.) Es wurde nunmehr der Schluß der Debatte beantragt. 


conſervativ, ſei Feind des Staats und der Religion. (Rufe: Sehr Gegen dieſen Antrag wendete ſich Redacteur Eduard Krämer. Es handle 
wahr, ſehr richtig.) IR dies auch — fo fuhr Herr Dr. Böhm wörtlich ſich hier um eine Fühlung mit einer Partei behufs gemeinſamen 


fort — die Anſicht der Chriſtlich⸗Soclalen? Ich ſage: Nein. (Rufe Handelns bei den Wahlen anzuſtreben, die ihre Candidaten bereits 


aus der Verſammlung: Ja, ja, nein, nein. Unruhe.) Ich werde mir aufgeſtellt habe. Der Schluß der Debatte würde daher jetzt einer 
erlauben, den Beweis zu führen, daß man die Chriſtlich⸗Soclalen mit Recht Beugung unter die Candidaturen Grüneberg und Bennsdorff gleich⸗ 
die chriſtlichen Soclal⸗Demokraten nenne. Ein großer Theil dieſer Partei kommen. — Vorſ. Schlund: Von einer Beugung unter beſtimmte 


den von dem Radebrecher Grüneberg und ſeinem Patron, Herrn Stöcker Candidaturen könne vorläufig noch keine Rede ſein. Sein Candidat | 
(Stürmiſche Unterbrechung. Rufe: Ste find ein Patron, ſogar ein ſei der General⸗Feldmarſchall, Graf von Molite. (Stürmiſcher Bei⸗ 


frecher Patron! Das iſt nicht parlamentariſch! Das iſt wohl parla⸗ fall.) — Der Schluß der Debatte wurde hierauf acceptirt und mit 
mentariſch! Herunter von der Bühne! Weiter ſprechen! Glocke des allen gegen etwa 6 Stimmen beſchloſſen: eine Fühlung mit der 
Vorfigenden, die Herrn Dr. Böhm endlich wieder Gehör verſchaffte.) chriſtlich⸗ſoctalen Arbeiter⸗Partel anzuſtreben. — Herr Oskar Wolff 
Derſelbe fuhr fort: Ich wollte hier Niemanden beleidigen und muß (zur perſönlichen Bemerkung): Ich erkläre, es iſt eine Schande in der 


der uns feitber keine ſouveräne That erwecken wollte und vielleicht konnte. bekennen, daß der Ausdruck Patron, wie ich ihn hier gebraucht habe, heutigen Zeit einer Partei anzugehören, die in den Beſtrebungen der 


gelöſt. Im Jahre 1878 bedarf das Land wenigſtens einer Parole, wenn 
der Conflict nicht chroniſch werden ſoll. ... Ein Blick auf die einzelnen 
Sätze des nationalliberalen Wahlprogramms und ein Blick auf die Unter⸗ 


5 ee deſſelben belehrt uns, daß wir uns im Cirkel bewegen, daß ohne 


lexanderhieb der gordiſche Knoten der allgemeinen Zerfahrenheit nicht ent⸗ 
wirtt werden kann. Dieſen Alexanderhieb muß Fürſt Bismarck jetzt endlich 
durch ein beſtimmtes Regierungs⸗ Programm liefern.“ 
— — — —— —— 
Deutſchland. 


>= Berlin, 22. Juni. [Conſervative Wahlagitation.] 
Vor ca. 14 Tagen wurde in einer im oberen Saale der „Becker'ſchen 
Blerhallen“ (Commandantenſtraße 62) ſtattgehabten Verſammlung von 
Conſeroativen die Bildung eines „Conſervativen Centralvereins in 
Berlin“ beſchloſſen. Am 20. d. Abends fand in demſelben Locale die 
zweite Verſammlung dieſes Vereins ſtatt, die jedoch einen ſehr ſtürmiſchen 
Verlauf nahm. Das allerdings verhältnißmäßig nur kleine Local war 
nebſt dem an daſſelbe ſtoßenden Nebenſaale dicht gefüllt. Die drückende 
Man bemerkte in der Ver⸗ 


An das Turnfeſt hatten ſich die ſchönſten Hoffnungen geknüpft. 
Wir ſpazierten ſchon im Geiſte mit den italieniſchen Turnbrüidern, die 
ſich in reicher Zahl angemeldet hatten, durch die Straßen. Wir freuten 


uns der allgemeinen Verbrüderung durch Reck und Barren in kühnen Ge⸗ 


dankenſaltomortales und an rieſigen Stückfäſſern Kießlingſchen Bieres, ja 
wir antecipirten ſogar bisweilen beim vollen Humpen die Freuden dieſes 
Ereigniſſes. Unſere Muskeln gewannen täglich an Geſchmeidigkeit, und 
wiederholte Turnfahrten ſtählten die Kraft unſerer Lenden. Die Feſtpoeten 
befanden ſich bereits auf der Jagd nach Reimen auf Vater Jahn und 
deutſche Turnerei, und einer hat es ſelbſt, wie mir beſtimmt verſichert 
wird, fertig gebracht, auf Barren Sparren zu reimen. Manch holdes 
Mägdelein aber ſchmückte das freundliche Fremdenſtübchen, wo dem 
Turnbruder aus Süddeutſchland eine gaſtliche Stätte bereitet war, und 
durch ihr jungfräuliches Herz ſtroͤmten wonneſame Ahnungen. 

Ach alle dieſe Hoffnungen und Ahnungen ſind zu ſchanden ge⸗ 
worden, und Breslau wird ſeine Pforten den lleben Turnern aus 
nah und fern dieſes Jahr nicht öffnen können. Alſo auf Wiederſehen, 
ſagen wir, im nächſten Jahre! Das heurige iſt eben ein abnormes, 
und wir müſſen die Feſte ungefeiert laſſen, wie ſie ausfallen. 

Sonſt, wenn die Roſenhügel auf der Liebichshöhe ſich duftend 


tzürmten, und aus dem dichten Gebüſch der Linden und Akazien die 
flüßzen Lieder der Nachtigallen tönten — wie war da unſer Herz er⸗ 
füllt von holden Schwärmereien, wie hingen wir in abendlicher Stille 


feligen Träumen nach! Denn ſchönere Zeit heget das Jahr nicht 


als dieſe: d 
Die hohe Zeit, wo ſich die Herzen finden, 
Und die ſich lieben ſich's einand geſtehn, 
Wo ſie den Bräuten Myrthenkränze winden, 
Zu Feſt und Tanz die jungen Paare gehn 
Jetzt aber werden wir aufgeſchreckt aus der Liebe ſtillem Glück: 
Es ruft die Pflicht, ihr müſſen wir gehorchen! 


ueber ea e ee entnehmen wir der „Kreuz⸗Ztg.“: Am J 


Donners tag brachte ein Extrazug die öſterreichiſch⸗ungariſchen und ruſſiſchen 
i den Staatsminiſter 


v. Bülow und den Fürften Hohenlohe mit dem zum Congreß gehörenden 


deutſchen Bureau⸗Perſonal nach der Wildpark⸗Station beim Neuen Palais, 
von wo fie in königlichen Eguipagen nach dem Sommerſitze des Kronprinzen 


und der Kronprinzeſſin geführt wurden. Die hohen Herrſchaften hatten Ein⸗ 


ladungen zum Diner ergeben laſſen. Daſſelbe war in der an den Muſchel⸗ 
ſaal ſtoßenden . elgallerie zu 48 Gedecken ſervirt. Der Kronprinz erſchien 


mit der Kronprinzeſſin am Arme unter den Gäſten, um dieſelben zu be⸗ 
grüßen. Bei Tiſche hatte Graf Andraſſy den Platz zur Rechten der Frau 


Jahre 1866 bekamen die Soldaten eine Ordre und der Conflict war 


im keiner Weiſe beleidigend iſt. Ich will nunmehr den Satz umdrehen Social⸗Demokraten etwas Gutes findet und ich ſcheide nunmehr aus 
und ſagen: Herr Hofprediger Stocker und fein Schützling, der ſoclal⸗ dem Vereine. — Herr Dr. Böhm: Ich ſchließe mich dieſer Erklärung 
demokratiſche Renegat Grüneberg (Stürmiſche Unterbrechung. Rufe: an. (Hier erhob ſich ein furchtbarer Tumult.) Raus! raus! Hier⸗ 


nannten Herren ſtehen in der heutigen Zeit nicht an, die capital: brauſte es wirr durcheinander, während die Herren Dr. Böhm und 
befigenden Klaſſen in einer Weife anzugreifen ... (Die letzten Worte Wolff den Saal verließen. — Redacteur Neumann theilte noch mit, 
vermochte der Referent in dem großen Tumult nicht mehr zu ver⸗ daß die Conſervativen im Bunde mit den Chriſtlich⸗Soclalen in allen 
nehmen. Herr Dr. Böhm erklärte, daß er unter den obwaltenden ſechs Berliner Reichstagswahlkreiſen Candidaten aufſtellen werden und 
Verhältniſſen auf das Wort verzichte. — Verſicherungs⸗Atent Ballin: daß letztere Partei nur an der Gandidatur des Herrn Hofprediger 
Er ſei nicht Mitglied der chriſtlich⸗ſockalen Partei, aber er fühle fi] Stöcker feſthalten werde. — Danach ſchloß die Sitzung gegen 11 ½ 
doch genöthigt, die Angriffe des Vorredners gegen nicht anweſende Uhr Abends. 

hochachtbare Perſonen mit Entſchiedenheit zurückzuweiſen. Die chriſt⸗ [Das Befinden des Kaiſers.] Schon in den Bulletins, 
lich⸗ſociale Arbeiterpartei habe es programmmäßig ausgeſprochen, daß welche die Aerzte über das Befinden des Katſers in den letzten Tagen 
fie vom Standpunte der chriſtlichen Religion und unter dem Schutze ausgegeben haben, iſt erwähnt worden, daß derſelbe am Donnerstag 
eines ſtarken Königihums das Volkswohl fördern wolle. (Rufe: den Verſuch gemacht habe, zu gehen. Wie der „B. B.⸗C.“ aus dem 
„Chriſtliche Soclaldemokratie!“) Ballin: Auch die Socialdemokratle ais erfahren haben will, trat bei dieſen Verſuchen zwar noch eine 
berge etwas Gutes in ſich. Man müſſe es anerkennen, daß die So: gewiſſe Schwäche zu Tage, aber immerhin konnte der Kaiſer ohne zu 
cialdemokraten in der Erkenntniß der vorhandenen Uebelſtände allen! ortſetzung in der erſten Beilage.) ' 


ebt einem Telegramm 
ebor. 5 
agners „Rheingold“ und 


Kronprinzeſſin, Graf Schuwalow zur Linken. Gegenüber ſaß der Krenprinz, ſelben gewählt. Seine Ueberſiedelung nach Berlin 
ſeine Nachbarin zu rechts war dis Gräfin Karolyi, an feiner linken Seite zufolge, welches der „Köln. Ztg.“ von hier zuging, 
war dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter der 115 bereitet. Von da Leipzig. Die 22 Vorſtellungen von Richard 

folgten Baron Qubril, Staatsminiſter b. Bülow, Fürſt Hohenlohe. Fürſt[ „Walküre; von Ende April bis Mitte Juni ‚haben 140,000: Mark einge: 
Bismarck und Fürſt Gortſchakow batten ſich wegen ihres kränklichen Zu⸗ bracht. Wagner erhielt davon 10,000 M., die Ausſtattung koſlete 40,000 


ſtandes entſchuldigen laſſen. Aus Potsdam waren der Ober⸗Präſident von 
Jagow zugegen, Polizei⸗Präſident d. Engelken, der General- Major v. Bronſart, 
der Commandeur des 1. Garde⸗Regiments v. Derenthall, der Commandeur 
des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons Major v. Leipziger. Beim Cercle nach dem 
Kaffee nahm der Kronprinz Gelegenheit, ſich über die günftigen Fortſchritte 
in der Geneſung des Kaiſers und Königs zu äußern und die Wahl von 
Wilhelmsböhe als erſte Luftveränderungsſtation anzudeuten. — Der öfter: 
reichiſch⸗ ungariſche Botſchafter Graf Karolyi und Gräfin Karolyi hatten an 
ſämmtliche Congreßbevollmächtige mit deren Gefolge, wie das ganze diplo⸗ 
matiſche Corps, und an viele Perſonen der höͤchſten Berliner Geſellſchafts⸗ 
kreiſe Einladungen ergeben laſſen, um während der Dauer des Congreſſes 
die Mittwoch⸗Abende bei ihnen zuzubringen. Die erſte dieſer Soireen ver⸗ 
lief ſehr glänzend. Wenn man die beiden, den deutſchen und ruſſiſchen 
Reichskanzler ausnimmt, die Abends nicht mebr in die Welt gehen, fo war 
in den Salons am Pariſer Platze alles vereinigt, was Berlin in dieſen Tagen an 
diplomatiſchen Größen und an Trägern a atiſtolxatiſcher Namen 2115 Die 
8 Liebenswürdigkeit des gräfli Iy { 

raf Andraſſy verbündet hatte, um die Traditionen öſterreichiſchen Geſell⸗ 
ſchaftslebens auch auf dem Berliner Congreſſe, wie damals auf dem Wiener 
aufrecht zu erhalten, ließ unter den Geladenen nichts von den Differenzen, 
Verſtimmungen durchbrechen, welche doch zwiſchen einzelnen der geladenen 
Gaſte obwalten mochten. Die Salons der Botſchaft waren der neutrale 
Boden, auf dem ſich alles in voller geſelliger angeregter Einmütbigleit be» 
wegte. Auch die Junimächte machten ſich in erhöhter Temperatur nicht allzu 
fühlbar, da die Botſchaft binreichend Räume beſitzt, um die Circulation 
einer großen Geſellſchaft zu ermöglichen. Eine neue Erſcheinung unter den 
ſchwarzen Roben der Damenwelt war die bekannte Fürſtin Trubeploi aus 
Paris. Auch der große Tanzſaal war geöffnet. Die Unterhaltung war 
außerordentlich belebt und don Fauteuil zu Fauteuil, aus allen Winkeln 
börte man die Schlagwörter des Tages. 


Theater und Kunſt⸗Notizen. 

Berlin. Im königl. Schaufpielhaufe find neu engagirt worden Fräul. 
enny Frauenthal vom Reſidenztbeater zu Berlin und Frl. Carlſon, 
bisher Mitglied des Hoftbeaters in Stuttgart. > 

Jüngſt ſtellte Hofcapellmeifter Eckert eine Schülerin dem General⸗Inten⸗ 
danten vor, deren Probeſingen auf der Bühne einen ſo großen Erfolg hatte, 
daß fie — die Anfängerin — ſofort für das königl. Opernhaus engagirt 
wurde. Die Dame heißt Caroline Köppler. 

Die „Meininger“ haben am Sonntag ihr von außerordentlichem Er⸗ 
folge begleitetes Gaftfpiel mit den „Räubern“ beſchloſſen. Die Meininger 
haben diesmal 46 Vorſtellungen gegeben. 1 

In der Generalverſammlung des Sternſchen Geſangvereins wurde der 
Capellmeiſter Max Bruch aus Bonn faſt einſtimmig zum Dirigenten des⸗ 


ich Karolpiſchen Paares, mit dem ih] 


Mark. Ende September kommt „Siegfried“ und „Götterdämmerung“ an 
die Reihe. Die Proben haben bereits begonnen. 
Wien. In Mödling, einer ſehr beliebten Sommerfriſche nächſt Wien, 
liegt Frau Janiſch, eine der vielgenannteſten Schauſpielerinnen des Hof⸗ 
burgtbeaters, auf dem Siechbette. Die Arme iſt von unſäglichen Schmerzen 
heimgeſucht und an die Stelle des geräuſchvollen Lebens, in dem ſich die 
Künſtlerin Antonie Janiſch fo wohl fühlte, iſt klöſterliche Stille getreten. 
Zu einem alten Bruſtübel geſellte ſich ein anderes Leiden und nun iſt es 
ſchon an die fünf Wochen, daß Frau Janiſch das Bett büten muß 
Die Aerzte ſtellen es als zweifelbaft hin, daß die Künſtlerin überhaupt 
jemals wieder die Bühne wird beireten können. ) : 
aris. Franz Liszt, welcher mit Eduard Hanslick als Vertreter 
Oeſterreich⸗Ungarns der Fur für muſikaliſche Inſtrumente angehört, iſt in 
Paris eingetroffen. 


Johannisroſen. 

„Die Roſe iſt im Morgenthau erwacht 
Und duftet wie von Herzensgute, 
Als hätten Engel tränmend ſie erdacht, 
So wonnereich ift ihre Bluͤthe. 
Das ift fo recht Johaunisart, 

m Kranze licht und loſe; — 
Dir Jungfrau el dir Schweſter zart, 
Der Tugend edle Roſe. 

Die Roſe it im Morgenthau erwacht, 
Der Seele Reinheit zu entzücken 
Und ihr mit 


ekoſe; — 
Mann und Bruder auch, 
Der Treue vollſte Roſe. 


Die Roſe iſt im Morgenthau erwacht 
Und grüßet wie im Heiligthume, 
Gebeim von einer Zaubermacht 

Entfacht als Wunderblume. 
O ſchmück mit deiner großen Zier 
Das Reich das neue, große; — 
Allvater Beutſchland, Kaiſer, Dir, 
Des Friedens ſchönſte Rote. 
Müller von der Werra. 


10 Mit vier Beilagen. 


Schluß! Schluß! Ausſprechen laſſen! Abtreten!) Dr. Böhm: Die ges bleiben! Juden! Chriſtliche Soclaldemokraten! Fortſchrittler! Liberale! 


Be 


(Fortjegung.) 

große Anſtrengung und unterſtützt von zwei Dienern, von denen jeder 
ihn an einem Arme vorſichtig führte, einige Male das Zimmer durch⸗ 
meſſen. Der erſte Weg, den der Kaiſer machte, war der durch ſein 
Arbeitöjimmer nach der kleinen, von grünem Weinlaub umrankten 
Veranda, welche im Zuſammenhang mit der Zimmerflucht des Par⸗ 
terre⸗Geſchoſſes nach den Gartenanlagen des Opernplatzes hinausſteht. 
Der Kaiſer brachte dort, die friſche Luft fchöpfend, kurze Zeit hindurch 
zu. Der Kaiſer ſelbſt war ebenfalls von dieſen Gehverfuhen ganz 
befriedigt. Er meinte: „Na, Parademarſch kann ich freilich noch nicht 
machen, aber es wird ſchon mit der Zeit kommen.“ 


Ein conſervativer Gelebrter über die Chriſtlich⸗Socialen.] 
Die Auflöſung des Reichstages ſtellt der liberalen Partei im Lande die 
ſchwere Aufgabe, in einem Augenblicke, in welchem eine woblbegründete 
Aufregung die Gemüther der Menſchen durchzittert, und nur zu leicht zu 
extremen Maßnahmen geneigt macht, bei den bevorſtebenden Wahlkämpfen 
diejenige Mäßigung der Anſchauungen und Wünſche aufrecht zu erhalten, 
von welcher ausſchließlich die organiſche Wenerentwickelung der politiſchen 
und wirthſchaftlichen Einrichtungen der Geſellſchaft abhängig ſein wird. 
Heftige Aufwallungen des Gefühls, ſei es des gerechten Zornes über be⸗ 
gangene Frevelthaten, ſei es der Furchtund Beſorgniß vor drohenden Gefahren, find 
nicht der Boden, auf welchem politiſch weiſe Entſchlüſſe reifen können, beſonders 
wenn es ſich nicht darum handelt, augenblicklichen Bedürfniſſen abzubelfen, 
ſondern dauernde Maßregeln zu erwägen, welche auf lange Zeit hinaus die 
Richtung zu geben beſtimmt ſind. Jedes Wort, welches berubigend und 
auftlarend in die trüben Wogen der Gefühlswallungen bineintönt, bekommt 
dann einen doppelten Werth und verdient doppelte Beachtung, und ſo iſt 
es denn unzweifelhaft die Pflicht der Preſſe, auf ſolche Worte die Aufmerk⸗ 
Some der Leſer zu lenfen, beſonders wenn fie von berufener Seite kommen. 

rofeſſor Freiherr v. d. Goltz in Königsberg bat ſolche Worte geſprochen. 
Mit Recht hat ſich dieſer conſervative Gelehrte in ſeinem, wir möchten ſagen, 
bahnbrechenden Auſſatze, den die „Deutſche Revue jüngſt gebracht bat, 
und der durch das ganze Land verbreitet zu werden verdient, diesmal nicht 
gegen die Socialdemokratie, ſondern gegen den chriſtlichen Staats⸗ 
ſocialismus gewendet, und denſelben als eine Verirrung gezeichnet, die 
weit gefährlicher wirkt und weit energiſcher bekämpft werden muß, als es 
die auch bloͤdem Auge erkennbare rohe Agitation der Socialdemofratie ber: 
dient, gegen die alle Welt ſofort Front macht. Die Gefahr, welche von 
dieſer Seite drobt, iſt darum höher zu ſchätzen und ſchärfer in das Auge zu 
faſſen, weil die Lehre, daß unſere heutigen Staats⸗ und Geſellſchaftszuſtände 
durch und durch verderbt ſind und einer gründlichen Umkehr bedürfen, eine 
Lehre, welche mit einem „Peſſimismus und in übertriebenen unwahren 
Darſtellungen“ vorgetragen wird, welche „faſt mit den Organen der Social: 
demokratie wetteifern“, in wiſſenſchaftlichem Gewande auftritt, und weil man 
den Verſuch gewagt bat, diefelbe mit der Autorität der chriſtlichen Religion 
zu decken. Dieſer Verſuch, der von dem „Cenmalverein für Socialreform“ 
und den Yübrern der „chriſtlich⸗ſocialen Arbeiterpartei“ gemacht wird, iſt im 
Grunde nichts mehr und nichts weniger, als ein dreiſtes Attentat auf die 
Religion und die christliche Kirche ſelbſt und verdient, weil er von Männern 
ausgeht, deren Beruf es wäre, gerade die Gebiete der Politik und des 
Staates einerſeits und der Religion und der Kirche andererſeits ſtreng aus 
einander zu halten, eine weit ſchärfere Verurtheilung, als „der Mißbrauch 
raſender Thoren“. Herr v. d. Goltz betont mit beſonderer und wahrlich ge⸗ 
rechlfertigter Energie, daß „das religiöſe Princip des Centralpereins für 
Socialxeform nicht mit ſeinem politiſchen übereinſtimmt, und in ſcharfem 
Gegenſatze zu feinen wirihſchaftlichen Tendenzen ſtebt.“ Er weiſt dann nach, 
daß politiſche Agitation überbaupt für die chriſtliche Kirche nicht nur nichts 
tauge, ſondern geradezu ihrem Weſen widerſpreche, daß es ferner auf einem 
Vorurtbeil beruhe, „als ob politiſch⸗conſervativ und poſitib⸗chriſtlich identiſche 
Begriffe feien ‘, daß man „von einem Chriſten verlange, er müſſe conſervativ 
ſein, und einen Liberalen für einen ſchlechten Chriſten halte“. Doraus wird 
dann der Schluß gezogen, daß es der evangeliſchen Kirche nicht gezieme, 
„in die politiſchen Parteikämpfe ſich gu miſchen, den Liberalismus als ſolchen 
u bekämpfen, zumal es unter den Liberalen ſehr viele treue, auf voſitivem 

oden ſtebende evanreliihe Chriſten giebt; daß es ihr nicht gezieme, eine 
chriſtlich⸗ſociale Arbeiterpartei zu gründen, welche fie als Wahlpartei benutzen 
will.“ „Damit überfchreitet die evangeliſche Kirche ihre Competenz, fie greift 
in ein fremdes Gebiet Über, fie raubt fi das Vertrauen des Volkes in die 
Reinheit ihrer Motive und ihrer Zwecke.“ Man könnte jagen: Sapienti 
satis. Aber es genügt nicht, den Wiſſenden die Augen zu ſchärfen, die 
liberale Partei hat die Pflicht und die Aufgabe, dieſe Ueberzeugung eines 
competenten Beurtheilers populär zu machen, und eine Partei, welche den 
Socialismus, der „mit den Grundsätzen des Chriſtenthums unvereinbar“ 
iſt, in dem trügeriſchen Gewande der Religion und der Kirchenlebre zu 
begründen und zu verbreiten beſtrebt iſt, mit derſelben Schärfe und Energie 
zu bekämpfen, mit welchen ſie den ſelbſtverſtändlichen Kampf gegen die rohen 
Lehren und Agitationen der Socialdemokratie aufzunehmen hat. Wirkt das 
zerſetzende Gift dieſer irreligiöfen und wahnwitzigen Lehre anders, wenn es 
in überzuckerter Pillenform, als wenn es in berauſchendem Tranke 
dargereicht wird, und alle wilden Inſtincte der mühſam durch eine uralte 
Civiliſation gebändigten Menſchennatur wachruft, die Begriffe der Sitten⸗ 
lehre und des vernünftigen Nachdenkens zerſtörend? 


[Keine neue Partei aus den Diffidenten der Natio” 
nalliberalen.] Die „Tribüne“ ſchreibt: Gerüchtweiſe verlautet in 
einigen Zeitungen, daß eine Anzahl Mitglieder der nationalliberalen 
Reichstagsfraction — es werden die Herren v. Treitſchke, Gneiſt, 
Beſeler genannt — mit Parteigenoſſen über die „Bildung einer 
neuen Fractton“ verhandeln. — Wir können dieſe Mittheilung 
nach beſter Information als unrichtig bezeichnen. An Partei 
Bildungsverſuche in dem oben angedeuteten Sinne wird von 
en der damit in Beziehung gebrachten bisherigen Abgeordneten 
ge x 

[Der Unterſtaatsſecretär im Reichs - Finanzamt.] Die 
neuerlich wieder eingeleiteten Verhandlungen wegen Beſetzung der Stelle 
eines Unterſtaatsſecretärs im Reichs⸗Finanzamt ſcheinen endlich zum 
Ziele führen zu ſollen. Nach dem freilich nicht immer zuverläſſigen 
„B. Tgbl.“ iſt dieſer Poſten dem Generaldirector der Zölle und in⸗ 
directen Steuern in Elſaß⸗Lothringen, Fabricius, angeboten wor⸗ 
kin und follen die Verhandlungen mit demſelben Ausficht auf Erfolg 

ten. 

[Zu dem Attentate auf den Kaiſer.] Die Schlußverhand⸗ 
lung gegen Höbel find, wie unſerem Mittagsblatt gebrachte — Berliner 
Correſpondenz gemeldet, auf den 8. und 9. Juli anberaumt. 

Verhaftungen von Mafeſtätsbeleidigern werden gemeldet: aus 


Marienburg (15 Anzeigen), Sonnborn, Poſen, Koſchützkt bei Neu- 


ſtadt b. P. ꝛc. — Verurtheilungen: In Marienburg Wittwe Wiens 
drei Jahre. In Burgſteinfurt Schneidergefelle Seehauſen aus Berlin 
zwei Jahre. In Bunzlau Bergmann Vogt aus Waldenburg 40 
Monate. In Habelſchwerdt Pfefferküchlergehilfe Poſchel acht Monate. 
In Bromberg Tiſchlergeſelle Kanter 18 Monate. In Wittenberg 
Eiſenbahnarbeiter Richter 18 Monate. 

Holtfeuer vermag jetzt bereits den Tag über außerhalb des Bettes 
zuzubringen. Soweit es die Witterung erlaubt, pflegt der Verwun⸗ 
dete am offenen Fenſter zu ſitzen. Die polizeilich angeordnete Be⸗ 
ſchraͤnkung des Wagenverkehrs in der Nähe des Lindenhotels iſt nun: 
mehr wieder aufgehoben. 


[Die Väter der Socialdemokratie.] Von einem angeſehenen 
Manne in der Provinz Sachſen, einem alten Mitgliede der liberalen Partei, 
der den Urſprung und Verlauf der gegenwärtig berrſchenden Demoraliſation 
der jüngeren Generation mit aufmerkſamem Auge verfolgt hat, erhält die 
Magdb. Zeitung folgende Zuſchrift: 

Die Socialde mokratie iſt offenbar eine Volkskrankheit, und zwar beſonders 
der jüngeren, in den letzten 30 Jahren aufgewachſenen Generation. Zur 
Heilung einer Krankheit it aber vor Allem die Erkenntniß ihrer Urſachen 
erforderlich, weshalb ich dieſelben zunächſt nachweiſen will. Durch die Ein⸗ 
führung der Raumer ſchen Regulative in die Elementarſchulen wurde zunächſt 
der Religionsunterricht umgemodelt; die Kinder erhielten eine Sammlung 


Erſte Beilage zu Nr. 287 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 23. Juni 1878. 


von bibliſchen Geſchichten, von welchen ſie wöchentlich eine auswendig lernen 
mußten; dieſelben ſtrotzten aber von unſittlichen Ausdrücken, welche den 
Kindern bis dahin ganz fremd und unbekannt geblieben waren; ſie erkun⸗ 
digten ſich deshalb bei den Eltern nach der Bedeutung dieſer Wörter, und 
wenn ſie von dieſen keine genügende Auskunft erbielten, bei Dienfiboten, 
Geſellen oder Lehrlingen, bis ſie genügend informirt waren. Hierdurch 
wurde nun in das bis dahin reine Kindesgemüth der erſte Keim der Un: 
fittlichfeit gelegt, der ſehr bald üppig aufging und tauſendfältige Frucht 
trug. Außerdem mußten die Kinder wöchentlich ein ſogenanntes Kernlied, 
eine Anzahl Bibelverſe, ein Stück des Katechismus, Evangelium u. ſ. w. 
lernen, wozu ſie faſt ihre geſammie freie Zeit verwenden mußten; der 
übrige Unterricht war daher Nebenſache. Hatten fie nicht Alles gelernt, fe 
erfolgte Strafe. Die Kinder bekamen dadurch einen Widerwillen gegen den 
Religionsunterricht, der ſich dann auch fehr bald auf die Religion erfteedte. 
Die ſtädtiſchen Behörden, welche ſehr bald den böchſt nachtheiligen Einfluß 
dieſer Unterrichtsmethode auf die ſittliche Bildung der Kinder erkannten, 
baten die königliche Regierung, die Zahn'ſche Sammlung der bibliſchen Ge⸗ 
ſchichten aus den Schulen zu entfernen und die Kinder von dem Auswendig⸗ 
lernen derſelben zu entbinden; ſie ſprachen den Wunſch aus, daß ibre Kin: 
der zu wahrhaft reliziöfen Menſchen, aber nicht zu unſittlichen Pietiſten er⸗ 
zogen würden; aber vergeblich. Und wie dieſer Unterricht in Magdeburg 
gehandhabt worden ift, wird es wohl mehr oder weniger überall im Lande 
geweſen ſein. Die allgemeinen Folgen blieben denn auch nicht aus; ſie be⸗ 
ſtehen eben in der Sittenrobeit der jüngeren, unter den Regulativen auf: 
gewachſenen Generation. Hiernach halte ich die Behauptung für vollkommen 
begründet, daß die Raumer'ſchen Regulative die Urſache der all 
gemeinen Demoraliſation ſind. Raumer und Mübler mit ihren 
Helfersbelfern und Handlangern unter der ultraorthodoxen und ultracon⸗ 
ſervativen Partei ſind die Väter der Socialdemokratie; ſie haben die Kirchen 
aa und die Zuchthäuſer gefüllt; fie haben die Liebe zur Familie, zum 

aterlande und zum Herrſcherhauſe unterdrückt und dafür den craſſeſten 
Egoismus und Materialismus groß gezogen, und zwar dadurch, daß ſie die 
Religion aus Schule und Kirche vertrieben und dafür die Conſeſſion ein⸗ 
geführt baben; während aber nur die erſtere im Stande iſt, das Gemüth 
des Kindes zu wecken und das letztere gu einem filtliben Menſchen zu er: 
ziehen, läßt die andere das Herz ganz kalt und erzeugt an Stelle des Ge: 
Rabe 5 55 dürren Boden, auf welchem kein Weizen, ſondern nur Un: 
raut gedeiht. 

Die von verſchiedenen Seiten aufgeſtellte Behauptung, daß die liberale 
Geſetzgebung des letzten Jahrzehnts die gegenwärtigen unſittlichen Zuſtände 
5 Wege gebracht hatte, ift eine grundfalſche, nur durch Unkennmiß oder 

zarteitactik hervorgerufene... .. Fragen wir nun nach den Heilmitteln für 
die Volkskrankheit, ſo müſſen wir leider bekennen, daß wir kein gründliches 
beſitzen. Die gegenwärtige Generation müſſen wir als unheilbar aufgeben 
und die Heilung nur von der folgenden erwarten. Um aber das Weiter⸗ 
freſſen des Uebels zu verbindern, iſt es durchaus nothwendig, die Führer 
der Socialde mokratie, welche durch Wort und Schrift das Gift immer weiter 
verbreiten, gründlich unſchädlich zu machen Die künftige Heilung 
kann erſt im Laufe längerer Jabre und nur durch die Schule erfolgen, 
deren Aufgabe theils die Bildung des Verſtandes, theils die Entwickelung 
des Gemüthes fein muß, denn nur im Gemüthe wurzeln die edleren Eigen⸗ 
ſchaften des Menſchen, 

Möge nur ein günſtiges Geſchick unſer Vaterland davor bewahren, daß 
die jetzt wieder ihr Haupt ſtolz emporbebende ortbodoxe Partei in Berlin 
an maßgebender Stelle wiederum zur Herrſchaft gelangt, denn dann würde 
der von dem Miniſter Falk eingeleitete Beſſerungsproceß von Neuem für 
lange Zeit unterdrückt und damit auch die folgende Generation eben ſo 
verderbt werden, wie die gegenwärtige. Dann müßte man alle Hoffnung 
für die Zukunft unſeres Vaterlandes aufgeben. Dann können unſere Feinde 
jubeln und mit Sicherheit ausrufen: Finis Borussiae! Finis Germäniae! 
Die in Berlin ſo einflußreiche orthodoxe Partei iſt die wahre Vertreterin des 
proteſtantiſchen Fe e zu den Chriſten iſt ſie gar nicht zu 
rechnen, denn die Haupteigenſchaften des Chriſten, chriſtliche Liebe und 
chriſtliche Demuth, find ihnen fremde Begriffe, an deren Stelle Hochmund 
und Herrſchſucht, Haß und Verfolgungsſucht getreten ſind. 

Mainz, 20. Juni. [Der Mittelrheiniſche Fabrikanten⸗ 
Verein] verhandelte geſtern unter Anderem über die Stellung der 
großen Induſtrie gegenüber der ſocialiſtiſchen Partei. Herr Kalle von 
Biebrich gab einen Ueberblick über die Ziele der ſocialiſtiſchen Partei 
und empfahl, entſchiedene Maßregeln gegen dieſelbe zu ergreifen. Die 
Regierungen ſeien zu einem großen Theil ſelbſt ſchuld an dem 
Wachſen des Socialismus und müßten nachholen in Schule und 
Geſetzgebung, was verſäumt worden. Der Fabrikanten⸗Verein 
könne als ſolcher keinen Beſchluß gegen die Socialiſten faſſen, der feine 
Mitglieder verpflichte, es müſſe aber Jeder in ſeinem Kreiſe thun, 
was moglich wäre. Dem wurde entgegengehalten, daß ſtrenge Geſetze 
nie etwas geholfen hätten, daß das Drängen nach Ausnahme⸗Geſetzen 
weniger den Soclaliſten, als gewiſſen politiſchen Parteien gelte. An 
manchen Orten ſei die ſocialiſtiſche Partei allerdings fo ſtark, daß 
Gefahr drohe, ſie werde ſogar die Gemeinde⸗Verwaltung in Beſitz 
nehmen, es liege deshalb der Wunſch nahe, ſolcher Gefahr vorzubeugen. 
Von Worms dagegen wurde berichtet, daß die ſocialiſtiſchen Ideen dort 
wenig Boden gefunden hätten; dad Hauptübel ſeien die Agitatoren, 
in deren Intereſſe es liege, die Agitation fär ihre Beſtrebungen in 
immer weitere Kreiſe zu tragen. Der Verein nahm ſchließlich zwei 
Anträge von Director Schiele und G. Böhm aus Offenbach an, dahin 
gehend, daß der Verein mit allen ihm zu Gebot ſtehenden Mitteln 
die ſocialiſtiſchen Beſtrebungen bekämpfe, ſoweit es das volkswirthſchaft⸗ 
liche Gebiet betreffe, das politiſche Gebiet den Staatsbehoͤrden überlaſſe, 
ſeinen Mitgliedern dagegen empfehle, entſchieden gegen die foctaliftifchen 
Beſtrebungen aufzutreten. 

ODeſter reich. 

. Wien, 20. Juni. [Die Beziehungen Oeſterreichs 
zu England, Angeſichts des Uebereinkommens vom 
30. Mai.] Ueber den Urſprung und die Bedeutung des Ueberein⸗ 
kommens, das Schuwaloff und Salisbury am 30. m. p. unterzeichnet, 
ſowie über die Provenienz ſeiner Veröffentlichung kann heute wohk 
nicht der geringſte Zweifel mehr obwalten. 
hat der Herzog von Richmond zugegeben; daß es eine Grundlage der 
engliſchen Orientpolitik aber nicht bildet, ergiebt ſich klar aus der 
pofitiven Ableugnung jedes definitiven ruſſiſch⸗engliſchen Pactes von 
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Seiten Disraeli's. Die Publication im „Globe“ iſt augenſcheinlich f 


ein Brouillon, das von ruſſiſcher Seite an die große Glocke gehängt 
ward, um Unkraut zwiſchen Oeſterreich und England zu ſäen; um 
England überhaupt auf dem Congreſſe zu iſoliren, indem John Bull 
die Abſicht zugeſchrieben wird, die europäiſche Diplomatie zur Rolle 
eines Automaten zu verdammen, der mit vorgeſchriebener Marſchroute 
nur das engliſch⸗ruſſiſche Uebereinkommen auszuführen habe. Mit 
Einem Schlage Oeſterreich von England trennen und England beit 
allen Congreßmitgliedern in böfen Verdacht und Argwohn zu bringen: 
das war der Zweck des ruſſiſchen Schachzuges im „Globe“. Europa 
ſollte ſich voll Aerger über John Bull's Hochmuth von dieſem ab⸗ 
wenden, weil die Verabredung vom 30. Mai genau den Worten ent⸗ 
ſprach, die Nicolaus I. vor 25 Jahren zu Sir Hamilton Seymour ſagte: 
„Wenn wir Beide einig find, England und ich, ich und England, fo 
kümmere ich mich wenig darum, was die Anderen alle zuſammen 


denken oder thun. In eine ſolche Falle hineinzugehen, war 
nun allerdings gerade Salisbury der richtige Mann: denn 
wenn er auch, um Derby's Portefeuille zu gewinnen, das 


Circular vom 1. April unterzeichnete, war er doch im innerſten 
Herzensgrunde immer noch derſelbe Politiker geblieben, als der er ſich 
auf den Konſtantinopeler Conferenzen erwieſen. Er unterlag den 
Lockungen Schuwaloffs, wie er dem Zauber Ignatieff's nicht zu wider⸗ 
Reben vermocht: „naturam expellas furca, tamen usque recurrit.“ 
Uebrigens war auch durch Schuwaloff's Sendung die ganze Situation 


Daß es authentiſch if, |® 


eine andere geworden. Denn mit dem bloßen Factum jener Miſſton 
war jedenfalls der urſprüngliche Standpunkt aufgegeben: daß England 
mit Rußland überhaupt gar nichts zu reden und nichts zu theilen 
habe, ehe dieſes nicht die alleinige und unbedingte Autorität Europas 
anerkennt, in Betreff des Pariſer und des Londoner Vertrages zu binden 
und zu löſen. Inwiefern Disraeli's neueſtes Schlagwort wahr iſt, 
daß er kein Jota von dem April⸗Rundſchreiben aufgegeben, das werden 
erſt feine Thaten beweiſen müſſen. Denn die Vertagung des Ver⸗ 
trages zur „freien Discuſſion“, wie es im Congreß⸗Einladungsſchreiben 
heißt, und nachdem beide Theile einander ſcharf ſondirt, iſt denn 
doch etwas ganz anderes jenes Recht der „Prüfung“, das England 
am 1. April reclamirte, indem es zugleich den Tractat in feinen Ein: 
zelheiten für „undiscutirbar“ erklärte, weil die „Verwerflichkeit“ eben 
in ſeiner „combinirten Wirkung“ beruhe. Unſere Officiöſen, die geſtern 
ganz außer Rand nnd Band waren über die Perfidie Albions, werden 
nun heute von Berlin aus durch ihre Herren und Meiſter gründlichſt 
dementirt. Das ruſſiſche Manöver im „Globe“ ſei vollkommen ge⸗ 
ſcheitert und habe nur das volle Einvernehmen zwiſchen Oeſterreich 
und England befördert, fo zwar, daß jetzt auf das intenfiofle Zu⸗ 
ſammenſteben beider Mächte für die Dauer des ganzen Congreſſes 
mit vollſter Sicherheit zu rechnen ſei. Ich ſchrieb Ihnen ſchon geſtern, 
daß unſere Dfficiöfen mit ihrem Lärm über England auf dem Holz⸗ 
wege ſelen. Uebrigens qui vivra verra! 


„% Wien, 21. Juni. [Zu der Haltung Oeſterreichs auf 
dem Congreſſe.] Von verſchiedenen Seiten wird heute hier die 
Nachricht verlautbart, daß Oeſterreich in den Verbleib Antivaris bei 
Montenegro einwillige, nachdem Nikita ſich bereit erklärt, die ihm ge⸗ 
ſtellten Bedingungen zu acceptiren, wonach dieſer Seeplatz ein reiner 
Handelshafen, den Kriegsſchiffen abſolut verſchloſſen und den Handels⸗ 
flaggen aller Nationen unbefchränft offen bleibt. Es wäre das ein 
eben fo großartiger wie unerwarteter Sieg der ruſſiſchen Auffaſſung, 
daß an den Abmachungen des Friedens von San Stefano bezüglich 
in Antivari's gerade ſo wenig gerüttelt werden dürfe, wie an dem Artikel 
Betreff Beſſarabiens, da in beiden Punkten „die Ehre des Czaren“ auf dem 
Spiele ſtehe. Als Senator Petrovie hier war, ſtand die Sache gerade 
umgekehrt. Der damals vom Grafen Andraſſy befürwortete, wie es 
hieß vom Fürſten Bismarck inſpirirte Plan ging dahin, daß Oeſterreich 
Antioari beſetzte und den Montenegrinern alle möglichen Vortheile für 
den Verkehr im Hafen zugeſtand. Petrovic wollte davon nichts hören, 
weil es ſeinem Vaterlande nichts nütze, eine Thüre zu bekommen, 
deren Schlüſſel ein Fremder in den Sack ſtecke. Nach der neueſten 
Verſion wäre denn alſo wirklich dieſe Auffaſſung durchgedrungen: 
Montenegro erhält die Thüre mitſammt dem Schlüſſel und wird 
ſeinerſeits Europa die erforderlichen Cautelen und Garantien leiſten, 
daß mit der Beſitzveränderung in Antivari kein Mißbrauch zur Er: 
richtung einer ruſſiſchen Flottenſtation an der Küfte des Adriatiſchen 
Meeres getrieben wird. Natürlich ſtellt dieſes Arrangement den wirk⸗ 
lichen Sachverhalt einfach auf den Kopf: denn die einzige reelle 
Bürgſchaft in dieſer Richtung bietet ja doch immer nur die Nähe 
Cattaro's und Pola's, von wo aus Oeſterreich's ſtarke Fauſt die einzig 
ernſthafte Controle über das, was in Antivart vorgeht, ausübt. 
Uebrigens wird Nikita ſich, wenn ſchon einigermaßen verwundert, doch 
nicht wenig gehoben fühlen durch das ſtolze Bewußtſein, dem vereinten 
Europa Garantien dafür bieten zu ſollen, daß Rußland nicht im 
Mittelmeere feſten Fuß faßt. Als vor einem Vierteljahrhundert bei 
dem Beginn des Ktimmkrieges Nikita's Vorgänger Danilo nach Wien 
kam und hier als ſouverainer Fürſt herausgeputzt ward, hinderte aller 
Druck des Bach'ſchen Abſolutismus Neſtroy nicht, am Carltheater ein 
Conplet zu fingen: 

„Mertwürd’ge Dinge kann man jetzt ſeh'n, 

Der Montenegriner iſt auch ſouverain; 

Und wenn ihn bungert, thut er ſeinem Miniſter befehlen, 
Er ſoll ihm in der Türkei ein Schöpſernes ſteblen“. 

Heut iſt das nun Alles anders geworden — ob beſſer? wird ja 
die Zukunft lehren; bis jetzt iſt abſolut noch nicht abzuſehen, wem 
der Enthuſtasmus für die „Befreiuung“ der Südſlaven, der Europa 
ergriffen, zu Gute kommen ſoll, außer den Ruſſen! Alſo auch bei 
Oeſterreich „roſtet alte Liebe nicht“; und Graf Andraſſy ſteht mit 
ſeinen Gunſtbezeugungen gegen Montenegro 1878 genau auf demſelben 
Flecke, wie Fürſt Schwarzenberg 1853 zur Zeit der Miſſion Leinin- 
gen's. Unter allen Umſtänden aber iſt dieſe Nachgiebigkeit unſeres 
Miniſters denn doch ein handgreiflicher Beweis, daß die Publication 
des „Globe“ keineswegs fo ganz und gar ein Lufthieb geweſen iſt. 
Jede der Congreßmächte fühlt ſeitdem, daß ſie, um ſich gegen das 
Doppelſpiel der anderen zu decken, zwei Sehnen an ihrem Bogen 
haben muß. Repräſentirt im engliſchen Cabinet Salisbury die zu 
Schuwaloff und Beaconöfield die zu Andraſſy hinneigende Richtung: 
fo läßt Graf Andraſſy über John Bull niemals den Dreikaiſerbund 
aus den Augen. q f 

Großbritannien, 

A. A. C. London, 20. Juni. [In der geſtrigen Sitzung des Unter: 
hauſes! beſchäftigte man fi fait ausſchließlich mit der alljährlich in einer 
oder der anderen Form wiederkehrenden Vorlage zur Emancipation der 
Frauen. Heuer hatten ſich die Frauenrechtler den ultraliberalen Abgeord⸗ 
neten für Liskeard, Profeſſor Courtney, zu ibrem Kämpen auserſehen, 
und die von ihm eingebrachte Vorlage ſtrebt nicht direct die Wahl berechti⸗ 
ung von Frauen, ſondern die Beſeitigung der politiſchen Unfähigkeiten des 
weiblichen Geſchlechts an. Courtney führt in ſeiner den Entwurf begrün⸗ 
denden Rede aus, die Gegner deſſelben müßten demonſtriren, daß Franen 
perſönlich untauglich zur Ausübung des Wablrechts ſeien oder daß eine 
politiſche Gefahr aus ihrer Emancipation entſteben würde. Er beſtreitet die 
Stichhaltigkeit beider Einwendungen. Der Verſuch, Frauen zu den Wahlen 
ür die Gemeinde- und Schul⸗Aemter zuzulaſſen, ſei über alle Erwartung 
befriedigend ausgefallen. Jeder frühere Fortſchritt, den Frauen in der 
ſocialen Stufenleiter gemacht hätten, wäre von denſelben Befürchtungen 
begleitet geweſen. die gegen jeden weiteren Fortſchritt ausgedrückt würden. 
Doch bätte jede ſpätere Generation das Trügeriſche der Befürchtungen ein⸗ 
geſehen, welche die vorhergehende ausgedrückt. 

Mr. Hanbury beantragt die Verwerfung der Vorlage, die, wie er 
meint, von Jahr zu Jahr eingebracht würde, ohne daß neue Argumente 
dafür vorgebracht würden. Unter den 
buſiasmus hervor. Er felber z. B. keene keine einzige Frau, der an einer 
Wablſtimme etwas gelegen ſei. Ein Uebelſtand ſei, daß ſelbſt ſtimmberech⸗ 
tigte Perſonen dieſes Privilegium nicht ausübten; werde demnach das 
Stimmrecht auf Frauen ausgedehnt, ſo würde das Repräſentativ⸗Syſtem 
ſelber einen ſchweren Schlag erhalten. Eine Annahme der Bill würde für 
die Intereſſen von Frauen ſelber nachtheilig ſein. 

r. Palmer iſt entgegengeſetzter Meinung. Er verſpricht ſich die 
beſten Reſultate für eine gute Regierung, wenn Frauen berechtigt würden, 
an Parlamentswahlen ſich betheiligen zu können. Mr. Smollett, ein be⸗ 
ſonders heftiger Gegner der Frauen⸗Emancipation, bekämpft die Vorlage in 
einer ſardoniſchen Rede und ſchließt mit dem Bemerken, daß ihm die ganze 
Bewegung als eine arge Täuſchung für Jedermann vorkomme. Nachdem 
noch die Abgeordneten Sherlock, Blennerbaſſet, Gorft. Hibbert und 
Sir H. Jackſon für, Bereſhord Hope, Ferguſſon, Greene, Asſhe⸗ 
ton und Newdegate gegen die Vorlage geſprochen, erfolgt deren Ver⸗ 
werfung mit 219 gegen 140 Stimmen. 

[Auf dem Friedhofe in Folkeſtonel wurden geſtern weitere zwölf 
Leichen vom Wrack des „Greßen Kuxfürſten“ zur Ruhe beſtattet. Jeder 
Sarg wurde von einer mit ſechs Pferden beſpannten Lafette zu Grabe 
getragen. Dem Leichenzuge voran ſchritten die Capellen des 21. Huſaren⸗ 


Frauen ſelber rufe ſie keinen Ent⸗ 


RER NEE 


SEEN 


una irn: 


ARE, 


5 
> 


BT. 


Regiments und 45. Infanterie⸗Regiments, welche den Todtenmarſch aus 
„Saul“ ſpielten. Viele Tauſende von Menſchen wohnten dem Leichen⸗ 
begängniſſe bei, und Lady Bryan, Lady G. Lennox, ſowie diele andere 
Perſonen warfen Immortellenkränze in das Grab. Die Leiche des Grafen 
Schwerin vom „Großen Kurfürſten“ wurde geſtern gefunden und nach 

olkeſtone gebracht. Sie ift bereits ſtark in Verweſung übergegangen. Auf 
Anweiſung des in Folkeſtone anweſenden deutſchen Conſuls wurde die Leiche 
in einen bleiernen Sarg gelegt und nach London geſchafft, von wo ſie nach 
Deutſchland übergeführt werden wird. Die Verwandten des Grafen hatten 
8 58 von 100 Pfd. Sterling für die Auffindung der Leiche aus⸗ 
geſetzt. 

[In den Baumwollſpinnereien von Lancaſbirel wurde geftern 
die Arbeit ziemlich allgemein wieder aufgenommen, und man erwartet, daß 
in wenigen Tagen die Fabriken wieder in vollem Betriebe ſein werden. In 
Accrington wurde in ſämmtlichen Spinnereien, 17 an der Zahl mit circa 
8000 Webeſtühlen, die Arbeit wieder aufgenommen. Die Fabriken in 
Oſtwal dtwiſtle wurden ebenfalls eröffnet und der größere Theil der Weber 
kehrte zur Arbeit zurück. 


Osmaniſches Reich. 
M. Pera, 18. Juni. (Von unſerem Special⸗Correſpondenten.) 
[Die orthodoxe Kirche in Bulgarien.] In Bulgarien be⸗ 
ginnen die moraliſchen Eroberungen; die orthodoxe Kirche wird frei⸗ 
gebig ausgeſtattet von den panſlaviſtiſchen Comitees, um ihre Er⸗ 
oberungen in ausgedehntem Maaße zu betreiben. Für Zwecke der 
heiligen Sache hat es im heiligen Rußland nie an blanken Rubeln 
gefehlt, ebenſowenig wie an heiligen Männern, welche mit dem ſchnöden 
Erdenmammon wunderbar erfolgreich zu wirken verſtanden. Wir 
könnnen ſomit völlig beruhigt fein, die ungläubige Rotte wird bald 
verſchwinden. Der bulgariſche Exarch Joſeph, welcher bisher ſeinen 
Sitz in Konſtantinopel hatte, hat ſich nach Philippopel begeben. Nicht 
ohne ein gewiſſes Mißtrauen kam er dem wiederholt an ihn gerichteten 
Wunſch des Fürſten Lobanoff endlich nach. Indeſſen in Plowdiw 
klingelten gar vernehmlich 20,000 Silberrubel, während in Konſtan⸗ 
tinopel bereits einige Andeutungen über Entziehung der laufenden 
Unterſtützungen gefallen waren. Sie hatten fruchtbaren Boden ge⸗ 
funden. Zur würdigen Aufnahme find Anſtalten umfaſſender Art ge: 
troffen. Faſt aus jeder Stadt Neu⸗Bulgariens iſt gemeldet worden, 
daß die Bulgaren, hier und da mit Unterſtützung der ruſſiſchen Be⸗ 
hörden, nirgendwo aber ohne Wiſſen der Letzteren, ſich griechiſcher 
Kirchen bemächtigt hatten. Proteſte, Beſchwerden, ſchriftlich und münd⸗ 
lich, ſind erfolglos geblieben, und es iſt gegenwärtig feſtgeſtellt, daß 
den Griechen bis jetzt 63 Kirchen abgenommen wurden. Das iſt 
zwar eine im Verhältniß zu der großen Anzahl griechiſcher Gottes⸗ 
häuſer geringe Ziffer, immerhin erſieht man daraus die redlichen Be: 
mühungen der Befreier. Manche Orte, wie Philippopel und Kirkkiliſſe, 
GVierzigkirchen), haben ganz beſondere Ergebniſſe aufzuweiſen. In 
letzterer Stadt haben die Griechen 13 Kirchen verloren, in Philip⸗ 
popel 10. Es iſt zu natürlich, daß das ganze Griechenthum mit der 
lebhafteſten Beſorgniß in die Zukunft ſieht. Alles, was in mühevoller 
Arbeit in Jahrzehnten ins Leben gerufen worden iſt, die Schulen, 
wohlthätigen Anſtalten und Seminare, ſcheint verloren gehen zu 
müſſen, wenn Europa dieſer mit Zangen zur Welt gezerrten Mißgeburt 
Bulgarien im Congreß die Berechtigung zum Daſein ertheilt. Es 
ſteht zu erwarten, daß dann die Gegenſätze zuſammenſtoßen werden; 
die Griechen ſind nicht das Volk, eine ſyſtematiſche Bedrückung lautlos 
zu ertragen. Man irrt, wenn man glaubt, die orientaliſche Frage: 
— wer tritt in den Beſitz der Türken ein? — ſei durch das Schwert 
und einen Federſtrich, der beſtätigt, was das Schwert vollbracht, zu 
erledigen. Eine augenblickliche Verſchiebung der Verhältuſſſe iſt keine 
endgültige Löſung. Dieſe iſt nur auf friedlichem Wege zu erreichen. 
Eine friedliche Zukunft aber verbürgt die Schöpfung Ignatieff's 
nimmermehr. — Was gegenwärtig in Neu⸗Bulgarien vorgeht, verdient 
ſchon deswegen genaue Beachtung, weil man aus dieſen Ereigniſſen 
auf die Zukunft ſchließen kann. Man muß in ihnen die Anzeichen 
einer tiefeingewurzelten Krankheit erkennen. Es iſt nicht die vereinzelt 
wohl vorkommende Ausſchreitung der ruſſiſchen Soldaten, nicht einzelne 
Thaten chriſtlich⸗bulgariſcher Rachſucht, was die Muſelmanen und 
Griechen Neu⸗Bulgariens zu den Waffen treibt, es iſt vielmehr das 
ganze ruſſiſch⸗bulgariſche Syſtem, dieſes durchdachte, kalt und energiſch 
durchgeführte Depoſſedirungs⸗ und Vernichtungsſyſtem gegen alles Nicht⸗ 
ſlaviſche. Nach neuen Meldungen find auch bei Loviſcha von Neuem 
und bei Karnabad, ſowie in Burgas und bei Verbitza (im Balkan) 
Unruhen ausgebrochen. Die Ruſſen bemühen ſich nach Möglichkeit, 
ſolche unliebſame Zwiſchenfälle durch Zufriedenheitsadreſſen, Procla⸗ 
mationen und Triumphbogen für Prinz Dondukoff vergeſſen zu machen. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 22. Juni. [Tages bericht. 


8. [Aus der Natur.] Der Gott des Jahres hält die vollen 
Roſenkränze bereit, um ſie der Königin des Tages, welche die hoͤchſten 
Gipfel am Himmel erſtiegen, um die Stirne zu winden. Groß iſt 
jetzt der Tag, hell und lichtvoll feine Macht. Zur fleißigen Arbeit 
leuchtet er lang. Frühzeitig ſchon weckt uns der Morgen, ſpaͤt Abends 
erſt ladet die Nacht zum Schlaf. 
| Die ſanfte Morgenröthe aber erwacht jetzt vom Neide verſtimmt; 
denn der ihr ſonſt allein verliehene Vorzug der köſtlichen Roſenſchimmer 
iſt jetzt auch unter unzähligen Dryaden des Gartens vertheilt. Der 
Roſenflor lacht um uns her. Wir ſtehen jetzt allzuſammen, ſo jung 
oder alt wir ſind, in der Roſenzeit. Mit Roſenſträußen kommt man 
uns auf allen Straßen und Plätzen entgegen, aus jedem Gärtchen 
blickt ein Röslein durch das Stacket. Schon früh am Morgen lächelt 
es auf und duftet, unſichtbar wie Fee, durch die ſtillen Dunkel der Nacht. 
Manche der jungen Roſen, noch feſt in die Blüthenblätter geſchnürt, 
ſehen wie kleine Wickelkinder aus. Andere öffnen das Mündchen ſo 
voll und behaglich wie ein junges Backfiſchchen von roſigem Teint, und 
laſſen wie dieſes durch das Mündchen in die verborgenen Schatten 
ſehen. Andere wieder find wie glückſtrahlende junge Frauen voll er⸗ 
blüht; ältere lächeln noch ſanft und hold, und die Matronen unter 
ihnen fenden im Zerfalle noch duftigen Blätterſchmuck zur Erde. 
Erſcheinung, Toilette und Farben ſind bei den Roſen mannigfach, 
wie bei den Frauen, die wir ſo gern mit den Roſen vergleichen. Ein⸗ 
zelne der Roſen ſind von überaus zartem, weich ſchmachtendem Aus⸗ 
ſehen, andere in die heiter lachende Farbe des Lebens gehüllt, andere 
ſchauen uns mit tief dunkelem magnetiſchem Blicke an; von andern 
wieder ſtrahlt das lodernde Lebensfeuer oder auch die tief erröthende 
Schönheit der Wange. Viele contraſtiren dazu in ſchneeweißer Farbe, 
manche in chamois und goldgelb; Sonderlinge unter den Roſen tragen 
auch die Blüthen grün, wie die Blätter und Zweige; für die blaue 
Farbe der Treue aber mag ſich keine von ihnen begeiſtern, weil ſie, 
die von Allen gleichſehr Geliebten, es nimmer ertragen könnten, nur 
Einem zu gehören. — Der Geſtalt nach tragen fie bald geſchloſſenes, 
knapp anliegendes Gewand, bald Puffen und Wellen daran, bald flatternde 
Reihen der Blätterröckchen; doch halten fie zumeiſt auf volle Formen und 
hübſch gerundete Geſtalt. Nur ſelten, daß eine, dem einſtigen Naturzuſtande 
genähert, in allereinfachſtem leichten Kleide daher geht. — Auch die Cha⸗ 
kraktere der Roſen find äußerſt verſchteden. Bald neigt eine zur ſtillen Weihe, 
eine andere zur feierlichen Majeſtät; die eine wieder zu roſiger Anmuth, 
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die andere, welche für Ranken und Klimmen befähigt iſt, zur ſchwe⸗ 
benden Grazie. Manche find unendlich freigebig mit ihren Blüthen; 
manche kargen damit ſo ſehr, daß wir vermuthen, ſie wollen damit 
ihren Werth vor uns erhöhen; die freundlichſten ſind die Bouquetroſen, 
die gleich in fertigen Sträußen für uns wachſen. Manche hohe Roſe. 
die mit pfauenartig ſchweifendem Kronengezweige umgeben iſt. ent⸗ 
breitet ſich gleichwie zu einer dem holden Gott Eros beſtimmten Halle 
oder Laube. Alle zuſammen aber ſchmücken ſie ſich gern mit dem 
glitzernden Diademe der Thautropfen; und ſo lange immer ſie es 
gegenüber der höheren Gewalt der Sonne vermögen, ſuchen ſie den 
kryſtallklaren Regentropfen in ihren Blättern zu bergen, um darin ihr 
liebretzendes Lächeln zu erblicken. 

Wir betrachten mit immer neuem Vergnügen die Roſenanlagen unſerer 
Promenade. Wollen wir das liebliche Roſen⸗Völkchen fo reich mit 
Blüthen geſchmückt ſehen, wie die Brautjungfern im mähriſchen Lande, 
bleiben wir vor den überüppig erblühenden Rondelen der Monats⸗ 
roſen ſtehen. Die vornehmeren andern halten ſich höher im Wuchs 
und in gewähltern Farben. Sehr anmuthig iſt auch das Bild der 
wilden Roſe am Bach und des friſchwangigen Hagebuttenſtrauchs am 
Waldrande. Wollen wir des ſeltenen Vergnügens genießen, unter 
hochſtämmigen Roſen, die weit über unſere Häupter ragen und dann 
und wann auch in holder Gnade ein duftend Blumenblättlein auf 
unſern Hut niederſinken laſſen, ſpazieren zu gehen, ſo begeben wir uns 
in Märtin's Roſengarten. 

Ein Blick auf die Wieſen im Freien belehrt uns, daß die Heu- 
Ernte im Gange ſei. Oft begegnet uns der Wagen mit dem duften⸗ 
den Segen, obenauf und zu Seiten mit friſchgrünem Reiſig ausge⸗ 
ſchmückt. Auch die ziehenden Rößlein müſſen ſich gleichen Schmuck 
an Kopf und Hals gefallen laſſen, worin ihnen der Wagenlenker mit 
grünverziertem Hute löblich vorangeht. Der Charakter der Wieſen ge⸗ 
winnt durch die hübſche Staffage, welche ihm der haltende Ernte⸗ 
wagen und das Volk der aufladenden Mäher gewährt, ein lebhafteres 
Anſehen; und ein beſonders anziehendes Bild iſt es, wenn die mit 
der großen Heagabel bewaffnete Mäherin, die großmächtige Heuladung 
hoch über ſich darauf, gleich wie ein wandelnder Baum mit runder 
grüner Krone ſich dem allaufnehmenden Wagen zu bewegt. Gar gern 
nimmt auch das ſchöne Blaukehlchen von der Graskappe Beſitz, welche 
die Schnitter zwiſchen dem jungen Weidengebüſch am Oderſtrome auf⸗ 
häufen. Oft ſehen wir es dort noch mit uns zugekehrter Bruſt und 
wippender Bewegung locken und ſchlagen; denn ganz in der Nähe in 
einem hohlen Wurzelſtock oder in einem verfallenen Maulwurfsloche 
hat es ſein Neſt, und das treue Weibchen umläuft unweit daneben 
hurtig wie eine Maus den Rayon der kleinen Familie. Aufs Neue 
ſtärker laſſen hier und da noch die Fitislauboögel ihre weich erſterben⸗ 
den Kadenzen ertönen. Goldammer, Rohrammer und Grauammer, 
jeder in feiner Weiſe eigenthümlich elegiſch geſtimmt, fingen noch häufig 
am Morgen. Einzelne Nachtigallen, welche erſt ganz gegen Ende des 
Mai verſpätet hier ankamen — wie wir faſt alljährlich zu beobachten 
Gelegenheit haben — laſſen noch jetzt fleißig ihren wunderſchönen Schlag 
hören. Sperbergrasmücke ſingt ſchon ſehr ſparſam und nur noch in 
kurz gehaltenen Strophen. 
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2 Ubr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm, 2 Uhr. 
Exam, Meltzer, 2 Uhr. Hofkirche: —. 11,000 Jungfr: Sem.⸗Dir. a. D. Semerak, 
Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Paſtor Kutta, 2 Uhr. 
St. Chriſtophori: Paſtor Günther (Jugend⸗Gottesdienſt), 2 Uhr. St. Sal⸗ 
vator: Paſtor Etzler, 2 Uhr. Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28): 
Prediger Erxleben, 4 Uhr. Bad 
[Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus-EhriftisKirhe. 
Sonntag, den 23. Juni, Gottesdienſt früb 9 Uhr, Predigt: 10 Uhr. 
Dar evangeliſche Gemeinde in Innsbruck! iſt eine der erfreu⸗ 
lichſten Erſcheinungen auf dem Gebiete der evangeliſchen Kirche. In der 
Haupiftadt „des glaubenseinigen und glaubenseifrigen“ Tirol wagten es 
vor wenigen Jahren einige entſchloſſene Männer, geſtützt auf das öſter⸗ 
reichiſche Toleranzgeſetz, das keine Häuflein der Evangeliſchen beider Ber 
kenntniſſe (A. u. H. C.) zu vereinigen. Sie verkannten die Schwierigkeiten, 
auch Anfeindungen von ultramontaner Seite nicht, doch gingen ſie mit Gott: 
vertrauen an das Werk. Um ab und zu einen epangeliſchen Gottesdienſt 
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abhalten zu können, mußte man fih an durchreiſenve Geiſtliche oder M 


Candidaten wenden oder ſolche aus entfernten Orten herbeiholen. Das 
dringendſte Bedürfniß war nun ein doppeltes, Anſtellung eines Predigers 
und Bau einer Kirche; dies, weil es unmöglich war, in der ſtreng kaiholiſchen 
Stadt ein irgend geeignetes Local miethsweiſe zu erlangen. Da ſich eine 
günſtige Gelegenbeit darbot, fo wurde bald ein gutgelegenes umfangreiches 
Grundſtück für 13,000 Fl. erworben und ſpater auch der Paſtor Ergen⸗ 
zinger angeftellt. Doch zum Bauen gebört Geld, und obwohl Liebesgaben 
der kleinen (220 Seelen in Innsbruck und 21 benachbarten Ortſchaften) 
und meiſt unbemittelten Gemeinde reichlich zugefloſſen find, fo daß das 
Vermögen mit Einſchluß des, Baugrunded (13,000 Fl.) 44,760 Fl. 17 Kr. 
beträgt, jo kann doch der Bau noch nicht begonnen werden, zumal außer 
der Kirche noch zwei Häuſer für Kirchen⸗ und Schulzwecke errichtet werden 
müſſen. Iſt das Ganze vollendet, fo wird es mit jeiner varkartigen Um: 
gebung einen ſebr angenehmen Eindruck machen und manchen Evangeliſchen, 
der mit ſeiner Erklärung noch zögert, zum Beitritt ermuthigen. — Jetzt 
hält die Gemeinde ihren Gottesdienſt in dem aaa eines vorſtädtiſchen 
Wirthshauſes und dieſer Saal liegt im vierten Stock des Hintergebäudes. 
Darum iſt auch die Bitte des Presbyteriums um fernere Gaben, welche 
dem jüngsten Bericht vorangeht, gewiß gerechtfertigt. Möge dieſe Bitte bei 
den evangeliſchen Einwohnern Breslaus offene Ohren und freigebige Hände 
finden!“) — Bemerkt ſei noch, daß eins der thätigiten Mitglieder des Pres⸗ 
byteriums ein Breslauer, der k. k. Garteninſpector Berthold Stein, Sohn 
des Redacteurs Dr. Julius Stein, iſt. F. 
Perſonalien.] Beſtätigt: die Wahlen des Kaufmann M. Ham⸗ 
burger und des Kaufmann J. Kuzuitzkti zu Myslowitz als Rathsberrn und 
die Wahl des katboliſchen Lehrers Graupe zu Wieſau, Kreis Neiſſe. Dem 
Kreis⸗Schul⸗Inſpector Elsner zu Leobſchütz iſt die Local⸗Schul⸗Inſpeclion 
über die katholiſche Schule zu Schönau übertragen worden. . 

XI Frequenz der böheren Unterrichts Anſtalten der Provinz 
Schleſien im Winter ⸗Semeſter 1877/78.) Die zur geit in unſerer 
Provinz vorhandenen 36 Gymnaſien leinſchließlich der Ritter ⸗ Akademie 
zu Liegnitz) hatten im Winter⸗Semeſter 1877/78 eine We e von 
11,012 Schulern, und zwar befanden ſich in Prima 1104, in Secunda 1803 
in Tertia 2519, in Quarta 1759, in Quinta 1890, in Sexta 1937 Schuler. 
Von denſelben gehörten 5526 der evangeliſchen, 3494 der katholiſchen, 1992 
der jüdiſchen Conſeſſion an, und befanden ſich unter ihnen auch 74 Aus: 
länder. Im Laufe des Semeſters gingen ab 1274 Schüler, jo daß ein Be: 
ſtand von 9738 verblieb. — Am meiſten beſucht waren von den biefigen 
Gymnaſien das Magdalenaum mit 583, das Eliſabetanum mit 483, 
das Johanneum und das Matthias⸗Gymnaſium mit je 475, von 
denen in der Provinz Ratibor mit 526, Gleiwitz mit 459, Beuthen mit 453, 
Leobſchütz mit 428, Neiſſe mit 402, Glatz mit 366, Oppeln mit 351, Liegnitz 
mit 346, Oels mit 318, Ohlau mit 308 und das evangeliſche Eymnaſium 
in Glogau mit 332 Schülern. — Die em 108. mit einzelnen Gymnaſien 
verbundenen Vorſchulen betrug insgeſammt 1073. 

Die 9 Realſchulen J. Ordnung waren beſucht von 2653 Schülern. 
davon ſaßen in Prima 176, in Secunda 433, in Zertia 539, in Quarta 
461, in Quinta 536, in f ach der Kaan waren von den: 

u 


8 „Nach der 
ſelben 1810 evangeliſch, 518 katboliſch, 325 jüdiſch. sländer befanden 


) Die Expedition der „Bresl. Ztg.“ erklärt ſich zur Annahme milder Gaben 
bereit. Die Exp. der „Bresl. Zig.“ 


„beim Schilfabſchneiden einbrach und deren Ehemann, welcher zur 


ſich unter ihnen 56. — Im Verlaufe des Semeſters ſchieden aus 425 Schüler 
und verblieb ein Beſtand von 2228. — Den meiſten Beſuch hatten die bie⸗ 
ſigen Realſchulen am Zwinger mit 568 und zum heiligen Geiſt 
mit 473, ſowie die Realſchulen in Neiſſe mit 293 und Görlitz mit 281 
Schülern. — Außerdem waren die mit den Realſchulen verbundenen Vor⸗ 
ſchulen von 319 Schülern beſucht. 0 

Die Frequenz der höberen Bürgerſchulen zu Freiburg, Guhrau, 
Löwenberg und Striegau belief ſich zuſammen auf 324 Schüler, von welchen 
29 der Secunda, 55 der Tertia, 51 der Quarta, 85 der Quinta, 104 der 
Serta angehörten. 234 waren evangeliſcher, 67 katholiſcher, 23 jüdiſcher 
Confeſſion. Es traten aus 53 Schüler und verblieben alſo am Schluſſe des 
Schul⸗Semeſters im Beſtande 271. — Außerdem erfreuten ſich die bei den 
höheren Bürgerſchulen in Freiburg und Striegau vorhandenen Vorſchulen 
einer Frequenz von 36 und bezw. 32 Schülern. — An ſämmtlichen ge: 
dachten Anſtalten wirkten insgeſammt 773 Lehrkräfte. n 

ß. [Bürgerjubiläen.) Am 23. d. Mts, feiert ein altes Bres⸗ 
lauer Kind, der frühere Wachstuchfabrikant, jetzige Inquiline des Claaſſen⸗ 
ſchen Siechhauſes Beck, fein 50 jähriges Bürgetjubiläum. Am 18. April 
1804 geboren, bekleidete er verſchiedentliche Ebrenämter, denen er ſich mit 


Liebe hingab. Er war unter Anderem 6 Jahre Stadtverordneter, 20 Jabre 


Dammdeputirter, mehrere Jahre Armenvater und ſeiner Zeit auch Spritzen⸗ 
meiſter der alten Feuerwebr. — Am 2öften feiert eine in den weiteſten 
Kreiſen bekannte Perſönlichkeit, ebenfalls ein Breslauer Kind, ſein goldenes 
Bürgerjubiläum, der Kaufmann und Stadwerordnete Simon Lazarus Sa⸗ 
moſch, Antonienſtr. 36. Der Jubilar iſt am 10. Februar 1806 geboren; 
er bekleidete während dieſes halben Säculums eine große Zahl ftädtifcher 
und anderer Ehrenämter. Er iſt 31 Jabre bindurch Stadtverordneter, fun⸗ 
girte 32 Jahre als Schiedsmann, gehört ſchon ſeit 20 Jahren der Packhofs⸗ 
Deputation an und eben ſo viele Jahre hindurch war er ein böchſt thätiges 
und umſichtiges Mitglied der Einſchätzungs⸗Commiſſion für die klaſſiſieirte 
und die Communal⸗Einkommenſteuer. Ebenſo gehört er eine lange Reihe 
von Jahren dem Vorſtande der jüdiſchen Gemeinde an. — Beide Jubilare 
befinden ſich trotz ihres Alters noch körperlich und geiſtig friſch und geſund 
und der letztere namentlich liegt in unermüdlicher Weiſe ſeinen gewohnten 
Tagespflichlen für Haus und Stadt ob. 

Anerkennung für Rettung aus Gefahr.] Heute erbielt nach 
feierlicher Anſprache durch Se. Magnificenz den Rector der Univerſität, der 
stud. phil. Hoogeweg, Mitglied der hieſigen Burſchenſchaft „Arminia“, 
die Medaille für Rettung aus Gefabr. 

B. [Pflaſterung.] Die Pflaſterung des Berliner Platzes mit Granit⸗ 
würfeln erſter Klaſſe iſt endlich in Angriff genommen. — Am Nicolai⸗Stadt⸗ 
graben entlang und zwar an der Promenadenſeite werden die bisher fehlen⸗ 
den Granitrinnen angefahren und dürften demnächſt verlegt werden. 

3 [Lotterie.] Mit der Kunſt⸗Gewerbe⸗Ausſtellung, welche der Bres⸗ 
lauer⸗Gewerbe⸗Verein zur 50 jährigen Feier feines Beſtehens im nächſten 
Monat veranſtaltet, iſt auch eine Lotterie verbunden, deren Plan die Ge⸗ 
nehmigung des Herrn Oberpräſidenten erlangt hat. Auf 100 verkaufte Looſe 
a 1 Mk. werden 5 Freilooſe gewährt. Der Geſammt⸗Debit der Looſe iſt 
der Kunſthandlung von Theodor Lichtenberg übergeben. Der Ver⸗ 
loſungsplan enthält u. A. folgende Beſtimmungen: 1) Es werden 100,000 
Looſe ausgegeben zu 1 Mark. 2) Auf dieſe Looſe kommen 1 Gewinn im 
Werth von 2500 Mark, 1 Gewinn zu 2000 Mark, 5 von je 1000 Mark, 20 
von je 500 Mark. 35 von ar Mark, 55 von je 100 Mark, 160 von je 
50 Mark; 500 von je 30 Mark, 2000 von je 10-20 Mark in Summa 
2777 Gewinne im Werth von 85,000 Mark. 3) Als Gewinne werden nur 
ausgeſtellte Gegenſtände angekauft und ſind dieſelben als ſolche in 
der Kunſt⸗Gewerbe⸗Ausſtellung bezeichnet. 4) Die Verlooſung findet in den 
Räumen des alten Börſen⸗Gebäudes unter der Aufſicht der Verlooſungs⸗ 
Commiſſion und in Gegenwart eines königlichen Beamten ſtatt. 33 
Gewinnliſte wird im „Breslauer Gewerbeblatt“ und außerdem in der „Schle⸗ 
ſichen Zeitung“, „Breslauer Zeitung“, „Schleſiſchen Preſſe“, „Breslauer 
Morgen ⸗Zeitung“, „Schleſiſchen Volks⸗Zeitung“, bekannt gemacht werden. 
6) Nach Ausgabe der Gewinnliſte wird angezeigt werden, von wann ab und 
wo die betreffenden Gewinne gegen Rückgabe der Original⸗Looſe in Empfang 
u nehmen; auswärtigen Gewinnern werden die Gewinne auf Wunſch gegen 
Nachnabme der Verpackungs⸗ und anderen etwaigen Koſten für ihre Rechnung 
und Gefahr zugeſandt. — Gewinne, über welche 90 Tage nach der Ziehung 
nicht verfügt wurde, während welcher Zeit dieſelben Seitens des Vorſtandes 
des Breslauer Gewerbe⸗Vereins, jedoch ohne deſſen Haftung, aufbewahrt 
werden, fallen Letzterem zur freien Verfügung anheim. 1. 

[Im Lobe⸗Theater!] gelangt heut die Strauß 'ſche Operette „Prinz 
Methuſalem“ zur erſten Aufführung, nachdem der ſceniſchen Schwierigkeiten 
wegen das Theater an zwei Abenden geſchloſſen bleiben mußte. Die Haupt: 
partien befinden ſich in den Händen der Damen Tellheim und Fie bach, 
der Herren Schütz, C. Schenk, Wiesner und Karl, und dürfte ſomit 


der Erfolg der Novitat wohl ein ficherer fein. ERS Aa 
* [Das Breslauer Victoria⸗Theater.] Die Direction des bes 
zeichneten Etabliſſements hat beſchloſſen, nächſten Dinstag, den 25. Juni, 


ein großes patriotiſches Danukfeſt zu veranſtalten. Der ganze Garten wird 
durch Feſtons, Guirlanden, Fahnen. Wappen ꝛc. feſtlich Decorirt; an der 
rechten Seite deſſelben iſt der große Pavillon zur Ruhmeshalle, mit der 
Büfte unſeres verehrten Monarchen, umgewandelt, darüber ein Gedenkſpruch⸗ 
Das Programm der Muſik⸗Capelle iſt genau dem Zwecke des Feſtes ange⸗ 
paßt, und gelangen größtenteils nur klaſſiſche Sachen zum Vortrage. Mit 
eintretender Dunkelbeit wird die Feſtrede gehalten. Alsdann werden drei 
lebende Bilder in Scene geſetzt. Nr. 1. Liebe zum Vaterlande und 
angeſtammten Herrſcherhauſe (Ein Moment aus Preußens Ver⸗ 
gangenbeit). Nr. 2. Die trauernde Germania. Nr. 3. Die 
wiederauflebende Hoffnung in Deutſchland nach dem tief em⸗ 
pfundenen Schmerze. — Saämmtliche Allegorien find mit vielem Fleiße 
zuſammengeſtellt und iſt die Ausſtattung eine überaus reiche. Nach der 
eber'ſchen Jubelouverture wird noch ein deutſches Lied geſungen und als: 
dann das Programm zu Ende geſpielt. An ſämmiliche Spitzen der hieſigen 
Militär⸗ und Civilbehörden find. Einladungen ergangen und theilweiſe be: 
reits geceptirt, auch die Herren Studirenden Breslau's find direct einge⸗ 
laden worden. 
—B-ch.— [Bier⸗Grade.] „Im Reiche des Gambrinus berrſcht Gleich⸗ 
heit. In ſeinen Hallen fragt man nicht nach Rang und Stand; wer ſeine 
fünfzehn Pfennige entrichtet, wird der Segnungen tbeilbaftig, die die „Milch 
der Erwachſenen“, „der Nahrungsſtoff in flüſſiger Form“ bietet.“ — So 
reflectirt des hehren Bierkönigs loyaler Unterthan; doch eine ganz andere 
Anſchauungsweiſe herrſcht in einem hieſigen Bierlocal, deſſen Eigenthümer 
anläßlich des kürzlich hier ſtattgehabten Concurrenzringens Breslauer Bier⸗ 
brauer einer der erſten Preiſe für gutes Gebräu zuerkannt wurde. Dort wer⸗ 
den die Gäſte in drei Kategorien geſondert: a. in gewöhnliche Beſucher, 
b. in Stammgäſte zweiter Güte und e. in Stammgäfte erſter Güte. Aeußer⸗ 
lich iſt dieſe Claſſification durch die Beſchaffenheit der Seideldeckel 
wahrnehmbar und zwar: der gewöhnliche Gaſt Doletor cere- 
visiae communis — erhält einen ſchlichten Seideldeckel von Zinn. 
Den Deckel des Stammgaſtes zweiter Ordnung, von demſelben Metall, 
krönt ein aufſteigender Adler — eine allegoriſche Andeutung des Hinan⸗ 
ſirebens des Inhabers zu der böchſten Stufe der Biervollkommenheit — dem 
Silberdeckel. Die Inbaben dieſer letztgenannten Auszeichnung bilden 
eine bevorzugte Kaſte, deren Mitglieder zu dem Inhaber des Adlers mit 
herablaſſender Freundlichkeit, zu dem Deletor cerevisae comm. aber mit 
ſouverainer Erhabenheit berabblicken. — Und fragſt Du im Drange nach 
Erlangung der böchſten Ehren, die freundliche, das köſtliche braune Naß 
credenzende Hebe, wodurch Du Dich des Silberdeckels würdig machen kannſte 
fo erhältſt Du die beruhigende Antwort: „Mein Herr, wenn Sie werden 
3000 Seidel bei uns getrunken haben.“ — Für einen treuen Unterthanen 
des Gambrinus gewiß ein geringes Poſtulat! k 
[Belobigung.] Der Keffelmärter Franz Nowak zu Zalenze, im 
Kreiſe Kattowitz, bat die verehelichte Walzer Antonie Settnik aus Zalenze, 
welche am 13. December 1877 auf dem zugefrorenen Hüttenteiche zu 75 
b etlung 
der Ehefrau herbeieilte, gleichfalls einbrach und mit ſeiner Frau in Lebens⸗ 
gefahr gerieth, vom Tode des Ertrinkens gerettet. Dieſe mit Muth, Ent⸗ 
ſchloſſendeit und perſönlicher Gefabrdung ausgeführte That des Keſſelwarters 
Nowak bringt die Regierung zu Oppeln belobigend zur offentlichen Kenntniß. 
L. [Eliſa Pezold.] Allabendlich erntet die Schulreiterin Fräulein 
Eliſa im Circus Renz die reichſten Triumphe. Nicht allein die Sicherheit, 
Kühnbeit und Grazie ſind es, welche man an derſelben bewundert, ſondern 
auch die ganze Art und Weiſe, wie dieſelbe die von ihr dreſſirten Pferde 
vorführt. Im Urſulinerinnen⸗Kloſter in Erfurt erzogen, war dieſelbe nicht 
für die Laufbahn einer Kunſtreiterin beſtimmt. Die ſtrenge Zucht, unter 
welche der Zögling der Nonnen bis zum 15. Lebensjahre geſtellt war, konnte 
in dem jugendlichen Köpfchen nicht den Traum der Kindheit, auf ſchnellem 


Roß, bewundert von ſtaunender Menge, dahinzufliegen, erſt ecken und durch 


langes Bitten wußte ſie den von Dresden nach Berlin übergeſiedelten Eltern 
die Erlaubniß abzuſchmeicheln, ſich der Kunſtreiter⸗ Laufbahn widmen 
zu dürfen. In Deſſau erhielt fie den erſten Reit⸗ Unterricht und nach 
den ne ihrer Lehrzeit trat ſie in die Geſellſchaft des Herrn 
enz 
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Nachdem fie nur im Ganzen kurze Zeit in England, Frank⸗ 
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reich und Rußland zu weiterer Ausbildung ſich aufgehalten hatte, kebrte 
ſie zu Renz zurück und gilt ſeit geraumer Zeit als Zierde dieſer 
renommirten Geſellſchaft. Bekannt dürfte fein, daß die Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich an Eliſa Gefallen fand und dieſelbe bei jedesmaliger Anweſenbeit in 
Wien nach der Hofburg befabl, Täglich ritt Eliſa ſodann in der kaiſerlichen 
Reitbahn; auch verehrte die Kaiſerin das ſchönſte Pferd ihres Marſtalles, 
das von ihr Lord Byron benannte Thier, der Künſtlerin. Dieſes Pferd 
wurde in kurzer Zeit das berühmte Springpferd, deſſen Leiſtungen man öfter 
im Circus bewundern lann. Auch Se. Majeftät der Kaiſer Wilhelm be⸗ 
ſuchte in Berlin ſtets ihre Benefizvorſtellungen und zeichnete die Künſtlerin 
dadurch aus, daß er ihr die Erlaubniß ertheilte, die Parforce⸗Jagden mit⸗ 
reiten zu dürfen. 

L. [Sa iſonbillets.] Von Berlin und Frankfurt a. O. kommen in 
der Zeit vom 15. Mai bis ult. Auguſt nach den Stationen Rabisbau, 
Hirſchberg, Jannowitz, Fellhammer und Altwaſſer Retourbillets II. und 
III. Claſſe zur Verausgabung, welche eine Giltigkeitsdauer von 6 Wochen 
zur Rückfahrt beſitzen. Dieſe Billets gewähren keinen Anſpruch auf Be⸗ 
förderung bon Freigepäd und müſſen vor Antritt der Rückfahrt abgeſtempelt 
werden. Die Rückfahrt kann auf jeder beliebigen, der Beſtimmungsſtation 
in der Richtung nach Berlin vorgelegenen Station der Gebirgsbahn bis 
incl. Lauban angetreten werden. 

+ Zur Typbus⸗Epidemie.] Beſtand am 21. Juni 13 Perſonen. 
Aufs Neue erkrankt keine und geſtorben keine, geneſen 5 Perſonen, jo daß 
mithin ein Beſtand von 8 Perſonen verbleibt. 

Im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
das im Polniſch⸗Wartenberger Kreiſe bele ene Rittergut 
dem Rittergutsbeſitzer Hugo v. Leckow gehörig, von der 
Geſellſchaft Pacully u. Werner in Breslau zum 
348,000 M. käuflich erſtanden. r 
1 [Polizeiliches] Auf dem Salvatorplatze wurde einem Spediteur 
von der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße ein mit A. M. ſignirtes großes Colli, ent- 
haltend Betten, deren Ueberzüge mit A. B. gezeichnet waren, vom Roll⸗ 
wagen geſtohlen. — Einem Monteur von der Adalbertſtraße wurde aus 
einem Keller der Schwertſtraße ein braunmelirter Stoffrock und einer Mart 
macherin von der Nadlerſtraße eine Rippmaſchine im Werthe von 45 Mark 
entwendet. — Einer Bewohnerin der Löſchſtraße iſt eine goldene Kapſel im 
Werthe von 12 M. abhanden gekommen. — Verhaftet wurde der Schmiede⸗ 
geſelle H. wegen gewaltſamen Einbruchs in eine Wohnſtube auf der Kloſter⸗ 
ſtraße. Der freche Dieb war der Meinung, daß Niemand von den Bewoh⸗ 


wurde geſtern 
raſchen, bisher 
aer Handels⸗ 

eiſtgebot von 


nern zu Haufe anweſend ſei, doch zu feinem größten Schrecken fand er bei S 


feinem Eintritt im Zimmer den Gigentbümer in der Perſon eines Schub: 
mannes, der ſofort die Verhaftung des Verbrechers bewerkſtelligte. — Wegen 
Majeſtätsbeleidigung wurde der Schloſſer Geflitter zur Haft gebracht. 

** [(Cur: und Fremdenliſte von Cbarlottenbrunn.] Die 
neueſte Nr. weiſt 85 Familien mit 140 Perſonen und 41 burdreilende 
Familien mit 50 Perſonen nach. N : i FETT 

= Bß= [Bon der Oder] Die Schifffahrt üt flau, die Schiffe können 
nur mit halber Ladung ſchwimmen. Die Oblauer Schleuſe paſſirten in den 
letzten Tagen 5 leere und 5 mit Brennbolz und Koblen beladene ſtromauf, 13 
Flöße und 7 Handkähne ſtromab. — Die Waſſerbauverwaltung iſt mit dem 
Ausbau der ſeichten Stromſtrecke vom Waſſerbebewerk bis zum Steindamm 
beſchäftigt. Hierdurch wird der Steindamm bei Hochwaſſer und Eisgang 
großen Schuß erhalten. — Vor dem Ohlauer Thore hat die erſte Deichſchau 
ſtatigefunden, welche die Zufriedenheit der Deputirten erworben hat. — Der 
Margarethendamm, welcher vom Hochwaſſer hart mitgenommen war, iſt 
wieder ausgebeſſert, ebenſo iſt der Morgenauer Damm durch Anſchüttung 
der Böſchung in guten Zuſtand verſetzt worden. Leider wird dieſelbe durch 
das Betreten des Publikums arg beſchädigt. — Bei dem überaus günſtigen 
Waſſerſtande wird eifrigſt an dem Untercanal der Bürgerwerderſchleuſe ge⸗ 
arbeitet. Bis auf 17 Meter Spundwand, welche im Laufe der nächſten 
Tage geſchlagen wird, iſt das Fundament fertig geſtellt, ſo daß alsbald mit 
den Beton irungsarbeiten begonnen werden kann. — Heute trifft der Geh. 
Ober⸗Baurath Schönfelder aus Berlin bier ein, um am Montag die 
neue NN zu beſichtigen und alsdann die Strombereiſung im Unterwaſſer 
auszuführen. 

% [Durchſchnitts⸗Marktpreiſe im Reg.⸗Bezirk Breslau pro 
Mai.] Das Rindfleiſch (von der Keule) war am theuerſten in Breslau 
mit 1 M. 70 Pf. pro Kilo. Am wohlfeilſten in Wartenberg mit 85 Pf. — 
Das Rindfleiſch (vom Bauch) am theuerſten in Breslau mit 1 M. 7 Pf. 
pro Kilo. Am wohlfeilſten in Frankenſtein, Guhrau und Waldenburg mit 
80 Pf. — Das Schweinefleiſch am theuerſten in Breslau mit 1 M. 
23 Pf. pro Kilo. Am wohlfeilſten in Wartenberg mit 95 Pf. — Das 
Kalbfleiſch am theuerſten in Breslau mit 1 M. 14 Pf. pro Kilo. Am 
wohlſeilſten in Wartenberg mit 55 Pf. (Die Differenz in dem Preiſe des 
Kalbfleiſches in den Städten Breslau und Wartenberg iſt ganz enorm, in 
Breslau iſt das Kalbfleiſch über 100 pCt. iheurer, als in Wartenberg!) — 
Das Hammelfleiſch am theuerſten in Breslau mit 1 M. 13 Pf. pro 
Kilo. Am wohlfeilſten in Frankenstein, Herrnſtadt, Militſch, Oels, Trachen⸗ 
berg, Trebnitz, Winzig mit 90 Pf. — Die Eß butter am theuerſten in 
Bernſtadt mit 2 M. 20 Pf. pro Kilo. Am woblfeilſten in Winzig mit 
IM. 60 Pf. — Die Eier am theuerſten in Freiburg mit 2 M. 52 Pf. 
pro Schock. Am wohlfeilſten in Frankenſtein, Münſterberg, Reichenſtein mit 
1 M. 80 Pf. — Hiernach ſteht alſo feſt, daß alle Sorten Fleiſch in Bres⸗ 


lau — trotz der ſtarken Concurrenz — am theuerſten find. — Vergleicht | per 


man die Geſammt⸗Durchſchnitts⸗Marktpreiſe des Monats April mit denen 
des Mai, jo find das Rindfleiſch, das Hammelfleiſch und das Schweinefleisch 
auf den gleichen Preiſen ſtehen geblieben, das Kalbfleiſch it um 1 Pf. 
billiger geworden, die Eßbutter um 12 Pf. und die Eier um 8 Pf. billiger 
eworden. — Vergleicht man die Geſammt⸗Durchſchnitts⸗Martipreiſe pro 
Mai in den drei Reg. Bezirken, fo iſt das wohlfeilſte Rindfleiſch (von der 
Keule) im Reg. ⸗Bez. Oppeln zu haben, im Reg.⸗Bez. Breslau und Liegnitz 
am theuerſten (99 57) Das Rindfleiſch vom Bauch iſt am billigſten im 
Reg.⸗Bez. Liegnitz (86 Pf.), theurer im Reg.⸗Bez. Oppeln (88 Pf.), am 
theuerſten im Reg.⸗Boz. Breslau (94 Pf.). Das Schweinefleiſch am dilligſten 
im Reg.⸗Bez. Liegnitz (1 M. 4 
7 Pf.), am theuerſten im Reg.⸗Bez. Breslau (1 M. 15 Pf.). — Das Kalb: 
dale am billigſten im Reg.-Bez. Oppeln (74 Pf.), theurer im Reg.⸗Bez. 
ieguig (77 Pf.), am theuerſten im Reg.⸗Bez. Breslau (97 Pf.). — Das 
Hammelfleiih am billigſten im Reg.⸗Bez. Oppeln (91 Pf.), theurer im Reg. 
Bezirk Breslau (97 Pf.), am tbeuerſten im Reg. ⸗Bez. Liegnitz (1 M.). — 
Die Eßbutter am billigsten im Reg.⸗Bez. Liegnitz (1 M. 76 Pf.), theurer im 
Reg.⸗Bez. Oppeln (1 M. 82 Pf.) am theuerſten im Reg.⸗Bez. Breslau 
( M. 91 Pf.). — Die Eier am billigften im Reg.⸗Bez. Oppeln (1 M. 91 Pf.), 
. ix n (2 M. 9 Pf.), am theuerſten im Reg.⸗Bez. 
iegnitz (2 M. 9. 
[Nachtrag] Bezugnehmend auf den Artikel von Landeck vom 17. 
d. Mis. 1 aufmertſam gemacht, daß der Lindner'ſche Sommer: 
Fahrplan der Schleſiſchen Eiſenbahnen ausdrücklich darauf hinweiſt, daß der 
Omnibus von Rengetsdorf nach Landeck gebt und ebenſo umgekehrt. 


$ Grünberg, 21. Juni. [Beſuch des Oberpräſidenten.] Zu Ehren 
der Anweſenheit des Doechräftbenten der Provinz hatten 1 70 © meiſten 
il geflaggt. Nachdem Herr v. Butttamer und der Regierungs⸗Prä⸗ 
dent des Bezirks Liegnitz, Freiherr v. Zedlitz, auf dem Bahnhoſe dom 
Landrathe und den Spitzen der ſtädtiſchen Bebörden empfangen worden 
waren, erfolgte auf dem Rathbauſe die Vorſtellung der ſtädtiſchen und der 
Behörden des Kreiſes, der Mitglieder des Kreisausſchuſſes, ſowie der Orts⸗ 
geiſtlichteit und der Leiter der hieſigen Schulen. Nachdem die erſte Knaben⸗ 
klaſſe der Friedrichsſchule beſucht worden, und man in derſelben einer Ge⸗ 
ſchichtslection des Herrn Rector Dr, Bröſicke beigewohnt halte, erfolgte 
nach Einnahme eines kleinen Frühſtücks im „Adler“ die Beſichtigung der 
Vereinsfabrik, der Holzſtiftfabrik und des prächtig decorirten Grempler ſchen 
Champagnerkellner. Nach Beſichtigung der Räumlichkeiten der Realſchule 
und Vorſtellung des Lehrercollegiüms derſelben beſuchten die Herren die 
biefige Muſterwebeſchule, in welcher die . 
baren Beſuchs Viſitenkarten webten. Die verſchiedenen hier angefertigten 
Webproducte erregten großes Intereſſe. Schon um 1 Uhr Mittags ſchied 
der Herr Dberpräfident von hier, um an demſelben Tage noch die Kachbar⸗ 
ſtadt Freiſtadt zu beſuchen. 


i Sprottau, 21. Juni. [Bei dem Abſchlachten zweier Aale] 
fand Herr Kaufmann Zſchoch in jedem Aale einen ziemlich vollſtändig ent⸗ 
wickelten, mebrere Centimeter großen jungen Aal. Derſelbe hat beide Exem⸗ 
von er Spiritus gelebt und wird fie der hieſigen Realſchule als Geſchenk 

erweiſen. 


6. Waldenburg, 21. Juni. [Das Jahresfeſt] des Waldenburger 
9 der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung fan d geſtern in der evangeliſchen 

irche zu Altwaſſer ſtatt, wobei Paſtor John aus Zobten a. B. die 
Previgt hielt. In der dem Gottesdienſte folgenden Generalverſammlung 
ver Vereinsmitglieder erſtattete der Porſitzende, Paſtor Heimann von hier, 
Bericht über die Wirkſamkeit des Guſtav⸗Adolph Vereins im Allgemeinen, 
wie des ſchleſiſchen Hauptvereins im Beſonderen, berichtete ſodann über die 
Thaͤtigkeit des Waldenburger Guſtav⸗Adolph⸗Jungfrauen⸗Vereins und regte 
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Pf.), tbeurer im Neg.:Bez. Oppeln (1 M. A 


Schüler in Gegenwart des ſchatz⸗ 


zuletzt die Gründung gleicher Vereine in den übrigen Parochien an. Dem 
von dem Kaſſirer, Kaufmann Pohl von hier, erſtalteten Kaſſenbericht iſt zu 
entnehmen, daß die Geſammteinnahme des Zweigvereins im verfloſſenen 
Jahre 1421 M. betrug, wovon 640 M. an den Hawotberein eingeſandt 
wurden, während zur Vertheilung von Unterſtützungen 321 M. verblieben. 
Hiervon ſollen die Gemeinden zu Toſt, Proskau, Pfaffendorf und 
Schömberg je 60 M., Mockern und Roſchkowitz je 25 M. erhalten. 
Als Deputirte zu der in Jauer abzuhaltenden Hauptverſammlung wurden 
Paſtor Heimann, Kaufmann Pohl und Gymnaſial⸗Direclor Dr. Scheiding 
gewählt. Im nächſten Jahre findet das Felt des Zweigvereins in Wüſte⸗ 
waltersdorf ſtatt. 


© Bolkenhain, 21. Juni. [Kirchen⸗Viſitation. — Perſonalien. 
— Blitzſchlag.] Am letztverfloſſenen Sonntage wurde durch den Super⸗ 
intendentur⸗Verweſer der Diödceſe Bolkenhain, Herrn Paſtor Hillberg aus 
Rohnſtock, in Stein⸗Kunzendorf eine Kirchen⸗Viſitation abgebalten. Derſelbe 
wohnte Vormittags dem Gottesdienſte bei und hielt nach Beendigung des⸗ 
felben in der Kirche eine Unterredung mit der confirmirten Jugend; Nach⸗ 
mittags hörte derſelbe der Katechismuslehre zu, conferirte hierauf mit dem 
Gemeinde⸗Kirchenrath und unterzog die Kirchkaſſe und das Kirchen⸗Inven⸗ 
tarium einer Reviſion. — Mit dem 1. Auguſt d. J. tritt der alte, würdige 
Lehrer Daunig zu Ruhbank in den wohlverdienten Rubeſtand, nachdem er 
bereits ſeit Neujahr d. J. krankheitshalber nicht mehr amtiren konnte, ſon⸗ 
dern vertreten werden mußte. Sein Nachfolger iſt der bisherige Hilfslehrer 
Mehrlein in Wernersdorf, an deſſen Stelle der Schulamts⸗Candidat Walter 
eintritt. — Bei einem der letzten ſchweren Gewitter traf ein Blitzſchlag das 
Schulhaus zu Einſiedel, während gerade die Schulkinder zum Unterricht ans 
weſend waren. Mit Ausnahme einiger Verletzungen des Gebäudes kamen 
die Bewohner glücklicherweiſe mit dem bloßen Schrecken davon. 


m. Bad Cudowa, 21. Juni. [Verhaftung.] Dieſer Tage wurde 
durch den Gendarmen Horn aus Lewin in Jacobowitz die Wittwe Z. nebſt 
ihrer unverehelichten Tochter verhaftet, weil Letztere im Verdachte ſtand, 
heimlich e zu ſein und das Kind um's Leben gebracht zu 
baben. Beide Verbaftete wurden von dem bieſigen Amtsvorſteher zu Pro⸗ 
iofoll vernommen, wobei fie Alles leugneten. Den nächſten Tag begab ſich 
der obengenannte Gendarm mit der Tochter der Z. noch einmal in die 
Wohnung der Verhaſteten, woſelbſt die Unglückliche den neugeborenen 
Knaben binter einer Bettſtelle aus einer Strohſchütte todt hervorbrachte. 
Der Thalbeſtand wurde der Staatsanwaltſchaft übergeben und die geſtrige 
ection der Kindesleiche ergab dem Vernebmen nach, daß der neugeborene 
Knabe erwürgt worden ſei. Die Verhafteten wurden heut aus dem Arreſt⸗ 
local zu Tſcherbeney weiter transportirt. 


Strehlen, 21. Juni. [Ein günſtiges Reſultat.] Eine Frage, 
welche ſeit Wochen die Gemüther mit Recht auf's Lebhafteſte erregte, weil 
ſie das Intereſſe der Stadt mittelbar und unmittelbar in bohem Grade 
anging, iſt noch in letzter Stunde in befriedigender Weiſe entſchieden worden. 
Am 12. h. haben die ſtädtiſchen Behörden in richtiger Würdigung der Ver⸗ 
bältnifje der 3 des Herrn Miniſters, den Lehrern am hieſigen Gym⸗ 
naſium den Wohnungsgeldzuſchuß zu bewilligen, wenn anders der Anſtalt 
die letzte Anerkennung als einer vollberechtigten zu Theil werden und die 
Abhaltung des erſten Abiturienten⸗Examens am Schluſſe dieſes Sommer 
Semeſters genehmigt werden ſolle, nachgegeben. Schon am 19. h. traſt die 
erfreuliche Kande hier ein, daß in Folge dieſes Beſchluſſes der Herr Miniſter 
die Erlaubniß zur Abhaltung des erſten Abiturienten⸗Examens ertheilt hat. 
Somit wird die fünfjährige Arbeit an dem Aufbau der Anſtalt den wobl⸗ 
verdienten Abſchluß finden, von Jahr zu Jahr aber auch gewiß immer mehr 
zu Tage treten, daß die Opfer, für deren Bewilligung den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden der beſte Dank gebührt, nicht vergebens gebracht find, ſondern den 
einzelnen Bürgern ſowohl als der Stadt überhaupt zum Segen werden. 


Te Bernſtadt, 21. Juni. [ Turnverein. — Betrogene Braut.] 
Vorigen Dinstag fand im Saale der Schindler'ſchen Brauerei eine Haupt: 
verſammlung des Männer⸗Turnvereins ſtatt. Erſter Punkt der Tages: 
ordnung war die Vorleſung des Rechnungs⸗Abſchluſſes Seitens des Kaſſen⸗ 
warts Herrn Kämmerer Wolff. Es betrug die Einnahme 177,90 M., die 
Ausgabe 165,15 M., alſo Beſtand 12,75 M. Hiernach gelangte ein Dank⸗ 
ſchreiben des Kaufmanns Herrn J. A. Trautwein für ſeine Ernennung zum 
Ebrenmitgliede des Vereins zum Vortrage. — Ein ſchmucker Jägersmann 
lernte vor mehreren Wochen in dem eine ſtarke Meile von hier entfernten 
Dorfe Halbitz ein junges Mädchen kennen, warb um ſie, wurde auch nicht 
abgewieſen und bald darauf das Aufgebot beim Standesamt beſtellt. Die 
nötbigen Documente verſprach der Bräutigam am Trauungstage mitzu⸗ 
bringen. Vor ſeiner Abreiſe lieh ſich derſelbe von ſeiner Braut etwa dreißig 
Thaler, um unterwegs einige Einkäufe zu beſorgen. Der Trauungstag kam 
und auch der Bräutigam; doch hatte derſelbe wieder die erforderlichen Papiere 
vergeſſen und konnte deshalb die Trauung nicht ſtattfinden. Da aber der 
Hochzeitsſchmaus bereitet und die Gäſte alle da waren, wurde auf Vorſchlag 
des Bräutigams die Hochzeit einſtweilen gefeiert; die Atteſte wollte derſelbe 
bald holen und ſollte dann nachträglich die Trauung ſtattfinden. Alles 
war damit einverſtanden. Am anderen Tage reiſte der Bräutigam ab und 
— ward nicht mebr geſehen. Als man bei den Behörden ſeines angeblichen 
Heimathsortes Nachforſchungen nach ihm anſtellte, kam die betrübende 
Nachricht zurück, daß dort eine Perſon des Namens und Standes gar nicht 


ekannt ſei. 


=ch= Sppeln, 21. Juni. Fehrcurſe. — Unglücksfälle in ge⸗ 
werblichen nlagen.] Der Minifter der geistlichen ꝛc. Angelegenheiten 
hat für das a 1878 die Abhaltung zweier methodologiſcher Curſe mit 
Lebrern, welche an Schulen mit überwiegend aber ausſchließlich nicht deutſch⸗ 
redender Schuljugend arbeiten, Gier Dieſelben werden an den Semi 
narien zu Peitzkretſcham und Ober⸗Glogan und zwar an dem erſteren in 
der Zeit vom 30. September bis 19. October und an den letzteren in der 
Zeit dom 16. September bis zum 5. October ſtattfinden. Ebenſo wird in 
dem pomologiſchen Inſtitut zu Proskau in der Zeit vom 25. Juli bis 1Oten 
uguſt d. J. ein Curſus für Elementarlebrer aus den Regierungs⸗Bezirken 
Breslau, Liegnitz, Poſen, Bromberg und Oppeln abgebalten werden. Aus 
letzterem ſind 8 Lehrer zur Theilnahme an dieſem Curſus beſtimmt worden. 
— Durch die ſtattgefundenen ſtatiſtiſchen Erhebungen über die im Laufe des 
Jahres 1877 vorgekommenen Unglücksfälle unter den in gewerblichen An⸗ 
lagen Oberſchleſiens beſchäftigten Arbeitern iſt feſtgeſtellt worden, daß ins: 
geſammt 702 Verletzungen dieſe Arbeiter, deren Zahl ſich auf 35,918 be⸗ 
lief, betroffen haben. Von den 702 Verletzungen waren 22 mit tödtlichem 
Erfolge innerhalb 48 Stunden und 5 mit fpäter eingetretenem tödtlihem 
Erfolge begleitet; 668 Verletzungen hatten Arbeitsunfäbigkeit von 8 Tagen 
bis zu 6 Monaten zur Folge, wäbrend 7 Verletzungen dauernde Arbeits⸗ 
und Erwerbsunfähigkeit nach ſich gezogen haben. Die Zahl der gedachten 
Verletzungen veribeilt ih auf die einzelnen Induſtriezweige wie folgt: auf 
Steinbrüche, Gräbereien ꝛc. 41, auf die Metall⸗Induſtrie 617, auf die Glas⸗ 
und Thon⸗Induſtrie 10, auf Textil⸗ und Leder⸗Induſtrſe 5, auf landwirth⸗ 
ſchaftliche Gewerbe 15, auf Mühlen 9, auf Papierfabrikation 1, auf ſonſtige 
Induſtriezweige 4. Die meiſten Verletzungen (211) ſind durch Verbrühung 
und Verbrennung (ſiedende pegel Dampf, Flammen, glübende Me⸗ 
tallmaſſen, geſchmolzene Stoffe) berbeigeführt; ibnen reihen ſich an die durch 
Fall und Stoß mit Arbeitsſtücken hervorgerufenen mit 196, die durch Be⸗ 
rührung mit Triebwerken (umlaufende Räder, Transmiſſſonen) verurſachten 
mit 167, die duch Abſpringen und Abiplittern von in der Bearbeitung be⸗ 
findlichen Arbeitsſtücken entſtandenen Verletzungen mit 50, denen ſich ferner 
. 45 durch andere Urſachen veranlaßte, 14 durch Unfälle aller 
rt erzeugte, 10 durch Verſchüttungen und Ertrinken eingetretene, 5 durch 
Exploſionen aller Art bewirkte, und 4 durch Ausſtrömen von Gaſen und 
durch Vergiftung eniſprungene Verletzungen reſp. Töptungen. Erfreulicher⸗ 
weiſe iſt im end zu den im Jahre 1876 porgekommenen Unfällen in 
gewerblichen Anlagen 1877 eine Abnahme um 334 Falle zu conſtatiren. 


Gleiwitz, 21. Juni. [Tageschronik] Geſtern Vormittag wurde 
in einem Kornfelde in der Nähe des ſtäptiſchen Krankenbauſes der Zim⸗ 
mermann Dura von bier als Leiche aufgefunden. Am Hinterlopfe iſt eine 
tiefe Stichwunde bemerkbar, außerdem ſprechen Blutſpuren und andere Zei⸗ 
chen an dem Leichnam dafür, daß bier ein Verbrechen vorliegt, worüber 
wir ſeiner Zeit ausführlich berichten werden. Die Leiche iſt in die Todten⸗ 
lammer des ſtädtiſchen Krantenbauſes geſchafft worden. — 94 den nädjiten 
Tagen wird beim hieſigen k. Kreisge icht gegen den zur Zeit in Haft be⸗ 
findlichen Maurer Bienek aus Ellguth⸗Toſt wegen Majeſtätsbeleidigung ver⸗ 
bandelt werden. — Vorgeſtern wurden dom bieſigen Kreisgericht wegen 
durch die Preſſe begangener Beleidigungen der Redacteur Ganozarske 
von bier zu 50 Mark Geldbuße ev. 5 Tage Gefängniß und der Caplan 
1 Kulla aus Kallowitz zu 4 Wochen Geſängniß verurtheilt. Im erſte⸗ 
ren Falle wurde dem Pfarrer Mücke zu Gr.⸗Strehlitz, in letzterem dem 
Pfarrer Bücks zu Rudno die Beſugniß zugeſprochen, die Verurtbeilung des 
en uach Rechtskraft des Erkenntniſſes zu veröffentlichen. — Vor 
einigen Tagen badeten im Klodnitz⸗Canal zu Laband die 12 Jahre alte 
Tochter des Steinbruchau'ſehers Troll und der [jährige Joſeph Brodeſoh, 
bei welcher Gelegenheit beide Kinder von der Strömung in die Mitte des 


Canals getrieben wurden und unter Waſſer kamen. = in der Nähe bes 
findlihe Schiffer ſprangen Tofort ins Waſſer und gelang es ihnen, das 
Mädchen zu retten, während der Knabe erſt nach längerem Suchen als 
Leiche aus dem Waſſer gezogen wurde. — Porgeſtern wurden auf der Bahn⸗ 
hofſtraße zwei bieſige Schloſſergeſellen mit einem Korbe Roſen abgefaßt, 
welche ſie auf dem Hüttenkirchhoſe entwendet hatten. Ebenſo wurde geſtern 
auf dem Simultankirchhofe ein Strolch ergriffen, welcher Blumen von den 
Gräbern abgeriſſen hatte. 


O Beuthen D.⸗S., 21. Juni. [Zur Tageschronik.] Die Er⸗ 
nennung des Herrn Dr. Serlo in Breslau zum Ober⸗Berghauptmann von 
Schleſien bat für den hieſigen Induſtriebezirk inſofern noch eine nähere per⸗ 
ſönliche Bedeutung, als Herr Dr. Serlo einer unſerer beiden Abgeordneten 
zum preußiſchen Landtage iſt. Durch die Beförderung wird hoffentlich, die 
unter den bekannten Umſtänden ſo ſchwer errungene reichstreue und liberale 
Vertretung des Wablbezirks nicht in ec geſtellt werden, und der ferneren 
Beibehaltung des Mandats ebenſo hoffentlich Nichts entgegenſtehen. — Mit 
Bezug auf die Attentate haben auch hier leider mehrfache, ſtraffällige Aeuße⸗ 
rungen über unſeren verehrungswürdigen Monarchen zur Anzeige . 
werden müſſen. Der Strafkammer des Beuthener Gerichts ſind his jetzt 
vier Fälle zur Verurtheilung unterbreitet und iſt von derſelhen ein Puddler 
mit neun Monat Gefängniß beſtraft worden. Andere Verurtheilungen 
wurden zunächſt noch vertagt. Auch hört man, daß ein Secundaner wegen 
unziemlicher Reden über den Kaiſer vom aden 1 6 1 verwieſen iſt. 
Im Allgemeinen bat ſich die oberſchleſiſche Arbeiter⸗Bevölkerung den ſocial⸗ 
demokratiſchen Agitationen ſeither wenig zugänglich gezeigt, was zunächſt 
freilich in den ursprünglich vorberrſchenden ultramontanen Einflüſſen 
feine Erklärung finden dürfte. Neuerdings ſcheinen die Hirſch⸗Duncker ſchen 
Beſtrebungen Verſuche zu machen. Es wird zu einer Volksverſammlung 
auf nächſten Sonntag, den 23. d., Nachmittags 3% Uhr, im Beuthner⸗ 
ſchen Saale eingeladen, in welcher der Zweck und die Erfolge der Hirſch⸗ 
Duncker'ſchen Arbeiter⸗Genoſſenſchaften erläutert werden ſollen. — Der 
Verein ur Waiſenpflege im Kreiſe Beuthen bielt am 18. d. feine erſte 
General⸗Verſammlung im Saale des Kreishauſes ab. Die Einnahmen des 
erſten Vereinsjahres beziffern ſich auf 21,000 Mark, die Ausgaben auf 
12,500 Mark. Für die fernere Rechnung wurde vorläufig ein Jahres⸗Etat 
von 12,000 Mark feſtgeſetzt. Der gegenwärtig 335 Mitglieder zählende 
Verein, in deſſen Vorſtand Herr Dr. Glatzel neu eingetreten iſt, hat es durch 
ſeine Anſtrengungen ermöglicht, zur Zeit 45 Waiſenkindern Unterhalt und 
Erziehung zu gewähren. Behufs weiterer Befeſtigung des wohlthätigen 
Unternehmens liegt der Wunſch und die Abſicht vor, das jetzt nur mieths⸗ 
weiſe inne habende Haus, für den eigenen Beſitz des Vereins anzukaufen, 


Corporationsrechte zu erlangen, und alsdann der Stiftung den Namen 


„Kaiſer⸗Wilhelm⸗Stift“ zu geben. 


X. Leobſchütz, 21. Juni. [Vergnügungszug nach Wien. — 
Raubanfall. — Gebet um Erhaltung des Kaiſers. — Unter⸗ 
ſuchungen gegen zwei Lehrer und vier junge Leute. — Ver⸗ 
gnügungsausſlug von Fabrikarbeitern. — Zur Altertbums⸗ 
kunde.] Das Reiſebureau don G. Schroll in Wien (Sonnenfeldgaſſe 
Nr. 15) arrangirt anläßlich des Peter⸗Paul⸗Feſtes am 28. d. M. einen 
Vergnügungszug mit außerordentlich ermäßigten Fahrpreiſen und beliebig 
innerhalb 14 gen mit jedem Perſonenzuge geſtatteter Rückfahrt von 
Ziegenbals, Hennersdorf, Jägerndorf, Freudenthal und Bären⸗Andersdorf 
nach Wien. Die Abfahrzeit von Jägerndorf fällt auf den 28. Juni Nachm. 
5 Ubr 48 Min. (Prager Zeit). Ein Billet II. Klaſſe von dort aus koſtet 


12 Gld. 98 Kr., ein ſolches III. Klaſſe 8 Gld. 40 Kr. für die Hin⸗ und 


Rückfahrt. Die Ausgabe der Fahrbillets findet bis vor Abgang des Zuges 
bei den Perſonenklaſſen der k. k. Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn ſtalt. — 
Als por einigen Tagen ein bieſiger Bürger von einer Geſchäftsreiſe von 
Kalſcher nach Leobſchütz zurückkehrte, wurde er von fünf Wegelagerern ange⸗ 
fallen. Der eine dieſer Banditen, die ihre Abſicht, einen Raub auszuführen, 
offen und frei zu erkennen gaben, griff den Pferden in die Zügel, während 
die anderen ſich anſchickten, auf den Wagen zu ſpringen. Der Kutſcher 
verlor jedoch nicht den Kopf. Friſch mit der Peitſche auf die muthigen 
Pferde losſchlagend, lenkte er, indem dieſelben den fie beläſtigenden Weges 
lagerer von den Zügeln abſchüttelten, mit Geſchick das Geſpann in die 
Saatfelder, bog von da wieder auf die Straße ein und entkam ales 
durch die ſchnellfüßigen Roſſe den Strolchen. Der allein auf dem Wagen 
ſitzende Geſchäftsmann, der vor Schreck ſprach⸗ und thatlos geworden war, 
erlangte erſt die vollſtändige Beſinnung wieder, als die Gefahr beſeitigt 
und er in Sicherbeit war. — In Folge Anordnung der Kreisſchul⸗ 
Inſpection wird in den Schulen unſeres Kreiſes vor dem Unter⸗ 
richte mit den Schülern ein Gebet um baldige Wiedergeneſung unſeres Kaiſers 
und Königs verrichtet. — Es wird uns ſoeben mitgetheilt, daß gegen zwei 
Lehrer — an der öſterreichiſchen Grenze — wegen „ungeziemender und 
unüberlegter Aeußerungen“ über den Kaiſer und den Fürſten Bismarck ein⸗ 
geſchritten und die Unterſuchung eingeleitet ſei. Die Einleitung einer ande⸗ 
ren Unterſuchung aus ähnlichem Grunde gegen vier junge Leute von hier, 
dürſte nahe bevorſtehen, wenn nicht zu dieſer Stunde ſchon beſchloſſen fein. 
Dieſelben kehrten am letzten Sonnabende, allerdings etwas angebeitert aus 


dem Schießhauſe über unſere Promenade zurück und a WORTEN, indem ſie 


ſich mit lauter Stimme als Anhänger der Socialdemokratie bekannten, die 
Staatsregierung einer Kritik, die ihre Abſicht, mit dem Strafgeſetzbuche in 
Conflict gerathen zu wollen, deutlich zu erkennen gab. Nun, wir wünſchen, 
daß dieſe Abſicht recht bald erreicht werde. — Am 19. d. Mts. machte der 
Glashüttenbeſitzer Euſebius Schnurpfeil von hier mit ſeinen Arbeitern einen 
Vergnügungsausflug nach dem Stadtwalde, wo dieſelben bei Muſik für 


Rechnung des Genannten bewirthet wurden. — Der Director des Schleſiſchen 


Alterthums⸗Muſeums, Herr Dr. Luchs in Breslau, hat einen Steinhammer 


und einen ſogenannten Steinkeil, welche beide Gegenſtände in unſerem Kreiſe 


ausgegraben worden find, beidniſchen Urſprungs erklärt und dieſelben 
ein don dem Acquirenten aus erſter Hand dargebotenes Geſchenk für das 
Muſeum angenommen. 5 


Wahlbewegung in Breslau und in der Provinz. 
Breslau, 22. Juni. [Gelegentlich der bevorſtehenden Reichs⸗ 
tagswahlen! iſt den Behörden eröffnet worden, daß bei Prüfung der 
Verhandlungen über die letzten Reichstagswahlen eine Reihe von Fehlern 
als beſonders häufig vorkommende Verſtöße gegen die bezüglihen Wahl⸗ 
vorſchriften hervorgehoben worden, weshalb die bezeichneten Mängel ver⸗ 


mieden werden ſollen. So darf die Beſcheinigung des Gemeindevorſtandes, 5 


daß und wie lange die N der Wählerliſten geſchehen iſt, nicht 
feblen. Eben ſo müſſen bei Berichtigungen dieſer Liſten die Gründe am 
Rande derſelben bemerkt, dieſelben ferner abgeſchloſſen, die für den Abſchluß 
beſtimmte Friſt genau innegehalten werden. Auch dürfen den Wähler: und 
Gegenliſten die Unterſchriſten des geſammten Wahlvorſtandes nicht feblen; 
ungitig erklärte Stimmzettel ſind dem Protokolle beizufügen, mit fortlaufen⸗ 
den Nummern zu verſehen und die Gründe anzugeben, aus welchen die 
Ungiltigkeitserklärung erfolgt iſt. a | 

d. [Die Reichstagswahl im Breslau⸗Land⸗ und Neumarkter 
Kreife] wird diesmal eine ſcharfe Agitation hervorrufen. Seit dem 
1871 war der freiconſervative Herzog von Ratibor, welcher damals in 


Oberſchleſien dem Candidaten der Ultramontanen gegenüber unterlag, der 


Vertreter dieſes Wahlkreiſes, er war ſeitdem immer der Compromißcandidat 
für die conſervative und liberale Partei, mit Ausnahme der letzten Wahl, 
wo von den Liberalen des Neumarkter Kreiſes Arons aus Berlin aufge⸗ 
ſtellt wurde. Dadurch, daß auf Anlaß der rechten Seite der conſervativen 
Partei an Stelle des Herzogs von Ratibor Herr von Stößer⸗Rackſchütz 
als Candidat aufgeſtellt worden, iſt der Compromiß mit der liberalen 
Partei des Wahlkreiſes, deren Bedeutung keineswegs zu unterſchätzen iſt, 
gelöſt. Es iſt ja ſelbſtverſtändlich — und das liberale Wahlcomite hat es, 
wie wir hören, in ſeinen bisherigen Sitzungen bereits ausgeſprochen —, daß 
die liberale Partei den viel weiter rechts ftehenden Herrn von Stößer 
nicht auch als ihren Candidaten aufſtellen kann, 15 alſo ein Compromiß 
mit der conſervativen Partei nach dieſer Richtung hin vollſtändig aus: 
geſchloſſen iſt. Aber auch die gemäßigten Conſervativen werden, wie 
wir wiederholt zu hören Gelegenheit batten, kaum für die neue Candidatur 
eintreten, fie werden vielmehr mit der liberalen Partei gehen, wenn es ges 
lingt, den bisherigen Compromiß⸗Candidaten wieder aufſtellen zu können, 
oder ſonſt eine geeignete Perſönlichkeit zu finden. Wir werden in den 
nächſten Tagen in der Lage ſein, über eine Gegen⸗Candidatur gegenüber 
dem Herrn von Stößer Näheres zu berichten. So viel ſtebt heute ſchon 
feſt, daß bei der bevorſtehenden Wahl im genannten Wahlkreiſe eine ſehr 


lebbafte Wahlagitation ſich entwickeln wird. 

[Eine neue Partei] ſoll bier ins Leben treten und ihre Geburts⸗ 
belfer haben einen bezüglichen Aufruf veröffentlicht. Sie richtet ihre Spitze 
gegen die Wiederwahl der bisherigen liberalen Reichstagsabgeordneten und 
ſucht in ibrem verſchwommenen Programm unter freiconſervativer Flagge 
echt conſervative Waare einzuſchmuggeln, wohl wiſſend, daß ſich in Breslau 
das Banner der Kreuzzeitungspartei nicht entfalten läßt. Hoffentlich wird 
es dieſe „anonyme Partei“ zu keiner bedeutenden Anhängerschaft bringen. 
Wie dem auch ſei, das Einzige, was dieſe „ſtaatserhaltenden“ Männer leiſten 


ahre 


* 


können, beſteht darin, den Socialdemokraten in die Hände zu arbeiten, in⸗ 
dem fie eine Zerſplitterung der gegen fie geeinigten Elemente herbeizuführen 
ſucht. Damit richtet ſich dieſes Unternehmen einer neuen Parteibildung von 
ſelbſt. Wir laſſen den bezüglichen Aufruf folgen: 
Die 1 e find: 
in der Erkenntniß, daß die politiſche Ueberzeugung des Landes in dem 
bisherigen Reichstage ihren binreichend correcten Ausdruck nicht gefunden 
dach en ſchon hiernach die erfolgte Auflöfung des Reichstages berechtigt 
eint, 
in der Exkenntniß, daß ſeit Jahren auf dem ſocialen, gewerblichen und 
wirtbſchaftlichen Gebiete ſchwere, durch die Geſetzgebung zum Theil mit 
verſchuldete Notbſtände beſtehen und täglich ſich mehren, fo daß baldigſte 
Abhilfe als die nächſtliegende und unabweisliche Aufgabe des Reichstages 
zu bezeichnen iſt, 
in der Erkenntniß, daß unter dieſen Umſtänden es Pflicht jedes patrio⸗ 
tiſchen und freiſinnigen Staatsbürgers ift, unbeſchadet der Freiheit ſelbſt⸗ 
ſtändiger politiſcher Ueberzeugung, der Regierung in dem Beſtreben nach 
Beſeitigung der oben berübrten Schäden, insbeſondere in der Bekämpfung 
der ſocialdemokratiſchen Ausſchreitungen zur Seite zu ſtehen, 
in der Erkenntniß ferner, daß von der Mehrzahl der liberalen Reichs⸗ 
tagsmitglieder eine dementſprechende Haltung bisber nicht zu erreichen 
war, in dem Vertrauen endlich, daß die Regierung den freiſinnigen 
Boden, auf welchem die conſtitutionellen Rechte der Nation erwachſen ſind, 
nicht verlaſſen wird, 
zuſammengetreten: um ſowobl bier als in der Provinz ohne Rückſicht auf 
875 0 e Parteiſtellung die Wahl ſolcher Männer in den Reichstag an⸗ 
zuſtreben: 
welche die Regierung in der Abwehr der ſocialdemokratiſchen Um, 
triebe, in der Hebung des wirtbſchaftlichen Zuſtandes durch Correctur 
der Gewerbes, Zoll⸗, Steuer-, Strafe, Freizügigkeits⸗ und Armengeſetz 
ben 1 wie in der Reform des Wahlgeſetzes, träftig zu unterſtützen 
ereit ſind. 
Dr. Fuchs, Staatsanwalt und Profeſſor, Kloſterſtraße 68. H. Neimke, 
Berg⸗Aſſeſſer und Gen.⸗Director. Dr. Fechner, Gymnaſial⸗Oberlehrer. 


Arthur Stentzel, Kauſmann. Paul Kriebel, Kaufmann. Zabel, 
Bauinfpector. äckel, Schuhmachermeiſter. R. Schmidt, Oberlehrer. 
eimann, Director. J. Eſcher, Drechsler. Wolfram, Maurermeiſter. 
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Warmbrunn, Staatsanwalt. Graſſow, Gebeimer Regierungs⸗Ratb. 

Weſſel, Hauptmann a. D. Krug, Rechtsanwalt. Möcke, Hauptmann 

a. D. und Gutsbeſitzer. Windthorſt, Eiſenbahn⸗Director. Ph. Gramatke, 

ſtädt. I. Lehrer. Ernſt Anders, Zuckerfabritant. Schiffmann, Ober: 

Poſt⸗Director. Julius Krebs, General⸗Agent. H Meinecke, Kaufmann 
und Fabrikbeſitzer. 

* Görlitz, 21. Juni. In der zum vorigen Donnerstag einberufenen 
Verſammlung des „Liberalen Wahlvereins“ wurden folgende Herren 
in den Vorſtand dieſes Vereins gewählt: Stadtverordneten⸗Vorſteber und 
Abgeordneter Halberſtadt, Stadtrath a. D. und Abgeordneter E. Lüders, 
Abgeordneter Dr. Paur, Kaufmann 195 bel sen., Fabrikbeſitzer Dr. Schuſter, 
Lehrer Härtel, Apotheker H. Druſchki, Dr. v. d. Velde, Fabrikbeſitzer 
Wallach, Abgeordneter Stadtrath Rauthe, Fabrikbeſitzer Wilhelmy, 
Oberlehrer Dr. Putzler, Stadtrath Jungfer, Kreisgerichtsrath Lilien: 
bain und Particulier Stadiverorbneter Reinike. 


— ch. Lauban, 20. Juni. Die für geſtern Abend von Seiten des national: 
liberalen Wahlcomites anberaumte Verſammlung, war von gegen 50 Per⸗ 
ſonen beſucht. Der zum Vorſitzende gewählte Herr Commiſſionsratb Böge 
weiſt in ſeiner einleitenden Rede darauf hin, daß nach den neueſten trau⸗ 
rigen Ereigniſſen es vorzüglich darauf ankomme, einem Manne ſeine Stimme 
zu geben, welcher bereit ſei, nach jeder Richtung hin die Regierung in dem 
Kampfe gegen die Socialdemokraten zu unterſtützen: gleichviel ob der Be⸗ 
treffende der Fortſchritts⸗, der nationalliberalen oder der conſervativen Partei 
angeböre; es wird weniger darauf ankommen, nach der politiſchen Partei⸗ 
farbe hin Stellung zu nehmen, ſondern vor allen Dingen muß unſer Be 
ſtreben dahin gerichtet ſein, einen angeſehenen, ſoliden Mann ausfindig zu 
machen, der auch in wirthſchaftlichen Fragen bewandert ſei, indem dieſe 
Fragen ja ausſchließlich den neuen Reichstag beſchäftigen würden. Als 
weſentliche Punkte bezeichnete der Vorſitzende unſere bisherige Steuer⸗ und 
2 Nachdem Herr Commiſſionsrath Böge unter Zuſtimmung 
der Verſammlung darauf hingewieſen, daß es diesmal unbedingt wünſchens⸗ 
werth ſei, mit der Nachbarſtadt Görlitz in der Wahlangelegenheit Hand 
in Hand zu gehen und ferner über Perſonalfragen einiger Candidaten eine 
kurze Mitibeilung gemacht, bringt Herr Commiſſionsrath Pyrkoſch eine 
Anzahl „Wünſche“, die er dem zukünftigen Reichstagsabgeordneten vorlegen 
möchte, zur Kenntnißnahme der Verſammlung. Als ſolche bezeichnet er: 
Zuſtandekommen eines Geſetzes zur Unterdrückung ſocialiſtiſcher Umtriebe, 
wobei er die Bemerkung macht, daß alle Abgeordneten, welche 
gegen das von der Regierung eingebrachte Socialiſtengeſetz 
geſtimmt hätten, für ihn nicht mehr vorhanden ſeien; Aufhebung 
der bisherigen Gewerbeunordnung und Wiedereinführung einer Handwerks⸗ 
Gewerbeordnung; Reviſion unſerer Handelsgeſetzgebung. indem die jetzigen 
Handelsgeſetze uns dem Auslande gegenüber concurrenzunfähig machen; 
Einführung indirecter Steuern für verſchiedene Artikel: Tabak, Wein, Bier, 
Spielkarten u. ſ. w. mit Ausnahme der nothwendigen Lebensmittel Brot, 
Salz u. ſ. w.; Aufhebung der Ermäßigung der Klaſſenſteuer; Wiedereinfüh⸗ 
rung der Schuldhaft; Beſchränkung der allgemeinen Wechſelfähbigkeit; Auf: 
hebung der Ausnahmen der Tarife zu Gunſten der großen Fabriken und 
Handelsſtände; Aufhebung der Theaterfreiheit; Beſchränkung der Schank⸗ 
ftätten und Tanzlocale u. f. w., endliche Aufnahme des ſeit 1820 verſproche⸗ 
nen Einquartierungsgeſetzes. Eine Discuſſion über die gehörten Punkte 
wurde von Seiten der Verſammlung für dieſe Sitzung nicht angezeigt ge⸗ 
halten, indem man über die Perſon des Candidaten durchaus noch im Un⸗ 
klaren ſei; vielmehr wurde von verſchiedenen Seiten die Meinung ausge⸗ 
ſprochen, zuerſt an die Neuconſtituirung des Wahlvorſtandes zu gehen, um 
ſo die Wahlbewegung überhaupt in Fluß zu bringen. Wiederholentlich 
wurde von einigen Seiten betont, daß es vor allen Dingen nothwendig ſei, 
was die Candidatenfrage anlange, ſich mit dem Görlitzer Wahlcomite ſobald 
als 1 ins Einvernehmen zu ſetzen. In längerer Ausführung ſuchte 
nunmehr Herr Diakonus Thuſius nachzuweiſen, daß wir bei der jetzigen 
Reichstagswahl unſeren Standpunkt mehr nach rechts verlegen müßten; 
daß jetzt kein prononcirter Liberaler als Abgeordneter zu wählen ſei, indem 
wir uns nicht mit den ſtaatsniederreißenden, ſondern mit den aufbauenden 
Elementen zu verbinden hätten; ferner ſei vor allen Dingen dahin zu wirken, 
daß die neuere Geſetzgebung einer Veränderung unterworfen werde. — Herr 
Kreisgerichtsdirector Neubaus tritt dem entgegen und erwidert: daß die 
nationalliberale Partei nicht zu den niederreißenden, ſondern im Ge⸗ 
gentheil gerade zu den aufbauenden Parteien im Staate gehöre und 
ihr ſeien vorzüglich die freiſinnigen Errungenſchaften der neueren 
Zeit zu verdanken. Wie dieſer Partei ein ſolcher Vorwurf zu machen ſei, 
dies verſtehe er nicht. Es ſeien in der neuern Geſetzgebung allerdings Fehler 
gemacht worden, doch Fehler ſind ſeit Jahrhunderten in allen Parlamenten 
vorgekommen und ſolche würden auch in Zukunft gemacht werden. Hätte 
die nationalliberale Partei dem Socialiſtengeſetze nicht zugeſtimmt, ſo müſſe 
man bedenken, daß damals das Nobiling'ſche Attentat noch nicht geſchehen 
ſei und gewiß glaube er, daß keine Fraction des Reichstages der Regierung 
ihre Unterſtützung zur energiſchen Unterdrückung der Socialdemokraten ver⸗ 
ſagen werde. Stellen wir uns auf den Standpunkt, wie im Lauf der Ver⸗ 
bandlung ausgeſprochen: „alle Parteien, die nicht für das Socialiſtengeſetz 
geſtimmt haben, exiſtiren für uns nicht“, ſo leiſte man ja auf alle Errungen⸗ 
ſchaften der neueren Geſetzgebung: Selbſtverwaltung, kirchliche Geſetzgebung, 
Städteordnung u. |. w. ohne Weiteres Verzicht. ve ſei in Betracht zu ziehen, 
daß die Städteordnung, an welcher die liberalen Parteien mit großen Opfern ge⸗ 
arbeitet, innerhalb drei Jahren wieder auf der Tagesordnung ſtehen werde; 
ferner ſei zu erwägen, daß die Stellung des Cultusminiſter vom Sein oder 
Nichtſein der liberalen Parteien abbänge und endlich mache er darauf auf⸗ 
merkſam, daß wiederum das Militär⸗Pauſchquantum als eine Haupifrage 
dem neuen Reichstage entgegentreten würde. Er bittet daber, die Reichstags 
wahl bei rubiger Erwägung zu vollziehen. — Nachdem nochmals von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten darauf hingewieſen, mit dem Görlitzer Wahlcomite bei den 
diesmaligen Wahlen Hand in Hand zu geben, wird zur Wahl eines neuen 
Wahlcomites, welches ſich nach Um ſtänden durch andere Mitglieder cooptiren 
könne, geſchruten. Es erhalten die meiſten Stimmen die Herren Commiſſions⸗ 
Rath Böge, Commiſſionsraib Pyrkoſch, Kreisgerichtsdirector Neuhaus, Kreis⸗ 

erichtsraib Weber, Maurermeiſter Kosmäl; da die Herren Pyrkoſch und 
eubaus ablehnen, jo werden die Herren Fabrikbeſitzer Weinert und Kauf: 
mann Salomon an ihre Stelle gewählt. 

DO Sprottau, 21. Juni. Am heutigen Tage fand eine Beſprechung der 
Conſervativen behufs Aufſtellung eines Candidaten zur bevorſtehenden 
Reichstagswahl für den Wahlkreis Sagan⸗Sprottau bierſelbſt ſtatt. Als 
er wurde der Landrath des Saganer Kreiies, Herr von Strutz, in 

orſchlag gebracht und von der Mehrzahl der Verſammlung als Wabl: 
Candidat proclamirt. — Sicherem Vernehmen nach wird in Kürze der Can⸗ 
didat der liberalen Partei, der bisberige Vertreter des Wablkreiſes Sagan⸗ 
Sprottau, Herr Amtsrath Reinecke auf Mednitz bei Sagan, hier eintreffen, 


um ſich den Wählern vorzustellen und über feine Thätigkeit im Reichstage 
Bericht zu erſtatten. 

L. Liegnitz, 21. Juni. Heut Mittag fand im Badehausſaale eine Sitzung 
des liberalen Wahl⸗Comite's ſtatt behufs Beſprechung der Reichstags⸗ 
wahl. In Vorſchlag gebracht wurden Herr Staatsanwalt Hoffmann, Land⸗ 
tagsabgeordneter, und der bisberige Reichstagsabgeordnete Herr Dunn. 
Letzterer berichtete bei dieſer Gelegenheit über die letzte Reichstagsſeſſion, be⸗ 
ſonders über die Abſtimmungen der national:liberalen Fraction und über 
die Motive zur Ablebnung des Socialiſtengeſetzes. Beide genannte Can⸗ 
didaturen wurden mehrſeitig empfohlen und bekämpft. Gegen die Aufitellung 
des Herrn Quoos wurde geltend gemacht, daß bei der jetzt herrſchenden 
Stimmung, namentlich auf dem Lande, abſolut keine Ausſicht ſei, denſelben 
durchzubringen. Weitere Details über die Verhandlungen, welche mehr den 
Charakter vertraulicher Beſprechungen hatten, entziehen ſich noch der Ver⸗ 
öffentlichung und wird erſt in einer in den nächſten Tagen anzuberaumenden 
Sitzung ein definitiver Beſchluß gefaßt werden. 

§ Striegau, 21. Juni. Der bisberige Abgeordnete für den Wahlkreis 
Schweidnitz⸗Striegau, Appellationsgerichtsrath Witte, hat auf eine An⸗ 
frage des für genannten Wahlkreis beſtehenden Wahlcomite's mittelſt Schrei⸗ 
ben vom 20. d. ſich bereits erklärt, eine auf ihn fallende Wiederwabl — 
trotz verſchiedener Bedenken annehmen zu wollen. Dem Schreiben iſt eine 
Erklärung bezüglich ſeines Parteiſtandpunktes beigefügt, die folgenden Wort⸗ 
laut bat: „Wir ſtehen vor einem für lange Zeit entſcheidenden Wendepunkte 
in der Entwickelung der politiſchen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe des 
erſt ſeit Kurzem wiedererſtandenen, wenngleich erſehnten deutſchen Vater⸗ 
landes. So lebbaft auch die Reichsideen das deutſche Volk, mit Ausnahme 
der auf Verfolgung von particulariſtiſchen oder von überwiegend kirchlichen 
und darum jedem Staatsweſen abgeneigten Intereſſen gerichteten Kreiſe, 
erfüllt, ſo ermangelt doch jedenfalls die beſtehende Reichsregierung noch der 
zu einer kräftigen Durchführung und Verkörperung dieſer Idee nothwendigen 
Machtvollkommenheit. Es gilt, unter Anerkennung verfaſſungsmäßig ge⸗ 
währleiſteter Rechte dem verwickelten Regierungs⸗Mechanismus mehr ein⸗ 
heitliche Kraft zu verſchaffen. Es wird zu dem Zwecke auch eine Organiſa⸗ 
tion der Finanzen anzuſtreben ſein, welche das Reich unabhängig macht von 
der bisher in der Form von Matricularbeiträgen geleiſteten Beihilfe der 
Einzel⸗Staaten. Ich ſtehe nicht an, dafür einzutreten, daß die zu beſchaffen⸗ 
den Mittel durch indirecte Steuern aufgebracht werden, welche nach allen 
praktiſchen Erfahrungen ſowobl wegen der Form ihrer Erhebung als wegen 
ihres Ertrages ſich vortheilhafter erwieſen haben, und zwar durch Steuern, 
welche mit Umgehung der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe auf an ſich ent⸗ 
bebrliche und in großer Menge verwendete Genußmittel zu legen ſind. Als 
ſolches Steuerobject betrachte ich neben Spiritus, Zucker x. vor Allen 
den Tabak. Freilich möchte ich die berechtigten Intereſſen einer ſeit langer 
Zeit in Deutſchland beſtehenden Cultur und Induſtrie nicht ſchädigen. Es 
wird gewiſſenhaft das Gemeinwohl ſagen, wie die den einzelnen Klaſſen 
aufzulegenden Opfer abzuwägen ſeien. Neben den bis fetzt faſt allein 
auf den Grundbeſitz ruhenden Verkehrsſteuern halte ich auch die Heran⸗ 
ziehung des beweglichen, beſonders des in Actien oder ſonſtigen Werth: 
effecten angelegten Vermögens zur Beſteuerung für rathſam. Was die in 
letzter Zeit zu einer erſchreckenden Höhe von Rohheit und Gemeingefährlich⸗ 
keit hervorgetretene ſocialdemokratiſche Bewegung anbetrifft, ſo war 
ich ſchon vor dem letzten fluchwürdigen Attentat auf die durch ſeine ewig 
denkwürdigen Verdienſte um unſer deutſches Vaterland, durch ſeine während 
eines langen Lebens bewieſene Opferwilligkeit für des Volkes Wobl durch 
ſein hohes Alter geheiligte Perſon unſers geliebten Kaiſers und Königs der 
Anſicht, daß neben dem muthigen Enigegenwirken der Bürger durch Wort 
und That die ganze Macht der Staatsgewalt aufzubieten ſei, um die alle 
Grundlagen jeder geſellſchaftlichen und ſtaatlichen Ordnung unterwühlenden 
Kräfte niederzuhalten. Unſer im Kern tüchtiger Arbeiterſtand verdient ein 
unabläſſiges Bemühen, ſeinen gerechten Klagen abzubelfen; doch lann nur 
die Erkenniniß dauernd nützen, daß nur eigene unermüdliche Arbeit, die 
Entfaltung aller körperlichen wie geiſtigen Kräfte das Wohl der Einzelnen 
begründen kann. Die Geſetzgebung wird alle der freien Bewegung ent⸗ 
gegenſtehenden Hinderniſſe möglichſt zu beſeitigen haben. Aber ungeſetz⸗ 
lichen, auf Zerſtöͤrung der Familien, des Eigenthums, des Staates ꝛc. ge: 
richteten, gewöhnlich unter Mißbrauch der durch den jetzigen Noihſtand her⸗ 
borgerufenen Stimmung bon eigennützigen Agitatoren angeregten Beſtre⸗ 
bungen muß ebenſo energiſch entgegen getreten werden. Ich würde alle von 
der Regierung gewünſchte Beihilfe zur Abſtellung von Mängeln in Vereins-, 
Dahl: und Strafrecht gewähren, auch unter Umſtänden der Regierung 
außerordentliche Vollmachten zur Abwehr ertheilen. Ich habe bereits durch 
meine Enthaltung von der Abſtimmung über das erſt im letzten Augenblicke 
eingebrachte Gneiſt'ſche Amendement zu der allerdings formell wie ſachlich 
nicht haltbaren, von allen Parteien, mit Einſchluß der Conſerpativen, als 
mangelbaft bezeichneten Regierungborlage zu erkennen geben wollen, daß ich 
meinerſeits einem Verſuche, eine Aenderung dieſer Vorlage zu veranlaſſen, 
nicht abgeneigt ſei, und daß ich nur, nachdem die Partei faſt einſtimmig ſich 
bei der damaligen Geſchaftslage des Reichstages dagegen erklärt und nad: 
dem Herr von Bennigſen im Namen der Partei deren Bereitwilligkeit 
zu erkennen gegeben hatte, in nicht ferner Zeit mit der Regierung bei der 
Ausfüllung don Lücken in der Geſetzgebung zu dem Zwecke zuſammenzu⸗ 
wirken, — nicht in der Lage ſei, gegen die ganze eigene Partei meine, bei 
dem ſicher vorauszuſehenden Reſultat doch nicht entſcheidende Stimme abzu⸗ 
geben. Wenn ich demnach mich nicht ſcheue, auch für ein ſogenanntes Aus⸗ 
nahmegeſetz zu ſtimmen, und wenngleich ich beſtrebt bin, die Regierung auf 
politiſchem wie auf wirthſchaftlichem Gebiete möglichſt zu unterſtützen, ſo 
würde ich andererſeits feſt dafür einſtehen, daß der Geiſt, welcher am An⸗ 
fange dieſes Jahrhunderts und zu unſern Zeiten das Wiedererwachen der 
Volkskraft hervorgerufen und die Herſtellung eines freien großen 
deutſchen Vaterlandes bewirkt hat, das Streben nach möglichſt freier 
Bewegung der Staatsbürger auf geſetzlichem Boden mit gleicher Berechtigung 
und gleicher Verpflichtung für Alle, ohne irgend welche Sonderrechte, nach 
Mitwirkung der Staatsangehörigen bei allen öffentlichen Angelegenheiten 
auf dem Gebiete der Geſetzgebung wie auf dem der Verwaltung aufrecht 
erhalten werde. — Neben einer fetten, thatkräftigen, geſetzlich geſicherten Ne: 
gierung wünſche ich — und darin erblide ich das weſeniliche Kennzeichen 
der liberalen Partei — die Freiheit der Entwickelung der Kraft des Bürger⸗ 
tbums in Stadt und Land, und darum will ich feſtgebalten ſehen an dem 
Geiſte, welcher unſerer neueren Geſetzgebung zum Grunde lie 
im Einzelnen Manches gefehlt und nach den gemachten Erfahrungen zu 
anden, ih 21. Jun 

rſchberg, 21. Juni. 
liberalen Wahlvereins, welche unter Vorſitz des Hexrn Abgeordneten, Apotheker 
Großmann von bier, im Saale des Gaſthofes „zum ſchwarzen Adler“ 
bierfelbit ſtattfand und ni befucht war, wurde nach eingehender Ber 
ſprechung der Zeit: und Wahlverbältniſſe einſtimmig beſchloſſen: 1) den bis⸗ 
herigen Reichstags⸗ Abgeordneten des Hirſchberg⸗ Schönauer Wahllreiſes, 
Herrn Dr. Georg von Bunſen, zu erſuchen, als Termin für die von ihm 
in Ausſicht geſtellte Berichterſtattung wee ſchon den 30. d. M. an⸗ 
zuberaumen; 2) bis auf Weiteres jeden Mittwoch Vereinsverſammlungen, 
deren zahlreicher Beſuch dringend gewünſcht wurde, ſtaufinden zu laſſen und 
3) eine Commiſſion mit der Aufftellung, eines den Verhältniſſen entſprechen⸗ 
den Programm der liberalen Partei unſeres Wahlkreiſes, welches der 
nächſten Vereinsverſammlung zur Berathung und Feſtſlellung vorgelegt 
werden ſoll, zu beauftragen. Als Mitglieder dieſer Commiſſion, welche bereits 
heute Abend zuſammenzutreten gedenkt, wurden gewählt: Großmann⸗ 
Hirſchberg, Donat⸗Erdmannsdorf (Fabrikgemeinde), Beyrich⸗ Arnsdorf, 
Clemens⸗ Hermsdorf u. K. und Linke⸗Hirſchberg. 

Reichenbach. Das hieſige „Wochenbl.“ ſchreibt: Wie wir vernehmen, 
wird bei der bevorſtehenden Reichstagswabl eine jede Partei wieder ihren 
beſonderen Candidaten aufſtellen. Es dürfte ſomit abermals eine große 
Stimmenzerſplitterung ftatifinden. Daß auch die conſervative Partei 
bierzu das Ibrige thun will, können wir nicht billigen, da ſie numeriſch ſo 
ſchwach im biej. Kreiſe vertreten iſt, daß irgend ein günſtiges Reſultat für 
ibren Candidaten auch nicht im Entfernteſten zu erwarten ſteht. Wenn 
alſo nicht wieder ein Socialdemokrat unſeren Kreis im Reichstage vertreten 
ſoll, dürfte es geboten erſcheinen, daß erſtens die conſervative Partei ihren 
Candidaten ganz fallen läßt und mit für den Candidaten der liberalen 
Partei ſtimmi und daß zweitens kein liberaler Wähler es verſäumt, feine 
Schuldigkeit zu thun, d. h. daß er zur Wahl geht! 

A Dhlau, 22. Juni. (Zur Wahlbewegung.] Unſer bisheriger 
Reichstags Abgeordneter, Herr Graf Frankenberg⸗Tillowitz, veröffentlicht im 
„Ohlauer Kreis: und Stadtblatte“ Folgendes: h 

„Nachdem von bochachtbarer Seite die Frage mir geſtellt worden ift, ob 
ich für Oblau wiederum ein Mandat zum Reichstage annehmen wolle, ſo 
beehre ich mich die Antwort zu geben: „„daß eine auf mich fallende Wieder⸗ 
wahl mich bereit finden wird, wie bisher meinen Wahlkreis nach beſten 
Kräften und Wiſſen zu vertreten. Wie groß das perſönliche Opfer auch iſt, 
welches durch die Mitgliedſchaft des Reichstages von mir gefordert wird, ſo 
würde ich es doch für pflichtwidrig anlehen, wenn ich in der gegenwärtigen 
ſchweren Kriſis, welche das Vaterland 1 überſtehen bat, mich dem 
Rufe meiner geehrten Wähler eniziehen wollte. Ich hege zugleich den Wunſch, 


liegt, mag auch S 


In der geſtrigen Verſammlung des bieſigen B 


perſönlich Rechenſchaft abzuftatten über meine bisherige Vertretung des Wahl⸗ 
Kreiſes und meine Thätigkeit im Reichstage. Ich werde mich ſehr geehrt 
füblen, wenn eine Aufforderung, in Oblau zu erſcheinen, an mich gelangen 
ſollte und derſelben mit Freuden Folge leiſten.“ 

Da Seitens vieler Wähler daſſelbe gewünſcht wird, jo dürfte es ſich na⸗ 
mentlich unter den obwaltenden Umſtänden dringend empfehlen, zu dieſem 
Zwecke eine Wähler⸗Verſammlung darum recht bald zu veranſtalten, weil 
in dem rechts der Oder gelegenen Theile des Kreiſes erfahrungsmäßig die 
Ernte früher eintritt und durch dieſe die dortigen Wähler leicht vom Beſuch 
beſagter Verſammlung abgebalten werden könnten. Wir glauben mit 
einiger Sicherbeit annebmen zu dürfen, daß ſämmtliche reichs freundlichen 
Wähler für die Wiederwahl des Grafen Frankenberg⸗Tillowitz ſtimmen 
werden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8. Breslau, 22. Juni. [Criminal ⸗ Deputation. Majeſtats⸗ 
Beleidigung.] Am 2. Juni Abends ſaß Reuſcheſtraße im Weinberg der 
Haushälter Carl Scholz; mit ihm an demſelben Tiſch der Schutzmann 
Großmann in Civil. Scholz und Großmann laſen das Extrablatt, welches 
das Nobiling'ſche Attentat meldete. Sie drückten ihre Entrüſtung aus. — 
Schuhmachermeiſter Carl Igel ſetzte ſich zu ihnen Ohne eine a 
kung, jedoch gewiſſermaßen als Antwort auf ihre Bemerkungen ſagte Igel 
folgende Sätze: „Nu iſt er geſchoſſen worden, ſo iſt er geſchoſſen worden; 
er kann ſich auch noch ſelbſt erſchießen, er wird auch noch erſchoſſen werden, 
die Hauptſache iſt, daß er noch (folgt ein ganz unfläthiger Ausdruch. 

Großmann frug den Igel, wie er das meine, das wäre eine Majeſtäts⸗ 
Beleidigung. J. bedeutete den G. „das ginge ihn gar nichts an.“ Als 
G. ſich hierauf durch die Marke als Schutzmann legitimirte, beſtritt J. eine 
Majeſtätsbeleidigung geſagt zu haben. 

Auch in heutiger Audienz beſtreitet der 61jährige, bisber unbiſtrafte 
Angeklagte die ineriminirten Worte, er will etn guter Patriot fein und ſich 
nie um die Socialdemokraten bekümmert haben. Er babe Folgendes ge⸗ 
ſagt: „Wenn ich wie der Kaiſer wäre, dann hätte ich mein Regierungs⸗ 
geſchäft ſchon lange an meinen Sohn gegeben, denn er (der Kaiſer) wird 
doch noch erſchoſſen werden. denn es iſt wahrſcheinlich eine ganze Clique, 
die nach ihm ſchießt.“ Die beiden genannteu Zeugen und der Schneider⸗ 
eſelle Aſtnik wiederholen die Worte genau, wie fie in der Anklage ſtehen. 
ie haben außerdem aus dem Benehmen des Igel geſchloſſen, daß er’ 
beabſichtigte, den Kaiſer zu beleidigen. Der Vertreter der Staatsanwaliſchaft, 
Herr Gerichts⸗Aſſeſſer Hopmann, zieht in Berückſichtigung, daß der Angeklagte 
trotz ſeines hohen Alters noch unbeſtraft iſt und beantragt deshalb 1 Ja hr 
Gefängniß, welchem Antrage ſich der Gerichtshof anſchließt. Der An⸗ 
geklagte bittet dringend um Entlaſſung auf einige Tage, um ſeine bäus⸗ 
lichen Angelegenheiten ordnen zu können. Wegen der Höhe des erkannten 
Strafmaßes lehnt der Gerichtsbof den Entlaſſungsantrag ab. 


Handel, Induſtrie €: 

24 Breslau, 22. Juni. [Von der Börſe.] Die Börſe eröffnete in 
feſter Haltung und befeſtigte ſich im Verlaufe des Geſchäfts auf höhere aus: 
wärtige Notirungen noch weiter. Creditactien ſtellten ſich 5 M. höher als 
geſtern. Recht feſt waren auch einheimiſche Bahnen, namentlich Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn, die um 1% pCt. gegen geſtern im Courſe anzogen. Ba: 
luten eine Kleinigkeit beſſer. 


4. Breslau, 22. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Zu Beginn der 
Woche war die Börfe faſt ausſchließlich durch die überſtürzte Hauſſe der 
Creditactien in Anſpruch genommen, welche vorübergehend bis 422 getrieben 
wurden, während die Kaſſenwerthe ziemlich conſtant auf ihrem alten Cours⸗ 
Niveau verharrten. Die Reaction auf dieſe unmotivirte Courstreiberei ließ 
nicht lange auf ſich warten; zu den Gewinnſtrealiſtrungen geſellten ſich noch 
allerlei politiſche Beſorgniſſe, welche das Ihrige dazu beitrugen, die Courſe 
noch unter ihren vorwoͤchentlichen Standpunkt herabzudrücken. Es trat eine 
ausgeſprochen matte 4 ein, welche geſtern auf die von einem Berliner 
Blatte gebrachte, aus der Luft gegriffene Senſationsnachricht von der Ab⸗ 
reiſe Oubril's nach Petersburg ibren Höhepunkt erreichte. Heute erfolgte 
abermals ein vollſtändiger Stimmungswechſel, ſo zwar, daß der größte Theil 
der in den letzten Tagen ſtattgehabten . wieder eingebracht 
werden konnte. In der Tbat giebt die politiſche Situation keinen Anlaß zu 
ernſtlichen Beſorgniſſen. Die Arbeiten des Congreſſes begegnen allerdings 
größeren Schwierigkeiten, als man urſprünglich vorausſetzte und dürften 
noch längere Zeit in Anſpruch nehmen, man darf aber mit Zuverſicht darauf 
boffen, daß fie von einem befriedigenden Reſultat begleitet fein werden. Das 
allgemeine Friedensbedürfniß iſt zu groß, als daß ein Scheitern der Con⸗ 
greßarbeiten zu befürchten iſt. 

Wir geben zu den Einzelheiten des Verkehrs über. Creditactien unter⸗ 
lagen außerordentlich ſtarken Schwankungen. Sie erreichten am Dinstag 
ihren böchſten Stand bei 422, am Freitag ihren tiefiten bei 206,50 und ber⸗ 
laſſen heute die Woche zu 413, mithin noch 5 M. über die Notiz vom vori⸗ 
gen Sonnabend. Franzoſen ſchließen nach gleichfalls ſtarken Schwankungen 
1 M. niedriger. Oeſterr. Renten gaben ca. 1 pCt. im Courſe nach. 2 

Von einbeimiſchen Werthen waren Babnen gedrückt, die in neuerer Zeit 
wieder aufgenommenen Beſtrebungen, eine Herabſetzung der Tarife zu er⸗ 
wirken, übt einen ungünſtigen Einfluß auf den Cours der Papiere. Ob⸗ 
wohl beute eine recht erhebliche Erbolung zu verzeichnen iſt, ſchließen Ober: 
ſchleſiſche doch noch 2 pCt., Rechte⸗Oder⸗Ufer Bahn 2% pt., Freiburger 
% pCt. niedriger. Laurahütte-Actien wichen um reichlich 1 pCt. im Courſe. 

Von Valuten war öſterreichiſche ziemlich behauptet, wogegen ſich ruſſiſche 
3 M. niedriger ftellte- 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Courstableau: 

Juni 1878. 
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E. Berlin, 21. Juni. F e ie] Der Verlauf der 
morgen zu Ende gebenden Berichtsperiode war ein ſehr bewegter und ging 
ſchließlich bei intenſiver Geſchäftsunluſt in eine ausgeſprochene Mattigkeit 
über. An und für ſich wäre dieſe Bewegung ſchon mit Rückſicht auf das 
zeitweiſe ſtürmiſche Geſchäft der Vorwoche ganz begreiflich geweſen, es fehlte 
aber auch nicht an ſpeciellen Gründen, die einzeln betrachtet zwar nicht 
durchſchlagender Natur waren, die aber in ihrem Zuſammentreffen genügen 
mußten, um die Stimmung 15 5 55 zu beeinfluſſen. Um chronologiſch zu 
Werke zu gehen, führe ich nach dieſer Richtung hin zuvörderſt an das angebliche 
Gefecht zwiſchen Montenegrinern und Türken, das ſich allerdings nachträg⸗ 
lich auf einen änßerſt unbedeutenden . redneirte, die 
angeblichen Mittheilungen über das Befinden des Kaiſers, welche 
lediglich in der Abſicht veröffentlicht, allſuweitgehende Hoffnungen für die 
nächſte Zeit einzuſchränken, bei dem Publikum die übertriebenſten Beſorg⸗ 
niſſe wachrufen und endlich die ſich jetzt allgemein geltend machende Anſicht, 
daß der Congreß auf ſeinem Wege größeren Hinderniſſen, als vorausgeſetzt, 
begegnet. Mit den Nachrichten der politiſchen Blätter und Börſenzeitungen 
(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


Zweite Beilage zu Nr. 287 der Breslauer Zeitung. — Soullag, den 23. Juni 1878. 
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2717 Fortſetzung.) 
darf es zwar in dieſer Beziehung nicht allzugenau genommen werden, die 
Widerſprüche jagen ſich förmlich und verſteben es namentlich die Telegra ohen⸗ 
Bureaus, ſich darin noch zu überbieten, wie dem indeß auch ſei, die Börſe 
verträgt es auf die Dauer nicht, die bereits auf einen definitiven Frieden 
geſetzten Hoffnungen durch politiſche Nörgeleien getrübt zu ſehen, 
und wenn ſie trotzdem auch an einem günſtigen Erfolg des Cons 
greſſes nicht verzweifelt, fo feblt es ihr doch an Spannkraft, 
unter ſolchen Aufpicien die in den erſten Tagen de: Woche eingeſchlagene 
ſteigende Tendenz weiter fortzuſetzen. Die urſprüngliche Freudigkeit mußte 
um jo mehr erlahbmen, als einmal Paris, welches bis dahin das treibende 
Element vertreten batte 1 eine merkliche Abſpannung zeigte, 
und andererſeits die Nähe des Ultimo auf die Nachtheile enge welche 
möglicherweiſe aus der Ueberladung des Marktes mit Hauſſe⸗Engagements 

erbeigefürt werden könnten. Die Börſe verſchloß ſich auch derartigen Be⸗ 
ürchtungen durchaus nicht, Geld hatte ſich bereits in der letzten Zeit, viel⸗ 
leicht nicht ohne Zuſammenhang mit den Anſprüchen des Wollmarktes knap⸗ 
per geſtellt, in dieſer Woche aber trat das Beſtreben der Gelddarleiher, ihre 
Fonds zurückzubehalten, noch deutlicher bervor, der Privatdiscont ſtellte fi 
bis auf 3½ pCt. und Prolongirungen per ultimo Juli wurden zu 4/4 pCt., 
beut ſogar vielfach zu 5 pCt. vermittelt. Dieſe nicht gem unkünſtliche Ver⸗ 
kheuerung des Geldſtandes mußte natürlicherweiſe ſtarke Realiſirungen auf allen 
Gebieten zur Folge haben, dieſelben betrafen zunächſt Caſawerthe, welche meiſt 
in der Abſicht an den Markt gebracht wurden, dieſelben bei weichenden 
Courſen wieder zurückzunehmen, um auf dieſe Weiſe nicht nur einem theuren 
Report aus dem Wege zu geben, ſondern bielleiht noch obendrein Cours⸗ 
gewinne einzuheimſen. Die Liquidation hat bis jetzt kaum begonnen und 
würde ihren jetzigen Anfängen nach allerdings einen Stücke⸗Ueberfluß auf⸗ 
zuweiſen haben. Fahren wir indeß in der nächſten Woche in dem bisherigen 
Geſchäftsgange fort, ſo könnte dieſer letztere leicht in das Gegentbeil um 
ſchlagen und die Situation mit einem Schlage ſich ändern. Recapitulire 
15 ſo finde ich, daß angeſichts der in Obigem geſchilderten Momente die 
Speculation von weiteren Käufen Abſtand nehmen zu müflen glaubte, daß 
demgemäß ein Stillſtand eintrat, der für ängſtliche, um ihren Gewinn be 
ſorgte Hauſſiers das Signal zum Verkauf wurde und daß endlich auch 
die Contremine eingriff in der Hoffnung, in den vorhandenen Hauſſe⸗ 
Engagements noch hinreichende Gelegenbeis zu billigen Deckungen bis zum 
Ultimo zu finden. Von einer Specialifirung der eingetretenen Coursverän⸗ 
derungen kann ich heute abſeben, da dieſelben ſich eben auf fämmtliche Ge⸗ 
biete mit alleiniger Ausnahme der einbeimtſchen Fonds und zwar durchweg 
in abwärts ſteigender Richtung erſtrecken. Am meiſten litten natürlich die 
Spielpapiere, unter Vorantritt der Oeſterreichiſchen Credit⸗Aetien, welchen 
ſich Franzoſen aus beſonderem Anlaß ihrer, wie das heut bekannt gewordene 
Minus beweiſt, nachgerade chroniſch gewordenen Mindereinnahme. Die 
Verſchlechterung der ruſſiſchen und öſterreichiſchen Valuta iſt, wie aus Vor⸗ 
ſtehendem erſichtlich, ſelbſtverſtändlich. 


Breslau, 22. Juni. [Amtltcher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1006 Kilogr.] niedriger, get. — Etr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, pr. Juni 124 Mark Br., Juni⸗Juli 124 Mark Br., Juli⸗Auguſt 
124,50 —124 Mark bezahlt, Auguſt⸗September 126 Marl Gd., September: 
October 129,50 9 Mart bezahlt, October⸗November —, November⸗December —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 195 Marl 
Br., Juni⸗Juli 195 Mark Br., September⸗October 190 Mark Gd. 

Gerſte — 1000 Allee get. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 1000 Ctr., pr. lauf. Monat 116,50 Mark 
Gd., Juni⸗Juli 118,50 Mark Ov., Juli⸗Auguſt — —, September⸗October 
117,50 Mark bezahlt. 
Be (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 
Rübe! (pr. 100 Kilogr.) till, get. — —. Ctr., loco 67 Mark Br., pr. 
Juni 66 Mark Br., Juni⸗Juli 65,50 Mark Br., 8 —, September⸗ 
October 63 Mark Br., October⸗November 63 Mart Br., November⸗December 


63 Mark Br. 0 A 
9 gek. — Liter, pr. Juni 


Spiritus (pr. 100 Liter & 100 ) 
51,50 Mar! Br., Juni⸗Juli 51,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 51,50 Mark Br., 
Die Börſen⸗Commiſſton. 


Auguft⸗September 52 Mark Br. 
Zink unverändert feſt. i 
Kündigungspreiſe für den 24. Juni. 

Roggen 124, 00 Mark, Weizen 195, 00, Gerſte —, —, Hafer 116, 50, 
Raps —, —, Rüböl 66, 00, Spiritus 51, 50. 
Breslau, 22. Juni. Breite der Cerealien. 

Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 

ſchwere mittlere leichte Waare. 


— — — — nn ͤ — nn 
vöchſter niedrigſter höchſter niedrigt. höchſter nieorigſt. 
ES AR 


Weizen, weißer... 20 00 19 70 20 80 20 30 19 20 18 40 
Weizen, aa: 19 40 19 20 20 00 19 80 19 00 17 90 
Roggen 13 40 12 90 12 60 12 40 12 20 11 80 
Gerſte i. 15 10 14 40 13 90 13 40 13 10 12 30 
Hafer 13 20 12 80 12 50 12 00 11 60 11 20 
Erben 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 


Kartoffeln per Sad (zwei Neuſcheſſel & 75 Pfd. Brutto = 75 Klar.) 
e 2.50—3,00 Mark, geringere 2,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,50 Mk., veringere 1,00 Mk. 
per Liter 0.030,05 Mart. 


e Breslau, 22. Juni. [Producten Wochenbericht.] Das Wetter 
iſt ſchön geblieben und bat daher ſeinen günſtigen Einfluß auf den Saaten⸗ 
ſtand beibehalten. Außerdem hat die günſtige Witterung die Heuernte ſehr 
gefördert und dürfte bei weiterem Anbalten derſelben zu erwarten ſein, da 
we er wovon bereits ein Theil geſchnitten ift, gut und trocken ein: 
gebra irb. ; 

Der Waſſerſtand hat nur inſofern eine kleine Aenderung erfahren, als 
ein Wachſen des Waſſers um einige Zoll zu beobachten war, ohne daß 
daſſelbe indeß angehalten hatte. Im Verladungsgeſchäft war in Folge des 
etwas erhöhten Waſſerſtandes eine größere Regſamkeit nicht zu verkennen, 
doch find nur Verſchlüſſe auf Lieferzeit gemacht worden. und zwar in Ge: 
trelde, Mebl, Zink, zu Frachtſätzen per 1000 Klgr. für Getreide nach Ham⸗ 
burg 13,50 M. mit 6-8 Wochen Lieferzeit; per 50 Klgr. Mehl nach Berlin 
42 und 44 Pf. mit 4 Wochen Lieferzeit, Zink nach Hamburg 48—50 Pf. 
bei 8 Wochen Lieferzeit; alles bei balbem Frachtverluſt. Stückgut Stettin 
45 Pf, Berlin 50 Pf., Hamburg 75 Pf. 

In Amerika machte die rüdgängige Bewegung große Fortschritte, die 
Ausſichten für die neue Ernte ſollen außerordentlich günftig ſein, und war 
dieſes Moment für die europäiſchen Märkte von unverkennbarem Einfluß; 
die letzten Notirungen weiſen indeß eine kleine Beſſerung der Preife auf. 
Die engliſchen Märkte blieben ferner matt, die ungünftige Witterung ſtand 
einem größeren Rückgang entgegen, zudem ſind Preiſe auf ein Niveau an⸗ 

elangt, das Eigner zurückhaltender macht; London meldet größere Weizen⸗ 
Abſchlaſſe nach dem Continent. Frankreichs Märkte weiſen wenig 


Veränderung auf; der Pariſer Markt war größeren Fluctuationen 
unterworfen, um ai eben jo wie am Schluß der Vorwoche zu 
notiten; nachdem der Regen die Ernte⸗Ausſichten in einem großen 


hat, daß man glücklichenfalls 


Theil des Landes derart reducirt . 
2 Veränderung der Witte⸗ 


eine ſchwache Mittel» Ernte erwartet, iſt 3 
zung von weſentlichem Einfluß auf die Termin⸗Preiſe. Belgien hatte 
lebhafteren Handel und wurde Weizen in Antwerpen eher theurer bezablt. 
Holland iſt luſtlos, Umſätze waren gering 2 legten Preiſen. Am Rhein 
und in Süddeutſchland 1 ſich beſſere Haltung geltend, die Kaufluſt 
verlor ſich indeß ſchließlich auf reichliche und dringende Anerbietungen aus 
Holland. Aus Oeſterreich⸗Ungarn ſind die Klagen ernſter geworden, bis 
jetzt bezogen ſich dieſe ausschließlich auf Oelſaaten, doch find die letzten Be⸗ 
richte über Weizen recht Beſorgniß erregend, was der ungariſchen Speculation 
Anlaß zur Belheiligung an unſerem Markt gab. 

In Berlin war im Termingeſchäft Anfangs der Woche für Roggen und 
Weizen die Stimmung etwas feſter, verflaute jedoch zum Schluß derart, daß 
Preiſe ſtark weichen mußten. i 7. g 

Das hieſige Getreidegeſchäft zeigte dieswöchentlich im Allgemeinen große 
Lebloſigkeit. Von einzelnen Tagen abgeſehen, an welchen etwas weiter⸗ 
gehende Umſätze ſtattſanden, war daſſelbe ohne jede größere Bedeutung und 
nahm einen meiſt ſchleppenden Verlauf. Die Zufuhr war derart bemeſſen, 
daß dieſelbe an und für ſich ſchon nur ein kleines Geſchäft ermöglichte, und 
war es lediglich dieſer Umſtand, daß in den Preiſen kein Rückgang eintrat, 
da na derſelbe bei ſtärkerem Angebot ohne Zweifel eingeftellt haben würde. 
Der Käufer war bis auf einzelne Tage, an welchen eine größere Betbeili: 
gung der Exporteure eintrat, nur der Conſum, da Umgegend und Gebirge 
noch immer mit keiner lebhafteren Kaufluſt an den Markt kommen. 

u Weizen fand das Geſchäft in dieſer Woche größtentheils in ruſſiſchen 


M., 
Ankünften ſtatt, da dieſelben den ſchleſiſchen Qualitäten gegenüber durch! 1 Liter 40 Pf., Buttermilch 1 Liter 


$ | Liter 


ruſſiſcher Waare war ſtärker, als in vorigen Wochen und find namentlich 
die feineren Sachen davon gern gekauft worden, doch ſind auch von Seiten 
der Exporteure die bisher mehr oder weniger vernachläſſigten abfallenden 
Qualitäten in Betracht gezogen worden, ſo daß darin größere Poſten 
umgingen. In ſchleſiſcher Zufubr, welche ſchwach herankam, iſt nur 
wenig gehandelt worden, da höhere Forderungen der eſch 
erſchweren und iſt zuletzt größtentheils nur von bieſigen Lägern einiges 
Angebot zu notirten Preiſen placirt worden. Die Stimmung im Allgemeinen 
war Anfangs feſt, bat ſich aber zum Schluß wieder berubigt. Was die 
Preiſe gegen die Vorwoche unverändert gelaſſen hat. Zu notiren iſt ver 
100 Klg. weiß 18,20 — 19.40 — 20,80 M., gelb 17.80 18,10 - 19,30 — 20 M., 
feinſter darüber. Per 1000 Klgr. Juni⸗Juli 195 M. Br. N 

Roggen war in feiner Waare dieswöchentlich ſehr ſpärlich zuge: 
führt und haben ſich dadurch die gut mittlen ſchleſiſchen Qualitäten 
beſſerer Beachtung zu erfreuen gehabt, fo daß dieſelben zu notirten 
Preiſen Unterkommen fanden und dadurch vor einem Rückgange ger 
ſchützt blieben, der bei ſtärkerem Angebot in Folge der vorherrſchen 
den ſehr matten Stimmung zweifellos eingetreten wäre. Die ruſſi⸗ 
ſchen Eiſenbahnzufuhren waren in dieſer Woche ſehr klein und blieb 
das Geſchäft darin auf das Angebot von hieſigen Lägern angewieſen, für 
welches ſchließlich höhere Forderungn auftauchten, ohne daß dieſelben indeß 
bewilligt worden waren. Käufer war faſt ausſchließlich der biejige Conſum, 
da das Gebirge nur Kleinigkeiten aufnahm. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
11,50 —12,80—13,70 M., feinſter darüber. 

Im Temingeſchäſt folgte einer Anfangs feſten Stimmung mit höheren 
Preiſen im Verlaufe der Woche eine durch flaue auswärtige Berichte her⸗ 
vorgerufene matte Tendenz, welche die Preiſe nicht nur die anfängliche 
Avance einbüßen ließ, ſondern dieſelben auch noch ca. 3 M. niedriger als 
vorwöchentlich ſtellte. Die Umjäge waren dabei im Ganzen von keiner Be⸗ 
deutung. Zu notiren iſt von beutiger Börſe per 1000 Klg. Juni und Juni⸗ 
2 124 M. Br., Zuli-Auguft 124,50 bz., Auguſt⸗September 126 M. Gd., 

eptember⸗Oclober 124,50— 129 M. bz. 

In Gerſte war das Angebot dies wöchentlich ſehr ſchwach, genügte aber 
vollſtändig; da die Kaufluſt in engen Grenzen blleb, und ſind daber Preiſe 
0 zu noliren: per 100 Kiligramm 11—12—12,90—13,50—14,30 
bis 15, . 

Für Hafer war die Stimmung durchgehends feſt, beſonders für feine 
Qualitäten, die bei ſehr ſchwachem Angebot höhere Preiſe bedangen. In 
date deſſen fanden auch die abfallenden Qualitäten leichter Käufer und 
ind davon op größere Poſten gehandelt worden. Zu notiren ift per 
100 Kilogr. 10,20—10,80—11,50—12,40— 13,20 M., feinfter darüber. 

Im Zermingefhäft. beſtanden die Umſötze nur in nahen Sichten, welche 
in Folge feſteren Effectivmarkies ca. 4 Mark im Preiſe anzogen, während 
ſpätere Termine unverändert blieben. Zu notiren iſt von heutiger Börſe 
per 1000 Klar. Juni und Juni⸗Juli 116,50 M. bez., Seplember⸗Oclober 
117-118 M. bez. u. Br. 

Hülſenfrüchte ſind bei ſchwächerem Angebot im Preiſe faſt unverändert. 
Koch⸗Erbſen in ruhiger Haltung, 15—16—17 Mark. tter⸗Erbſen 13,80 
bis 14,80 bis 15 Mark. Linſen, kleine 15—18 Mk., große 23—27 M. 
und darüber. Bohnen ſchwach angeboten, ſchleſiſche 21—22 Mark, ga: 
liſce 17 bis 18 Mark, Nober Hfeſe nominel, 11-12 Mark. Wicken 
mehr Frage, 10,80 —11,50—12 M. Lupinen, nur feine Qualitäten verkäuf⸗ 
lich, gelb 9,80 —10,80—11,50 M., blaue 9,30—9,80—10,40 Mark. Mais 
mehr Kauflust, 10,80 —11,50—12 M. Buchweizen ohne Aenderung, 12,20 
bis 13,20 bis 14,50 M., alles per 100 Klg. 

Kleefamen ohne Angebot und ganz aeihäftslog, daher Preiſe nominell 
zu notiren: per 50 Kilogr. rotd 30—35—40—47 M., weiß 40—42.—48 bis 
15 I ne 85—90—95 M., gelb 27—28—29 M., Thymothé 16 bis 


In Oelſaaten hat das Angebot in alter Waare gänzlich aufgehört, daber 
ſind Umſätze nicht erſolgt. Von neuer Ernte ſind in Raps größere Ver⸗ 
ſchlüſſe per ſpätere Termine 1 worden zum Preiſe von 28,50 M. 
bh 3 wenig umgeſetzt. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 22 bis 

ark. 

Von Leinſamen waren feine Qualitäten an gut gefragt und wurden 
für das ſchwache Angebot darin böchſte Preiſe angelegt, während geringere 
Sorten 14 * verkehrten. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 22,50 —25,50 
bis 26,75 M., feinſter darüber. 

Napskuchen ohne Aenderung, ſchleſiſche 7,20—7,40 M., fremde 6,70 bis 
7,10 Mark, September⸗October 7,20 M. 

Leinkuchen in ruhiger Haltung, 8,70 —9,20 Mk. per 50 Klgr. 

In Rübdl bat die feſte Stimmung von vergangener Woche weitere 
Fortſchritte gemacht und iſt darin erſt zum Schluß der Woche ein Stillſtand 
eingetreten. Die nicht beſonders belangreichen Umſätze fanden faſt aus⸗ 
ſchließlich in Wintermonaten ſtatt und ſchließen für dieſe die Preiſe ca. 1 M. 
höher als 1 Woche. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Kilo⸗ 
gramm loco 66,50 M. Br., Juni 66 M. Br., Juni⸗Juli 65,50 M. Br., 
September:Octbr. 63 M. Br., Dctober-Rovember u. Nopbr.⸗Decbr. 63 M. Br. 

Spiritus behauptete trotz faſt gänzlicker Geſchäftsſtille feine feſte Ten⸗ 
denz. Nachdem die Brenncampagne geſchloſſen iſt und in Folge deſſen die 
Zufuhr aufgehört hat, find Verkäufer ſebr zurückhaltend, jo daß frübere 
Nlanco⸗Verfaufe ſchwer Deckung fanden, während gleichzeitig die Läger für 
den Conſum bereits ſtark beauſprucht werden. Im Spritgefhäft iſt es noch 
ſehr ſtill, obwohl aus Süddeutſchland mehrfache Anfrage eingegangen und 
auch kleine Verkäufe dahin gemacht ſein ſollen. Nach Trieſt ſind wir noch 
nicht concurrenzfähig, doch iſt zu erwarten, daß hier in Folge der geſtiege⸗ 
nen Preiſe in Oeſterreich⸗Ungarn auch dabin, ſowie nach Italien bald ein 
belebteres Geſchäft eintritt. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 
uni und Juni⸗Juli 51,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 51,50 M. Br., 
Auguſt⸗September 52 M. Br. 4 } 

Für Mehl waren die Preiſe bei ſehr rͤbiger Stimmung unverändert. 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. Weizenmehl fein 29— 30,50 M., Bag 
fein 20,50—21,50 M., Hausbacken 19—20 M., Roggenfuttermehl 9,25 bis 
10 M., Weizenkleie 7,60 8,40 M. 5 » 

Stärke bei ſehr ruhiger Stimmung Preiſe faſt unverändert. Weizen⸗ 
ſtärke 23 bis 26 Mark, Kartoffelſtärke 13,75—14 M., Kartoffelmehl 14,25 
bis 15 M., feuchte, reingewaſchene Kartoffelſtärke in Käufers Säcken 2 pCt. 
Tara 7 M. Alles per 50 Kilogramm. 


Breslau, 22. Juni. [Wochen markt⸗Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Der Verkehr auf den biefigen Wochenmärklen war im Laufe dieſer Woche 
ziemlich belangreich. Cerealien und andere Lebensbedurfniſſe wurden in 
großen Mengen zum Verkauf feilgeboten. Die Preiſe find in Folge deſſen 
im ag den Vorwochen bedeutend herabgegangen. Gute Tiſchbutter 
wurde mit 80 Pf. pro Pfund verkauft, ein Preis, wie er ſeit Jahren in 
Breslau ſo niedrig nicht dageweſen iſt, hingegen ſind Eier wiederum um 
20 Pf. theurer geworden. — Einen wahrhaft entzückenden Anblick bietet jetzt 

ur Zeit des Sommeranfangs die Riemerzeilenfront dar, woſelbſt die 
ärtner und Blumenbändler Aufſtellung don ihren Erzeugniſſen haben. 
Die ganze Markiſeite bildet einen förmlichen Blumengarten. Notirungen: 
leiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplage: Rinp⸗ 
fleiſch pro Pfund 55—65 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 50—55 Pf., 
Schweinefleiſch pro Pfd. 60—65 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., Kalb: 
fleiſch pro Pfd. 50-60 Pf., Kalbskopf pro St. 70—80 Pf., Kalberfüße pro 
Saß 50-60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 Bf. bis 1 M. 80 Pf. 
S vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gelröfe pro Portion 
50 Pf., Ralbsgehirn 25 95 pro Portion, Kuheuter pro Pfd. 30 Pf., Rinds⸗ 
zunge pro Stüd 2½—3 M., Nindsnieren pro Paar 60—80 Pf., Schweine⸗ 
nieren pro Paar 20—30 Pf., öpſennieren pro Paar 5 Pf., Schopſen⸗ 
kopf pro Stuck 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Schweine⸗ 
9 5 ae) ro Pfd. 70 Pf. bis 1 M., Rauchſchweinefleiſch pre 
fund 80 Pf. bis 90 Pf., Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. pro Pfd., 
De loc Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 90 Bi, 
amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfd. 55 Pf. s 
Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
eräuchert 1 M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfund 1 M. 80 Pf., Fluß⸗ 
ele lebende, 60 Pf. bit 80 Pf., Seehechte, todte, 50 Pf. pro Mfund, 
chleie pro Stück 1-1% Mark, Forellen 1 M. vro Stück, Hummer pro 
Stüc 2 M. Krebſe prd Schock 3 M. Gemengte Fiſche pro Pfd. 60 Pf. 

Federvieh und Cier. Capaun pro Stück 2—4 M., Hühnerhahn 
pro Stück 1 Mark 50 M. bis 2 Mark, Henne 1½ bis 2 Mark, junge 
Hübner pro Paar 1½ M., Tauben pro Paar 60 bis 70 Pf. junge Stopf⸗ 
gänſe pro Siück 620 M., Enten 7 Paar 2% bis 3½ Mark, Hühner: 
eier das Schod 2 M. 40 Pf., die Mandel 60 Pf. 

Wild. Rehbock 17% Kilo 22—24 Mark. | 

Küchen: und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfund 80 Pf. bis 1 ſüße Milch 1 Liier 12 Pf., a 
6 Pf., Olmüßer Käſe pro Schock 1 M. 


igner das Geſchäft |35 Pf 


ee 


pro Mes 8 f. 25 Pf., käſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., Weich 
pro Ma 
Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 60 Pf. 


Commisbrot pro Stück 20 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
pro Pfund 12 Pf., Haidemehl uo Aer 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Hr 

„Erbſen pro Liter 25 Pf. Bohnen pro Liter 20 Pf., Linſen pro Liter 
30 Pf., Graupe pro Liter 60—70 Pf., Gries pro Liter 40 Bf. 
Waldfrüchte. Morcheln, Liter 35-40 Pf., Steinpilze pro Schwinge 
50 Pf. Garten⸗Erdbeeren pro Maß 20 Pf. Waldbeeren pro Maß 10 5 
Blaubeeren pro Liter 20 Pf. 

eld und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro 2 Liter 10—15 Pf., pro Sack 
2 Mark 50 Pf. bis 3 Mark 50 Pf. Neue Kartoffeln pro Liter 30 
bis 40 Pf. Mohrrüben pro Gedund 5 Pf. Schoten pro Liter 15 Pf. 
Oberrüben pro Mandel 20 Pf. Spinat pro 2 Liter 10 Pf., Blumenkohl pro 
Roſe 40 Pf. bis 1 Mark, Sellerie pro Mandel 1 Marl bis 2 Mk., Meer⸗ 
rettig pro Mandel 2— 3 Mark, Nübrettige pro Liter 10 Pf., Ra⸗ 
dieschen pro Gebund 5 Pf. Gurken pro Stück 15 Pf. dis 40 Pf. Spargel 
pro Gebund 30-50 Pf. Kopfſalat pro Mandel 25 Pf. Peterſilienwurzel 
pre Gebund 10 Pf., Zwiebeln pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 
1 M., Schnittlauch pro Schilk 15 Pf., Knoblauch 1 Liter 50 Pf., Borre, pro 
Gebund 10 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf. 
Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Frische Kirſchen pro 
Liter 20 Pf, friſche Aepfel pro! Liter 15 bis 25 Pf., Apfelſinen pro Stuck 
10 bis 20 Pf., Citronen pro Stück 10 bis 15 Pf., Feigen pro Pfund 
60 Pf., Datteln pro Pfund 80 Pf., Ananas pro Pfd. 4 M., Weiſche Nüſſe 
pro Schock 40 Bi., Haſelnüſſe pro Pfund 40 Pfennige, gebackene Aepfel pro 
Pfund 60 Pf. Prünellen pro Pfund 1 Mart 20 Pf., Stachelbeeren pro 
Liter 20 —30 Pf., Evereſchen pro Pfund 80 Pf., gebackene Birnen pro Pfund 
30 bis 40 Pf., geb. Kirſchen pro Pfd. 50 Pf., geb. Pflaumen pro Pfd. 20 
bis 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 50 Pf., Hagebutten pro Pfd. 1 M., 
Johannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro Liter 2 M. 20 Pf. bis 2 M. 40 Pf 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 17. und 
20. Juni. Der Auftrieb betrug: 1) 670 Stück Niabvieh darunter 277 
Ochſen 393 Kühe. Verkaufsgeſchäft flau. Export 134 Ochfen, 176 Kühe, 
1049 Hammel. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. 
Steuer Prima⸗Waare 51 bis 52 Mark, II. Qualität 43 bis 45 Mark, ge⸗ 
ringere 28 bis 30 Mark. 2) 1040 Stück Schweine. Man zahlte für 
50 Kilogr. 88508 8 beſte feinſte Waare 48—50 M., mittlere Waare 
40—42 M. 3) 3166 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogramm 
en excl. Steuer Prima⸗Wgare 20—21 Mark, geringſte Qualität 

—9 Mark pro Stück. 4) 774 Stück Kälber erzielten Mittel⸗Preiſe. 


G. F. Magdeburg, 21. Juni. [Marktbericht.] Wir hatten in dieſer 
Woche ſchönes, warmes Wetter und fehlte es auch nicht an durchdringendem 
Regen. Im Getreidegeſchäft berrſchte auch, wie dies gewöhnlich kurz vor 
der Ernte der Fall iſt, große Stille, man kaufte nur für den nothwendigſten 
Bedarf, doch baben ſich Preiſe, da Zufuhren und Angebot nur mäßig waren, 
ziemlich behauptet. Weizen in guter hieſiger Landwaare à 210—215 M. 
für 1000 Klgr. erſte Koſten angeboten, Rauhweizen wenig am Markte, 
202 bis 208 M. für 1000 Klgr. — Roggen, inländiſcher 145—148 M. 
ruſſiſcher 135—140 M., ſchwimmende und bereits hier eingetroffene Ladun⸗ 
gen mländiſcher Waare a 141—143 M. für 1000 Klgr. einzeln gekauft und 
dazu noch ferner zu haben. — In Gerſte ſehr unbedeutendes Gefhält. 
Cbevaliergerſte 185 —195 M., gute Brauſorten 174—182 M., Futtergerſte 
120—.140 M. für 1000 Klar. — In Hafer kleines Conſumgeſchäft, beſſete 
Qualitäten 142—150 Mark, geringere Sorten bis abwärts 136 M. käuf⸗ 
lich. — Mais, trotz der gewichenen Preiſe ſchwer verkäuflich, amerikaniſcher 
125—128 M., beſſarabiſcher 135—138 M. für 1000 Klgr. — Hülſenfrüchte 


ſtill, Victoriaerbſen 185—205 M., kleine Kocherbſen 160—170 M. Futter⸗ 


erbſen 145—155 M., blaue u. gelbe Lupinen 110—135 M. für 1000 Klgr. — 
In Oelſaaten iſt von bieſiger neuer Ernte noch nichts an den Markt ge⸗ 
kommen, doch dürften bei fernerem trockenen Wetter die erſten Zufuhren 
neuen Rübſens nicht lange mehr auf ſich warten laſſen. Von ungariſchen 
Rübſen ift bereits Einiges nach hier abgeladen, die hohen Forderungen dafür 
dürften jedoch fernere Beziehungen unmöglich machen. — Rüböl 6868,50 M., 
Mobnöl 110-120 M., Rapskuchen 15—16 M. für 100 Kg. — Gedarrte 


N ig 18 M. für 100 Kg. — Gedarrte Rübenwurzeln 14 M. für 


00 Kg. — Das Spiritusgeſchäft war auch in dieſer Woche wenig belebt, 
die Aufträge haben ſich nicht vermehrt und die Speculation hielt ſich fern. 
— Kartoffelſpiritus loco ohne Faß 53,50 53,70 5453,60 M. für 
10,000 pCt. bezahlt, Bolten vom Lager % M. höher. Angebote auf Ter⸗ 
mine unberückſichtigt. — Rübenſpiritus loco 52— 51,75 —52 M. bezahlt, per 
Juli⸗October 52,8) M. nominell. 


eng Warſchau, 19. Juni. [Original⸗Wollmarkts⸗Bericht.] Im 
Laufe des heutigen Tages trafen und zwar von entfernter liegenden Gegen⸗ 
den anſehnliche Zufubren ein und fanden trotz ibres ſpäten Eintreffens ſo⸗ 
fortige Reflectanten mit Gebote, die die Preiſe der erſten Wollmarktstage 
um 5—6 Thlr. überſchritten. Der Markt bot heut ein äußerſt animirtes 
Bild dar. Kaufluſt war den Offerten überlegen und ohne jedes Handeln 
wurden ſelbſt erhöhte Forderungen ſofort acceptirt. Es bleiben immer die 
heimiſchen Fabrikanten, welche eine außerordentliche Kaufluſt an den Tag 
legen und laſſen ſich dieſe Bedarfsanſprüche derſelben jedenfalls auf con⸗ 
tractliche Abſchlüſſe mit der Regierung auf Lieferungen von Militärtuchen 
zurückfübren. Es wird wohl einerſeits behauptet, daß die Vollpreiſe ſich auf 
dieſer Höhe nicht werden halten können, da wir bald von Oeſterreich mit 
Wolle und Tuchen werden überſchüttet werden, dem wird aber andererſeits 
entgegengeſtellt, daß unſere Tuchfabriken ihren günſtigen Stand durch gutes 
Fabrikat werden aufrecht zu erhalten wiſſen und eine auswärtige Concur⸗ 
renz leicht begegnen wird. Einige Producenten brachten naſſe Wollen an 
den Markt, welche nur zu billigen Preiſen Nehmer fanden und ein 
Poſten holländiſcher Race wird auf den enormen Preis von 182 Rubel pe 
balten und iſt bis jetzt noch unverkauft geblieben. Der Preisaufſchlag 
des heutigen Tages läßt ſich auf 20 bis 22 Thaler feſtſtellen und 
Preiſe normiren ſich: hochfeine 124 —135 Thlr., fein 101—121 Thlr., mitſel⸗ 
fein 92— 100 Thlr., mittel 83—89 Thlr. per Chr. Die Zufuhren incl. des 
heutigen Tages betragen 37,500 Pud, der Geſammtverkauf 33,500 Pud⸗ 
ur e Großhändler und Fabrikanten ſind bereits nach Berlin 
abgereiſt. 


Berlin, 22. Juni. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht von 
Heinrich Fränkel! ährend die wachſende Zuverſicht zu einem gün⸗ 
jligen Ausgange des Congreſſes ſich an der Börſe in ſtarken Courserhöhun⸗ 
gen bereits geltend gemacht, folgt man dieſem Impulſe auf anderen Ge⸗ 
ſchäftsgebieten nur langſam und zögernd. Immerhin dürfte die in der ver⸗ 
floſſenen Woche berborgetreiene erhöhte Regſamkeit im Grundſtücksverkehr auf 
das genannte Motiv zurückzuführen fein. Wir hatten daher auch, im Gegen⸗ 
ſatz zu den letzten Berichten, dies Mal eine erhöhte Anzahl von Umfäßen zu 
regiſtriren. In vielen Fällen ſpielten dabei Villen in der Nachbarſchaft injofern 
eine Rolle, als ſolche, natürlich bei nicht zu hohem Werthe, zum Ausgleich 
der Differenz zwiſchen dem geforderten und dem gebotenen Preiſe für das 
ſtädtiſche Grundſtück hergegeben wurden, ein iel i Jun welches meiſten⸗ 
theils beide Parteien befriedigte. Für Bauſtellen im Innern der Stadt zu 
ermäßigten Preiſen erhält ſich der Begehr. Am Hypotheken⸗Markte fanden 
einige größere Abſchlüſſe ſtatt. Es handelte ſich beſonders um mehrere Be⸗ 
träge, die behufs Erlangung eines ermäßigten Zinsſatzes von 44 — 4% pt. 
den Darleibern zur Rückzahlung gekündigt waren, und nunmehr bei der Nähe 
des Quartals, nachdem die Beſtrebungen erfolglos geblieben, zum früheren Satze 
von 5 pCt. neue Bedeckung erheiſchten. Das Capital, an der Börſe zwar knapper, 
bleibt zur hypotbekariſchen Anlage ungemein flüſſig, zumal nur auf beite 
Stadtlage reflectirt und nur in ſeltenen Fällen, mit wenig Entſchloſſenheit 
an Beleihungen außerhalb des üblichen Rayons oder über die pupillariſchen 
Grenzen binausgegangen wird. Die Zinsraten ſind, wie folgt, zu notiren: 
erſte pupillariſche Sicherheiten in frequenten Straßen 5 pCt.; kleine Beträge 
in bevorzugter Lage 4, — 47; entſerntere Staditheile 5½—6 pCt. Zweite 
und fernere Eintragungen innerhalb f 
bis 6—7 pCt. Amortiſations⸗Hypotheten a 5½—5 74 —6 pCt. incl. Amor⸗ 
tiſation. Erſtſtellige Guts⸗Hypolheken je nach der Provinz reſp. den Bodens 
verhältniſſen I4—4%—5 pCt. Als verkauft find uns gemeldet: Rittergut 
Tornow, Kreis Sternberg, Rittergut Halbau, Kreis Sorau, Rittergut 
Schweinitz, Kreis Rothenburg. 


— d. [Breslauer Maklerbarck in Liquidation.] In der beute Nachmittag, 
4 Ubr, in der neuen Börſe abgehaltenen ordentl. General⸗Verſammlung, welche 


der Vorſitzende des Aufſichtsra hs, Banquier Alb. Schreiber, leitete, wurde 


zunächſt der Geſchäſtsbericht der Liquidatoren erſtattet. Der Bericht ſtellt in 
Ausſicht, daß vielleicht hun in wenigen Wochen ein annehmbares Arran⸗ 


gemend mit den beiden bedeutendſten Schuldnern getroffen und dann die Liquie 


dation in einer bei den gegebenen Verhältnifien entſprechend günftigen Weile 


Fenerkaſſe je nach Beſchaffenbeit 5% 


Filet werden kann. Die Bilanz flieht auf beiden Seiten mit 1206 0] London, 22. Junl. Die „Tlines“ bringt ein Berliner Telegramm, Frankfurt a. M. 22, uni, Mittag. (m. T. ) lAnfanaz⸗ 
Mar, dat a ee a e ee ben die Delegicten Englands, Deferreihe und Rußlands ia seem 1 Brirdien 20, 25. Satin 1 22, 55 ge 
w mimt eilt. Na * r Die —. W re „ . eu 

Nader Miiglieber werben wiedergewählt, womit der Schl b der Verfamme] Abend über die folgenden Punkte vorbehaltlich der Zustimmung dez _, nn 


—. —. r. 
lung herbeigeführt it. e se endet 1 5 9 Sea 159 J wir B.) aan 08: Eourfe. 3% Bam 76, 05. 
g e e e ere „die Balkanpäſſe zu befeſtigen u e feſte te Anleihe ee er 77, — —, —. 
e n ee e e beſetzen. Sofia bildet 2 Theil Fumalien®, Si BR Thel Lombarden —. —. Türken 15, 20. Goldrente 64%. Ungar. Goldene 
Die beute Nac en 5 Ubr, Lebmdamm Nr. 40 Abgehaltene Generel, Bulgariene. Die Türtel behält Burgas. Die Nordgrenze Monte Fe Gun, e 8.) Anfangs, Courſe.] Conſols 95%. 
verſammlung eröffnete und leitete der Vorjigende des Auſſichtsraths, negros und Serbiens werden eingeſchränkt, die betreffenden Staaten] Italiener 76%. Lombarden 6%. ah 15%. Ruſſen 1873er 82%, 
Herr Tilch. Aus dem zunächſt vorgetragenen Bericht über die Lage der dafür im Süden entfchädigt. Si . —. Glasgow —. —. Wetter: Heiß. 
Liquidation ift folgendes zu entnehmen; Das Fabriketabliſſement nebſt Yu: tefe Nachrichten find nicht correct, vielmehr im letzten Theile un.“ Derlin, 22. Juni. (W. T. B.) [Schluß⸗Berlcht! 


— den 300 0h N. verkauft 5 Dusch dicſes Gebot ind in⸗ richtig; richtig if, daß im Principe anerkannt wurde, daß Bulgarien Weizen W 22. | A. 4 Ben DOM 22. 1. 25 
deß nicht die auf verſchiedenen Hypotbeten⸗Folſen eingetragenen Schulden am Balkan endet, daß die Balkanpäſſe von den Türken beſetzt bleiben,, Juni⸗ Full. . . 207 50208 —| Juri J 
gedeckt worden, ſo daß noch ein Betrag von 280,000 M. in Ausfall ge⸗ während Varna einen Theil der Vertheidigung Bulgariens bildet. pt. Het. 199 50 200 50] Sept. Oct.. 63 900 64 10 
kommen ift. Die im letzten Bericht <cmähnten 2500 Stack Prioritats Oblis Bezüglich Rumeliens, Montenegros und Serbiens iſt es in Berlin Roggen. Feſt. 

ationen à 300 M. befinden ſich ien Treſor der Geſellſchaft. — Bei der a0 5 8 i 127 — 126 50 Spiritus 

euwabl von 5 Auſſichtsraths⸗Meigliedern wurden gewählt die Herren: noch nicht zu Verhandlungen unter den Vertretern der concurrirenden June dal DR 2% et S Iris 5 Matter. BR 
Tilch, Rudolph, Weder, Weber und Schwing. — In die erledigte | Staaten gekommen. Die Verhandlungen über Bulgarien werden viel⸗ Sept. Det. . 131 50131 50 Aug. n 52 10 53 40 
Stelle eines zweiten Liquidators wird Kaufmann Bau gewählt. Nach Be⸗ mehr noch längere Zeit in Anſpruch nehmen. (Viederholt.) [Hafer. Sept. Det... 32 10 52 30 

* nn line 1 Remunerationen und Tantiemen wird die Konſtantinopel, 22. Juni. Regierungsſeitig wird die Nachricht 8 a = 50 129 — 

. 9 9 e eee eee europälſcher Zeitungen, wonach der türkiſche Conſul in Semlin feiner: e 22. Jim, Eu 115 Nun dw. 1. B) 

2 I Deutſche Eiſenbahnbau-Geſellſchaft.] Dem Jahresbericht für das zeit an einem Complott gegen den Fürſten Milan Theil genommen Cours dom 22. 21. ours vom 22. 21. 
Jabr 1877 enmehmen wir Folgendes: Die andauernd wirthſchaftlich und habe, als unbegründet bezeichnet. Ebenſo wird die Meldung ſerbiſcher[ Weizen. Unveränd. Rüböl. Matt. | 
Politiſch mißlichen Zeitverhältniſſe, ſowie die bei den Verwaltungsbebörden Organe, daß das Complott damals von der Pforte und Kara George: Ri-! 197 —197 — | Juni 65 — 65 50 
1 ee 85 eh F RE 1 5 wilſch unterſtützt worden fet, für unrichtig erklärt. ee 197 — [197 — ] Sept.⸗ Oct. 63 501 64 — 

en e, ei egelung der ganzen Finanzlage F 7 I N iritus. 
At ele e ie e e mn — Neuem 8 Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) Rosaen uli a 12 126 50126 50 ia) Mekka I 51 40: 51 70 
bedeutenden materiellen Schaden und beſchränkte ihre Creditfähigkeit. — Berlin, 22. Juni. Die heutige vierte Congreßſizung begann ept. ci. 130 50130 50] Juni⸗ Juli 50 90 51 — 
Bezüglich des Lemförde⸗Borgbeimer Unternehmens dat ſich die ange⸗ um 2 Uhr, Schluß gegen 4% Uhr. Alle Congreß⸗ Bevollmächtigten uguſt: Sept.. 51 70 52 — 
bahnte Verwerthung des Geſellſchaftsterrains noch nicht verwirklichen laſſen, waren gegenwärtig. Petroleum. Sept. Od... 51 — 51 30 
da auch bis jetzt die Conceſſionsertheilung an die Köln⸗Mindener Eiſenbahn⸗ Berlin, 22. Juni. Der vom Reichslage zur Rechtsanwalts-] Herbſt 11 500 11 50 


Geſellſchaft für die Herſtellung einer Bahn von Herford bis Detmold noch ordnun W. T. B.) Köln, 22 „ 5 f 
Ä an — 5 f ; f g beſchloſſenen Reſolution, betreffend die einheitliche Regelung] J. Köln, 22. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
Anterneben ud den Herrn Frank J. Mees dad wahrend dez Jabtes des jurififcen Prüfangeweſens, wurde vom Bundesralh in der geftigen Ju bender 8 19, 30, der November 19, 75. 38 00 189g Juli 13, 05, 


1877 Aenderungen nicht eingetreten. Der Grundbeſitz der Geſellſchaft in und Sitzung eine weitere Folge nicht gegeben. 8a 15 a 60. RUbOL docs 36, -—, pr. Deibe, 38, 90. Hafer loco 15, , 


bei Dortmund und zu Eſſen iſt im Jahre 1877 unverändert geblieben. Das Project Berlin, 22. Juni. In der heutigen Aufſichtsrathsſizung der (W. T. B.) Paris, 22. Juni. [Productenmarkt.] (Unfangsberict. 
— e ee eee 2: re len rumänifhen Eiſenbahngeſellſchaft wurde die Dividende pro 1877 auf] Mebl behauptet, per Juni 64, 50, Ri, Juli 64, 75, per Zutat au 64, 755 
Darüber aber bisber 1 erfolgt. Meder die Verhältniſſe der Geſell⸗ 2 pet. gleich 6 Mark feſtgeſetzt. 998 ey 50 e te 79 05 le ee 
ſchaft bezüglich ihres Grundbeſitzes zu Berlin und Charlottenburg ift weſent⸗ Berlin, 22. Juni. Es wird authentiſch verſichert, daß in der per ae 60. —, Bir Juli-Auguſt 60, —. Wetter: bei. 9. 
lich Neues nicht zu berichten. Von den Charlottenburger Grundstücken iſt heutigen Congreßſitzung das Meiſte eine befriedigende Wendung ge: MB. T. B) Hamburg, 22. Juni. [Betreivemartt] (Slußberich) 
er Vert : ben 58. ee e eee e e nommen und die Arbeiten des Congreſſes einen ziemlichen Fortſchritt] Weizen ruhig, per um Juli 196, —, per Sept.⸗October 198, —. Roggen 
n wegen der eh beanſpruchten Terrains, welche zu den An- gemacht haben. (Tel. Privat⸗Dep. d. Bresl. 3g.) beaupfet, per Junf: Juli 125, —, per Septbr. October 129, 50. Räbol 
ſchlüſſen der fiscaliſchen Bahnen erfordert werden, weigert die Königliche Berlin, 22. Juni. In Folge der Conceſſionen Rußlands iſt die ruhig, leco 67, per October 66%. Spiritus matt, per Juni 41% 


1 1 4 ver 
Stadibahn⸗Direction die Abnahme nach Maßgabe jener Verträge und auch Lage gebefiert, eine Einigung betreffs Bulgariens im Zuge, indeß noch Beier J 1. 4 per Auguſt⸗September 42, per September⸗October 4344. 


über dieſe Differenzen bat das Jahr 1877 weitere endgiltige Eniſcheidungen nicht abgeſchloſſen. Jedenfalls concedirt Rußland die Balkangrenze (W. T. B.) Amſte ram, 22 Juni. [Betreivemartt] (Schlußbericht) 


ae Bilan duch in die dene Bin anf gclommen worden. er für Bulgarien. Die Türken haben das Recht, biefelbe zu befeltigen. | Roggen: Detober 170. 


egen der Rechtsverwahrung gegen die am 10. Februar 1877 von dem Die heutige Congreßſitzung, welche 2% Stunden währte, befaßte ſich i 
Aufſichtsrath der Berliner Stabteienbahn:Gejelicalt beſchloſſene und von hiermit. Der Verlauf derſelben wird als befriedigend geſchildert. Die 5 a. 1 15 Juni, Adendes 7 Uhr 2 Min. [Abenpbörfe.) 
der Königlichen Direction am 15. ej. publicirte Cadueirung der von der Zulaſſung Griechenlands, um in den griechiſchen Fragen gehört zu DE eee deer ed e 8 3 75. 
eee Inst bie al e a oma‘ werden, ſoll heute endglltig beſchloſen fein. Die nächſie Sitzung it | Ruſſen 81%. Oeſterr. Silderrente —. Fe a aM 
tionsproceh am, wurde biermit aber am 6. Februar 1878 endgiltig abge: ig 1 8 Wee ee 75 N — 5 ya e Ne KA 5 min, Priginal-Devefie der 
wieſen. Der Vorſtand behält fi vor, das gewahrte Recht demnächſt weiter orli Juni. a uſikfeſt eröfinete erbürgermeiſter] Dresi. Ztg. endbörſe. ilberrente 56%. ombarden —, —. 
2 verfolgen und zur Geltung zu bringen und bemerkt nur noch, daß in der | Gobbin in der erſten Generalprobe mit der Begrüßung der Mitwirken: Men, 2 aich Nur ein e en 
Jür canucat erlärten Summe “nad ein Guibaben , der Cinelnen, des Berene, fomle | open es, Aienuia et Ai a 

Der Bericht spricht die Hoffnung aus, daß die inzwiſchen im Königl.] der größeren Gemeinweſen, gerade in einer Zeit, wo unedle Leiden⸗ (W. T. B.) Wien, 22. Juni, 5 Uhr 5 Min. [Abendhoͤrſe.] Credit⸗ 
Haudelsminiſterium eingetretenen Perſonalveränderungen auch eine billigere | [haften erregt find, Alles, was das Beſſere und Innere des Menfchen | Actien 241, 75. Staatsbahn 259, —. ‚Lombarben —, —. Galizier 253, —. 
, r ter 23 Bam ra or Ka Dina Dr Zu 

ein ; ' ( die Muſik. e olgte die orderung, die ſchleſiſchen Muſik⸗ actien —. Cliſabetb —. ice 2 . 
ee a in ar Beau erde, he ni u bete alen 28 Sun, Die „Boll, Gore. meet aus Ragula kam länder, 22 en Noc Kan 9 Fr 5•6 hs 
Di bezüglich d d bungen zu Charlottenburg dur er⸗ . . 2 . . arts, 22. Juni, Nachm. 3 Uhr — Min. uß⸗Courſe.] (Ori 
n — Vorstand 1 rem deshalb die Königl. 22. Juni: Eine in Cettinje abgehaltene Verſammlung herzegowiniſcher] Depeſche der Breslauer Zeitung.) Feſt. Orig» 


Führer bezweckte, alle Raſahs zu den Waffen zu rufen. Die untere]; Cours vom 21. Cours vom 22. | 21. 
5 5 proc. Rente 76 10] 75 75 Türken de 1865. 5 4 55 
Herzegowina verweigerte entſchleden jede Theilnahme, da die maßgeben⸗ 5rpec. Anleihe v. 1872 113 10) 112 75 Türken de 1869 18 20 47 5 


Direction der Nordbahn zum Eintritt in entſprechende Verhandlungen am 
27. Mai aufgefordert, iſt jedoch bis jetzt noch ohne Antwort. — 
Der Bericht ſpricht namentlich mit Rückſicht auf die bekannten Verhand⸗ 


; den Perſoͤnlichkeiten daſelbſt entſchteden zu Oeſterreich hinneigen. Seit] al. 5proc. Rente. 77 —] 76 60 Xürtenlosfe .. 1 2 
€ b t 3» 8, N . en ooſe . 53 70 50 20 
ungen, und Nager der Nanda en wende ffn den vorgeftern find alle Kämpfe bei Seutari eingeſtelt. In Montenegro | Better. Stanis-Cif«. 563 75| 557 50 Gehren 644 | 68% 
. in 1 500 ng im, a Per 55 . ſollen Nachrichten von befreundeter Seite eingelangt ſein, welche den] Lombard. Eiſenb.⸗A. ee Fee here 85 84 7 
die der preußiſche Ficeu ießt, ſtets gegolten hat und gelten ſoll, Montenegrinern anempfehlen, dem energiſchen Auftreten Defterreichd ; ; 121 
5 Fel g a London, 22. Juni. Nachmittag 4 Uhr — in. [Schluß⸗Co 8 
n , ße 


für die Stadtbahn reſp. für die fiscaliſchen Anſchlüſſe erforderten Grunoftüde Wien, 22. Juni. Nach Meldungen der „Politiſchen Correſpon⸗ ehe 38,000 Pfd. Sterl. 


zu beꝛablen, nachdem die Uebergabe derſelben vor ca. 3 Jahren behufs In: denz“ aus Belgrad von geſtern iſt der Inſurgentenführer Milanovic ours vom 22. | 21. Cours vom 22. 21. 
angriffnahme des Baues erfolgt und bereits ſeit 5 Jahren der Eijenbapn: Widovic nach Berlin abgereiſt, um dem Congreß ae Monjolß eee 70% 95% | pr. Ber. St.- Anl .. 108 | 107% 
5 1850 die ene 1725 e ee N 1 über die Forderungen det in Bosnien lebenden orthodoxen Serben zu . Rente. 7600 er | 8 . an 85. = 
teilen it die Möglihten, die 1 der Gejelfhah felöhfändig unn überreichen. — Aus Konſtantinopel von heute wird gemeldet: Demeter] proc. el de 1871 82% | 81% Berlin REN —. 20, 56 
ſicher zu geſtalten, völlig ausgeſchloſſen und letztere der königlichen Staats: Bratiauo wird heute vom Sultan empfangen. Er kehrt hierauf nach Sproc. Ruſſen de 1872 81% | 81 mburg 3 ou —, — 20, 56 
Legierung als Haupigläubigerin gänzlich Preis gegeben. Bukareſt zurück. Bratiano iſt von dem Empfang auf der Pforte be⸗ te Ruſſen de 1873 a. a NN NZ. u = 
KͤKͤͤ ⁵ͤ——— t kriedigt. Die Frage des Austauſches der Striegd « Gefangenen iſt Türk. Anleihe de 1865 154 CC : 2 25, 30 
[Berichtigung.] Bei der im geftrigen Morgenblatte unter dem Schlag: geſchlichtet. 6proc. Türken de 1869 16% | 15% l Beteröburg. ....... — „—1 235 
eh rap re e eee London, 22. Inni. Ein 3 der „Times“ meldet aus; ö—ü:.:!l ——;;— —— —2• 
find zwei ſinnſtörende Druckfehler richtig zu ſtellen. at in der ſiebenten Berlin: Den ruſſiſchen Congreß⸗Bevollmächtigten ſet geſtern aus Peters⸗ 
Zeile von unten ſtatt „Mehrheit im politiſchen Leben: Wahrheit u. ſ. w. 0 le E 7 
g And in der zweiten Zeile von unten ſtalt Egoismus: Cynismus zu heißen. burg eine Antwort zugegangen, worin die Vorſchläge Beaconsſield's Sch ſiſch Kunſtgewerbe Ausſtellung. 


bezüglich der Südgrenze Rumellens und der Beſetzung der Balkanlinie] Die Einlieferung der angemeldeten Gegenſtände, fo weit biejelbe noch 


g icht erfolgt iſt, wird dringend gewünſcht. Schluß der Einlieferung a 
durch türkiſche Garniſonen angenommen wurde. Beaconsfield habe die 0. Jun. Die Janangs Bosen Aa Einlieferung am 
Fortſetzung der Congreßverhandlungen von der Annahme dieſer Be⸗ binter ihnen mau Ka lanoarten Re — 


dingungen abhängig gemacht. Man glaube, das Reſultat der heutigen] decorativen Ausſchmückung der Ausftelungsräume gef. bald einzuſenden. 
Congreßſitzung werde ein befrledigendes 1985 Die n nt e der alten Börfe, an den Kaufmann DER se 
1 überlaſſen . gen Quittung. 
für die Richtigkeit der Nachricht muß der mes erlaſſen bleiben 2 Der Botſtand des Breslauer Gewerbe⸗Verelus. 
Berlin, 22. Juni. (W. . B.) (Schluß Honrſe.] Animirt. 


Erste Depeche. 2 Ubr 35 dr, Schleſiſche Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung 
Defterr. — 418.50 408 — Wien kur 1 171 80 173,10 (alte Börfe, Blücherplatz 10). 
Del Staatsbahn. 445 501443 — | Wien 2 Monat..... 170 50 170 75] Die Eröffnung findet Sonnabend, den 6. Juli c., ftatt. 8374] 
Lombarden 182 600181 — ] TLarſchan 8 Tage. 00 901204 0 Te ae BT 


| Bezirks⸗Verein der Nikolai⸗Vorſtadt. 


— —.—.—.—.——k————̃—— 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 22. Juni. Die geſtern flattgehabten Vorbeſprechungen 
der Congreßbelegirten Defterreichd, Englands und Rußlands ſcheinen 
flür die heutige Congreßſitzung noch zu keinem Abſchluß gebracht zu 
ſein. Die Vorbeſprechungen von geflern werden heute von 12 Uhr 
bis zum Anfang der Congreßſitzung fortgeſetzt. Bis jetzt geht das 
Einvesſtändniß auf die allgemeine Grenze Bulgariens beim Balkan, 
ſeo daß die Balkanpäſſe der Türkel verblieben. 

Es At richtig, daß van Petersburg Mittheilungen der kalſerlichen 


var . erwartet werden. Die Antivarifrage iſt in den 5 mi 5 1 Dinstag ben 25. Juni er 
Vorbeſprechungen n nicht aufs et gebracht worden, wie Schleſ. Vereinsbank. 55 — 55 —4½ 7 preuß. Anleihe 104 80 104 70 2 . : 1 
man Diefelben. aber 11 Bulgarien beehren Gilt, 805 Sell Wechslerbant. 69 50 69 50 5 4 Staatsſchuld.. 92 10 92 10 Tabea tie in ai a len ene 9 11 8106 1 55 
noch fo viel zu regeln af Montenegr d Serb 4 Laurabätte 74 — 73 60 1800er Loeſe. 109 50 108 90 ver Damp ff nach Maſſelwitz ſtatt. fahrt präcife ver Mi ittag. 
. gro un erbien werden Deutibe Reichsanlelbe —, — 77er. Ruſſen 82 —. Billets für Mitglieder und deren Frauen find, in der Rösler ſchen 
erſt einer ſpäteren Periode des Congreſſes und der Vorbeſprechungen (5. T. B.) 81 epeſche. — Uhr — M Brauerei bis ſpäleſtens Montag Abend gratis in Empfattg zu nehmen; bis 


ge angehören, auf weldy’ letzteren beſonderes Gewicht liegt, indem fte die 
Schwierigkeiten der divergtrenden Anſchauungen zu beſeitigen haben. 
— Pie türkiſchen Delegirten werden auch in der heutigen Sitzung des 


ilberrente. 56 50 56 101 Abeiniſch ee — 75 Pfennigen ebendaſelbſt gelöſt werden. 
Her 5 — 5 63 25 05 40 Vera 0 94 25 73 75 Alles Andere beſagen die bereits ausgetbeilten Programms. 
Türk. 5% 1865er Anl. 15 25 14 25 Köln⸗Mindener 105 101104 80] Dei ungünſtiger Witterung findet die Fahrt 8 Tage pater ftatt. 


S5 ener Pignbbrieje. 94 50 5 — Wee Sr 108 25108 25 zu dieſer Zeit mäſſen die Billeis für einzufäbrende Gäste zum | | 
| liche 50 108 0 5 
D 


Congreſſez keinen Proteſt gegen den zu erwartenden Beſchluß der Zu . Poln. Cig.⸗Pfandbr. 56 75 56 25 Galizier 109 50 108 40 Der Vorſtand. 
laſſung Griechenlands erheben. (wiederholt.) |? . Gent Bl. 33 250 32 50 Sonbon lang 20 10 7 An Beiträgen 
Wien, 22. Junl. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Athen vom] Oberſchl. Litt. A.... 125 — 124 50 a. kur 81 10) — — R 
22. Juni: Infolge der Berliner Meldungen über angebliche Griedhen: Hreslau- Freiburger. 59 —| 59 — Keichsban -....... 153 50153 60 für die Hinterbliebenen der mit der Panzerfregatte 


7063. 60 K 7 705 za eee e ur 60 „Großer Kurfürſt“ Verunglückten gingen ferner bet uns ein: 


* 5 f (€ iner S 
Lombarden 132, 50. Disconto⸗Commandif 125, 50. Laura 74, —. Gold- Von C. Heuber in Wüſtewaltersdor rtrag einer Sammlung an der 
; i 1 „Wüftewalterßdorfer Börſe“) 38 Mark, Ungenannt in Beuthen O.⸗S. 40 A 
ra rg en Bft kenn 515 2.1 Mat, en Dart, mil ben bereite Deröffentlihten, 438 
Auf eine Depeſche der „Times“ durchweg ſehr feſt. Spielpapiere animirt rt 20 Pf., in Summa 514 Mark =) Pf. W 
Babnen, Banken und Induſtriewerthe oder, Buslondsfonbe und ruff. Valuta „ Zu den von uns veram aßen Zeichnungen an der Börfe tritt binn: 


land ungänſtige Beſchlüſſe des Congreſſes herrſcht förmliche Panik. 
Die Regierung ſetzt eifrig die Nüſtungen fort. Vor der Abreiſe 
190 Delyannes beſchloß das Cabinet die eventuelle Zulaſſuung Griechenlands 
zum Congreß mit blos conſulta tiver Stimme nicht zu acceptlren, 
doch würde dlesfalls der griechiſche Geſandte in Berlin den Congreß⸗ 


Verhandlungen belwohnen, der griechiſche Miniſter des Aeußeren jedoch ſteigend. Deutſche Anlagen gefragt Discont 3% bt. Von Friedmann 50 Mark; ergiebt mit den bereits angezeigten 848 Mark 
nach Athen zurückkehren. In Epirus und Theſſalien nimmt der Auf: b Wien, 22. Juni. r eint rel Günftig. den Betrag von 898 — { N 1412 

tand zu. Zahlreiche Infurgenienführer organiſtren den Aufſtand. Auf Cours vom 75 21. Cours dom F a 21. Mart 1 mmlung ſtellt ſich ſonach die Summe von 141 

N Fer fanden neueſtens mehrere blutige Kampfe zwiſchen Inſurgenten 8 65 80 = > Int; „A.-Gert. 259 25 — ki Gern nehmen wir weitere gütige Beiträge entgegen. 

und Türken ſtatt. Goldrente ++ 65 | 7390 Lomb. Eiſenb. 77 — 76 25 Expedition der „Breslauer Zeitung“. 

V dee e ee 
unterzeichnete engliſch⸗ruſſiſche Abkommen nur mit den alen, er Looſe. . 138 50 138 50 [ Galtzier A 

| wodurch feine Giltigkett wohl nicht affielrt wid, das Document aber 1 15 75 100 3 Ned 84 0b. — — 2 17% D a L. tangen’{e, Annoncen Bureau. 
mehr den Gharafter eines Arrangemenie zur Grickhierung ernflihesst| Yapakakır.... 210 — 1216 — |apeleonever., 9 40| 8 46 | beförbert Annongen zu Osiginaloreifen in jämmilide gelungen und bittet 


Angar. Goldrerue 90, 90. um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


nterhandlungen annehme. (Wiederbolt.) 


135 ' | 
6, . N, 


Bekanntmachung. 


Ia Gr.⸗Roſen und Hundsfeld werden am 1. 5 = 
lichen Poſtamtern vereinigte Telegraphen⸗ Auſtalien mit be 
dienſte eröffnet werden. 


Der Benin Po Director. 


mann. 


erufeuf. 
Evangeliſche Mitbürger! 


Die Aufregung und Unruhe, in welche das ganze deutſche Volk 
durch die neueſten Vorgänge verſetzt iſt, veranlaſſen uns, ein Wort an 
Euch zu richten, von welchem wir wünſchen, daß es die Geiſter zu 
kräftigem Entſchluß und zu dem von den Zeitverhältniſſen geforderten 
Handeln wecke. 

Seit Jahren ſtehen wir unter dem Eindrucke, daß unſere geſell⸗ 
ſchaftlichen Zuſtände unbehaglich ſeien. Ein ſieberhaftes Treiben hat 
ſich in weiten Kreiſen entwickelt. Und darin iſt auch durch den ge: 
waltigen politiſchen Umſchwung, durch die Wiederaufrichtung des 
Deutſchen Reiches keine Aenderung eingetreten. Im Gegentheil, auf 
allzu hoch geſpannte Erwartungen ſind bittere Enttäuſchungen gefolgt, 
welche das Mißbehagen noch ſteigerten. Wer ſich die Sache ruhig 
überlegte, mußte ſich freilich felbft ſagen, daß an dieſer weitverbreiteten 
Unzufriedenheit keineswegs die Ungunſt der Verhältniſſe allein die 
Schuld trage, daß vielmehr ſittliche Gebrechen in hohem Maße mit: 
wirken. Wir ſahen ein anſpruchsvolles Weſen, welches zu geringen 
Leiſtungen doppelt übel ſich ſchickte, zügelloſe Genußſucht, freche Auf⸗ 
lehnung gegen jede Autorität üppig keimen. Offen und ungeſtraft 
wurden planmäßig die Leidenſchaften angeſtachelt und die Macht der 
Sitte und Gottesfurcht in Tauſenden zerſtoͤrt. Wie weit jedoch das 
Uebel bereits vorgeſchritten ſei, das war den Meiſten bisher noch ver⸗ 
borgen. Sie kamen von der angenehmen Meinung nicht los, daß 
die zu Tage tretenden Verirrungen nur vereinzelte Vorkommniſſe ſelen. 
Daß ein Gift ſich in das Volksleben eingefreſſen, welches daſſelbe zu 
zerſtören drohe, davon hatten ſie keine Ahnung. [8366] 

Aus dleſem Schlummer find wir wie durch einen Donnerſchlag 
durch die beiden Frevelthaten geweckt, welche gegen unſeren geliebten 
Kaiſer und König verübt worden find. Wir find erſchüttert und 
ſtaunen. Wir fragen, wie denn ſolche Ruchloſigkeiten unter uns moglich 
find, und zu unſerem Entſetzen liegt es klar vor Augen, daß dieſe 
Freoler nicht allein ſtehen, daß es vielmehr genug Menſchen in unſerm 
deutſchen Volke giebt, deren freche Reden es beweiſen, daß in ihnen 
derſelbe Mordgeiſt lebt, ja daß fie den Mord als ein berechtigtes Mittel 
anſehen, ſobald zu erwarten iſt, daß durch ihn ein Umſturz aller Ver: 
hältniſſe herbeigeführt werden kann. 

Jedem muß es jetzt klar werden, daß ſie einer furchtbaren Gefahr 
entgegentreiben, nämlich der Auflöfung aller geſellſchaftlichen Bande. 
Denn wo man vor dem Verſuche nicht mehr zurückbebt, durch frevent⸗ 
liche Antaſtung des Staatzoberhauptes die Staatsordnung zu zerflören, 
da find alle Lebensverhältniſſe mit ruchloſer Auflöſung bedroht, zumal 
wenn rührige Agitation die Leidenſchaften für Ziele entzündet, deren 
Erreichung den Umſturz alles Beſtehenden vorausſetzt. 

Daß die Staatsgewalt für ſich allein durch außerordentliche Maß⸗ 

nahmen dieſe Gefahr zu beſeitigen vermöge, iſt nicht zu erwarten. Es 
iſt nöthig, daß alle Gutgeſinnten ſich aufraffen und darauf denken, wie 
fie das Ihrige zur Bekämpfung einer Gefahr beitragen, welche nicht 
blos die hoͤchſten Güter des Lebens, ſondern das Leben ſelbſt bedroht. 
Mögen wir denn Folgendes uns überlegen: Zuchtloſigkett iſt die Mutter 
der Umſturzgedanken. Wem es an ſtrengem Yflichtgefühl mangelt, 


Vom 1. Juli d. J. ab an das Zur Prüfung 


Kgl. Stadtgericht zu Breslau verſetzt, 
erſuche ich meine geehrten Mandanten: 

1) binnen 8 Tagen die Acten aus 
beendeten Rechte⸗Angelegenheiten 
in Empfang zu nehmen. winzigen, 
falls ich annebme, daß in Caſſa 
tion derſelben gewilligt wird; 

2) binnen derſelben Feiſt Beſtim⸗ 
mung über weitere Vertretung 
in den noch ſchwebenden Bro: 
ceſſen zu treffen; nach Ablauf 
dieſer Friſt werde ich die Wahl 
des für die fernere Vertretung 
zu ſubſtituirenden Anwalts als 
mir überlaſſen aufehen, A 

Ratibor, den 19. Juni 1 


. 


Kgl. Rechtsanwalt und 


„ mit den kaiſer⸗ 
chränttem 840 


Ausſtellun $ 
Freitag, den 28. 


ubernehmen billigſt 


otar. 


2 Ev 15 and Leih-Institu, 8 


BRESLAU, 


9 
— Strasse, . 
1 der —— 


9 ae) 


Al — — Senden 

Gründlicſter Malerigt 
in doppelter Buch a 

ee, A en in ſtets friſchen Zuſendungen auf Lager halte. 
Correſpondenz, W öfellehrr, 


Für Buchführung und an 
beſondert Uebungscurſe. 


J. Hiliei perte u 7 — 
J. Hillel, erden See 
Ei eder 


ine’ ab [6718] 
Pianino’ s um 181 ügel, 
Mark, 


Goch 
Th. Müller, 
m 79. 


der Hoff’schen 


krankheit, ge 


[6331] 


Neſte⸗ Handlung! 


6 Oderſtraße 6, 
befindet ſich von beute ab 


20 Kupferſchmiedeſtr. 20. 


Ein junger Mann wünſcht bei einem 
Herin gediegenen franzöſiſchen 
Unterricht zu nehmen. Offerten unter 
H 5 an die Exped, der Bresl. Ztg. 


1 junger Mann, moſ., findet gule 
Penſion Neuſcheſtr. 22, 2. Etb. 


sundheits-Chocolade hat mich 
J. Büchner, Kreisrichter. 


in Berlin. 


Schleſ. Blinden. Anterrichts Anfalt 


ihrer Handarbeiten 
uni 1878, Nachmittags 3 9205 


ladet a. ein 


der Vorstand der Anstalt. 


Oberschlesische B. Stamm-Aectien. 


Die ee gegen die am 1. Juli c. ftattfindende eee 


Oppenheim & 1 —'ʃ: 
Ning N 


Theater⸗ und eee e 
Pommeranzenſchalen, Makronen, 
gebr. Mandeln, gefüllte Bonbons ec. ıc. 


halte zu billigſten Preiſen in vorzüglichſter Güte beſtens empfohlen. 


Sorten Cbocoladen eigener Fabrik jetzt auch diejenigen der rübm⸗ 
lichſt beläͤnnten Firma 18445 
Ph. Suchard in Neuchatel 


erlaube mir mitzuibeilen, daß ich außer den verſchiedenſten 


S. Crzellitzer, Zuderwaarenfabril 
D Antonieüſſraße 3. ai 


Hämorrhoiden heilen. 


Die 3 hat gelehrt, dass die ärztlichen Verordnungen 
2 


lzfabrikate (Malzextract- Gesundheitsbier und 
Malzchocolade) sich als die probatesten Mittel gegen die oft recht 
schmerzhaften Hämorrhoiden erwiesen haben. — Berlin, 1878, 
Die Wiederkehr meiner Leiden, Hämorrhoiden und Unterleibs- 
- welche sich vor Jahren Ihr-Malzextract-Gesund- 
heitsbier und Ihre Malzgesundheits-Chocolade so gut bewährt 
haben, nöthigen mich zu erneutem Gebrauch, Chr. AT, 
Lehrer in Gr.- Ristau. Rogasen, 1878. Ihre M 


Ser sehr gestärkt und meinen Appetit rege 
— An die K. und K. 
extract-Brauerei und Dampf-Malz-Chocoladenfabrik von Joh. Hoif 


Verkaufsstellen in Breslau bei S. G. Schwartz, 
strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, 
Neumarkt Nr. 42, Erieh & Carl Schneider, Schweid- 
nitzerstr. Nr. 15, A. Mankiewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen, 
J. Ducbeche, Beuthen 0O.-8, WIlh. W 7 e, 


wer ber Selbſtüberhebung, der Genußſucht und der Leichifertigkelt ver⸗ 
fallen tft, der iſt ſchußlos dem Zerſtörungswahnſinn prelsgegeben. 
Nun haben ſich dieſe Cebrechen leider in weiten Kreiſen eingebürgert, 
und eine offenbare Folge davon iſt jenes ungenügſame, unzufriedene 


Weſen, welches das Leben ſo freudeleer und unbehaglich macht und die 


Menſchen auseinandertreibt. Jene Gebrechen gehen durch alle Schich⸗ 
ten der Geſellſchaft und müſſen gemeinſam bekämpft und überwunden 
werden. Wer darf ſich völlig rein ſprechen und die Verantwortung 
von ſich ab auf Andere wälzen? Es thut noth, daß unſere Pflicht⸗ 
treue, unſer Lebendernft, unſere Arbeitsluſt, unſere Beſcheidenheit, un: 
fere Sparſamkeit wachſe. Das Schönfärben muß aufhören und wahre 
Gottesfurcht zur ſtärkſten Triebfeder in uns werden. Denn es läßt 
ſich nicht leugnen, die Gleichgiltigkeit gegen die Religion tft 
groß, und Viele glauben über ſie hinweg zu ſein. Weil ſie ihre 
Kraft niemals an ſich erfahren haben, iſt es ihnen unverſtändlich, 
daß ſie die unentbehrliche Grundlage wahrer Sittlichkeit iſt. Soll uns 
der eitle Wahn, daß wir durch unſere vorgeſchrittene Bildung vor 
allem Unheil bewahrt ſeien, nicht zu Grunde richten, ſoll die Frucht 2 
treuer Arbeit nicht die Beute wilder Zerſtörungswuth werden, fo müſſen 
wir in uns gehen un? darauf bedacht fein, daß der Geiſt chriſtlicher 
Zucht und der Gottesfurcht ſich kraftvoll entfalte. Unſere Häuſer ſollen 
zu Uebungsſtätten wahrer Tugend werden, und unjere Söhne und 
Töchter ſollen hier es lernen, ſich dem Ganzen unterzuordnen und in 
Einfalt und Genügſamkelt die Kräfte in den Dienſt alles Guten und 
Edlen zu ſtellen. Und wo es uns gegeben iſt, auf ſolche eine Ein⸗ 
wirkung zu üben, welche eitlen Vorſpiegelungen ihr Ohr geliehen 
haben, da wollen wir nicht herzlos verdammend vorübergehen, ſondern 
uns den Verſuch, einen Bethörten wieder zu gewinnen, nicht ver⸗ 
drießen laſſen. Das iſt es, was wir unſeren Gemeindegenoſſen frei⸗ 
müthig an das Herz zu legen uns gedrungen fühlen, und wir bitten 
alle, denen die Augen über den Stand der Dinge aufgegangen ſind, 
zur Herſtellung beſſerer Zuſtände in ausdauernder Arbeit ſich mit uns 
zu vereinigen. 
Die am 20. Juni c. im Ne verſammelt 
geweſenen Geiſtlichen, Kirchenälteſten und Gemeindevertreter 
der evangeliſchen Parochien Breslaus. 


Breslau. Den Herren Geiſtlichen, Kirchenälteſten und Gemeinde⸗ 
vertretern der hieſigen evangeliſchen Parochien zur Nachricht, daß die 
Adreſſe an Herrn Cultusminiſter Dr. Falk in der Buchhand⸗ 
lung Trewendt & Granier und bei Herrn Kaufmann Kramer, 
Büttnerſtr. 30, bis zum Mittwoch (26. d. M.), Abends 6 Uhr, zur 
Unterſchrift ausllegt. [8367] 


N 


Das Central-Annoncen-Bureau 


der deutſchen Zeitungen, 
Actien⸗Geſellſchaft, 
Berlin, Nr. 45, Mohrenſtraße Nr. 45, 


befördert n en zu den Driginal⸗Preiſen an ſämmtliche in⸗ und 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewiſſenhafteſten Be: 
rechnung und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter. 
= Bas ſoeben fertiggeftellte Zeitungsverzeichnig nebſt Auer ! 
feng. Karif wird den geehrten Inſerenten gratis verabfolgt 


Der Generalagent für Schleſien: Julius Berger, 
. Be 3 Br 


— 


der Zö glinge 


Fein gebunden. 
DB Die erſte Auflage w 


geführt werden konnten. 


— —. — — 
J. U. Kerns u (Max Müller) in Breslau. 


Soeben in zweiter Auflage erſchienen: 


Illuſtrirtes Buch 
der Patiencen. 


Eine e von 60 Patiencen — Spielen mit 
Abbildungen zur Veranſchaulichung der Lage der Karten. 
Eleganteſte Ausſtattung in ſchwarzem und rothem Druck. 


war binnen wenigen Wochen vergriffen, 


d Pit} I Beſtell t mebr aus⸗ 
fo daß ſchon zu Weihnachten zahlreiche Beſtellungen nich meg, 30 Ostseebad Misdroy. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


ecneilopen, Lotterie. 


Quittung IV, Glaf. Zuckerſchale Kfm. G. Reiniſch; Oelgemälde Reck⸗ 
ſiegel u. Scholz 1 P. Damenfhube, 1 do. Damenſtiefelchen . Da⸗ 
glau; geſchn. Eliefeltnecht Ung.; Hanſen Fragmente 2 Bde., Gutzkow Se⸗ 
tapionabrüder 3 Bde., Dindlage Sirocco, Wachenbuſen Schlag 12 Uhr 

2 Bde., Sauer Intermezzo, eleg. gebund., Salo Schottländer; 12 Fl. einge⸗ 
machte Früchte B. M. von Donat; Papeterie M. P.; 3 Rauchneceſſaires, 
Brudiißale Fabr. J. Friedrich; geſchnitzter Tiſch, Spielkarten⸗Etui, Viſiten⸗ 
arten⸗ 8 Graf Schaffgotſch⸗ Koppitz; Eſſig⸗ und Oelmenage, Rauchſervice 
Kaufm. R. Rother; bronc. * Kfm. R. Hausſelder; 15 Liter Ober⸗ 
Ungar, Eſterbazykeller Weiß u. Mar; 2 Hectol. Bair.: „Bier, Brauerei Sder⸗ 
ſchlößchen; Oelgemälde St.⸗Ger.⸗Rath Kern; 5 Hectoliter Steinkoblen Orgler 
u Blumenfeld; 5 Kiſtchen 1 Kfm. Schwarz u. Müller; geitidier Näb⸗ 
korb, Vaſe Frau Geb. Rath Nöldechen; 7 Lampenſchirme, 5 Kalender, 3 
Briefbeſchwerer, 4 Wäſchezeichenſtiſte, Tintenwiſcher, Hineſ. Schale Theiner 
u. Meinecke; 4 St. Au g ies G. A. Schleb; 3 geſchn. Zeitungsſtän⸗ 
der, Rauchneceſſalre Kim. O. Frieſe; 6 Paar Vaſen Kfm. C. Wenzel; 2 decor. 
Fruchtteller Frau Geb. Ralb öppert; 2 Wirtbſchaftswaagen, Briefwaage 

Fabr. Hermann; Grasmähmaſchine Ung.; ; amerikan. Hund Klemptnermſtr. 
5 Metbner; 2 Stahlſtiche Kim. S. Flatau; 2 Blechkannen Klempner Wolf; 
2 geſchliff. Weinflaſchen, 2 bronc. Rehgeweibe, geſtickte Fußbank, Fußwärmer, 
Körbchen, 2 Zuckerſchalen, Tintenfaß, Petroleumtiſchlampe Conſul E. Bauer; 
4 Raſirmeſſer Kfm. E. Piſchel; chineſ. Porzellanviſe Kim. F Oelsner, Am⸗ 
ſterdam; 2 Antimacaſſars Fräul. Hedwig Wollbeim; Eifig: und Oelmenage 
Kim. W. Thiem; Terracotta⸗Vaſe Fabr. R. Paſchke; 10) Mk. baar Kaufm. 
Jul. „Shottländer. Um weitere freundliche Gaben bittet 8 
[8370] Das Comite. 


Wobllöbliche Expedition hier! 

Im Intereſſe vieler Ehemänner bitte ich Sie, dieſe Zeilen zu veröffent⸗ 
lichen, um damit manchen 2 Hausfrieden wieder herzuſtellen. 

Kommt das Frühjahr, kommt der Sommer, muß neue Garderobe fein, 
Stoffe müſſen gekauft werden, die Wahl derſelben, ein reiner Congreß im 
ganzen Hauſe, ob hell, ob dunkel, ob Waſch⸗, ob Wollſtoff; dann, wer wird 
es machen? welch' Jason, wie garnirt? tagelange Debatte; endlich einig, 
läßt wiederum die Schneiderin im Stich und das Kleid wird zur beſtimmten 
Zeit — nicht fertig. Nein, das iſt unerträglich! 

Dies Alles muß anders werden. Braucht die Frau oder Tochter des 
Hauſes ein Kleid, dann, ebenſo wie bei uns Herren, geht man ins Moga⸗ 

in, ſucht ſich bald ein fertiges Kleid aus und dieſem Uebel wird mit einem 
ale abgeholfen. 

Schreiber dieſes ging dieſer Tage mit zwei Damen in das Damenkleider⸗ 

agazin des Julius Jungmann, Albrechtsſtraße Nr. 44, erſte Etage. 
Dort wurden jeder Dame mehrere Kleider vorgelegt. Große Auswahl, 


ſchöne Sachen: das dritte Kleid paßte, gefiel und ward billig gekauft. 
Ein Fingerzeig für Männer, ſich den Ebeſtand auch nach dieſer 83870 


bin angenehm zu machen. 


Dankſchreiben. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
urch Anwendung Ihrer Univerſal⸗Seife bin ich von einer 
bösartigen Flechte am Arme befreit worden, wofür ich Ihnen meinen 
Dank ausſpreche. 183871 
Zingſt, R.⸗B. Stettin, den 22. Januar 1873. 
Frau Rentier H. C. Direks. 


Neue Sendung von Paris! 


Paris 1671, Marla Benno Von Donats 
weltberühmte Brustcaramels, Cacaothee, Chocoladen, Confecte, echter 
Melissengeist und echtes Eau de Cologne. Breslau, Schweidnitzer- 
strasse 8 und Pariser Caramelwagen I, 2, 3. [8377] 
« 


Der vorgerückten Saifon wegen werden Entoutcas, Sonnen⸗ und Regen⸗ 


ſchirme zu bedeutend berabgeſetzten Preiſen ausverkauft in der Schirmfabrag 


Alex Sachs, Kaiſerl. Königl. Hoflieferant, 


Oblauerſtraße Nr. 7, 1 lage. Hotel Zum blauen Dich.” 


Zaͤhne, b. Sonnenfeld, 
Plomben Friedr.⸗Wilhelmſtr 6. 


Kopenhagen. 


Hotel I’Europe, 


ſchönſte Lage im Centrum der 
Stadt, am Königs: Neumarkt, 
Kent, dem geebrien reiſenden 
Publikum moderate Preiſe, 
freundliche und eee 


Bed . 
5 Se deutſcher Wich 


Preis 5 Mark. 


9 


Caurierzüge, 


9 


23. . ˙— . a A 


Ge- 
nach überstandener schwerer 
emacht, 
of-Malz- 


Ohlauer- BE 
4 Mincrälwaſer⸗Apparale 1, 
baut und 


dr G. Iliner, 


Carl Riesel’s Nelfe Compiolr, 


Berlin SW., Jeruſalemerſtraße 42. 


Separat⸗Conrierzüge woda, 


u München 28. Juni und 5. Juli, nach 
Frankfurt und Schweiz 29. Juni u. 6. Juli, 
nach Hamburg 30. Juni; Geſellſchaftsreiſe nach Paris via 
es, Nancy, 6. Jul; Kopenhagen und Vornholm 
1. Jul: Dänemark, Schweden und Norwegen 


Reife: und Coursbücher, Rundreiſeverzeichniß & 60 P 


Reichsbank Feder 
(neueſte Stahlfeder), 


die an Güte, Kraft und 1 alles bisher Dageweſene übertrifft, 


mpfiehlt 
nebſt allen anderen Sotten 4 zu den en Fabritprelſen 
en gros & en d 


Jules Le Ciere aus Berlin, 
Blücherplatz, Colonnade 3, Nr. 1. 


Eis Maſchinen 


zur Fabrikation von ſtündlich 25—1000 


Heinrich dn 
Eröffnung der Saiſon am 15. Juni. 
Das Hotel liegt unmittelbar an der See 
in nächſter Nähe der Bäder. 
Schönſter Sommeraufenthalt. 
Bequemes Badeleben. 
Gomfortables Logis, ſubſtantiöſe Table 
d’höte Lager älteſter Weine. 
Penſion 6 Mark pro Tag. 
Omnibus am Landungsplaße der 
Dampfſchiffe. [7469] 


Gaſthof zer Bad Oybin 
i Zittau 


[8335] 


Freigepäck, Unterbrechung) nach 


Hiermit PR A Sommer«- 
wohnungen, klein und groß, mit 
prächtiger ee auf die umliegenden 
Berge. — BR e warme Bäder, 
franzöſiſches Billard. N45 Weine u. 
Biere. Gute Küche bei ſoliden Preiſen. 
Hochachtungsvoll 

Nein 15 Lange, 
eſitzer. 


Tür Wiedervertänferh 


offerirt billigſt 


Getreide- u. Mehlſäcke, 
Zucker und Stärkeſäcke, 
Grasfamen-Zühen, 


fertige Rapsplauen, 
Wagendecken; alle Sorten 
rohe Leinen und Drilliche 

und schreien nen 

310%, 12 und 14 Mt. pr. Dbo. 


M. Raschkow, 


Schmiedebrücke Nr. 10. 


Möbel- Einrichtungen 


in ſeder Holzart, größte 9 zu 
auffallend billigen Preiſen; ſämmt⸗ 
liche Möbel ſtehen in bellen, oe 
Parterreräumen 

Tauentzienſtraße Nr. 


2 re HBEICHSBANK 
FD FEDER 


1 Roheis, 
dae urichtungen 
empfiehlt [8337] 


Breslau. 


Statt beſonderer Meldung. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Hannchen Bergel, 
Wolff Wolffſohn. 
Ravilſch. [834] Labiſchin. 


Theophil 1 
e258] 


Breslau, den 22. Juni 1878. 


Als Vermäblte re ſich: 
Fritz König, [6259] 
Eliſabeth König, 

geb. Lange. 
Breslau. 


Durch die Geburt eines as 
wurden bocherſreut 69] | 
Paul und Cäeilie Brinliber, 
geb. Charig. 
Breslau, den 22. Juni 1878. 


Meine liebe Frau Johanna, geb.] 
Sternberg, beschenkte mich heut! 


Zwei Vorſtellungen, 


Nach ſchweren Leiden berichten beut 1 
früh unſere gute Schweſter, Schwä⸗ WM 


mit einem strammen Jungen. 
Triest, 21. Juni 1878. 
183100 Leopoldo Tolentino. 


gerin, Tante und Nichte (86340] 


Marie König. 


Tieftrauernd zeigen, ſtatt 1 9 | 5 


Meldung, u bierdurch an 
Die jo A 
Breslau, den 22. Juni 1878. 
Beeibigung: 11 den 24. Juni, 
Nachmittag 5 Ubr, auf dem neuen 
Kirchbofe zu Elftauſend Jungfrauen. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute früh 5% Uhr verſchied nach 
10 wöchentlichen ſchweren Leiden unſer 
einzig an Sohn Georg im 
Alter von 1 Jabr und 8 Monaten, 


nahme tiefbetrübt anzeigen. [6261] 
Breslau, den 22 Juni 1878. 
Guſtav Rudolph. 
Marie Nudolph, geb. Hildebrandt. 


Nach Gottes weiſem Rath entſchlief 
beut in der dritten ae 


ſauft nach kurzem Krankenlager unſere 


berzensgute Schweſter und 28140 
Fräulein 


Pauline Sar. 
Ihr aufopferndes, treues Herz 
ſichert bei Allen, die ſie kannten, ein 
unguslöſchliches Andenken. 


Peters waldau, den 22. Juni 1878. 


„Die betrübten Hinterbliebenen. 


Heut früb 4% Uhr r verſchied plötz · 
lich unſer Bade⸗Inſpector 


Herr Fritz Engels 


in Charlottenbrunn. 

Wir verlieren in ihm einen treuen 
Beamten, welcher ſeit dem Jabre 1861 
ſein Amt als Bade⸗Inſpector gewiſſen ; 
haft verwaltet bat und werden wir 
ſein Andenken ſtets in I balten. 

Waldenburg in Schleſi a 

den 20. Juni 1878. 12180] 
Die Beſitzer 
der Herrſchaft Tannhauſen 
und des Bades Charlottenbrunn 
Commerzienrath Kriſter'ſche Erben. 


Heute Nackmittag ſtarb unſer lieber 
Vater in Neiſſe nach längeren und 
ſchweren Leiden im 72. Lebensjahr, 
welches allen Verwandten und Be⸗ 
kannten ſtatt beſonderer Anzeige er⸗ 
gebenſt mittheile. 2490] 

Kattowitz, den 21. Juni 1878. 


Dr, Königsberger, 


im Namen der Hinterbliebenen. 


Familien- Nachrichten. 
Verlobt: Lt. im 6. Bad. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 114 Hr. Drews mit Wil. 
Lina Nicolai in Berlin. Hr. Paſtor 
Schwabe in Echem mit Fräul. Eliſe 
Scharnborſt in Berlin. 
Verbunden: Kaiſerl. Legations⸗ 
Secretär Hr. v. Tümpling mit Frl. 
Luiſe v. Boyen in Berlin. 
Geboren: Ein Sohn: Dem 
ig Paſtor Schultz in Boltenhagen, 
dem Ritimfir. a. D. Hrn. v. Derhen 
in Coſa, dem prakt. Arzt Hrn. 
n | in Müncheberg. — Eine 
Tochter: Dem Hrn. Regier.-⸗Rath 
v. Schaper in Potsdam, dem Major 
im 5. Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 48 
Hrn. Depner in Küſtrin, dem Haupt⸗ 
mann u. Comp. Chef im Schützen⸗ 
Regt. Prinz Georg Nr 108 in Dresden. 
Geſtorben: Frau Ober⸗Tribunals⸗ 
Ralh Werner in Berlin. Herr Dr. 
Bauer in Rom. 


Lobe- he- Theater; 


M: 
Sonntag, den 23. Juni. 3. 
Prinz REDEN. & Kawiſce 
Övereite in 3 Acten von Wilder 
u. Delacour. Muſik v. Job. Strauß. 
In Scene gefekt von Dr. 9. en er. 
Montag, den 24. Juni. 2. M.: 
„Prinz Methuſalem.“ 


Breslauer Volks-Theater 
im deutſchen Kaiſergarten. 
Sonntag, den 23. Juni. „Franzö⸗ 

ſiſche Schwaben. „Der Diener 
meiner Frau.“ „Nur Abenteuer.“ 
Montag, den 24. Juni. Zum Beſten 
der St. Vincenz⸗Conferenz zu St. 
Nicolai. Concert und Theater. 


Sommertheater 


im Concerthauſe (Nikolaiſtraße 27). 
Sonntag, den 23., und Montag, den 
24. Juni, zum i. M.: „Die unſt⸗ 
reiter im Cireus Stolperkrone. u 
Große Poſſe in 5 Bildern mit Ges 
fang, Spectakel, Tanz u. Aufzügen. 


je +] 
2 
= 


ſtaurationsräume nebit Garten. Auch 


| Schiesswerder. 


Vietorla-Theater. ann 


Heute Sonntag: Großes 
Freiconcert mit Vorſtellung Militär 2 Concert, 


t von 114—1 
eh Na eh 1 5 — „ei bon der Hanne nene 


Simmenauer Garten. 


des Kung 1 8 5 Adee Nr. 
Nachmittags: apellmeiſter 
Anfang 4 Uhr. Bu 
Concert und Vorſtellung. ente Herten 20 Pf. be a 
Zweites Auftreten des Komikers Kinder frei. 
Herrn Bendix N 
vom Americain Theater in Berlin, Eichen-Park. 


ſowie Auftreten 
des geſammten Künſtlerperſonals. 


Anfang 6 Uhr. [8361] 


Heute Sonntag, den 23. Juni: 


Großes 


Entree 50 Pf. Reſervirt 75 Pf. Mi — 
ilitär⸗Concert 
von der Capelle des Kgl. 2. Schleſ. 
5 Gren.⸗Regts. Nr. 11. 
Mi Gircus Renz, Gopeilmgifie 557 Job, Pe 
Breslau, Louiſenſtraße. Entree 5 ben 28 ff een 10 Pf. 


Heut Sonntag, 23. Juni 1878; Kinder frei. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
W bengaliſche Beleuchtung 


des ganzen Parks. 


Hildebrand's 


um 4 Uhr und 7% Uhr. 


Um 4 Uhr: E 
Die Königin von Etablissement. 
Abyſſinien. Heute Sonntag, den 23. Juni, 
Um 77 Uhr Nachmittag 4½ Uhr: 


4 zum 2. Male: 
Julius Cäsar. 


Großes Ausſtattungsſtück. 
8428] —— 


Concert ven C. Englich. 


Zum Schluß: Brillant⸗Feuerwerk. 
Entree wie gewöbnlich. 


Ender's Garten, 


[6328] Enderſtraße Nr. 10. 
Heute Sonntag von 11 bis 1 Uhr: 


Mittag⸗Concert 


ohne Entree 
Morgen Montag, den 24. Juni: 


Militär - Concert. 


Morgen: Julius Cäſar. 
E. Renz. 


Circus Renz-Beſuchern 
was wir mit der Bitte um ſtille Theil⸗ empfehle ich meine nur 3 Minuten 


vom Circus entfernten eleganten Re⸗ 


Es Schluß ee 5 ee 
Speiſen verabreicht und Spielt das x 
ee füge ir Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 
26 ögel, Friedrichſtr 7 
Heute Frübtondert von 11% —1 Uhr. e A 
W Aoſterſtraße + 
Paul Scholtz's SH | Heute: [6330] 


Großes Concert 


v. d. Breslauer Concert⸗Capelle, 
Director Herr Trautmann. 
Harfen⸗Virtuss Herr Moſer. 
Anfang 5 Uhr. Entree 20 Pf. 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Großes 
Militär ⸗Coneert. 


Anfang 5 Ubr. Entree 10 Pf. 


Bergkeller. 


| Montag: Concert u. ge Heute Sonntag und morgen Montag 5 


werk von Herrn B. Göldn 
Anfang 7% Uhr. 


Zelt⸗Gart 


Grosses 3827 


Kränzchen. 


55.65 Saen: fe ‚Seillert's Etabliſſement 
Früh⸗Concert Roſenthal. 


von 114—1 Uhr ohne Entree. Fu Heute Sonntag: 


Nachmittag⸗Concert, Tanz Mufik 


im Sommer: Ball» Saal. 
ſowie ee Um 7 Ubr: Uftba eines 


Anfang 5 Uhr. Rieſenluftballon. 


Entree 10 Pf. 
Nach Beginn der Dunkelheit: 
Großartige bengaliſche 
Beleuchtung 


ſäm utlicher ung. 
Entree 10 Pf. 
Morgen, Montag: 


Flügel⸗Uuterhaltung. 


9% Uhr: Garten⸗Polonaiſe mit 
bengaliſcher — 


. 


Morgen: 
Concert von Herrn A. Kuſchel, 


Brillant⸗Feuerwerk 


und bengaliſche Beleuchtung des 


Gartens von Herrn eee [6270] 


Anfang 22 Ab 0 Entree 10 Pf. 
Vorm. Weberbauer's 


Brauerei. 
Jeden Con 


Gr. Frei⸗Coneert Stadthauskeller | 


bon 11—1 Uh 8363 
Wir empfehlen ein verzugllches aa ie kalen eg 
KLagerbie bier. Gutes Lagerbier u. Küche. 
=Goncert-Haus, | 


vorm. Wiesner, jetzt Nitsele. 
Heute Sonntag: 


Großes Frei⸗Concert 


von 11—1 Uhr. 2 2 
Volks-Garten. Extra Fahrt 
bee en nach Dyhernfurth 


mit e einer Muſikcapelle 
Montag, den 24. Juni. 
Abfahrt 

früh 7 Uhr an der Königsbrücke. 

Billets a 1 Wark 50 Pf. tour und 
retour ſind bei den Kaufleuten Herren 
L. Buckauſch, Schmiedebrücke, Ditt⸗ 
5 & Weiß, Schweidnitzerſtraße, und 


Militär - Concert. 


Anfang 4 Uhr. 8403 
Entree Herren 15 Pf., abe. 10 Pf. 


Brauerei 
Gebr. Roesler. 


N. Kemmler, Friedrich⸗Wilhelmſtr., —— 
Heute Sonnta bis Sonntag, den 23., Mittag 1 Uhr, 
früb von 11—1 Uhr: 3 F Abfahrt > 
m age er jahr an * 
ampferkaſſe? ark. Kinderbillets, 
Militär⸗Concert dame 2 Mart, derbi 
ohne Entree (8378] tour und retour à 75 Pf. nur an 
der Dampferkaſſe. [8304] 


Näberes Programm auf den Tages: | V 
zetteln. Schierſe & Schmidt. 


Prov. A. v. Schl. 24. VI. 1259 1 
Jh. Est. 2 Ten 


Morgen Montag: 


Gr. Militär⸗ Concert 


von der Cap 
des 2. Schleſ. Gren. fegte. MIETE 


ter Leitung 5 N) 

be Gavelhmeier Der Job, Peplow. F. 2. O 2. 15 24. VI. B. F. 
Anfang 7% Uhr F 
Bodbier- Ausſchank. Geſtrickte woll. Unterröcke, 
Damenſtrümpfe, Strumpflängen 


Kinderſtrümpfe, Ay Auswahl 
villigſt bei Adolph Adam, 
Schweidnitzerſtr. 1 (nahe am Ringe). 


25 höchſt intereſſante 


Photographien, 3 Mk., verſ. A. Wend⸗ 
land, Berlin C., Fiſcherbrücke 5. 


| Elegante fertige Kleider 
in Wolle, e a Eretonne, 


Prachtvolle Stoffe allen Genres, 


ſchon von 4 Sgr. ab, 


Julius Jun 
A Albrechtsſtraße AA, 


Schwarze und bunte Seidenſtoffe, 


anerkannt gut und reell von 15 Sgr. ab, 


Meublesitoffe, Gardinen, Tiſchdecken und Teppiche 


offerirt außerordentlich billig 


mann, 
und II. Etage. 


[8415] 


Verein für Geschichte und Alterthum 
Schlesiens. 
Mit Rücksicht auf die Ferien findet 
die nächste Sitzung bereits Mitt es 
den 26. Juni, statt. [8386] 


Physielogischer Verein, 
Montag, d. 24. Juni: 
Vereinsabend bei Beek, 

Neue Gasse 8, [6301] 
Abends 8%, Uhr. 
Thema: Die sensoriellen u. sensiblen 
Leistungen der Grosshirnrinde. 


Breslauer Gewerbeverein. 
Mitwoch, den 26. Juni, 
Nachmittag 5 Ubr: 

Beſuch der Billardausſtellung des 
Herrn Wahsner, Neue Oderſtraße. 
Verſammlungsort im Garten der 
Nösler'ſchen Brauerei. 18372 


Vorausſichtlich 
nur noch 
kur ze 3 eit 


Looſe à N Mark zur 
Antilopen-Lotterie 


zu baben. 
Aufträge auf Looſe erbitte 
ſchleunigſt (von auswärts unter 
an von 15 Pf. Do. 
gebühren). 
Stanisl. Schlesinger, 
Lotterie: Gefhäft, Ring 4. 


Doppel- 


Perſpective 


(Krimſtecher), 
Art für dat 
Theater, wie für die 
weiteſte Ferne an⸗ 
wendbar im Leder⸗ 
Etui und Riemen 
zum Umbängen, 
à 20 Mark. 


Neiſe⸗ Fernröhre 
in Metall⸗Faſſung, zur genauen Er⸗ 


kennung meilenweit l 
Gegenſtände, à 9 M 


Gold⸗Patent⸗ Brillen 


mit den feinen Kryſtall⸗ Glafern, 
Mark. [8365] 


Gebr. Strauss, 


of⸗Optiker, Breslau, 
Ar. 8 — Nr. 7. 


ch habe meinen Wohnſitz 
* Lomnitz bei Erdmonie 
dorf verlegt. 6329] 
II. dt, 
Prem.⸗Lieut. a. D. 


ch bin bis 1. Juli c. verreiſt. Von 
dieſem 1 an ſind meine a 
ſtunden Um. 7—8, Nm. 3—4. [6199] 


Dr. H. Graebsch. 


Breslauer Kälber⸗ 
Impf⸗ Juſtitut, 


iegelgaſſe 1, am Au pas e. 

85 Ba mit Sälber pi läg⸗ 
lich achmütags von 3—4 

7494] Dr. M. B. nn 


Impfung g Zug um 


Dr. Wande nahe. 728. 
© 


3 Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


Hautkranfe u., 


F Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
m. 4—5. Privatipredit. 
ee 33, V. 10—12 „N.2—3%. 


Hönig dirigirenber 
3 


rät. 
ur: dent. chlrurg. 


Erich Richter, 


in Amerika parat hu? A 


Zahnarzt. 


Sprechstanden 9 Uhr M. bis 4 U. 
Nachmittags. [8101] 


Neue Schweidnitzerstr, 1. 


Ausverkauf! 
Anläßlich der ungünſtigen Geſchäftsverhaͤltniſſe 
beabſichtigen wir, unſer großes Lager der neueſten 
Saiſon⸗Artikel möglichſt zu reduciren reſp. zu räumen 
und empfehlen: 


Schwarze Seidenſtoffe 


in allen gangbaren und beliebten Qualitäten, die lange Elle 
15 Sgr., 20 Sgr., 25 Sgr. bis 1 Thlr. 


Farbige Seidenſtoffe 


in großer Auswahl, die lange Elle 9 Sgr., 10 Sgr., 
12 Sgr., 15 Sgr. bis 20 Sgr. 


Wollene Kleiderſtoffe, 


deutſche, franzöſiſche und engliſche Babritate, nur neue und 
moderne Mufter, die lange Elle 21 2 Sgr., 3 Sgr., 4 Sgr., 
5 Sgr. und 6 Sgr. 


Schwarze Cachemirs, 
% breit, die lange Elle 8 Sgr., 9 Sgr., 10 Sor. 12 Sgr., 
15 Sgr. und 20 Sgr. 


Franzöſiſche VBattiſte, 
die lange Elle 18 Pfennige. 
El ſäſſer und Berliner Cretonnes 
und Cattune, 


die lange Elle 18 Pf., 20 Pf., 25 Pf. 


Ecrues, glatt, geſtreift u. karrirt, 


die lange Elle 2 Sgr., 2½ Sgr. und 3 Sgr. 


Meſte 
von wollenen und Waſchſtoffen 
in allen Längen, die lange Elle 15 Pfennige. 
Fertige Damenk leider 
von Waſchſtoffen, Barege und Wolle, ſowie auch 
Regenmäntel, Talmas, Fichus 
und Jaquettes 
für die Hälfte des wirklichen Werthes. 
Große Morgenkleider 
das Stück 15 Sgr., 20 Sgr., 25 Sgr., 1 Thlr. bis 2 Thlr. 
Dieſer Ausverkauf dauert beſtimmt nur bis 
zum 6. Juli er. und machen wir auch Wieder⸗ 
verkäufer auf die überaus günſtige Gelegenheit, gute 
Waaren unter den Fabrikpreiſen anzuſchaffen, auf⸗ 
merkſam. 


J. Glücksmann & Co., 


71 Ohlauerſtraße 71, 
Aae FORTUNA“, 


BE: Oberhemden 2 u 
nach Maß und vorräthig am billigiten bei 
S. Lachmann, Wäſche- Fabrik, 
66 Ohlauerſtraße 66. 


Nach auswärts werden auf Wunſch einzelne Oberhemden zur 
[7843] Probe franco zugeſandk. 


Freund's Neſter⸗ Handlung 
befindet fü a 16 
Carlsſtraße Nr. 28, im Hofe rechts. 


Circa 500 diverſe KleiderſtoffReſte, die Elle 3, 3½ 
bis 4 Sgr. 


Schöne ſchwarze Cachemir⸗ und Alpacca Hefe, die Elle 


von 4 Sgr. ab. 
Schwarze Barege Neſte, 2½ Sgr 
Kattun., Shirting und Leinwand. Neſte ſehr billig. 


Freund’s Neſter⸗Handlung, 
Carlsſtraße Nr. 28, im Hofe rechts. 


. Ludewig's 
Bau⸗ und Nutzholz⸗ . 


befindet ſich nicht mehr Verdi 16, forivern 


Neue Junkernſtraße 5, Ecke Lehmdamm. 


Dritte Beilage 


Vereinister Breslauer Sängerbund. 
Montag, den 24. Juni, im Volks⸗Garten: 


Concert und Gartenfeſt, 
unter Leitung ſeines Directors Herrn Heinrich Lichner und unter 
Mitwirkung der Capelle des 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, 
© 1 ray 590 n 
ramms, als Eintrittskarten giltig, & . in den bekannten 
1075 Commanditen. Raſſenvreis 50 Pf. 8399] 
Näheres die morgigen Placate. 


Vorber. f. mittl. u. döh. Kl. d. Gymn. u. Nealſch. (auch während d. Ferien). 
6335 er 122 Dr, F. ae Freiburgerſtr. 36. 


T 


geehrten # 
Ohlauerſtraße 7 Etage, 
2 Cingang Altbüßerſtraße, BEA 
wohne, und bin ich daſelbſt für Bahn: und Mundleidende, ſowie zum 
Bere Einſetzen künſtlicher Zähne und Gebiſſe, Plombiren 
mit Gold und Silber ze. nach wie vor Vormittags von 9 bis 
1 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr 5 conſultiren. Für 
Unbemittelte täglich Sprechſt. Vorm. von 7/4 bis 9% Uhr früh. 


Albert Loewenstein, 


raktiſcher Dentiſt, 
bla page 78, zweite Etage, 
ngang Altbüßerſtraße. r 


Wahl⸗Verſammlung. 


Der Vorſtand des reichstreuen Wahlvereins des Kreiſes 
Oppeln ladet die Mitglieder des Vereins und Geſinnungsgenoſſen, dle 
demſelben beizutreten beabsichtigen, ein, ſich r [2481] 

Freitag, den 5. Juli er., Vormittags 11 Uhr, 

im Form'ſchen Saale, 
zu einer Beſprechung über die bevorſtehenden Reichstagswahlen recht 
Zahlreich einfinden zu wollen. 
Oppeln, den 18. Juni 1878. 


Der Vorſtand des reichstreuen Wahlvereins. 


J. A.: Graf Garnier-Turawa, 


Pommersche 
Hypothekenbank- Pfandbriefe. 


Die Einlöſung der fälligen Coupons obiger 4½ % und 5 % 
Pfandbriefe erfolgt durch uns vom 1. Juli er. ab. 
Breslau, 23. Juni 1878. 


Gebr. Guttentag. 


Breslau, jetzt 
— Ei 7946] 


[8430] 


Marcus Nelken & Sohn. |: 


Bade ⸗Wäſche. 


Bademäntel in engliſchem Frottirſtoff mit eleganter Stickerei, ein⸗ 

fache, ſowie Flanell⸗ und Barchentmäntel mit und ohne Capuchon; 

Badehemden für Damen und Herren; ; ) 

Badepantoffeln, echt franzöſ. (Bayonner), ſowie elegante Wiener mit 
Lederſoblen; Berlepſch⸗ Pantoffeln; 

Badehauben und Badehüte in echt franzöſiſchem Wachstaffet, engli⸗ 
ſchem Waterproof oder Frottirſteff; 

Seebade- Anzüge in eleganteſter Ausſtatlung und jedem Genre; 


Schwimmbeinkleider a Madchen 


und Knaben; 

Trockenlaken, engliſche und Gräfenberger; 

Frottirtücher, echt türkiſche Towels, ſowie Wiener, engliſche u. deulſche 
Badehandtücher; 

Frottirhandſchuhe in diverſen Stoffen, ſowie diverſe andere Bade⸗ 
Artikel empfieblt 8004] 


Julius Henel, re C. Fuchs, 


k. k. Hoflieferant, 
am Nathhauſe Nr. 26. 


Voll ſtaͤndiger 


Ausverkauf. 


Wegen anderweitiger Unternehmungen verkaufe ich mein großes 
Lager vollſtändig aus. [7219] 


Das alt bewährte Nenomme 


meiner Firma bürgt dafür, daß ſämmtliche zum Verkauf geftellte 
Waaren durchaus reell und nicht 


ſogenannte Ausverlaufswaaren find. 
Es bietet ſich daher Gelegenheit, 
Strumpfwaaren für Damen, 


erren und Kinder, 


Weißwaaren, Tücher, Geſundheitsjacken, Herren ⸗ 
Unterbeinkleider, Handſchuhe, Strickgarne, Näh⸗ 
ſeide und Zwirn ꝛc. 

zu noch nie dageweſenen Preiſen einzukaufen. 


Paul Friedr. Scholz, 
Ming, 38, Grüne Röhrſeile. 


Wiederverk 


er erhalten bei Abnahme don größeren Poſten 
eſondere Vortheile. ya 


Frauen⸗Arh.⸗Verein, Schweidnitzerſtr. 41 42, J. 
(vorm. Eliſabetſtr.), das größte Lager fert. Bett⸗, Leibwäſche und Negligses 
r Damen, Herren u. Kinder; reelle Waare u. billige Preiſe. Verſchiedene 
Handarbeiten, Ausſtattungen für Neugeborene. Arbeſtsannahme. [8354] 


Bessfanee Zehtung. 


. 


a * 
Avis für Damen! 
\ Aus einem größeren Partie: Cinkaufe empfehle ih u. N.: 
ca. 100 Did. eleg. geſtickte Garnituren, Kragen u. Stulpen 
à 1 M., 1 M. 25 Pf. 


50 reinſeid. Shawlchen à 50 Pf., 75 Pf., 1 M. 
und 1 M. 25 Pf. 

30 „ neueſte ſpaniſche Kragen m. Spitze à 60 u. 75 Pf. 

30 = weiße Mull- und Tüll⸗Cravatten à 50 Pf., 


60, 75 Pf. u. 1 M. 

Ferner: neueſte Cravatten⸗Bänder, eleganteſte Laval⸗ 
liöres, hochfeine Garnituren, ſchwarze Fichus, Negligse⸗ 
Häubchen, Schürzen in Selde, Alpacca, Molrée und dio. 
weißen Stoffen. [8214] 
Alles in bekannt größter Auswahl zu billigſten PBreifen. — 


Eduard Kreutzberger, Ring 35. 


Wiederperkäufern gewähre befondere Vortbei 


Gewächshäuser, 
Glasſalons, Pavillons und Fenſter von Schmiedeiſen 


Goldene Medaille Köln), 
Warmwaſſer⸗Heizungen, 


höchſt leiſtungsfähig und preiswerth, 


Frühbeetfenſter, 


das Stück 7 bis 9 Mk., empfiehlt 


M. &. Schott, Matthiasſtr. 28a, 
Specialgeſchäft f. Hochconſtructionen von Schmiedeeiſen. 


Heirathsgeſuch. 


Ein hoher Königl. Beamter, Wittwer, 


r 


Zur Bade-Saison: 


Bade-Anzüge, ee e 

Bade-Mäntel, Jahren zu verbeirathen. Vermögen 

Frottir-Tücher, faule ß . 

a ige Offerten nimmt entgegen Frau 

une pottir-Laken „Ser. Brestau, Sonzeniir. 14 
bedeutend herabgesetzten N 

5 — nl Wahres Heirathsgeſuch. 


Ein Kaufmann, mof. Gl., 27 Jahre, 
Inhaber eines rentablen Geſchäfts, 
wünſcht ſich aus Mangel an Damen⸗ 
S belanntſchaft auf dieſem Wege zu ber: 
EN ri: ar 3 heitathen. 0 8 
vertrauensvoll ihre Photographie mit 
9 otheken, Angabe ihre Verhältniſſe unter Adr. 
Sparkaſſenbücher, ha . A. S. pofil. Hauppoſtamt Breslau 
kauft und beleibt 8435] ] niederzulegen. Diseretion Ehrenſache. 


E. Lewy, Neumarkt 5 J 7 8 
e Heirathspartien 
vermitt. ftreng discret f. Damen und 


Darlehne :&: Herren d. Inſt. Amor. Vorl. Abr. 


auf unt. G. P. 1865 poſtl. Berlin, Poſt⸗ 


„IJ Amt . Z. Antw. Briefm. erbeten. 
ascher e . . Für Damen entſt. keine Koſten. 


Lombard⸗ und KeuſcheſrHeirathspartien 
F 


S. Gractzer, Ring 23. 


5 


erg 


verm. dis⸗ 
cret u. folid 


5% Zinſen, auf ein Grundſtück 
guter Lage iſt zu vergeben. [6312] 
Ferdinand London, Nikolaiſtr. 9. 


„Schwerin, Nicolai. 41. Ein Theilnehmer 
een zur Vergrößerung eines biej. Kohlen⸗ 

und Holzgeſchäfts (Bahnplatz) mit 

guter Kundſchaft wird unter günſtigen 

Bedingungen mit Mk. 3000 Einlage 


Beamten 
i und Offizieren Iageſucht. — Adreſſen unter 8 


die Exped. der Bresl. Zig. 


5 gewährt unter ſtrengſt. Discretion 0 = - 
Darlehne Brolongation Tüchtige Agenten 
ſucht ein bedeutendes Bankhaus 


8. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. Ä 
. unter ſehr günſtigen Bedingungen für 
die Provinz Schleſien, gleichviel ob in 


Stadt va Land. Gauge 
Offerten erbeten bis ſpäteſtens den 
27. d. M. unt. M. 6. 024 poſtlagernd 
Breslau, Poſtamt 4. 8426 


Für Prozessführende 
und Kaufleute. 
Wir übernehmen die fachgemäße 
Bearbeitung von gerichtlichen Schrift: 
ſätzen aller Art, Einziehun; von For⸗ 


erhalten Geld- Darlebne 

Beamte m. Prolong. u. Discretion. 
H th werden gekauft und be⸗ 
up « liehen, schnell u. billig, 


nn 


18,000 Mark 


find gegen 5% Zinſen auf ein bie: 
ſiges Haus zur J. Stelle pari zu ber: 
geben durch K. Bialla, Sonnenſtraße 
Nr. 27, parterre. [8339] 


Be 


RENTEN 22 


i gur bebondeherden 
4 Kl. 158 Pr. Lotterie 
verkauft und berfendet. 
eee 
4 


8 122222 
Mark 64 32 16 8. 
J.Juliusburger, Breslau, 
Freiburgerſtr. Nr. 3. 1 Etage. 


RN 


r. Viertel⸗Orig.⸗Looſe 
Kl. 158. Lotterie, pro Viertel⸗ 
Originalloes 25 Thlr., Ziebung vom 
12. bis 27. Juli find zu haben und 
werden berfendet durch W. Striemer, 
Breslau, Carlsſtraße 50, 2. Etage. 


Prss. Lotterie-Loose, 


Zur Hauptzieh, 158. Lott. (12. bis | I 
27. Juli) oferirt (Original) /: 330) 
M., : 150 M., : 75 M. Antheile: || 
4 0 M., % 18 M., Ya: 7% Mk. 
S. Labandter, Bank u. Lotterie-Ge- 
schäft, Berlin NW., Neue Wilhelm- 
strasse 2. [24851 Schweizer 


Ven einem verheirath. act. Offizier 8 ü 5 N} - ” nm #1 9 T, 


werden gegen Verpfändung einer 
Lebensverſicherung von 10,000 M., deren] Unfel- Butter, Gebirgs- 
Erneuerung jährlich erfolgt und ae: | Butter, Schweizer, Liam - 
ſichert werden kann, 6⸗ od. 8000 
auf 1—2 Jahre geſucht. Unterpfand] Milen und Salam, unverfälscht 
kann gegeben werden. Gef. Adreſſen[ empfiehlt A. Llebhetamz, 
unt. E. P. poſtl. Breslau, Hauptpoſtamt. Friedrich-Wilhelmntrassa 28, 


kaufmänniſcher Angelegenheiten ze. 
Die Direction der Bureaux „Centrale“, 
Ketzerberg 31. [5784] 


Uebertragung 60 M. incl. I. Jahrestaxe. 


Bosor 


tern u.Marken. 


Junge Damen belieben]? 


Fr. Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 14. — 
2 ine erſte Hypothek von 6000 Thlr., 


derungen und diserete Regulirung . 


Deutschland 90 M. inel. I. Jahrestaxe. | # 


hochfelne Waare, sowie andere || 


M. burger und andere Klüse, |} 


ur 


6 eldtk en, 


auch mit Patent⸗Stahl⸗Panzer⸗Platten (Patent von Asbeck, Oſterhaus, 
Eicken & Co. in Hagen), Brücken Vieb⸗ und Centeſimal⸗ Wangen 
empfiehlt billigſt 1 


8400 
H. Brost, Breslau, 


Magazin: 8 Fabrik: 
Herrenſtraße 7a. Neue Kirchſtraße 12. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Generalkarte von Schlesien im Maassstabe von 1: 400,000 
in 2 Blatt (Chrom-Lithographie und Imperial-Format) nebst 
Specialkarte vom Riesen-Gebirge im M. v. 1 : 150,000 und vom 
Oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. v. 1: 100,000, 
sowie einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. v. 1: 50,000, 
entworfen und gezeichnet von dem Geh. R.-Rath im Königl. 
Handelsministerium Liebenow. Sechste Auflage. 2 Blatt. Preis 
M. 4, 60 Pf, — Auf Leinwand gezogen, in Carton Preis M. 7. 20. 

— Dieselbe. Mit colorirten Grenzen. 2 Blatt. Preis M. 5,25. — 
auf Leinwand gezogen, in Carton. Preis M. 8, 00. 

In neuen, revidirten Auflagen sind erschienen: 


Specialkarte vom Riesengebirge (Maassstab 1 : 150,000). 
Bearbeitet von W. Liebenow, Gch. R.-Rath. 7. Aufl, In eleg. 
Carton. Preis M. I, 60 Pf. 


Specialkarte der Grafschaft Glatz nebst angrenzenden 
Theilen von Böhmen und Mähren etc. (Maassstab 1: 150,000). 
6. Aufl. In eleg. 


Bearbeitet von W. Liebenow, Geh. R.-Rath. 
Carton. Preis M. 2, 25 Pf. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. ag 


Bug „‚Frister & Rossmann's . 
amilien⸗ 
Nähmaſchinen 
Schiffchen 


* 
Greifer 
Wheeler « Wilson, 

zum Hand⸗ und Fußbetrieb 5 
zum Hausgebrauch und zum 
Erwerb empfiehlt 


die älteſte Nähmaſchinen⸗ Handlung in Schleſien: 


Eugen Hooch, vorm. L. Nippert, Breslau, 


Alte Taſchenſtraße Nr. 3, 


General⸗Depot der Nähmaſchinen⸗Fabrik 
vorm. Frister & Rossmann. 7624] 
per Caſſe 10 * Rabatt. 4 Jahre Garantie. 2 
EEE LEN 


Die- Eifengießerei u. Fabri 
landwirthſchaftlicher Maſchinen 


E. Januscheck, Schweiduitz, 
Niederlage Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 5, 


fertigt und offerirt unter Garantie 


„Silesia“, Getreide⸗ u. Gras⸗Mähmaſchinen, 


en gros 


N 


Zug ⸗Jalouſien 


eſter Conſtruction 2274 


4 Mark, 2 Stück Führungsleiſten 3 Mark, 
Muſter und Koſtenüberſchläge franco, Abſendung 
gegen Nachnahme prompt unter Zjähriger Garantie: 


Erie k. k. öſt⸗ſchlel Holzwaarenfabkiß 
h d 


J. Oesterreicher 
zu Skotſchau. 


Einfuhrzoll ver Stück 60—80 Pfennige. 


* een Das neu eröffnete [8429] 
Droguen⸗, Farben u. Chemilalien⸗Geſchäft 
Oscar Scholz, Apotheker, 
Nicolaiſtraße 56, 


empfiehlt: W für den Hausbedarf, a zur 
ze. 5 
en 


che, Parfümerien, Oele, Thee's 


detail zu Engros⸗Preiſen. 


liefert den OMeier zu 5 Mark, Schußblech pr. St. 


Bekanntmachung. 
Preußiſch⸗Thüringiſcher Verbands⸗Güterverkeht. 


Am 1. Auguſt cr. tritt zwiſchen Stationen der Königlich Preußiſchen Oſt⸗, 
der Oſtpreußiſchen Süd⸗, der Oberſchleſiſchen, Markiſch⸗Poſener, Breslau: 
Schweidnitz⸗ Freiburger, Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen, Halle⸗Sorau⸗Gubener, 
Berlin⸗Görlizer und der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbabn einerſeits und Stationen 
der Weimar⸗Geraer, Saal⸗, Nordhauſen Erfurter, Saal⸗Unſtrut⸗, Werra; und 
der Thüringiſchen Eiſenhahn andererſeits ein auf dem Reformſyſtem be: 
ruhender directer Güter⸗Tarif in Kraft. Hierdurch werden folgende Tarife 
nebit bierzu erſchienenen Nachträgen, Ausnahme⸗ und Special⸗Tarifen auf⸗ 
gehoben: 8349 

a. Tarif für die directe Beförderung bon Gütern im Ungariſch⸗Schleſiſch⸗ 
Sächſiſch⸗Thüringiſchen Verbande — II. Theil — vom 1. April 1873, 
ſoweit Güterfrachtſatze zwiſchen Stationen der Thüringiſchen Bahnen und 
ſolchen der Schleſiſchen Bahnen in Betracht kommen. 

Die in dieſem Tarife enthaltenen Tariſſätze für den Verkehr mit 
Stationen der Ungariſchen Bahnen, ſowie die ſich auf den Transport 
von Eiſenbahnfabrzeugen beziehenden Beſtimmungen und Tarifſätze 
bleiben auch fernerbin in Kraft. 

„Tarif für den Transport von Salz aller Art im Verkehr von den 
Stationen der Thüringiſchen und Werra⸗Eiſenbahn nach Stationen der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen, Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Schweidnitz⸗Frei⸗ 
burger und der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn via Leipzig⸗Görliz vom 1. Sep: 
tember 1876. 

<. Tarif für die Beförderung von Gütern im directen Verkehr zwiſchen 
Stationen der Markiſch⸗Poſener und Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn 
einerſeits und Stationen der Thüringiſchen und Werra⸗Eiſenbahn an⸗ 
dererſeits vom 15. April 1873. 

Die in dieſem Tarife enthaltenen Beſtimmungen und Sätze für 
den Transport von Leichen, Fahrzeugen und lebenden Thieren bleiben 
auch fernerhin in Kraft. 

„ Tranſittarif für den Güterverkehr zwiſchen Stationen der Thüringiichen, 
fowie der Werra Eiſenbabn einerſeits und der Station Cottbus via 
Leipzig: Großenhain andererſeits vom 1. Februar 1876. 

„ Oſtdeutſch Sächſiſcher Verbands⸗Gütertarif vom 1. Auguſt 1872, ſoweit 

berjelbe Sätze für Stationen der Thüringiſchen Bahn, reſp. für Zeitz 
und Gera der Sächſiſchen Staatsbahn entbält. 
Specialtarif für die Beförderung von Hölzern von der Station Schulitz 
und der Halteſtelle Brabnau der Königlichen Oſtbahn nach den Sta⸗ 
tionen Wolfsgefärth, Weida, Gotha und Eiſenach der Thüringiſchen 
Bahn, ſowie nach Gera der Thüringiſchen und der Sächſiſchen Staats: 
bahn vom 1. Auguſt reſp. 15. October 1875. 

„Schleſiſch⸗Sächſiſcher Verbands⸗Gütertarif vom 1. Februar 1878, inſo⸗ 
weit derſelbe Sätze für den directen Güterverkehr der Stationen Zeitz 
und Gera der Sächſiſchen Staats⸗ und der Thüringiſchen Bahn enthält. 

Durch den neuen Tarif werden gegen die feitherigen Sätze tbeil- 
weiſe Erhöhungen, größtentheils aber Ermäßigungen herbeigeführt 
werden. Derſelbe iſt vom 15. Juli cr. ab bei ſämmtlichen Verbands⸗ 
Verwaltungen käuflich zu haben, inzwiſchen wird auf ſchriftliche An⸗ 
frage die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn über die Höhe ein⸗ 
zelner Frachtſatze Auskunft ertheilen. 

Berlin, den 19. Juni 1878. 


Königliche Direction 
der Miderſcleſſſch⸗Märüiſcen Eiſenbahn. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung von: 
300,000 kg eifernen Langſchwellen, 
eiſernen Querſchwellen mit 4 angenieteten Sattelſtücken, 
Vorſtoßplatten von Eiſen, 
Winkel zur Befeſtigung der Langſchwellen auf den Quer⸗ 
ſchwellen von Eiſen, 
2 „ Klemmplättchen zur Schienen⸗Befeſtigung bon Eiſen, 
2,230 „ Langſchwellenbolzen mit Muttern von Eiſen, 
2,900 „ Querſchwellenbolzen mit Muttern von Eiſen, 
11,070 „ Schienenbolzen mit Muttern von Eiſen, 
170 „ Unterlagsplatten zu den Querſchwellenbolzen von Eifen, 
5,990 „ Querverbindungsſtangen mit je 4 Muttern von Eiſen, 
650 „ Unterlagaplatten zu den Muttern der Querverbendungs⸗ 
ſtangen von Eiſen 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. Termin bierzu iſt auf 
Sonnabend, den 6. Juli d. J., Vormittags 11%, Uhr, 
in unſerem Central⸗Bureau im hieſigen Verwaltungs » Gebäude, Claaſſen⸗ 
traße Nr. 11, anberaumt, bis zu welchem die Offerten frankirt und ber: 
ſiegelt mit der Aufſchriſt: 
„Submiſſion zur Lieferung von eiſernen Lang⸗ und Quer⸗ 
— 8125 reſp. Kleineiſenzeug für die Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
ahn“ 


verſehen, einzureichen ſind. a 
In dem Submiſſions⸗Termine werden die eingegangenen Offerten in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später 
eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. 
Die Submiſſions⸗Formulare mit Bedingungen und Zeichnungen liegen 
im oben bezeichneten Bureau zur Einſicht aus und können daſelbſt auch 
egen Erſtattung von 1,50 M. für je ein Exemplar der Bedingungen nebſt 
eichnungen für Schwellen reſp. Kleineiſenzeug in Empfang genommen 
werden. ! [8436] 
Breslau, den 19. Juni 1878, 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Submiſſion auf Zimmerarbeiten zum Bau eines Güterfhuppens auf 
Bahnbof Oppeln 8144] 
den 3. Juli er., Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau, Zimmerſtraße Nr. 3. 
Bedingungen gegen 1,50 Mark. 
Oppeln, den 20. Juni 1878. 


Der Königliche Eſenbahn⸗Bauinſpector. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Submiſſion auf Zimmerarbeiten zum Bau eines Locomotivſchuppens auf 
Bahnhof Oppeln 8443] 
den 3. Juli er., Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau, Zimmerſtraße Nr. 3. 
Bedingungen gegen 1,50 Mark. 
Oppeln, den 20. Juni 1878. 


Der Königliche Gifendabn-Baninfpector. 


Die Stationen Salzungen, Meiningen, Darmitadt, Heidelberg, Mann: 
heim und Ludwigshafen ſcheiden zum 1. September d. J. aus dem mittel: 
Tuſſiſch⸗galiziſch⸗deuiſchen und zum 13. September d. J. aus dem ſüdruf⸗ 
. Verbandverkehr aus. Die in den bezüglichen Ver⸗ 

nd Tatifen enthaltenen Frachtſätze für jene Stationen treten daher mit 
den genannten Tagen außer Geltung. 

Breslau, den 16. Juni 1878. [8438] 

14 Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
im Namen ber deutſchen Verband⸗Verwaltungen. 


Vom 25. Juni d. J. ab ermäßigen ſich die im gemeinſchaftlichen Tarife 
der Oberſchleſiſchen und Breslau⸗Schweidni . Eiſenbahn vom 1. 
October 1877 enthaltenen Frachtſaͤtze für Eiſenſteine im Verkehr zwiſchen 
Jauer und den Oberſchleſiſchen Stationen durchweg um 0,03 M. pro 100 kg. 

Breslau, den 18. Juni 1878. [8439] 
Directorium der Breslau-Schweidnig-Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Gradgitter, Garten- Wildparkzäune, Pavillons, Zelte, Sommer · 
und Geflügelhaͤuſer, eif. Bettite en mit Spiralmatratze, Thür⸗, Fenſter⸗ 
gitter, Sand-, Kohlendurchwürfe, ſowie Kartoffelſortireylinder, Getreide ⸗ 
reini Rebe Naps- und Wurfmaſchinen, Getreideſortireylinder, Trieurs 
— einigen des Getreides von ſämmtlichem Unkraut empfiehlt die 

bt», Shniedeeifen. und landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Fabrik von 


2 Th. Prokowski, Holteiſtr. Nr. 26. 


/ * 


Die Schuh und Stiefel⸗Fabrik der Firma S. Luft, 
Ohlauerſtraße 45 (alte Landſchaft, der Ohlauer Thorwache gegenüber), 


veröffentlicht hiermit die Details⸗Verkaufspreiſe für Frühjahr⸗ und Sommer⸗ 
Saiſon. Da die Schuhwaaren zumeiſt in der Königl. Strafanſtalt zu Brieg 
unter Auſſicht fabricirt ſind, alſo ſehr billig, modern, elegant und dauerhaft 
3 ſein müſſen, bedarf es wohl keiner weiteren 


b Nips, Leder, Goldſtaub ꝛc. 10, 11, 13, 14, 16—20 Sgr. 
. eee Zeug, Leder, Goldſtaub, z. Schnüren, m. Zug, und z. Knöpfen 12%, 15, 20, 25 Sgr. bis 1 Thlr. 
o 


Für Kinder: Hausſchuhe in Plüſch, 


ü 

5 s dito größere s 3 
„Damen: Hausſchuhe in 

5 s Straßenſchuhe in 

. : dito bito feine hohe, 


mindeſteus 10 Paar (auch diverſe) 4 pCt. Rabatt. 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Lübeck, 


errichtet im Fend 1828.— —v—v a 
us et Wade über das 49. Geſchäftsjahr waren ultimo 1877 bei 
der Geſellſchaft verſichert: 
37,797 Perſonen mit einem Capital von Mark 112,575,019, 34. 
und Mark 107,244, 81 jährlicher Rente. 
Das Gewährleiſtungs⸗Capital betrug ult. 1877. Mark 21,251,754, 95. 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. I 
1877 für 9973 Sterbefälle gezahlt ... Mark 29,682,449, 68. 
Die wiederdolt ermäßigten Prämien ſind feſt und äußerſt billig und die 
nach dem 1. Januar 1872 Verſicherten nehmen überdies an 75 Proeent des 
Gewinnes der Geſellſchaft Theil, ohne zur Leiſtung von Prämien⸗Nachſchüſſen 
verpflichtet zu ſein. 77755 Ihr [8358] 
“Gene Auskunſt wird bereitwilligſt ertheilt von der 


eneral⸗Agentur in Breslau 
Robert Goldschmidt, 


Bahnhofsſtraße Nr. 22, 
und ſämmtlichen Vertretern hier und in der Provinz. 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß mir von der 
Allgemeinen Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
für See⸗, Fluß⸗ und Land⸗Trausport 


in Dresden 
die General⸗Agentur für Breslau und Umgegend übertragen 
worden iſt und halte mich zum Abſchluß von Traneport⸗Verſicherungen 
angelegentlichſt empfohlen. [6298] 


Hochachtungsvoll 


Carl Trappe, 
Speditions⸗ und Agentur⸗Geſcäſt, 
ing 2. 


Molken- und Brunnencur-Anstalt. 


Dem geebrten Publikum zur Nachricht, daß ich dieſes Jahr, ſowie eine 
Reihe von Jabren, wieder hier bin und meine Molken⸗ und Brunnencur⸗ 
Anſtalt im „Café Bismarck“, hinter der Liebichsböhe, und an der Neuen 
Börſe inne habe. Achtungsvoll 


Franz Signer, 


Canton Appenzell in der Schweiz. 


Bad Cudowa. 
Bahnſtation Nachod. 


In Berücksichtigung der gegenwartigen Zeitverhältniſſe find die Woh⸗ 
nungsmietben in den bieſigen Anſtaltsbäuſern um ein Drittel im Preiſe 
berabgeſetzt worden. Eben fo wurde der Preis eines Dampfbades von 
2 Mark auf 1,25 Mark ermäßigt. [8094] 


Die Bade⸗Direction. 


v. Veith. 


8187 


Brom: und Jodhaltiges Sool⸗Bad 
Königsdorff-Jastrzemb, 


. 
Sool - und eröffnet am 15. Mal, Concentrirte 
Dampfbäder, billiger, geſunder und Soole, 
Douchen, angenehmer Aufent⸗ Brunnen 
Molken, haltsort. Neu ausge⸗ diesjahri 
alle Arten ſtattet mit allem Com⸗ iesjähriger 
fremder Brunnen, | fort. Herrlicher Park Füllung 
und Barteranlayen, zum 
vorzügliche Badecapelle, Verſandt 
bereit. 


Inbalations⸗ 
Apparat, 
Specialität 
fue Kinder. 
Aerzte: Badearzt Dr. Weissenberg, Dr. Faupel. 


Reunions, reichhaltiges 
Leſecabinet. 


Von Babnbof Betrowip (K. K. Nordbahn) % Stunden, von 
Ratibor (Oberſchl. Bahn) 24 Stunden gute Chauſſee, Wagen auf 
beiden Stationen zu daben. Billige und gute Wohnungen meift 
bereitwilligft nach [6904] 

Die Bade⸗Inſpection. 
von Groeling. 


Oſtſee Bad Misdroy. 


Hotel zum „Deutschen Hause“. 


In nächſter Nähe der See gelegen, verbunden mit Penſion, Neſtaura⸗ 
tion und Café. — Prächtige Garten⸗Anlagen. — 80 auf's Comfor⸗ 
tabelſte 9 Salons und Zimmer. — Vorzüglichſte Betten. — 
Table d’höte 1% Uhr. Diners aparts und Ila carte zu 
2 Tageszeit. e Alles inbegriffen, 2 Thlr. — Kinder 

Thlr. — Eigener Omnibus bei Ankunft der Dampfſchiffe am Lan⸗ 
dungs Platze. — Equipagen im Haufe. — Auskunft und Nachweis 
über Privatwohnungen, ſowie alle Mittbeilungen, das Seebad betreffend, 
werden gern ertheilt. [8249] II. Müller. 


Plüſch, Nips, Leder, Zeug, Goldſtaub, mit und ohne Abſätze 15, 17%, 20, 
Zeug, mit 5 mit und ohne Kappen, niedrige und hohe Abſätze 1% bis 1%, Thlr. 

und 6% Zoll, mit hohen Abſätzen 1½ bis 2 

B Straßen-Rederichube, praktiſch und elegante, 1%, 2, 2%, 2%, auch 3% und 3 


Herren: Hausſchuhe in Plüſch, Nips, Leder, mit und ohne Abfäge, 20, 224%, 
5 Gamaſchen für Sommer, mit einfachen Sohlen, genagelt und Nand, von Kalbleder, 24% bis 3 Thlr. 
. dito dito dito von echtem . Glacee, mit und ohne Lack, 3, 3% bis 3% Thlr. 
Pi dito reellen dopp. Sohlen, von Kalb⸗, Roß⸗, Nindlack und Juchtenleder, 3% bis 4 Thlr. 
5 dito Commodſchuhe, zum Schnüren und mit Schnallen, ſehr praktiſch und leicht, 2% bis 3% Thlr. 
Sendungen nach außerhalb gegen Poſtuachnahme, Umtanſch innerhalb 10 Wochen geſtattet, Probe⸗ 


Schuh oder Stiefel ſehr erwünſcht. Wiederverkäufer und Schuhmacher erhalten bei Abnahme von 


S. Luft, Schuhwaarenfahrilant, 


eclame. 


5, 22%, Nas r., 1 bis 1% Thlr. 


5 Sgr. bis 1% Thlr. 
Thlr. 
Tblr 


5, 27 Sgr. bis 1% Thlr. 16648 


bir. 


Sonntag und Feiertag bis 6 Uhr Abends geöffnet. 
Ohlauerſtraße 45 alte Landſchaft, der Ohlauer 


Thorwache gegenüber. 
Anderweitige Unternehmungen veranla 
20 Jahren am hieſigen Platze beſtehendes 


Tapeten Geſchäft 


gänzlihlaufzulöfen; ich veranſtalte deshalb einen 


reellen Ausverkauf 
meines Tapeten⸗Lagers. 


Meine hochgeſchätzte Kundſchaft ſowobl, wie auch die Herren Baus 
meiſter und Bauunternehmer mache ich hierauf beſonders aufmerkſam. 

Nach Schluß des Ausverkaufs iſt das Geſchäftslocal zu vermietben 
und die Ladeneinrichtung verkäuflich. 


IH. Neddermann, 
Ring 37. 


Julius 
Wahsner, 


Breslau, Neue Weltſtraße 37. 


Meinen werthen Kunden die ergebene Mittheilung, daß ſich meine Fabrik 
und Billard⸗Ausſtellung nach wie vor nur 
beſt Neue Weltſtraße Rr. 372 
e 


nden. 
Preis⸗Courante gratis und franco. 


Spirito San Georgio aus Mailand 


beehrt ſich, einem bochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige zu machen, 
daß derſelbe zum zweiten Male die Stadt Breslau, bei Gelegenheit des 
Jobanni⸗Markles, mit feinem großen Lager der neueſten und feinſten 
chmuckgegenſtände bezogen bat. Da derſelbe vor zwei Jahren mit ſeinem 
damaligen Sortiment ſchon mit einer großen Theilnahme und Zuſpruch 
beehrt wurde, fo bofft derſelbe auch dieſes Mal, dieſer Gunſt theilhaftig zu 
werden, ** ſeine Ausſtellung mit den neueſten Neuheiten noch 1 
bereichert iſt. 2 
Dr große Bude, Abends mit Gas beleuchtet, ftedt auf dem Blücherplatz, 
Colonnade Nr. 4, mit der Rückſeite nach der alten Börſe, mit der Front 
gegen das Standbald, und ift mit obiger Firma verſehen. 


Hermann Straka, Breslau. 
1878. Mineralbrunnen-Lager, 1878. 


direct von den Quellen. [8388] 
Tarasper Lucius, Gastein, Bourboule, Orezza und Assmannshauser 
Lythionwasser. 

Kissinger Rakoczy, Pandur und Max, Billner Sauerbrunnen, Marienbader 
Kreuz-, Ferdinands- u, Rudolfsquell, Eger-Franzens- und Salzbrunnen, 
Bitterwasser von Saidschütz, Friedrichshall, Kissingen, Ofen (Hunyadi 
Janos, Franz Josefs-Quelle), Emser Kessel-, Selterser, Victoria, Kränches, 
Schwalbacher Wein-, Stahl-, Paulinenbr., Fachinger, Geilnau-, Gleichen- 
berger Constantin-, Lippspringe, Weilbacher Schwefel- und Natron- 
Lythionquelle, Adelheids-, Carlsbader Mühl-, Schloss-, Theresien-, Neu-, 
Felsen-, Kaiser-, Sprudelquelle, Vichy, Wildunger, Schlesische Mineral- 
brunnen nebst Pastillen, Quellsalz, Seifen, Badesalze u. Mutterlaugen, 
sowie Fruchtsäfte, Laabessenz, Cacao-Masse, Eisen- und Gesundheits- 
Chocolade von Suchard in Neuchatel, condens, Milch. 


ſſen mich, mein ſeit über 
6026 


[6323] 


Ei 0 


AK. 
** 


N 


2} 


Südfrüchte. — Conserven. 


— 


"uasso}eohag pun uUSEEMIE[U0]0) 


Hin 


Französische Catharinen-Pflaumen. — Apfesinen. 
Lissaboner Kartoffeln — feinste Matjes-Heringe. 
Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, zum goldenen Kreuz, 
Mineralbrunnen-, Colonialwaaren-, Südfrucht- u.Delicatesswaaren-Handlung. 
Niederlage künstlicher Mineralwässer von Dr. Struve & Soltmann. 


Kohn’s Holz⸗Zug⸗Jalonſten⸗Fabrik, 
Friedrichſtraße Nr. 84/86, 

empfiehlt praktiſche und dauerhafte Jalouſien mit Holz: und Eiſen⸗ 

Fübrung unter Garantie. 17858] 


m 


Gratis und franco von jetzt bis zum 1. Juli. 


I Berliner Seen Courier. 


Das Abendblatt des Berliner Börſen⸗ N 


Als Courier iſt unentbehrlich für jeden Privat: „ Als ; 
ir Capitaliſten und jeden Banquier, der Fülle politiſches Organ 1 
Börſen 5 Blatt ſeiner 1 e N gs ur und Bi 
; merciellen Informationen wegen. Daneben 1 a f 
. as enthält es einen vollſtändigen Courszettel Feuilleton⸗Blatt ‚ 
Banquierz von außerordentlicher Ueberſichtlichkeit, tele⸗ die reichſte Quelle 
“ua grapiſche Cours⸗Berichte von allen Platzen, von 
Capitaliſt Eiſenbahn⸗Tabellen, wöchentliche Verloo⸗ Anregun 
aliſten. lungs⸗Liſte, alle europäiſchen Loospapiere, und Unterhaltung. 


umfaſſend u. ſ. w. 


Während ſo die Abend⸗Ausgabe der Börſe, der Induſtrie und dem wirthſchaftlichen Leben 1155 
gewidmet iſt, gehört die Morgen⸗Ausgabe vorzugsweiſe der Politik und dem 


Feuilleton. 


Der feuilletoniſtiſche Theil umfaßt Beſprechungen der pikanteſten, . anregendften Art 
von allen Gebieten des politiſchen, del Fr = gefenigaft ichen, des parlamentariſchen 
und ſocialen Lebens. 


Die politiſche Tendenz des Blattes bleibt dauernd entſchieden 
freiſinnig. 


Auf ſchriftliche Anfragen erhält jeder Abonnent, ſobald er die Abonnements ⸗Quitlung einſendet, 
ein objectives, ſachliches Urtheil über jedes bezeichnete Papier. 


Abonnements bei allen Poſt⸗Anſtalten und Zeitungs⸗Spediteuren. 


Probenummern verſendet auf Wunſch gratis und franco die Expedition, Mohrenſtr 
Berlin W. 


Gegen Einſendung der Abon- 
nements-Qnuittung wird den neu 
hinzutretenden Abonnenten fo- 
wohl in Berlin wie außerhalb 


0 


der „Berliner Zörſen-Conrier“ 
vom Tage des Abonnements an 
bis zum 1. Juli auf Wunſch 
gratis und franeo geliefert. 


Billigſte 
zwei Mal täglich 
Nerſcheinende 
Zeitung Berlins, 
Abonnements: Preis nur 
6 Mark. 


Röhren-Kessel, Patent Köbner & Kanty, 
und Field's Kessel, 
transportabel und stationair, mit 


Dampf- Maschinen, 


is 50 Pferdekraft, 
Specialität von 


Köbner &Kanty, 


Breslau, (7220) 
Maschinenbau-Anstalt und 
Reparatur-Werkstatt. 
und Sohneldemühlen, Brennerelen und Brauerelen. mg 


, 


. 
ß, 


BERLIN W., Leipziger-Strasse 107. 


1878. Mineral-Brunnen, 1878. 


direct von den Quellen, empfängt fortlaufend friſche Sendungen und 
empfiehlt, ſowie Paſtillen von Bilin, Ems, Carlsbad, Marienbad 
und Vichy, Laugen und Salze zu Bädern 


H. Fengler, 
Neuſcheſtraße Nr. 1, „3 Mohren“. 


Lager ſämmtlicher künſtlicher Brunnen 
von Dr. Struve & Soltmann. 008 


78er Natürliche 78er 
Mineralbrunnen, 


sämmtliche Sorten direct von den Quellen! 

erhalte während der Saison fortlaufend erneute Sendungen, nur frischeste 

Füllungen. — Gleichzeitig empfehle Pastillen von Bilin, Carlsbad, Ems, 

Vichy, sämmtliche Quellen-Produöte, Bade- Salze u. Soolen, Hartenstein’sche 

Leguminose, sowie Dr. Struve & Soltmann'sche künstliche Mineralwässer 
zu Fabrikpreisen. 7246 


Oscar Giesser, „„Junkernstranne Nr. 33, 


dfrucht- und Delicatessen-Handlung, 


Mineralbrunnen-Niederlage. 


Die Hlineralbrunnen- Handlung 
Oscar Illmer, Kupferſchmiedeſtr. 25, 


empfiehlt ſämmtliche direct von den Quellen bezogene 
natürliche Mineralwäſſer in ſtets friſcheſter Füllung. 


Magen⸗ und Darmkatarrh, 
5 15094] 

5 U * — [I -̊:Y— — 

Reine Natur-Moselweine. Brauerei⸗ Verkauf. 

Von Herrn N. A. Schmitgen in Berncaſtel a. d. Moſel] Eine im beſten Gange befindliche 

wurde mir der Verkauf feiner reinen Naturweine, eigenes Wachd: Brauerei in der Stadt Frauſtadt mit 

en in See 2 182 . nun auch hier davon ein ſortirtes Rd, Bee 
ager in Flaſchen — ark. rden. 

Größere Partien offerire ich in Gebinden ab Berncaftel. [6265] Nähere Auskunft ertheiit der Bor: 


12 mund der Minorennen, Herr Senator 
Carl HMKlos, Dominicaner⸗Platz 2. Herzog in Frauſtadt (Poſer). 


Anerkennung. 
Bereits 8 Jahre litt ich an 
einem furchtbaren 


” 
Magenübel, 
wvwelches Rang mehr fteigerte, 
Anfangs Magenſchmerz mit Er: 
brechen, Eingenommenheit des 

Kopfes und beſtändiger Schwin⸗ 
del, wogegen ärztliche Bemübung 
obne Erfolg blieb. Meine Kräfte 
ſchwanden immer mehr dahin, 
tonnte fait nichts mehr genießen, 
weil der Magen nichts ertragen 
und ich mich eines Abſcheus und 
Widerwillens nicht erwehren 
lonnte. Ich wandte mich an 

Herrn J. J. F. Popp in Heide 
(Schleswig, Holſtein), durch deſſen 
einfaches Pulver ich ſchon nach 
acht Tagen merkliche Beſſerung 
empfand und nun nach 2 Sen⸗ 
dungen mit Gott gänzlich von 
meinem Leiden befreit bin u. ſ. w. 

Frau Gausmann, 
Bauauſſehers⸗Gattin. 
. Daß Frau Gausmann vor⸗ 
ſtebendes Zeugniß geſchrieben, be⸗ 
ſcheinigt 
E. A. Fabricius, Pfarrpicar. 
Sprendlingen (Adeinheſſen), 
18. Mai 18764 

Weitere Atteſte aus allen Pros 
vinzen, ſowie alles Nähere ſende 
ähnlich Leidenden franco un 


d 
ö eg J. J. F. Popp, Specialiſt 
r 
Heide (Holftein). 


— —— 


aße 24, f 


Se e 


36. Hur Iunkerutrabe 3 6, 


4 
nahe am Blücherplatz, 


werden ſaͤmmtliche Waaren-Vorräthe zu fabelhaft billigen Preiſen verkauft. 


1000 Stück prachtvolle Photographie-Album, 


das Stück von 35 Pf. bis zum eleganteſten. 
Ein großer Poſten 


Brief ⸗Papier, BE 
das Buch — 24 Bogen von 8 Pf. an. 


Briefcouverts in beſter Qualität, 100 Stück 30 bis 40 Pf. 
Briefcouverts in 2. Qualität, 100 Stück 15 bis 25 Pf. 
2000 Gros Stahlfedern in nur feinen Qualitäten, das Gros — 144 Stück 
N von 40 Pf. bis 1 Mk. 
Stahlfederhalter in großer Auswahl, das Dutzend von 5 Pf. an. 
Bleifedern in nur guter Qualität, das Dutzend von 5 bis 20, 40 u. 60 Pf. 
5000 Stück Portemonnaies und Beutel⸗Portemonnaies, das Stück von 
EM 6 Pf. bis zum feinſten. 
1000 Stuck Porte-Tresor, das Stück von 10 Pf. bis zum feinſten. 


[6263] 


3000 Stück Cigarrentaſchen in allen Neuheiten, das Stück von 20 Pf. an. 
Brieftaſchen in unendlich großer Auswahl, das Stück von 15 Pf. bis zu den feinſten. 
Zahnbürſten in großer Auswahl, von 10 Pf. an. 
Nagelbürſten, von 30 Pf. an. 
Concept⸗Papier in guter Qualität, das Buch 20 Pf. Desgleichen Schreib: 

Papier, das Buch 20 Pf. 

Prachtvolle Staffelei⸗Album in Sammet und Leder, das Stück von 1 Mk. 25 Pf. 

f an bis 18 Mk. 
Einſchreibe⸗ u. Poeſie⸗Album in reichſter Auswahl, das Stück von 10 Pf. an. 

Mehrere 1000 Otzd. Notizbücher, das Stück von 5 Pf. bis zum feinſten in echt 

Juchtenleder⸗-Einband a 1 Mk. 

Ein großer Poſten durcheinander gekommener Stahlfedern, 30 Stück 10 Pf. 

Viſitenkarten⸗Taſchen, das Stück von 30 Pf. an bis zu den feinften à 1 Mk. 25 Pf. 

Reiche Auswahl Manſchettenknöpfe, das Paar von 5 Pf. an. 

Schablonenkaſten zur Wäſcheſtickeroi, mit Pinſel und Tuſche, a Carton 30 Pf. 

Manſchettenknöpfe mit Mechanique, das Paar von 20 Pf. an. 

Sammet⸗Photographierahmen, das Stück von 25 Pf. an. 

Beſſemer Stahl⸗Eßlöffel, das Dtzd. 35 Pf. 

Neuſilber⸗Eß⸗ u. Kaffeelöffel, das Dtzd. 4 u. 2 Mk. 

500 Otzd. Hoſenträger in ſchwerſtem Gummiband, mit und ohne Patentſchloß, 

das Paar 40 Pf. bis 1 Mk. 50 Pf. 

Hochfeine Nähnadeln mit vergoldeten Oehren und elegantem Etui, 100 Stück 

35 Pf., 25 Stück ſortirte Stopfnadeln 10 Pf. 

500 Stück Contobücher mit neuer Liniatur, das Stück von 60 Pf. an. 

Aufgabenhefte, 3 Stück 10 Pf. 

Lackirte Blech⸗Kaffeebretter, a Stück 15 Pf. 

Kaffee: und Zuckerbüchſen, a Stück 35 Pf. 

Große Auswahl in Damentaſchen mit Außentaſche, a Stück von 1 Mk. 25 Pf. an. 

Kinderkrummkämme in großer Auswahl, das Stück 5 Pf. bis 25 Pf. 

Taſchenmeſſer in großer Auswahl, das Stück 10 Pf. bis 1 Mk. 25 Pf. 

Große Auswahl in Tiſchmeſſern und Gabeln, das Paar von 25 Pf. an. 

Draht ⸗Meſſerkörbe, das Stück 40 und 60 Pf. Tiſchglocken, das Stück von 

40 Pf. an. Briefmappen in reicher Auswahl, das Stück von 15 Pf. 

an. Friſirkämme, das Stück von 10 Pf. an. Taſchenkämme, das 

Stück von 5 Pf. an. Dameneinſteckkaͤmme, das Stück von 25 Pf. an. 

Wunderfedern mit Halter, 3 Stück 10 Pf. Patent⸗Dintenlöſcher, 

à Stück 50 Pf. Porzellanknöpfe, 12 Otzd. 10 Pf., überzogen. Hemden⸗ 

köpfe, 3 Dtzd. von 10 Pf. an Ein Kaſten rothes Zeichengarn mit 

16 Rollen, 25 Pf. Strumpf bänder, das Paar 25—15—10 Pf. 

Nadirgummi, 4 Stuck von 5 Pf. an. Kaiſer⸗ und Bismarck⸗Blei. 

Muſik⸗Mappen mit Henkel von 50 Pf. an. 


Reißzeuge, Meerſchaum⸗Cigarrenſpitzen. 
Große Auswahl in Garderoben⸗, Handtuch und Schlüſſelhaltern. 

Bonbonieren, 12 Stück 25 Pf. Muſchel⸗Portemonnaies, à Stück 40 Pf. 
Haus- und Neiſe⸗Mützen, A Stück 50 Pf. Holz⸗Stab⸗Decken mit 
Malerei, à Stück 40 Pf. Glas⸗Butterdoſen, à Stück 50 u. 75 Pf. 
Prachtvolle Abziehbilder, der große Bogen 50 Pf. 

Holzrolltiſchdecken von 20 Pf. an. 

Plaidriemen, Papeterien, ſchottiſche Schreib⸗ Garnituren, Küchenmeſſer, 
3 Stück 20 Pf. 

Große Auswahl Shlipſe und Cravatten, Neiſekoffer, Spazierſtöcke, ver: 
goldete Uhrketten, das Stück von 15 Pf. an. 

Goldrahmen⸗Spiegel von 5 Pf. an. i 

Große photographiſche Lichtdruckbilder von der Dresdener Galerie, das 
Stück 75 Pf. 

Eine elegante Mappe mit 24 Stück photographiſchen Lichtdruckbildern, 
Copien der Dresdener Galerie, zuſammen 3 Mk. 

Eine Mappe für Kinder mit 6 prachtvollen Bildern: Das Kinderleben, 
Stück 2 Mk. 50 Pf. 


36. Hur Junkeruſtraße 3 6. 
J. Bargou aus Berlin. 


15 2 


Vorzügliche Auswahl 


neueſter 


uſter 


Altrock’s Ta etenhandlung, Schweidnitzerſtraße Nr. 8, Eingang Schloßohle. 
allerbilligſten Preiſen. 
Der Musverkauf des übernommenen Lagers wird fortgeſetzt. 


Der vollständige Ausverkauf des Eugen Gallyotschen Concurs-Schirm-Lagers "SBE 
| im bisherigen Geschäftslocale, Ohlauerstrasse Nr. 2, dauert nur noch bis zum 1. Juli er. 


zu den 


[8432] 


[8411] 


u‘ Ein Geldschrank, ganz von Eisen, ein Sehreibpult mit Sessel, ein Theil des Inventars und eiserne Gartenmöbel (Tisch, Bank und 4 Stühle) sind daselbst billigst zu verkaufen. 
1 ie Sehirmfabrik befindet sich vom 1. Juli er. ab e Ring 23 (im goldnen Krug), dem Schweidnitzer Keller gegenüber. Das Lager muss bis dahin vollständig geräumt sein! 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 35 Holteiſtraße 
bierſelbſt, eingetragen im Grundbuche 
der Schweidnitzer⸗Vorſtadt Band 16 
Blatt 181, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 5 Ar 15 

uadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
a Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 6 Mark. Zur Gebäudes 
ſteuer iſt das Grundſtück nicht ver⸗ 

anlagt. 

Die Bietungs⸗ Caution beträgt 
13,800 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 13. September 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
5 tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
i Das Zuſchlagsurtel wird 
am 14. September 1878, 
' Vormittags 11°/, Uhr, 

a im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau Xllb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 

oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 
5 2 Vermeidung der Präcluſion fpätes 
ſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 6. Juni 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Nachſtadt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Kaufmann Auguſt Böfe 
} ung Grundſtück Langegaſſe Nr. 74 
it zur 1 Subhaſtation 
ſchuldenhalber geftellt. 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 

Nutzungswerth 5550 Mark. 

Veꝛſteigerungstermin ſtebt 

am 4. Otober 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 

von dem unterzeichneten Richter im 

Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 

gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlaasurtel wird 

am 5. October 1878, 
Nachmittags 12", Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 

kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 

„beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 

blattes, etwaige Abſchätzungen und 

andere das Grundſtück betreffende 

Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 

Bureau XIlb eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 

2 Dritte der Eintragung in das 

Grundbuch bedürfende, aber nicht ein» 
getragene Realrechte geltend zu machen 

ben werden aufgefordert, dieſelben 

ur. Vermeidung der Präcluſion 

ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 

anzumelden. . 586] 
Breslau, den 17. Juni 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 


— —— ET 
1 


. 


wer 


2 r 
5 5 


(gez.) Fürft. 


eee 
Bei dem unterzeichneten Stadt⸗Ge⸗ 
richt ſoll im Wege der Submiſſion 
die Lieferung des für die Zeit vom 
135. September 1878 bis 31. März 

1879 erforderlichen Petroleums ver⸗ 
dungen werden. 8 [588] 
Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen 
in unſerem Bureau! nabe Nr. 25 
PS 1. Stoch zur Einſichtnahme aus, 

unen aber auch von uns in Ab⸗ 

ſchriſt gegen Erſtattung der Copialien 
bezogen werden. 5 
Anerbietungen find portofrei, ver⸗ 

ſtiegelt und verſehen mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf die Lieferung von 
* etroleum für das Stadt⸗Gericht zu 
Breslau“ 


bis zum 5 
u: 8. Juli 1878 
einzureichen. Die Eröffnung der An⸗ 
e findet an dem gedachten 
Tage, Nachmittags um 5% Uhr, 
in unſerem Geſchäftszimmer Nr. 24, 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes, vor dem Kanzlei⸗ Director, 
Kanzlei⸗Rath Sturm, in Gegenwart 
t etwa erſchienenen Submittenten 


ſta 
Vor dem Termin iſt von jedem 
Submittenten eine Caution von 75 
Mark zu unſerem Depoſitortum zu 
Jablen, widrigenfalls die betreffende 
| Dfterte keine Berückſichtigung findet. 
10 Breslau, den 19. Juni 1878. 

Königl. Stadt-Gericht. 


3 Ein bruce wolsſander Hügel 
und ein Pianino zu verkaufen 
Neuſcheſtraße 38, 1. Etage. [6275] 


SN 


Bekanntmachung. 
Der am 11. März 1878 geſtorbene 
Particulier ; 
Julius Burghart 
hat in ſeinem Codieill vom 10. Juli 
1876 der Mad. Wolff ein Legat bon 
monatlich zwei Thalern binterlaſſen. 
Dies wird der ihrem Aufenthalt nach 
unbekannten Legatarin hiermit bekannt 
gemacht. 587 
Breslau, den 18. Juni 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. II. 


Bekanntmachung. 

Die zur Iſidor Reich'ſchen Con⸗ 
eurs⸗Maſſe gebörigen, auf gewöhn⸗ 
lichem Wege nicht beitreibbar ge⸗ 
weſenen Außenſtände, ſollen am 
10. Juli c., Mittags 12 Uhr, 
im Zimmer Nr. 47 im II. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes durch den 
Rechngs.⸗Rath Piper unter Leitung 
des unterzeichneten Commiſſars ver⸗ 
ſteigert werden. [8369 

Breslau, den 13. Juni 1878. 


Königliches Stadt⸗Gericht. 


| 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Fürſt. 
1 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 


unter Nr. 37 die Commandit⸗Geſell⸗ 
1201] 


Chemiſche Fabri 
Goldſchmieden Löͤwig & Co. 
mit dem Sitze zu Goldſchmieden bei 
Deutſch⸗Liſſa und dem perſönlich baf⸗ 
tenden Geſellſchafter, Fabrikbeſitzer 
Guſtav Löwig zu Dresden, heute 
eingetragen worden. 
Breslau, den 18. Juni 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Aufforderung 

der Erbſchafts⸗ Gläubiger 

und Legatare im erbſchaftlichen 
Liquidations Verfahren. 

Ueber den Nachlaß des am 18. Sep⸗ 
tember 1877 zu Seitenberg verſtorbenen 
Handelsmannes 1119] 

Auguſt Rofe a 
iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗Ver⸗ 
fahren eröffnet worden. 2 

Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchafts⸗ Gläubiger und Legatare 
aufgefordert, ihre Anſprüche an den 
Nachlaß, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht. 

bis zum 31. Juli 1878 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. 1 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat zugleich eine Abſchrift der⸗ 
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an dasjenige 

alten können, was nach vollſtändiger 

Berichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß⸗ 
maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Wie noch übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präcluſions⸗Er⸗ 
kenntniſſes findet nach Verhandlung 
der Sache in der 
auf den 4. September 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Audienz⸗ Zimmer anbe⸗ 
raumten öffentlichen . ſtatt. 

Habelſchwerdt, den 28. Mai 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Kretſchambeſitzer Auguſt 
äſchke zu Flämiſchdorf gehörige 
rundſtück Nr. 1 Flämiſchdorf ſoll im 

Wege der nothwendigen Subhaſtation 
am 10. Juli 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Parteienzimmer Nr. 3, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 8 Hectar 
66 Ar 10 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 288 Mark 93 
Pf., bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 312 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothelenſchein, die be 
ſonders geſtellten Kaufhedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerm Bureau Ic während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Neumarkt, den 25. April 1878. 

Königl. Kreid-Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

Gebel. [939] 


in herrſchaftlich eingerichtetes 
E Wohnhaus (12 Zimmer, 5 Keller) 
mit Gärtchen, Stallung und Remiſe 
in einer Propinzialſtadt Schleſiens, 
dicht an der Eiſenbahn, iſt billig zu 
verkaufen. Offerten an die Exped. 
der Bresl. Ztg. sub L. M. Nr. 54. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [1198] 
Joſef Bachſtein 
zu Jauer, in Firma Joſef Bachſtein 
zu Jauer, iſt der Kaufmann Oskar 
enniger zu Jauer zum definitiven 
erwalter der Maſſe beſtellt worden. 

Jauer, den 15. Juni 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 435 das Erlöſchen der Firma 
Eugen Schäfer [12C0] 
zu Gleiwitz heut eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 17. Juni 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Vacante Rectorſtelle. 


An der von uns zu Oſtern f. J. 
infolge der Uebernahme der ſogenann⸗ 
ten evangeliſchen Vereinsſchule für 
Mädchen neubegründeten paritätiſchen 
Mittelſchule für Mädchen bierſelbſt 
ſoll die Rectorſtelle zu Oſtern 1879 
beſetzt werden. 1178 

Mit der Stelle iſt zunächſt ein feſtes 
Jahresgehalt von 3600 Mk., dagegen 
für jetzt nicht der Genuß einer Amts⸗ 
wohnung verbunden. 

Gewünſcht wird, daß der Bewerber 
die facultas docendi in Deutſch, 
Franzöſiſch, Geſchichte und Geographie 
beſitzet, und zwar wenigſtens in einem 
dieſer Joche für die oberſten Klaſſen 
eines Gymnaſiums oder einer Real⸗ 
ſchule I. Ordnung, und in einem 
zweiten für die mittleren Klaſſen. 

Meldungen ſind bis ſpäteſtens zum 
6. Juli d. J. einzureichen; beizufügen 
find denſelben die Original⸗Prüfungs⸗ 
Zeugniſſe, etwaige Dienſtführungs⸗ 
Venere und der Lebenslauf des 

ewerbers. 

Breslau, den 15. Juni 1878. 


Der N 
hieſiger Königlichen Haupt ⸗ 
und Nefidenzitadt. 


Gerichtliche Auction. 


In der Vergolder Wilbelm Meyer- 
ſchen Nachlaß ⸗ Pflegſchafts⸗Sache 
ſollen die vorhandenen Waaren⸗Be⸗ 
ſtände gegen ſofortige baare Zahlung 
verſteigert werden. 

Dieſe Waaren beſtehen zum großen 
Tbeil in vergoldeten Spiegeln aller 
Größen, mit und ohne Unterſatz, 
Spiegel⸗Rahmen, zum Theil noch nicht 
fertig, Spiegel⸗Gläſern, einer großen 
Anzahl Gardinenbretter, Aufſätzen, 
Ecken, Conſolen, Candelabern. 

Es kommen ferner zum Verkauf 
Gold⸗ und Baroque⸗Leiſten zu Spie⸗ 
geln und Bildern, in Holz geſchnitzte 
Gegenſtände als: Photographie⸗Rab⸗ 
men, Schreibzeuge, Cigarrenſtänder, 
Uhrbalter, Staffeleien ꝛc. 

Die Auction beginnt 

am 26. Juni c., Vorm. 9 Uhr, in 

Nr. 1 Alte Taſchenſtraße und wird 

am 27. Juni c., Nachm. 3 Uhr in 

Nr. 25 Alte Taſchenſtraße und 

den folgenden Tag fortgeſetzt. 

Es werden beſondere Händler hierauf 
aufmerkſam gemacht. 8368 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


WMtetion. 


Freitag, den 28. u. Sonnabend, 
den 29. Juni er., 
Vormittags um 9 Uhr, 
ſoll auf dem hieſigen Bahnhofe der 
Nachlaß der verſtorbenen Reſtaurateur 
Wagenknecht, beſtehend in Zimmer⸗ 
und Gartenmöbeln, Schankutenſilien, 
Kleidungsfiüden, Betten, Wäſche, ber: 
ſchiedenen Sorten Wein und feinen 
Liqueuren, Küchengeräthſchaften, Fla⸗ 
ſchen und Gläſern, und einer Quan⸗ 
tität Speiſevorräthe öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. [1196] 

Oblau, den 18. Juni 1878. 
Der gerichtliche Auctions⸗ 
Commiſſarius. 
Morawe. 


euction. 

Mittwoch, den 26. Juni d. J., 
Nachmittags 2 Uhr, 

ſollen auf dem Mäblenbeſitzer Poul 

offmann'ſchen Grundſtücke er 
Niedermühle) bierſelbſt, deutſche Bor: 
ſtadt, verſchiedene Gegenſtände, 
namentlich: 

14 Meter Holz, 1 Müblwelle, 

Wurfmaſchine, 2 Frachtiſchlitten, 

Schock Langſtroh, 3 große franzöſiſche 

Mühlſteine, 1 Ziehmangel, 1 Butter: 

maſchine, Breiter, Bohlen u. f. w. 
gegen gleich baare Zahlung verſteigert 
werden. 1197 

Namslau, den 20. Juni 1878. 

Der gerichtliche Auctions⸗ 

Commiſſar 
Tänzer. 


Möbel, 


neu und gebraucht, in allen Holzarten 
ſtets 3 bei B. Hausmann, 
Carleſtraße 30, I. Etage. (6262 


— 


WMuctionen. 


Montag, den 24. Juni, Vor⸗ 
mittag, von 10 Uhr ab verſteigere ich 
Berlinerplatz Nr. 20b (Empfangs · 
gebäude) Nachlaßſachen, des ver ⸗ 
ande Herrn Betriebs:Ditector 

ickbuth; 

Nachmittags von 3 Uhrab, Ohlau⸗ 
Ufer 25 part. wegen Umzug, 
gute Nußbaum⸗Möbel ꝛc.; 

am 26. Juni, Vorm. v. 10 Uhr 
ab, Zwingerſtaße 24, 46 Otzd. 
neue Glaceehandſchuhe, nachher 
alte Frauengarderoben; 

um 11 Uhr daſelbſt im Hofe 2 Ox⸗ 
boft Nothwein (Dispofition): 

Nachm. von 3 Uhr ab, ebendaſelbſt 
parterre, Nachlaßſachen, viel 
Möbel, Betten, Wäſche, Klei⸗ 
der Hausrath zc.; 

am 28. Juni, daſelbſt. parterre, 
62 Dtzd. neue ſeid. Negen⸗ und 
Sonnenſchirme und Entoutcas, 
wollene Sonnenſchirme u. helle 
Herren⸗Entouteas 

meiſtbietend, gegen ſoſortige Boar⸗ 

zahlung. 8362] 

Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder, 


Bureau, Zwingerſtr. 24. 


Große Auction! 


Wegen Auflöſung des Pacht⸗Ver⸗ 
trages werde ich 


Dinstag, den 25. Juni c., 
Mittags von 1 Uhr, 


h 
U. die nächſtfolgenden Tage, 


früh von 9 Uhr an, 
auf dem Dominlum Hassitz 
bei Fla 

6 Stück gute Wirthſchafts 

Pferde 6 Schnittochſen, 6 Zug⸗ 

ochſen, 3 Katſchwagen, aar 

Kutſchengeſchirre, 3 Reitſättel, 


ſchlitt und einſchaarige 
flüge eine Raps⸗ un 
eine Klee⸗ Sie Maſchine, eine 
Karto ſaſchine, ca. 7 Wirtb⸗ 
ſchaftswagen, mehrere Kalk⸗ 
wagen: _ [8357] 
ferner die Möbel: £ 
4 Commoden, 3 Schränke, 
Schreibpult, 2 Sopha's, 7 


Tiſche, 3 Waſchtiſche, 1% Otzd. 
Stühle und 0 Gate 


mehr 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern, wozu ich Kaufluſtige er⸗ 
gebenſt einlade. 
Glatz, den 19. Juni 1878. 
A. Aust, 
Auctions⸗Commiſſar. 
CCC 
Ausverkauf 
wegen Aufaabe nachſteher der 
{ Artikel: 8231] 
Trimmings und Spitzen zur 
Garnirung für Waſchkleider, 
pr. St. von 30 Pf. an. 
Waſchechte Kreuzſtich⸗Borden, 
per Stück von 50 Pf. an. 
Damen- und e 
Herrenſocken u. Strumpflän⸗ 
gen, à Paar von 20 Pf. an. 
Filethandſchuhe, gut gearbeitet, 
in allen Farben äußerſt billig. 


M. Okarie, 
Blüderplag len. ing 49, 
Detailverkauf zu Engrospreiſen 

ſaͤmmtlicher LA 
und Poſamentierwaaren. 
PPC · AA 


1 Partie 


Damen⸗Zeug⸗ Stiefel 


von 1% Thaler an, 


Knabenſtul euſtiefel 


von 2 Thaler an, 
ſowie Herren-, Damen, Mäd⸗ 
chen⸗ und Kinder⸗Schuhe in 

gediegener Waare empfiehlt 


Breit, 
45, 1. Et., Ante h 
erſte Etage. [8344] 


Die allerhöchſten Preiſe für 


Brillanten, Perlen, 
Gold, Silber, Münzen 
und Alterthümer 


zahlt [8133] 


M. J acoby, ee, mlemerzeile 22. 


Wein-, Liqueur⸗, 
Waaren⸗ | Etiquetts, 
und Cigarren ⸗ 


Placate jeden Genres 


empfiehlt in größter Auswahl 


billigſt das litb. Inſt. [7474] 
M. Lemberg, Breslau, 
Neue Graupenſtr. 17. 


Kündigung von Breslauer 


Stadt⸗ Obligationen Ä 


a4 und 4% %- 
Bei der heut ſtattgefundenen Auslooſung der Termino Weihnachten 1878 
zu amortifirenden hieſigen Stadt⸗ Obligationen find gezogen worden, und 


zwar: 
a. von den Stadt⸗Obligationen A 4% 
über 500 Thlr. Nr. 3115. 3864. 5454. 5498. 175 6172 


7084. 
25. 8570. 


6181. 6183. 
6896. 6917. 
7157. 7243. 


über 400 Thlr. 
über 300 Tbl. 
über 200 Thlr. 


Nr. 
Nr. 
Nr. . 3970. 
. 6367. 


über 100 Thlr. Nr. 


über 50 Thlr. Nr. 


über 25 Thlr. Nr. 


. 5287. 


(ausgefertigt auf Grund des Allerhoͤchſten Privileg vom 28. März 1855 

uber 3 h r 90 5 01 En . 93. 113. 11. DL 
435. 471. 
624. 627. 

über 200 Thlr. Nr. 803. 807. 
986. 1035. 


über 100 Thlr. Nr. 3 


6498. 6569. 6747, 
gruen, über einen Capitalsbetrag von 27,000 Thalern oder 


81, 3 

Die Beſitzer dieſer Obligationen werden aufgefordert, die ihnen zuſtehen⸗ 
den, hiermit gekündigten Capitalien Term. Weihnachten 1878 ＋ 25 
Rückgabe der Obligationen und der von da ab laufenden Zins⸗Coupons und 
Talons in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe im Rathhauſe in Empfang zu nehmen. 

Die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen, von denen ein Nummer⸗ 
Verzeichniß vom 24. d. Mts. ab in der 1. en Dienerſtube ſowohl, 
als auch an den Rathhausthüren und in ſämmtlichen ſtädtiſchen Kaſſen 
ausgehängt ſein wird, hort in jedem Falle an dem zur Rückzahlung des 
Capitals anberaumten Termine auf, und wird der Betrag für nicht zurück⸗ 
gelieferte, von Term. Weihnachten 1878 ab laufende Zins⸗Coupons von 
den Capitalien in Abzug gebracht werden. = 

Gleichzeitig werden die Inhaber der nachgenannten, bereits früher ver 
looſten und gekündigten tabt-Obligationen, und zwar: 

a 


aus ber Berloofung von 1871 
über 100 Thlr. 1782 a 


über 100 Thlr. 
über 100 Thlr. 


Nr. A 
aus der Verlooſung von 1874 
Nr. pe 1 9 857 60 

aus der Verlooſung von 1 
Nr. 4792. 8032. a ; — 


’ 


über 50 Thlr. Nr. 5104, 
über 25 Thlr. Nr. 555 
aus der 
über 500 Tylr. Ar. 48 8588, ung von 1876 
über 400 Thlr. Nr. 5538 


über 200 Thlr. Nr. 3859. 4121, 
über 100 Thlr. Nr. 3698. 4170. 4748. 6496. 8087. 8335. 8347, 


8. der ® 
über 500 Tblr. Nr. 7088. ang ven 1877 


r. 5 
über 200 Thlr. Nr. 4366. 6416. 7542. 7598. 7626. 8603, 
über 100 Thlr. 1427. 2241. 4051. 5321. 5778. 6113. 6129. 6497. 


Nr. 
6654. 8348. 
über 50 Thlr. Nr. 4315, 
über 25 Thlr. Nr. 4224; 4 
hl 
(ausgefertigt auf Grund des Allerhöchſten 3 vom 28. März 1855) 
aus der Verlooſung von 1874 
über 500 Thlr. 460 


Nr. „ 
über 200 Thlr. Nr. 2603 
über 100 Thlr. 


Nr. 3354. 3661. 4757. 4784. 5163. 5953. 6767, 
aus der Verlooſung von 1875 
über 200 Thlr. Nr. 1511. 1522. 1647. 1960. 2308. 2432, 
über 100 Thlr. Nr. 2887. 3088. 3156. 4499. 4815. 5291. 6558. 6780, 
aus der Verlooſung von 1876 
über 500 Thlr. Nr. 156. 442. 459. N 
über 200 Thlr. Nr. 830. 971. 1089. 1260. 1755, 
über 100 Thlr. Nr. 3264. 3441. 5911. 5971. 6049. 6365, 
aus der Verlooſung von 1877 
über 500 Thlr. Nr. 33. 201. 384. 772, 
über 200 Thlr. Nr. ‚ar; 4 5 845. 948. 1078. 1338. 1479. 1712. 
über 100 Töolr. Nr. 2811. 2995. 3326. 3459. 3628. 4066. 4463. 4979. 
5007. 5338. 5368. 5415. 5669. 5943. 6356. 6402. 
6500. 6669, 
zur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes an die 1 5 Rückgabe dieſer Obli⸗ 
gationen und der dazu gehörigen Zins⸗Coupons und Talons gegen Empfang⸗ 
nahme der Valuta, hiermit erinnert. 
Breslau, den 12. die 1878. [1199] 
Der Magiſtrat hieſiger Königl. Haupt⸗ u. Reſidenzſtadt. 
* 
Große Auctions ⸗Fortſetzung 
ital. Bildhauer⸗Waaren 
Montag, den 24. Juni, von 9 Uhr Vormittag und von 3 Uhr 
Nachmittag ab 8391] 
Blücherplatz⸗Ecke Nr. 10. 
Der Königl. Auctions⸗Commiſſarius 
Hausfelder. 


* 


Vierte Beilage zu Nr. 


l 


Geſchlechtskraukheiten, 
Syphilis, der hartnäckigſte 
weiße Fluß, Pollutionen, die 
efährlichſten Folgen d. Selbſt⸗ 
efleckung werden ſchnell, ſicher 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Queckfilber 
nach neueſter Methode gebeil: 
- bom Special⸗Arzt 8359 


Dr. August Loewenstein, 


Albrechtsſtraße 38. 
Auswärt. werden brieflich behandelt 


Specialarzi Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkranlı 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Bes 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin 2370] 

Auch brieflich [7483] 
werd,in3—4Tagen frische Syphilis-, 
Geschlechts-, Haut- u. Frauenkrank- 
heiten, ferner Schwäche, Pollutionen 
u. Weissfluss gründl, u. ohne Nachtheil 
gehoben d. Specialarzt Dr. med. Meyer 
in Berlin, Unter den Linden 50, 2 Tr., 
von I2—|% Uhr Mittags. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


38885 v. Staate conc. zur 
Dl gründl. Heilg. hart⸗ 
näckigſter Haut⸗ u. 

Geſchlechtskr., Pollutionen, Schwäche, 
Impotenz, Nervenzerrüttung zc. Diri⸗ 
ent: Dr. Rosenfeld, Berlin, Friedrich⸗ 
traße 189. Auch brieflich ohne Berufs 
ſtörung. Prospecte gratis. [7489] 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


Pollutionen, Impotenz, 
ſexuelle Schwäche ıc. 


beilt 16332 
ſchnell, ſicher und rationell, 


ebenſo 


Frauenkrankheiten 


Dehnel in Breslau, 


Alte Kirchſtraße 12, 
vis-a-vis dem Knaben⸗Hoſpital. 
Sprechſtunden bis 4 Uhr Nachm., 
auch Sonntags. 
Auswärtige brieflich. 


Sprechzimmerf. Haut- u. Syphilis 
kranke Ring 39, 1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) 5 —6 Nm. Privatſprechſt 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 
Taſchenſtraße), 8-10, 2—4. 


Syphilis u. aller Geschlechts-, Haut-, 
Frauenkrankh., Nervenl., Schwäche 
etc. nach den neueſten wiſſenſchaft⸗ 
lichen, ſowie langjähr. pract. Erfah: 
rungen mit ſicherem u. ſchnellem Erfolg, 
ohne Berufsſtörung. (Diser.) Adreſſe: 
A. Harmuth, Berlin, Komman⸗ 
dantenſtraße 80. [2091] 


| indern 
das Zahnen 


leicht und ſchmerzlos zu be⸗ 
fördern, Unruhe und Zahn ⸗ 
krämpfe fern zu halten, ſind 
laut Tauſenden von Atteſten 
nur allein im Stande die 
elektromotoriſchen Zahnhals⸗ 
bänder (a 1 Mart) von 


Gebrüder Gehrig, 
Hoflieferanten u. Apotheker 
I. Kl., Berlin, Beſſelſtr. 16. 
[1659] 
In Breslau et zu haben 
bei A. Fuchs, Hofl., Schweid⸗ 
nitzerſtr. 49, Dr. A. Weiß ⸗ 
ftein, Hintermarkt 4, Adolf 
Levy jr., Ring 48, J. Sil⸗ 
berſtein, Ring 56, E. Stör- 
mer, Ohlauerſtr. 24/25, B. 
Fiebag, Apotheker, Friedrich⸗ 
ſtraße 51, W. Zenker Nachf., 
Albrechtsſtr. 40, Ed. Groß, 
am Neumarkt, B. Neinelt, 
Schweidnitzerſtr. 53, und in 
der Aesculap⸗Apotheke. 


11573 
nsport, 


und 


Dampfmaschinen: stationär & tra 


Patent-Röhrenkessel 


LeichteReinigung, dauerhaft, wenigKohle, 


Zöpf: billigiten bei Lember 


Ecke Blücherplatz und Reuſcheſtraße 
Billigſte 


Främbs & Freudenberg, Schweidnitz. 


kauft man am ſchönſten u. 
. 


nfertigung jed. Haararbeit. 


Ein Gut 


160 Morgen Areal, durchgängig Wei: 
zen⸗ und Rübenboden, in beſter Ge⸗ 
gend Schleſiens, in der Näbe dreier 
Zuckerfabriken, Preis 34,000 Thlr., An⸗ 
zahlung nach Uebereinkommen, iſt 


zu verkaufen. 


Gefällige Offerten 
sub H. 22056, [8418] 
an Haaſenſtein u. Vogler, Breslau. 


Ein Grundſtück, 


in welchem vom Beſitzer ſeit 25 Jahren 
eine koſchere Fleiſcherei betrieben 
wird, iſt Familienverhältniſſe halber 
zu verkaufen und mit ſämmtlicher 
Kundſchaft ſofort zu übernehmen. 
Näheres ertheilt der Kaufmann 
H. Wieland, Reuſcheſtr. 13. 


Der Gaſthof 


um „goldenen Zepter“, Schmiede ⸗ 
rücke 22, Locale renovirt, iſt ſofort 

an einen tüchtigen Wirth zu verpachten. 
Näb. daſelbſt bei J. Schnabel. 


Ein gut Eckbau⸗ 
Ning ⸗Eckhaus, 
zu jedem Geſchäft ſich eignend, in 
einer belebten Kreisſtadt Mittel: 
ſchleſiens iſt unter ſoliden Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Erforderlich 
2000 Tolr. 6271 
Näheres unter B. L. 2 im Brief⸗ 

kaſten d. Bresl. Ztg. 


2 Das ſchöne 8 


Garten⸗Grundſtück, 


Schulſtraße Nr. 5, beabſichtigen die 
Erben aus freier Hand 10 verkaufen. 
Daſſelbe iſt täglich zu beſichtigen. Off. 
nimmt entgegen Friedrich Wurche, 
Lebmdamm Nr. 40. [6268] 


Reſtaurations⸗Verkauf 


durch Herrn Griehl, Vorwerksſtr. 22, 
und Madame Schneider, Kätzeloble. 
Eins Kretſcham⸗Beſitzung mit 52 
Morgen Acker und 5 Morgen 
Wieſe, in beſtem Cultur⸗ und Bau⸗ 
zuſtande und vollſtändiger Ernte, iſt 
preiswürdig bei mäßiger Anzahlung 
zu verkaufen und ſoſort zu überneh⸗ 
men. Näberes bei Herrn M. Ber⸗ 
liner, Oels i. Schl. [6267] 
NA einer gangbaren biefigen Bair. 
Bier⸗Brauerei iſt die Küche per 
1. October d. J. an einen tüchtigen 
Reſtaurateur abzugeben. Off. unter 
Cbiffre B. C. 7 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [6307] 


RR (. 
Das Pianoforte⸗ 
Magazin 8364 
Permanenten 
Ind.⸗Ausſtellung 


bietet eine reichhaltige Auswähl 
gediegener 


Flügel u. Pianinos 
zu ſehr billigen Preiſen 


und ſehr günſtigen Bedingungen 


Zwingerpl. 1, J. Et. 


Permanente Ausſtellung 


1. und 2⸗clavieriger 


Orgeln 


von 5950] 


Schlag & Söhne, 


Filiale 
in Breslau, 
Holteiſtraße 
Nr. 10. 


Orgelbau⸗ 
Anſtalt 
in Schweidnitz, 
Stadtbezirk 
Kletſchkau 1. 


Planinos, 


außerordentlich billigen 
le en gegen 1557 


eichte Abzahlu 


oder per Caſſa mit höhem Rabatt. 


rung bei 


mir die 


Werkſtätten die küchtigſten Pianotech 
niker zu halten, ſo daß ich jede Ga 


kommen kaun. f 
Ehrende Zeugniſſe u. Preiscouran 
ſofort gratis. 


Th. Weidenslaufer, 
4 


oder 
Gr. Feldſtr. 15a, hochv. [8076] 


287 der Greslauer Zeitung. 


das vollkommenſte der Neuzeit, in höch⸗ 
ſter Eleganz und künſtleriſcher Ausfüh⸗ 


] 
ng 
Die umfangreichſten Mittel geftatten 
abrikation in großartigem 
Maßſtabe zu betreiben, nur das beſte 
Material, insbeſondere alte, trockene! — 
Hölzer zu verwenden und in meinen 
5 


rantie für mein Fabrikat übernehmen 
und den höchſten Anſprüchen nad: 


Berlin, Dorotheenſtr. 88. 


Zimmer faſt neuer, guter Meubels 
müſſen w. Abreiſe ſofort einzeln 
im Ganzen verkauft werden 


Das echte, bewährte, concentrirte, von 
vereideten Chemikern approbirte, melio⸗ 
rirte, fürſtlich patentirte, in landwirth⸗ 
ſchaftlicher Induſtrie⸗Ausſtellung ausge: 
zeichnete [6026] 


Reſtitutions⸗Fluid, 


— — 
ſtärkſte Qualität, iſt auch von thierärztlichen Autoritäten vielfach und zur 
fleißigen Anwendung warm empfoblen worden. : 

Daſſelbe ift durch feine ausgezeichneten Erfolge zur Beſeitigung vieler 
Leiden, Steifwerden, Lähmungen, Schwächen und üblen Folgen zu großer 
Anſtrengungen, ſowie zur Erhaltung der Kraft, Ausdauer, Muth und 
Nennkraft bis in's höchſte Alter des Pferdes, als auch zur 1 | der 
Feſſelgelenke, ſowohl in Marſtällen der pöchſten Herrſchaften, des könig⸗ 
lichen Militärs, als auch bei Sportsmen, Oekonomen, Fubrwerks⸗ 
beſitzern, ſowie überhaupt bei den meiſten Pferde⸗Inhabern rühmlichſt 
bekannt, und gewinnt daſſelbe, wie viele hohe und hochgeehrte Zeugniſſe 
eclatant beweiſen, immer mehr N ſelbſt aus fernem Aus⸗ 
lande. Preis: 1 Drig.-Kifte 12 Fl. 18 Mk., eine halbe Kifte 6 Fl. 
9 Mk. excel. Emballage. Einzelne Flaſchen a 2 Mk. ede Aloe 
trägt die Firma des 8385 


General⸗Debit: Handlung Eduard Gross, 


2 Breslau, am Neumarkt 42. 
W er 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir dem Spediteur Herrn 
Eduard Jenkner in Antonienhütte von heute ab den Ver⸗ 
kauf unſeres anerkannt feuerfeſteſten quarzigen Thones (Kaolin) für 
Oberſchleſten übergeben haben. 8381] 

Rothwaſſer in Oeſterr.⸗Schleſten, den 18. Juni 1878. 
Die Guts ⸗ Verwaltung. 


Bezugnehmend auf porſtehende Annonce, empfeble ich mich zur 
Empfangnahme von Beſtellungen auf dieſes ausgezeichnete Material, 
welches ich auf Grund ſelbſtgemachter, früherer Erfahrungen, in Bezug 
auf Feuerbeſtändigkeit als „obenan“ ſtehend, bezeichnen kann. 


een E. Jenkner. 
Berliner Weißbier. 


Hiermit erlaube ich mir meinen geehrten Kunden und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich von heute ab mein echt Berliner Weißbier nicht mehr 
wie früber indirect von meinem Vorgänger, ſondern direct aus der be⸗ 
rühmten Brauerei von Albert Bier, Berlin, Stralauerſtraße 4, beziehe. 

Es ſoll mein Beſtreben ſein, alle meine geehrten Kunden nur mit 


gutem, viel beſſerem Bier als bis jetzt, zu bedienen und bitte, das mir ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen gütigſt zu bewahren. 6333 
En gros- & en detail- Hochachtungsvoll 
ergebenſt 


Verkauf: 
Zwingerplatz Nr. 3. H. Zimmermann. 


Der Reſtbeſtand meines alten Lagers iſt unter der Hälfte des Koſten⸗ 
preiſes ſofort zu verkaufen. 


= gr ; 
= II Mobiliar Ausverkauf! 3 
E Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäftes verkaufe lihür. Mahag.⸗ 5 
Ss und Nußbaum⸗Schränke à 12% Thlr., 2tbürige à 15% Thlr., Com⸗ 
iE moden & 7 Thlr. Chiffonieren 3 7% Thlr., Sophalſſche & 6 Thlr., 8 
8 Sophas von 6 Thlr. ab, 9 von 5 Thlr.; ferner IUthürige $ 
= Kleiderſchränke zu 7 Thlr., 2thür. à 9% Thlr., Sophatiſche & 3% Thlr. S, 
885 Garnituren 1 Plüſch oder Seide von 50 Thlr. ab ꝛc. = 
= !!Emanuel Koblynski!! = 
Junkernſtraße 6. 90) 
In meinem 7379 


FF 
Bunte Stickereien, 
große Auswahl, ſehr billig, 

Glatéè⸗Handſchuh zu 8 u. 10 Sgr., 

leiderſtoffe U 
werden gänzlich ausverkauft. 


Kalischer, Graupenſtr. 


Nr. 19. 1 Tr. 


Möbel 
v 
"Magazin! 
werden der außergewöhnlich großen 
Vorräthe wegen gediegen gearbeitete 
Möbel in allen Holzarten zu bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


Siegfried Brieger, 


24, Kupferſchmiedeſtraße 24, 
parterre, erſte und zweite Etage. 


Molbiliar⸗Verkauf. 


Mehrere Zimmer herrſchaftliche 
Möbel, die insbeſondere zu Ausſtat⸗ 
tungen ſich eignen, in ſchwarz und 
matt, Eichen antik, Nußbaum und 
Mahagoni müſſen zu bedeutend her⸗ 
abgeſetzten Preiſen alsbald ausver⸗ 
kauft werden Ohlauerſtraße Nr. 78, 
Ecke Altbüßerſtraße, 2. Etage. 

Gekaufte Möbel werden 6 Wochen 


Grab⸗Denkmäler 


von Marmor in reichſter Aus⸗ 
wabl, Tiſchplatten, Treppen⸗ 

en und alle ſonſt in das 
Baufach e Artikel 
werden zu den billigſten Preiſen 


angefertigt und zollfrei verſandt. 


Carl Sieber, 


1824] Endersdorf 
bei Zuckmantel, Oeſt.⸗Schleſien. 


b 1 unentgeltlich aufbewahrt. [6104] 
a Einricht., einf. 
und Polz Pumpen Div. Meubel⸗ Grat, aut 


billig verkauft, 
Brunnenbau äußerit billig 
Aſche, 


Brunnenmſtr., Oderſtr. 20. 


Dampfmaſchine, 


eleg., auch b. Hälfte Anzahl., reell u. 
allerb. Reuſcheſtr. 2, 1. Et. 18075 


Gebr. Ladeneiurichtungen, 
ſowie Comptoir-Utenſilien, Reſtaura⸗ 
5 re Ko S. Hg 
lie end, tüble, allerbilligſt bei B. Hausmann, 


Carlsſtraße 30, 1. Et. [6272] 
von 12 Pferbeit., nebſt Bouilleur⸗ 
keſſel, gut erhalten, mit Regulator und]! 
Meyer'ſcher Expanſion, transpor- 
table Maſchinen mit Fieldkeſſel 
billig abzugeben durch As Leinveber 
& Co. in Gleiwitz. 12433 


Himbeerſaft (dickflüſſig) 
verkaufe für eine auswärtige 6 5 
à Pfd. 70 Pf., bei 5 115 a 65 Pf. 

bei 10 Po. a 60 Pf. [8279] 
A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


Wegen Räumung des Bank⸗ 
locals ſteht bei der Provinzial⸗ 
Wechsler⸗Bank in Lig., Ring 


bee 


t 


31, ein großer, zweithüri 
erhaltener eiſerner 


Kaſſenſchrank 
(Arnheim'ſches Fabrikat) zum 
baldigen Verkauf. 


Sonntag, den 23. Juni 1878. 


reife, neue, besser als hiesige, 
billiger, [8401] 


Matjes-Heringe 


in hochfeiner Qualität empfiehlt 


Lissb. Kartoffeln,, Kammtaſchen 


für die nöthige Neiſe⸗Toilette 
empfiehlt [8423] 


Wilh. Ermler, 


Schweidnitzerſtr. 54. 


Junkernstr. 33. 


200 Mille 
echte Cuba⸗Cigarren 


in hochfeiner Qualität, mit 
weißem Brand, noch nie ſo ſchön 
dageweſen, Gele enheitskauf 
für Wiederverkäufer, verkaufe 
für überſeeiſche Rechnung mit 


50 Mk. pro Mille, 


um damit zu räumen. Probekiſten 
zu 100 St. à 5 Mk. bei Entnahme 
von % Mille franco Zuſendung. 
Ebenſo iſt die 25. Sendung echt 
holländiſcher Cigarren angelangt. 

Preiscourants gratis. [6326] 
Richard Scholz, Cig.⸗Importeur, 
Breslau, Ohlauerſtr., Königsecke. 


Java⸗Dampf-Kaffee, 


reinſchmeckend, das Pfd. 1 M. 30 Pf. 


Oswald Blumensaat, 


Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


77er Preſſung, 
15% Sprit, 


[2425] 


1 | 
breichlaft 


empfiehlt 
Siegfried Loewe, 


Frankenſtein in Schleſien. 
Verbeſſerte 2328] 


Erbs-Wurst 


von Alexander Schoerke, Görlitz, 
dient ſparſamen Hausfrauen, Jung⸗ 
geſellen u. Gaſtwirthen zur ſchnellſten 
Herſtellung einer kräftigen, im hoͤch⸗ 
ſten Grade nahrhaften Speife! 
Billigſte Ernährung! 
Eine Pfund⸗Wurſt giebt in zehn 
Minuten vier Liter = 16 gr. Teller 
dicke, mit Fleiſch u. Speck durchſetzte, 
löffelfertige Suppe. 
Probekiſichen & 8 St. gegen Ein: 
ſandt od. Nachn. von 6 Mk. 
[Händlern von 50 St. = % K. 
lohnender Rabatt! 


Feine change 
Speck⸗Flundern, Bücklinge, 
Aal, Lachs, Stöhr, ſowie 
mehrere Sorten geräucherte und 
marinirte Fiſchwaaren 
ſind zu haben in Breslau bei 
+ Neukirch, Nikolaiſtr. 71, 
%. Neukirch, Hummerei 3. 


Für Touristen! 


Gekochtes 


Hamburger Pökelfleisch, 
in Büchsen à 2, 4, 6 und 14 Pfd., 
vorzüglich zum kalten Aufschnitt 
und zum warm machen, 
Corned-Beef, 
in Büchsen à 1,50 M., 
Schweinszungen, 
in Büchsen & 2,50 Mk., 
Rindszungen 
in Büchsen à 3,00 bis 6,50 Mk., 
Hamburger Schinken, 
das Pfd. 85 Pf., 
Beefsteak in Büchsen, 
Reh- und Hasenbraten, 


Rebhuhn, 
Krammetsvögel, 
Rindfleisch 
mit Bouillon, in Büchsen, 
hochfeine 
Matjes-Heringe, 
Lissaboner Kartoffeln, 
das Pfd. 15 Pf., 
Kirsch- und Himbeersaft, 

Citronensaft, . 
in Flaschen à 60 Pf., 
Citronen-Limonade, 

Dr. Pasteur's Essig-Essenz, 
zur sofortigen Bereitung eines 
feinen, wohlschmeckenden Essigs 


Dr. Naumann’s 


Gewürz - Extracte, 
sehr zu empfehlen für die Küche 


liche Glaswaaren zu außerorden 
herabgeſetzten Preiſen bei 


OscarGiesser, ii ur Händler!! 


Dresdener Steingut⸗ u. wenig 
1 

[6242] 

J. Schleſinger, Reuſcheſtr. 51. 


Gartenzäune, 
41 Grabgitter 5 von Schmiede⸗ 
eiſen empfiehlt in gejchmadholler 
Zeichnung das Special⸗Geſchäft von 
7490] M. G. Schott, 
Matthiasſtraße Nr. 28 6. 


A. Dowerg, Gleiwitz, 


Eifenw. » Fabrif für Grabgitter, 
Grabkreuze, Seu edle far in Mar⸗ 
mor, Eiſen u. Zink, ſowie für Garten⸗ 
möbel beſtens empfoblen. [1664] 
Preiscour. u. Zeichn. fre. u. gratis. 


1 Partie trockene 5% und „* 


Eichen bohlen 


werden zu kaufen geſucht. Gefällige 
Offerten unter B. 8. 4 in die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. [8375] 


Durchregnende 
Pappdächer 


werden mittelſt unſerer prämiirten 


Idronix- 
Präparate 


vollſtändig waſſerdicht gemacht 
u. genügt hierzu ein einmaliges 
Ueberſtreichen. Die Anwendung 
dieſer Maſſen iſt einſach u. von 
jedem Arbeiter mit Leichtigkeit 
auszuführen. n off 

Zu neuen Bedachungen offe⸗ 
riren wir 


Idronix- 
Dachpappen, 


geprüft und empfohlen von der 
Königl.preußifhenNtegierung. 
Es iſt dieſes die leichteſte, beſte 
und billigſte Bedachung, die, 
ſyſtematiſch ausgeführt, nie re⸗ 
paraturbedürftig iſt. 

Proſpect, Gebrauchtsanweiſung 
und Conſumberechnung gratis. 

Referenzen aus den gewähl⸗ 
teſten Kreisen in allen Provinzen 


Deutſchlands. 

M. M. Herzfeld Sohn 
in Sorau, Niederlaufik, 
Dachpappen⸗, Asphalt⸗ und 
Holzcement: Fabrik. 


Junge Leon⸗ 
l berger Hunde, 


echte Race, 6 Wochen 
alt, ſind zu verkaufen 


riſtophoriplatz 1— 
5 im en [6320] 
Ein bedeutender 


Transport Pferde ſteht 
D 
El 1" Pen 


Redlich, 
Schießwerderplatz Nr. 6. 
2 Arbeitspferde find ſofort zu ver⸗ 
kaufen Friedr.⸗Wilhelmſtr. 48. 


Dom. Krippitz 


[8409] dei Strehlen 
verkauft 50 Stück junge mittel feine 


Negretti⸗Mutterſchafe 


zur Zucht und 50 bis 80 


‚Karte Schõ pie 
Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile, 


Ei 


’ 


ne junge Dame aus anſt. Familie, 
im Häuslichen wie allen Hand⸗ 


aufs Land, sämmtliche Gewürze | arbeiten erfahren und mit guten Zeug⸗ 


aufgelöst in Flaschen, 


Entölte Cacaos, 
ungefälscht, 


feinste 


Gesundheits-Chocoladen 


von Suchard, 


Beste Russische Thee's, 
das Pfd. 3,00, 4,00, 5,00 Mark, 
feinste und billigste 

’ 


das Pfd. 95, 100, 110, 120 Pf., 
Vöslauer Weine, 


die Fl. 1,25, roth und weiss, 
Champagner, 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


aus der Kellerei von Schlumberger, 


a 
die Flasche 2,50, 300 und 4 Mk, 


niſſen, ſucht per 1. October Stellun 
als Stütze der Hausfrau, Geſe 

ſchafterin oder Reiſebegleiterin einer 
älteren Dame. Gef. Offerten bald⸗ 
moglichſt erbeten unter M. B. 8 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 6315 


Ein ordentliches, gebildetes Mad 
chen, das polniſch ſpricht, wir 
per bald oder ſpäter für ein Schni 
waaren⸗Geſchäft geſucht. Näh 
unter F. G. poſtlagernd Krappiß. 


55 
| 


reſpondent ꝛc. — 


dauernde u 


Eine Kaſſirerin 
wird für ein lebhaftes Geſchäft in einer 
größeren Probinzialitadt Schleſiens zu 
engagiren geſucht. Offerten unter L. 
K. poſtlagernd. [8410] 


Eine Verkäuferin, 
in der Poſamentierwaaren⸗Branche x. 
bewandert, ſuche zum baldigen Antritt. 
Meldungen mit Angabe der Gehalts⸗ 
Anſprüche bei fr. Koſt und Wobn. 
David Badt, Sorau N. -L. 
RETTET f EF M re 
Ein intelligenter, 
junger Kaufmann wäre 
geneigt, neben ſeinem Pro- 
ducten⸗Geſchäfte die Ver⸗ 
tretung leiſtungsfähiger 
N“ oder auch die 
iederlage für den Ver⸗ 
kauf eines geeigneten Con⸗ 
ſum⸗Artikels für Ratibor 
und ganz Oberſchleſien zu 
übernehmen. Prima⸗Ne⸗ 
ferenzen event. Caution 
ſtehen zu Dienſten. Ge ⸗ 
fällige Offerten unter L. 
II. poſtlagernd Ratibor 
erbeten. [2486] 


Ein junger, militärfreier Kaufmann, 


Speceriſt, der polniſchen Sprache 
mächtig und in der Buchfübrung firm, 
ſucht als zweiter Buchhalter, Comptoi⸗ 
riſt oder Lageriſt unter ſoliden An⸗ 
ſprüchen dauerndes Engagement. 

Gef. Offert. unter 8. R. 64 an die 
Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. [8161] 


Proviſions⸗Reiſender. 


Ein ſolcher wird von einer leiſtungs⸗ 
fähigen Corſetten⸗Fabrik Süddeutſch⸗ 
lands bei bober Proviſion für 
Schleſien und Poſen geſucht. 2482 

fferten beſorgt Hermann Jäger, 
in Reutlingen (Württemberg). 


ür mein Wein⸗Engros⸗Geſchäft 
18334] 


ſuche ich einen 


ſoliden, tüchtigen 
Reiſenden, 


der in den Provinzen Pommern, 
Preußen u. Poſen bekannt iſt. Bewerber 


wollen ſich brieflich unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe an mich wenden. 
Hermann Hoppe, Stettin. 


Ein verh., junger Kaufmann ſucht 
in einem [6324] 


Eolonialwaaren-Gefh. en gros, 


mit welcher Branche er vollſtändig per⸗ 


traut, Stellung als Reiſender, Cor⸗ 
Prima⸗Referenzen. 
Off. erb. u. R. 9a. d. Exp. d. Bres l. Ztg 


Ein junger Commis (Alter 23 Jahr), 
Deutſcher, der engliſch und polniſch 
A bew. im Colonialwaaren⸗, Des 
illation⸗, Delicateſſen⸗, Südfrucht⸗ u. 
Cigarren⸗Geſchäft, beſte Puglia auf⸗ 
zuweiſen, wünſcht in Breslau eine 
anzunehmen. Off. 
beliebe man zu ſenden unter A. B. 
100 poſtlagernd Reichthal. [2462] 


Ich ſuche 


Lageriſten, Expedienten, Comptoi⸗ 


riſten, Volontäre, wie auch Lehr ⸗ 
linge mit freier Station. 


[6259] 
Reuſcheſtr. 38. 


Juliusburger, 


inländische Fonda, 


Amtlicher Üouss, 


Bureau UnionRybnik 08. 


ſucht zum Antritt per 15. Juli u. 
1. * c. 2 Deſtillateure, 3 
Speeeriſten, 1 Buchhalter, 11720 . 
Commis für Lederbranche. [6257] 


1 Junger Mann, 
i chnitt⸗, Garderoben: und 
Specerei⸗Geſchäft tüchtig be- 
wandert, ſeit 3 Jahren in ſeiner 
jetzigen Stellung thätig, ſucht 
veränderungshalber, geſtützt 
auf feine Referenzen, per 15. 
Juli e. anderw. Engagement. 

Gefl. Offerten erbeten unter 
X. 100 poſtl. Sohrau OS. 


Ein verh. junger Kaufmann ſucht 
in einem Spiritus⸗, Mehl⸗ oder 
Getreide⸗Geſchäft mit welchen Bran⸗ 
chen er vollſtändig vertraut, Stellung 
als Disponent, Kaſſirer, Buchhalter ꝛc. 
Feinſt. Refer. vorh. Offerten erbeten 
u. R. 10 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Ein Bautechniker 


(Zimmerm.) mit langjähriger Erfah: 
rung, guter theoretiſcher Ausbildung, 
Bauten in vollſtändiger Ausführung 
ſelbſtſtändig leitend, auch im Schneide⸗ 
mühlengeſchäft betraut, ſucht Stellung. 
Gefl. Offerten unter F. B. 97 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [6220] 


1 Ein mit allen 

Techniker. eisen Contract. 
und Arbeiten vertrauter junger 
Mann, theoretiſch u. praktiſch 
gebildet, namentlich in Gewächs 
Hausbau, Gitter- Garten: 
möbel und Bettſtellen⸗Fabri⸗ 
cation, ſowie Bedarfs⸗Artikel 
jeder Art erfahren, gegenwärtig 
noch in Stellung, wünſcht die 
Leitung einer größeren Fabrik 
u überneh. Gefl. Off. erbitte u. C. 
99 in d. Briefk. den Bresl. Ztg. 


Einen Maſchinenmeiſter, 
thätig und ſolide, ſuche ich aushilfs⸗ 
weiſe pro 1. Juli, convenirendenfalls 
für dauernde Condition. Bewerber, 
die mit der Papier⸗Stereotypie ver⸗ 
traut ſind, erhalten den Vorzug. 

Moritz Böhm, Beuthen OS. 


Mir als zuverläſſig bekannte 


Wirthſchafts⸗Beamte ꝛc. 


ledig u. verh., weiſe ich nach u. bitte, 
ſich unt. Angabe der Anſprüche u. 
des zu gewährenden Gehalts an mich 
u wenden. Emil Kabath, In⸗ 
aber des Stangen ' ſchen Annoncen ⸗ 
Bureau's, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Ein Ziegelei Inſpeetor, gegenw. 
Le ter einer renomm. Dampf⸗ und 
Ringofen⸗Ziegelei, ſucht per ſofort od. 
auch ſpäter anderw. Stellung; derſelbe 
würde auch die Leitung einer Ziegelei 
im Accord übernebmen. Ein gutes 
Brenn: und Setzperſonal ſtebt ihm 
zur Dispoſition. „ [6217] 

Gef. Off. unter J. 90 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung erbeten. 


N. und Dienſtboten 
Köchinnen al Branchen 
empfieblt ſt⸗ts das Vermiethungs⸗ 
Comptoir Frau Becker, Altbüßerſtr. 14. 
Geſucht werden 8 Reſtaurationsköchin⸗ 
nen, 20 tüchtige Privatlöchinnen, äl: 
tere Kinder- Pflegerinnen, Bonnen, 
Kellnerinnen, junge Buffetmädchen, 
Billard⸗ und Kellnerburſchen. [6295] 


en. N 
| Amtlicher Oours. Oarl-Ludw.-B. 4 


Ei vor kurzer Zeit ausgelernter 
Conditorgehilfe ſucht, um ſich 
in ſeinem Fach noch mehr auszubilden, 
unter günſtiger Bedingung per bald 
oder 1. Juli c. Stellung. [2488] 

Gefällige Offerten werden erbeten 
unter Chiffre A. Z. 80 poſtlagernd 
Ober⸗Glogau. 


Ein Lehrling, 


Sohn rechtſchaffener Eltern, wird zum 
baldigen Antrıtt geſucht. [6314] 
Friedrich Gnerlich, 
Lederhandlung, 
Kupferſchmiedeſtraße 43. 


Apotheker⸗Lehrling. 
Zum 1. Juli, eventuell auch ſpäter, 
findet ein mit den erforderlichen Schul⸗ 
zeugniſſen verſehener junger Mann 
freundliche Aufnahme. 2487 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 
F. Sperr. 


Ein Lehrling z. ſ. Antritt geſucht. 
[6313] Cohn & Jacoby. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Am Neumarlt 12, 


er Juli, 2. Etage, 4 Stuben, Küche, 
eigel., 240 Thlr.; 3. Etage, 2 gr. 
Stuben, Küche, Beigel., 140 Thlr. 
er Oct., 1. Etage, 4 gr. Stuben, 
viel Beigelaß. 6336] 
Näheres im Eiſengeſchäft. 


Niemerzeile 15 


iſt eine Wohnung im 3. Stock, entb. 
5 Zimmer, Mädchenſtube, Entree, 
Waſſerleitung, Cloſet, per 1. Juli oder 
ſpäter, für M. 1200 jährl. Mietbe, zu 
bermietben. Näheres bei Herrn J. A. 
Hausmann, dort. [6337] 


Kloſterſtraße 38 


iſt eine Wohnung, verb. mit Garten⸗ 
benutzung, u. enth. 5 Zimmer, Entree, 
Badecab., Küche ꝛc., ſofort zu verm. 


Schweidnitzer Stadigı . 24 


iſt die herrſchaftliche Barterre-: Wohnung 
zu vermielhen. 18392 
Gm, hochv., find 2 unmöbl. 

Zim., v. 1. Juli ab, für e. Arzt 
oder Beamten geeignet, z. v. Näb. 
Carlsſtr. 42, Hof, geradeein, l., I., Vorm. 
Ein Vorderzimmer mit oder obne 

Möbel iſt Oblauerſtr. 21, 2. Et., 
zu vermiethen. [6321] 


Graupenſtraße 400 g 


eine Wohnung zu vermiethen. 


vigs-A-vis bei Herren Gebr. Frank- 
further. [8406] 
iſt eine herrſchaft⸗ 


Gartenſtr. 9 ar ehe 


per 1. Juli zu verm. Näh. 2. Etage 
bei Emil Sachs. [8407] 


Gartenſtraße 9, 


im Seitenh., 1 Mittelwohn., event. als 


Sommerwohnung, & 


mit Gartenbenutzung, ſofort zu verm. 
Näh. 2. Etage bei Emil Sachs. 


almſtraße 14 (Albrecht Dürer) 
iſt eine große Wohnung im Par⸗ 
terre und die halbe erſte Etage ſofort 
oder zum 1. October zu vermiethen. 


Breslauer Börse vom 22. Juni 1878. 


ändlsche Eisesbahn-Stammadtlen 
ı Stamm-Prieritätsaoti 


4 


Neue Antonienſtr. 4, 


am Nicolai⸗Stadtgr. die berrſch. 1. Et. 
und 1 Compt. (Hochpart.) zu verm. 


Nikolaiſtraße 64 


ſind Wobnungen ſofort zu vermiethen. 


Wohnungen 
im Neubau Breiteſtr. 43, von ie 
3 Stuben, Küche, Entree; auch im 
Ganzen, 6 Stuben, Erker, Mädcheng., 
Badez., p. 1. Oct. oder früher zu verm. 


Garveſtr. 20 


iſt eine Wohnung von 8 Piecen bald 
zu vermietben. 281 
Näheres daſelbſt 1. Etage. 


Trockene Wohnungen 
zu 30, 40, 50, 60, 70, 80, 90, 100 
bis 230 Thlr., mit Waſſer⸗Cloſet, ſind 
zu beziehen Sonnenſtr. 14, pt., links. 


Alexanderſtr. 3, 


1. Etage, eine Wohnung für 170 Thlr. 
zu vermiethen. 6285 


Roſenthalerſtraße 7 


iſt der 2. und 3. Stock mit allem 
Comfort bald oder zu Michaeli zu 
vermiethen, auch iſt daſelbſtein hübſcher 
Laden mit angrenzender Wohnung zu 
vermiethen. 


Sonnenſtr. 32 


iſt die Hälfte der 1. Etage, vollſtän⸗ 
dig renovirt, per 1. Juli, bill 
vermiethen. 

Näh. bei Mamroth, Junkernſtr. 11. 


Neue Taſchenſtr. 11 dritter Stock, 
auch getheilt 3 Stuben, 1. Cab. 
und 3 St, Zubehör (Gartenausſicht, 
Waſſerl., Cloſets) alsbald beziebbar. 


erlinerplag 6 find ſchöne Wob⸗ 
nungen mit Waſſerl. fof. z. verm. 


Ohlauer Stadtgr. 29, 


ig zu 
6292 


Dble:Ufer: Ede, iſt die halbe 2. Elage 
mit 4 zwei: u. 1 einfenſtr. Zimmer. 2 
Cabinets, Küche, Entree ꝛc., zu verm. 


Ring Nr. 16 


iſt renovirt die 3. Etage mit Waſſerl. 
m verm. Näh. daſelbſt in der Wein: 
andlung des Herrn Suſt. (6291 


Dicht an der Promenade iſt 


eine 


2. St., Kloſterſtr. Ta, v. 1. Oct. ab zu v 


16276 


größere Eckwohnung, 


erm. Näh. Junkernſtr. 11 bei Leinert. 


Zu ver miet hen: 


u 
Friedr.-Wilhelmsstr. 3a, '- 
Fiſchergaſſe Nr. 26, 


auch Eingang 


Friedr.-Wilhelmsstr. 3a, 


Et. 
part., 


— (8350] 
„neu renovirt, für bald; das Hoch⸗ 
I. u. 3. Et., beit. je aus 6 Zimmern 


u. Beigelaß, von denen jedes vom Entree 
aus einen beſond. Eing. hat, neu renov., 
ſof. febr. bill. zu verm. Näh. 2. Et., rechts. 


Comfortable Wohnungen mit reichl. 


Ohlau⸗Ufer 12 


größere Hochparterre pr. 1. Oct. zeitg 


+ eine halbe 3. E 
+ die ganze Beletage im G. od. geth., ſowie das 


Beigel. in geſunder ſchöner Lage find 
tage im Ganzen oder getb. bald, 


em. billig z. v. Näh. b. Wirth, 2. Et. 


„Tr.. . — ... EEE 


Berlinerſtraße Nr. 33 b 


die 2. Etage zu vermiethen. Näheres bei der Vicewirthin in der 3. Etage 


und durch 
294 


Ludwig Friedländer, 
Wallſtraße 6, II. 


Roßmarkt Nr. 5a 


a großer Verkaufsladen für Engroiften zu vermietben. Näheres durch 


Ludwig Friedländer, 
Wallſtraße 6, II. 


Reuſcheſtraße Nr. 51 


eee und ein Lagerboden ſofort zu vermiethen durch 


Die hochelegante erſte Etage Zim⸗ 
merſtraße 12 iſt f. 750 Thlr. z. vm. 
Näh. b. Kaliſch, Oberſchl. Bahnb. 4. 


Kleine Holziir. 3, erſtes Haus an 
der Friedr.⸗Wilhelmſtraße, 1. Ciage 
6 Zimmer und Beigelaß, bald oder 
1. Octbr. zu verm. Näh.: Hochparterre. 


Neundorf. 9 iſt die 1. Etage zu 


An ruhige Miether iſt Berliner⸗ 
ſtraße eine ganz renovirte 
Hochparterre⸗Wobnung: 3 Zimmer, 
abinet und reichliches Beigelaß mit 
Garten benutzung, zu bermietben. 


Grobe Feldſtraße 11d iſt eine 
herrſchaftliche Parterre⸗Wohnung 
mit allem Zubehör und Gartenbe⸗ 
nutzung zu Johanni zu vermiethen. 


Klosterstr. 90, 


Ecke des Ohlauer Stadtgrabens, ist 
die erste Etage, auch als Geschäfts- 
local sich eignend, zum I. Juli zu 
vermiethen. Näheres beim Haus- 
hälter. [2459] 


Wäldchen Nr. 12 
3 (Villa) 


D 

it p. 1. Juli c. 1. Et., beſtehend aus 5— 7 
Zimm., viel Beigel., Cloſ., Waſſerl. u. 
1 Garten zu eigener Benutzg. an ru 
Miether zu verm. Näh. daſ. part. 


Alte Taſchenſtr. 16017, 


gegenüber der Promenade, 
iſt der ganze 1. Slock mit neun an- 
ſtoßenden Zimmern und alles Extra⸗ 
Eingang, zu jedem Fabrik⸗ und Ge⸗ 
ſchäftslocal geeignet per 2. J zu 
vermietben. 6303 


een Nr. 83 (Ecke Tauen⸗ 
tzienplatz) iſt per 1. Juli eine 
Wohnung im dritten Stock beſtehend 
aus 6 bis 9 Zimmern nebſt Zubehör 
mit Waſſerl. u. Cloſet zu vermiethen. 


. 7 iſt 1 möblirtes 


Zimmer, extra Eingang, 
mäßig zu vermiethen. 


Ausländische Elesabahs-Astten ant Prleritäten, 
Amtlicher Oonrs 


Michtamtl. Cours. 
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N find einige Woh⸗ 
nungen, jetzt reſp. Michaeli, an 
ruh ige Miether zu vermiethen. 


8 Ohlauerſtraße, Ketzerberg 
31, iſt der 1. Stock im Ganzen 
oder getheilt bald zu vermiethen. 
äheres Hummerei Nr. 55, im 
Comptoir. 6236] 


Garveſtraße 8 


Michaelis zu vermiethen: 
elegante Mittelwohnungen von drei 
ne Alcove, Küche, Cloſet und 

eigelaß für 20 bis 250 Thlr. 
Näheres Oblau⸗Ufer 14. [8230] 


Der 1. Stock, 5 Stuben, Cabinet, 
Mädchengel., Entree mit allem 
Comfort p. 1. Juli zeitgemäß billig, 
ene 32, zu vermiethen. 

jäh. daſ, auch Gartenftr. 22a p. I. 


Oderſtraße 19 ein Geſchäftslocal, 
Oderſtraße 18 die 3. Etage 
d. d. Wirth, Riemerzeile 10, zu ver⸗ 
mietben. 3 


enn 


Ludwig Friedländer, 
Wallſtraße 6, II. 


E# renov. halbe 2. Etage mit 
MA die Sonnenfir. 24 v- bald 


TIIBIEEINTETTTTERLFERINEREN 
Geſchäfts⸗Locale 

. reſp. Wohnungen [6248 

im 1. Viertel Albrechtsſtr. 3, 1. Stock, 

bald oder per Johanni zu vermiethen. 

Näh. bei B. Wentzel im 3. Stock. 


In dem Neubau Altbüßerſtraße 
Nr. 8/9 iſt noch ein ſchöner, geräu⸗ 
miger [6245] 


Verkaufsladen, 


zum Preiſe von 1300 Mrk. p. a., zu 
vermiethen. Näberes daj. im Seiten⸗ 
gebäude, 1 Tr., im Amtslocal. 

Neu renovirte Wohnungen von 3 


u. 4 zweifenſtrigen Stuben ſind in 
erſter und dritter Etage, ſowie ein 
[8402] 


eleganter 
Laden, 


Feldſtraße 150, Ecke der 


Kloſterſtraße, 


bald oder für ſpäter zu vermiethen. 

1 geräumiger Laden 
mit 2 Schaufenſtern iſt auf der Riemer⸗ 
zeile pr. Juli c. für die jäbrl. Miethe 
von Ma: k 3600 zu vermiethen. 


Adreſſen erbeten unter R. 6 an die 
Erped. der Bresl. Ztg. [6339] 


Ein ſchöner 
Laden, 


zu jedem Geſchäft geeignet, in beſter 

Lage des Ringes, iſt vom 1. zuli 

ab zu vermiethen. [2325] 
Liegnitz. Jeſuiter⸗ Apotheke. 


Während der Bade ⸗Saiſon 
offerire in meinem neu elegant eine 
gerichteten Hauſe Wohnungen 
mit Balcon u. Gartenbenutzung. 

Mielscher, [6317] 
Deutſches Neid) i. Salzbrunn. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 22. Juni 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


———— 2 


REIFE: | 
Ort. 8 275 232 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
328 28 5 
!! ͤ ̃ FFF 
Aberdeen 766,0 15,6 S. ſtill. wolkenlos. See ruhig. 
Anyenbegen 764,4 17,0 NW. leicht. wolkenlos. 
Stockholm 760,9 15,0 ſtill. bedeckt. 
Zaparendo 759,7 17,0 NW. mäßig. wolkig. 
ur. 764,2 22, W. ftil. wolkenlos. 
dadlau — — — | — 
Cork 766,8 14,4 S. leicht. halb bedeckt. Seegang leicht. 
Breſt 767,5 17,0 O. ſtill. wolte 
beider 767,1) 17,7 SW. ftill. beiter. 5 4 
Son 766,6 15,% W. ftill Dunſt. ſtarker Thau. 
Hambiur 767,6 17,2 W. ſchwach. wolkenlos 
Swinemlage 766,1 19,9 WNW. ſtill. heiter. 
Reufahew ae 1025 17,6 WNW. leicht. bedeckt. Ab. u. Nchts. Reg. 
eme 762,9 13,5 SW. ſchwach. Regen. Seegang leicht. 
Paris 766,8 19,0 NO. ſtill. bedeckt. 
Crefeld 767,5 19,5 N. leicht. wolkig. 
Tarlöruh 767,0 19,8 NO. ftik. beiter. 
Wiesbabez 767,4 19, . ſtill. beiter. Thau. 
afjel 768,7 17,4 D. till. Halb bedeckt. Nm. Gew. u. Reg. 
München 768,3 18,9 ſtill. Dunſt. | 
Leipzig 768,0 20, WSW leicht. wolkenlos 
Berlin 767,1 20,8 S. leicht. wolkig. 
Wien 766,6 16,5 ſtill. wolkenlos. 
eslar 767,6 17,5 NW. ſchwach. wolkenlos. 


neberſicht der Witterung. 

Auf den britiſchen Inſeln und in Ungarn bat der Luftdruck zugenom⸗ 
men. Das Wetter iſt fortdauernd allgemein ruhig, außer an der öſtlichen 
Oſtſee heiter und e elwas wärmer als geſtern, in Deutſchland 

a 


zugleich faſt über 


wärmer als normal. Vereinzelte Gewitter haben geſtern 


in Kaſſel, Hannover und Stockholm, Regen auch im übrigen Schweden, in 
der Provinz Preußen und in Nord⸗Schottland ſtattgefunden. 


Anmerkung. Die Stationen ſind in 3 Gruppen 


Küftenzone von Irland bis 
dieſer 
nach Oſt eingehalten. 


eordnet: 1) Nord⸗ 


Oſtpreußen, 3) Mittel⸗Curopa ſüdlich 


ae Innerhalb jeder Gruppe iſt vie Reihenfolge von Mail 


